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SUSTAINABILITY HIGHLIGHTS 2014

Dieser Bericht enthält Aussagen, die Meinungen oder 
Prognosen für die Zukunft darstellen oder als solche 
auszulegen sind. Diese Zukunftsprognosen sind an 
ihrer zukunftsorientierten Begrifflichkeit zu erkennen, 
beispielsweise bei Ausdrücken wie „planen“, „erwarten“, 
„nicht erwarten“, „weiterhin“, „vorausplanen“, „von 
etwas ausgehen“, „unter Voraussetzung“, „Budget", 
„geplant“, „schätzungsweise“, „Ziele“, „Prognosen“, 
„Risiken“, „vorhaben“, „vorhersagen“, oder „glauben“, 
oder in jedem Fall deren Verneinungen oder andere 
Varianten und vergleichbare Begriffe, die andeuten, dass 
bestimmte Handlungen, Ereignisse oder Ergebnisse 
erfolgen, eintreten oder erzielt „werden“, „werden 
sollten“ oder „werden könnten“. Derartige Aussagen 
sind gänzlich von den ihnen eigenen Risiken und 
Ungewissen bezüglich der Zukunftserwartungen 
bestimmt. Zukunftsprognosen basieren nicht auf 
historischen Tatsachen, sondern auf aktuellen Vorhersagen, 
Erwartungen, Glauben, Meinungen, Plänen, Zielsetzungen, 
Zielen, Intentionen und Prognosen über künftige Ereignisse, 
Betriebsergebnisse, Perspektiven, finanzielle Lagen 
und Strategiebesprechungen. 

Aus ihrem Wesen bedingt betreffen Zukunftsprognosen 
bekannte und unbekannte Risiken und Ungewissheiten, 
die häufig ausserhalb von Glencores Kontrolle liegen. 
Zukunftsprognosen sind keine Garantie für künftige 
Leistungen und es ist möglich und häufig auch der Fall, dass 
sie wesentlich von den tatsächlichen Ergebnissen abweichen. 

Weder Glencore noch seine Teilhaber oder Direktoren, 
Handlungsbevollmächtigten oder Berater geben eine 
Erklärung, Zusicherung oder Garantie ab, dass die in den 
Zukunftsprognosen in diesem Dokument angeschnittenen 
oder implizierten Ereignisse tatsächlich eintreten werden.  
Sie sollten diese Zukunftsprognosen mit gebotener Vorsicht 
behandeln, da sie nur die Meinungen zum Zeitpunkt 
dieses Dokuments wiedergeben. Falls nicht rechtlich oder 
aufsichtsbehördlich verpflichtet (einschliesslich unter den 
„UK Listing Rules“ und den „Disclosure and Transparency 
Rules of the Financial Conduct Authority and the Rules 
Governing the Listing of Securities on the Stock Exchange 
of Hong Kong Limited“ und den „Listing Requirements of 
the Johannesburg Stock Exchange Limited“) geht Glencore 
keinerlei Verpflichtungen ein und Glencore und seine 
Teilhaber lehnen jede Absicht, Verpflichtung oder jedes 
Versprechen ab, die Zukunftsprognosen zu aktualisieren 
oder zu überarbeiten, ob aufgrund neuer Informationen, 
künftiger Ereignisse oder sonstigen Gründen. Unter keinen 
Umständen wird dieses Dokument implizieren, dass es seit 
der Veröffentlichung des Dokuments keine Veränderungen 
im Geschäft oder den Angelegenheiten von Glencore gab 
oder dass die hierin enthaltenen Informationen zu einem 
späteren Zeitpunkt korrekt sind.

Keine Aussage in diesem Dokument darf als 
Gewinnprognose oder -einschätzung aufgefasst werden, 
und keine Aussage in diesem Dokument darf so ausgelegt 
werden, dass die Einkünfte pro Glencore-Aktie für 
das aktuelle Finanzjahr oder künftige Finanzjahre 
notwendigerweise historisch veröffentlichte Einkünfte pro 
Glencore-Aktie erreichen oder übersteigen werden. 

Dieses Dokument bildet weder ein Angebot oder 
Teilangebot oder eine Einladung zum Verkauf oder zur 
Ausgabe, noch ein Angebot, Wertpapiere zu kaufen oder 
zu zeichnen. Das Verfassen dieses Dokuments stellt keine 
Empfehlung in Bezug auf Wertpapiere dar.

In diesem Jahr besteht unser gedruckter Bericht aus zwei Teilen: dem 
vollständigen Nachhaltigkeitsbericht und einem herausnehmbaren 
Dokument mit Highlights. Weitere Informationen erhalten Sie auf 
unserer Website:

www.glencore.com/sustainability  

Unser fünfter Nachhaltigkeitsbericht 
vermittelt einen Überblick über 
unsere Aktivitäten und Leistungen 
im Jahr 2014. Er erläutert im 
Detail, wie wir mit unseren 
wesentlichen Risiken und Chancen 
umgehen. Der Bericht richtet sich 
an unsere Mitarbeiter, Investoren, 
Geschäftspartner und Kunden sowie 
an staatliche Behörden und NGOs.

Unsere Broschüre mit dem 
Titel „Highlights im Bereich 
Nachhaltigkeit 2014" präsentiert 
unsere Aktivitäten und Erfolge in 
Sachen Nachhaltigkeit im Überblick. 
Sie kann als eigenständiges 
Dokument oder als Teil des 
vollständigen Nachhaltigkeitsberichts 
gelesen werden.

Weitere Informationen darüber, wie 
wir das Thema Nachhaltigkeit in 
unsere gesamte Geschäftstätigkeit 
integrieren, finden Sie auf 
unserer Website:

www.glencore.com/sustainability

Wir begrüssen Sie zu unserem
Nachhaltigkeitsbericht 2014 & den Highlights

Nachhaltigkeits- 
bericht 2014

Highlights 
2014

Nachhaltigkeit 
online
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Vorwort des 
 Verwaltungsratsvorsitzenden 

Trotz eines schwierigen Umfelds gelang es 
uns, in diesem Jahr aus operativer und finanzi-
eller Sicht solide Leistungen zu erwirtschaften. 
Ausserdem erzielten wir in Sachen Nachhal-
tigkeit wesentliche Fortschritte. Verantwortung 
zählt zu unseren fünf fundamentalen Werten. 
Wir nehmen unsere Verantwortung gegenüber 
unseren Mitarbeitern, der Gesellschaft und 
der Umwelt sehr ernst. Für den Verwaltungs-
rat liegt eine der obersten Prioritäten in der 
Gewährleistung, dass unsere Werte und unser 
Verhaltenskodex im gesamten Unternehmen 
gewürdigt und eingehalten werden. 

Einführung der HSECRichtlinien und 
 Assurance
Zu Jahresbeginn überwachte der Verwaltungsrat die 
Einführung einiger neuer HSECRichtlinien, die sich 
unserer grössten Risiken annehmen. Sie wurden im 
gesamten Unternehmen verbreitet, und unsere Betriebe 
integrieren sie nun in ihre Risikomanagement und 
Planungssysteme. Darüber hinaus überarbeitete der 
Verwaltungsrat unseren Verhaltenskodex und brachte 
Anfang 2015 nach sorgfältiger Überprüfung und Diskus
sion mit den Stakeholdern eine neue Version heraus. 

Der Verwaltungsrat begleitete zudem die Entwicklung 
eines neuen HSECAssuranceProzesses, bei dem interne 
Experten zur Gewährleistung herangezogen werden, 
dass wir Hauptrisiken robust managen und die Unter
nehmensrichtlinien einhalten.

Verwaltungsrat legt den Schwerpunkt auf 
Sicherheit
Sicherheit ist weiterhin unsere Priorität. Der HSECAus
schuss des Verwaltungsrat, der aus unserem CEO 
und mir besteht, überprüft jedes Ereignis in unseren 
Betrieben, bei dem es zu einem Todesfall kommt. 
Der Ausschuss verfolgte im Detail die von der Unterneh
mensleitung durchgeführte Entwicklung einer Strategie 
zur Prüfung aller Aspekte unseres ZinkGeschäfts in 
Kasachstan und der Einführung von Änderungen des 
Verhaltens und der betrieblichen Tätigkeit. Die Strategie 
wurde 2014 erarbeitet und genehmigt, und der Ausschuss 
und ich werden die Fortschritte aufmerksam beobachten.

Wertschöpfung für die Gesellschaft
Unsere Betriebe leisten einen wesentlichen Beitrag in den 
Ländern, in denen wir tätig sind, indem wir Steuern und 
Förderabgaben zahlen, Arbeitsplätze schaffen, Produkte 
und Dienstleistungen vor Ort einkaufen und in das Ge
meinwesen investieren. Der Verwaltungsrat unterstützte 
2014 die Einführung eines Projekts, um ein besseres 
Verständnis und Management dieser Beiträge zu fördern. 

Mitglied externer Organisationen
Anfang 2014 stellten wir einen Antrag auf Mitglied
schaft im Internationalen Rat für Bergbau und Metalle 
(ICMM), dem Branchenverband, der sich der Etablierung 
federführender Nachhaltigkeitspraktiken widmet. 
Im Rahmen des Zulassungsverfahrens des ICMM muss
ten wir nachweisen, wie wir Risiken managen und wie 
das Nachhaltigkeitsmanagement in unsere Geschäfts

tätigkeit eingebettet ist. Ich bin stolz darauf, dass wir 
diesen Nachweis erfolgreich erbringen konnten.

Wir haben zudem die Grundsätze des United Nations Glo
bal Compact unterzeichnet, die sich auf die Bereiche Men
schenrechte, Arbeit, Umwelt und Antikorruption beziehen.

Im März 2015 schlossen wir uns den Freiwilligen 
Grundsätzen zur Wahrung der Sicherheit und der 
Menschenrechte (Voluntary Principles on Security and 
Human Rights) an. Wir freuen uns darauf, zusammen 
mit unseren Partnern unseren Ansatz bezüglich der 
Menschenrechte weiterzuentwickeln.

Aktive Beteiligung unseres Verwaltungsrat 
Die Einbindung der Stakeholder ist ein wichtiger Teil 
unseres Entscheidungsfindungsprozesses und spielt 
eine bedeutende Rolle für die Rechenschaftspflicht. 
Der HSECAusschuss, die Unternehmensleitung von 
Glencore und ich selbst haben uns verpflichtet, mit allen 
Personen, die von unserer Geschäftstätigkeit beeinträch
tigt werden, in Dialog zu treten. Wir treffen uns regel
mässig mit den Investoren, wohingegen Peter Coates, 
der Vorsitzende unseres HSECAusschusses, bei der Due 
DiligencePrüfung für unseren Aufnahmeantrag beim 
ICMM eine aktive Rolle spielte. 

Wir binden ebenfalls interne Stakeholder ein. Peter war 
der Vorsitzende unseres ersten Gipfeltreffens in 2014, bei 
dem die Vermeidung von tödlichen Unfällen themati
siert wurde. Bei dieser Konferenz kamen die Unterneh
mensleitung und Sicherheitsexperten zusammen, um 
Verbesserungen der Sicherheitsleistungen zu erarbeiten 
und sich diesen zu verpflichten. Wir besuchen Betriebe, 
um uns selbst ein Bild davon zu machen, wo die Heraus
forderungen liegen und wie die Führungskräfte vor Ort 
darauf reagieren. In diesem Jahr waren wir in Kanada, 
Kasachstan und Kolumbien.

Veränderungen im Verwaltungsrat
Wir schätzen die Vielfalt, die wir durch externe Sichtwei
sen gewinnen; in diesem Zusammenhang begrüssen wir 
unsere neue nicht geschäftsführende Direktorin Patrice 
Merrin im Verwaltungsrat. Sie bringt wertvolle Erkennt
nisse aufgrund ihres Fachwissens im Bereich Bergbau 
und Klimawandel ein und ist ein aktives Mitglied des 
HSECAusschusses.

Bei unserer Jahreshauptversammlung im Mai 2014 hatte 
ich die Ehre, von den Gesellschaftern von Glencore zum 
Vorsitzenden ernannt zu werden. Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit mit unserem Verwaltungsrat, um die 
Nachhaltigkeit bei Glencore weiter zu verbessern.

Abschliessend möchte ich mich bei allen Mitarbeitern 
von Glencore für die in diesem Jahr erreichten Fort
schritte bedanken. Der HSECAusschuss, der Verwal
tungsrat und ich sind uns dessen bewusst, dass wir ein 
verantwortungsvolles, werteorientiertes Unternehmen 
nur dank Ihrer guten Arbeit führen können.

Tony Hayward  
Verwaltungsratsvorsitzender

Ich bin stolz darauf, den Nachhaltigkeitsbericht von Glencore für  
das Jahr 2014 präsentieren zu dürfen. 
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Bericht des CEO 

Glencore hat bei seinen Übernahmen und neu begonnen Projekten stets 
 bewusst Brownfield-Betriebe abgezielt. Unseres Erachtens nach ist bei 
diesen Betrieben sowohl aus wirtschaftlicher Sicht als auch in Bezug auf 
Nachhaltigkeit das beste Verhältnis von Chancen und Risiken. Bei einem 
bestehenden Brownfield-Gelände ist bereits eine physische, ausbaufähige 
Infrastruktur vorhanden, es bestehen Beziehungen zu den lokalen Stake-
holdern und oftmals stehen ausgebildete Arbeitskräfte zur Verfügung. 

Diese Betriebe befinden sich allerdings häufig an anspruchsvollen Stand-
orten, an denen unterschiedliche Unternehmenskulturen bestehen und die 
ihre eigenen historischen Probleme aufweisen. Ich bin davon überzeugt, 
dass diese den grössten Bedarf an strengen Standards haben. Dort können 
wir durch unsere Präsenz und Führungsqualität zu Änderungen der Verhal-
tensweisen und einem nachhaltigen Wirtschaftswachstum beitragen.

Sicherheit
Sicherheit ist weiterhin auf jeder Unternehmensebene 
unsere oberste Priorität; tödliche Unfälle müssen in 
jedem Fall vermieden werden. Es macht mich betrof
fen, bekannt geben zu müssen, dass 16 Menschen bei 
ihrer Arbeit in einem der Betriebe von Glencore im Jahr 
2014 ihr Leben verloren haben. Diese bedauerlich hohe 
Zahl ist teilweise Ausdruck der historischen Probleme 
an einem kleinen Teil unserer Standorte, die wir als 
unsere „Fokusstandorte“ bezeichnen. Drei Menschen 
kamen in unseren industriellen Betrieben (mit insge
samt 110.000 Beschäftigten) ums Leben, weitere 13 an 
den so genannten Fokusstandorten. An diesen sind 
71.000 Menschen beschäftigt und sie befinden sich in 
geografisch schwierigen Regionen, in denen es vor un
serer Übernahme keine ausgeprägte Sicherheitskultur 
gab. Unsere anderen industriellen Betriebe gelten hin
sichtlich Sicherheit als allgemein führend; wir haben 
uns verpflichtet, dies auch an unseren Fokusstandorten 
zu erreichen. 

Insgesamt ist es ermutigend, dass die Anzahl der 
Todesfälle niedriger als in den Vorjahren war, und 
wir sind weiterhin fest entschlossen, Todesfälle völlig 
zu vermeiden. 2013 führten wir die SafeWork Initia
tive ein, welche die häufigsten tödlichen Gefahren in 
unseren Betrieben identifiziert und speziell auf diese 
eingeht. SafeWork wird nun im gesamten Unternehmen 
angewandt, und 2014 erhielten 118.000 Arbeitskräfte 
Schulungen. Im selben Jahr fiel unsere Häufigkeits
quote von Verletzungen mit Arbeitsausfalltagen von 
1,87 auf 1,58. Dies spiegelt unsere fokussierte Umset
zung der Best Practice in Sachen Sicherheit wider, was 
von unserem Verwaltungsrat und der Unternehmens
leitung voll und ganz unterstützt wird. Im Mai 2014 
wurde unsere Umsetzung des Best PracticePrinzips im 
gesamten Unternehmen dadurch anerkannt, dass wir 
die Mitgliedschaft im Internationalen Rat für Bergbau 
und Metalle erhielten.

Wir werden weiterhin alles daran setzen, um sowohl 
für Mitarbeiter als auch Auftragnehmer einen sicheren 
Arbeitsplatz zu bieten.

Verpflichtung zu ethischem Verhalten
Für mich persönlich ist das ethische Verhalten unserer 
Mitarbeiter und deren Einhaltung unserer Werte eine 
Priorität. Wir haben 2014 unseren Verhaltenskodex 
aktualisiert und unsere unternehmensweite Antikor
ruptionsrichtlinie veröffentlicht. Darüber hinaus haben 
wir unsere internen Berichterstattungsmechanismen 
revidiert und Kommunikationswege eingerichtet, über 
die Anliegen gemeldet werden können, auch anonym, 
so dass niemand Beschuldigungen zu befürchten hat. 

Nachhaltige Veränderungen vor Ort
In diesem Jahr wurde eines unserer grössten Umwelt
verbesserungsprojekte abgeschlossen: die dreistufige 
Modernisierung der MopaniKupferhütte in Sambia im 
Wert von 500 Millionen USD. Als wir diese Hütte im 
Jahr 2000 übernahmen, wurde das gesamte Schwefel
dioxid (SO2) in die Atmosphäre abgegeben. Nun fangen 
wir 95 % der SO2Emissionen auf, was die Luftqualität 
in der Region wesentlich verbessert hat. Wir sind auch 
stolz darauf, dass es uns gelungen ist, während des 
Projekts, das 15 Monate früher als geplant fertiggestellt 
werden konnte, die Existenzgrundlage der 9.000 einhei
mischen Mitarbeiter der Hütte zu bewahren.

Wertschöpfung für die Gesellschaft
Wir haben uns an allen unseren Standorten verpflich
tet, das sozioökonomische Wachstum zu steigern. 
Unsere Aktivitäten kommen unseren Gastländern in 
Form von Arbeitsplätzen und Steuereinnahmen direkt 
zugute; auf indirektem Wege profitieren sie davon, 
dass wir möglichst auf lokale Beschaffung achten, in 
Infrastruktur investieren und lokale Programme im 
Bereich Gesundheitswesen und Bildung unterstützen. 
Wir investieren auch in Projekte, die den Gemein
schaften vor Ort helfen sollen, sich nachhaltig selbst 
zu versorgen, wenn unsere Betriebe wieder stillgelegt 
werden. Im Jahr 2014 investierten wir 114 Millionen 
USD in Gemeindeentwicklungsprojekte.
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Wahrung der Menschenrechte
Die Wahrung der Menschenrechte ist einer der Schwer
punktbereiche bei Glencore. Einige unserer Betriebe 
befinden sich an abgelegenen Orten, die von langjäh
rigen Konflikten geprägt sind. Gegen Ende 2013 gaben 
wir unsere Verpflichtung bekannt, unsere Sicherheits
managementsysteme mit den Voluntary Principles on 
Security and Human Rights (Voluntary Principles) in 
Einklang zu bringen. Im März 2015 wurden wir in die 
Plenarversammlung der Voluntary Principles Initiative 
aufgenommen, worauf wir stolz sind. 

Einbindung der Stakeholder: Stranded Assets
Einige unserer Stakeholder sind wegen der Zukunft 
unserer Reserven an fossilen Brennstoffen besorgt; 
insbesondere, dass sie zu sogenannten Stranded Assets 
werden könnten. Zwar zählen mit dem Klimawandel 
verbundene Aspekte zur politischen, gesellschaftlichen 
und regulatorischen Landschaft, wir glauben jedoch 
nicht, dass die tatsächliche weltweite Energiesituation 
eine Kohlenstoffpolitik stützen könnte, die uns am 
Aufbrauchen unserer Reserven an fossilen Brennstoffen 
hindern würde. Auch wird man die Stakeholder nicht 
davon abhalten können, den gesamten Wert der fossilen 
Brennstoffe von Glencore zu realisieren.

Fossile Brennstoffe stellen derzeit die zuverlässigste 
und preisgünstigste Möglichkeit zur Deckung unseres 
Energiebedarfs dar; dies gilt vor allem für die Ent
wicklungsländer. Um den wachsenden Bedarf mit der 
Sorge um den Klimawandel in Einklang zu bringen, 
ist ein breites Spektrum an Energiequellen einschliess
lich erneuerbarer Energien und Atomkraft erforder
lich. Wir sind davon überzeugt, dass in Zukunft der 
Energiebedarf aus einem Mix aus grösserer Effizienz 
und Emissionskontrollen moderner Kohletechnologie, 
verschiedenen emissionsarmen Technologien sowie 
Fortschritten bei Speicherung und Lagerung von Koh
lenstoffen bestehen wird.

Einbindung der Stakeholder: Reaktion auf 
Kritik
NGOs haben in den vergangenen 12 Monaten ei
nige kritische Berichte über Glencore veröffentlicht. 
Wir haben uns verpflichtet, mit allen unseren Stakehol

Sicherheit ist unsere 
oberste Priorität auf 
jeder Ebene des Unter-
nehmens.

Wir traten der Volun-
tary Principles Initia-
tive, dem ICMM und 
den UNGC bei.

Die Modernisierung 
der Mopani-Kupfer-
hütte wurde 15 
Monate früher als 
geplant fertiggestellt.

dern, auch unseren Kritikern, zusammenzuarbeiten, 
da wir davon überzeugt sind, dass uns dies bei der 
Bewältigung einiger Herausforderungen vor Ort helfen 
kann. Wir sind bestrebt, mit unseren Kritikern auf 
transparente und konstruktive Weise zu kommunizie
ren. Unsere Reaktionen auf die wesentlichen Vorwürfe 
finden Sie auf unserer Website. Wir pflegen eine Ge
schäftspolitik der „offenen Tür“. Meine Mitarbeiter und 
ich stehen jedem zur Verfügung, der wegen unserer 
Praktiken ernsthaft besorgt ist.

Zusammenarbeit mit NGOs
Wir haben unsere Partnerschaften mit Organisationen, 
die sich der Bekämpfung sozialer Probleme in unseren 
Tätigkeitsregionen verschrieben haben, weiter ausge
baut. 2014 initiierten wir eine Partnerschaft mit CARE, 
einer weltweiten NGO, die Armut bekämpft. Wir freuen 
uns auf unsere Zusammenarbeit mit CARE, um unsere 
auf das Gemeinwesen ausgerichteten Programme im 
gesamten Unternehmen zu stärken.

Mit Blick auf die Zukunft bleiben wir bei unserer 
Verpflichtung, in Sachen Sicherheit und Umwelt in der 
Branche eine Führungsposition einzunehmen und die 
nachhaltige Entwicklung unserer Gastländer weiter vo
ranzutreiben. 

Abschliessend möchte ich allen, die für die Glencore 
Group arbeiten, für ihr Engagement im vergangenen 
Jahr danken. Im Wissen, dass unsere Mitarbeiter das 
Fundament unseres Unternehmens bilden.

Ivan Glasenberg  
Chief Executive Officer
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Wer wir sind

Unser Unternehmen ist in drei voneinander abgegrenzte Geschäftssegmente unterteilt:

Agrarprodukte
Dieses Segment konzentriert sich auf 
Getreide, Öle/Ölsaaten, Baumwolle und Zu
cker. Der Agrarproduktbereich wird durch 
von uns und von Dritten kontrollierte La
ger, Umschlags und Verarbeitungsanlagen 
an strategischen Standorten unterstützt.

Metalle & Mineralien
Diese Segmente beinhalten Produktions 
und MarketingAktivitäten für Kupfer, 
Zink/Blei, Nickel, Ferrolegierungen, 
Aluminiumoxid/Aluminium und Eisenerz. 
Wir halten Beteiligungen an Industriestand
orten, die von uns oder anderen kontrolliert 
werden, unter anderem Bergbau, Verhüt
tungs, Raffinerie und Lagerbetriebe.

Energieprodukte
Diese Segmente umfassen industrielle 
und MarketingAktivitäten im Kohle und 
Ölbereich, einschliesslich der von uns und 
Dritten kontrollierten Kohleabbau und 
Ölproduktionsstandorte, sowie Anlagen im 
Bereich strategischer Umschlags, Trans
port und Lagereinrichtungen. 

Glencore plc ist ein führender, weltweit agierender integrierter Produzent 
und Vermarkter von natürlichen Ressourcen. Unsere Rohstoffe umfassen 
Metalle und Mineralien, Energieprodukte und Agrarprodukte.

Wir vermarkten und vertreiben physische Rohstoffe von Fremdherstellern 
sowie von uns erzeugte Rohstoffe. Darüber hinaus bieten wir den Produzen
ten und Verbrauchern von Rohstoffen Leistungen im Finanz, Verarbeitungs, 
Lager und Logistikbereich und andere Dienstleistungen an.

Wir sind ein bedeutender Produzent und Vermarkter von über 90 Rohstof
fen. Zu unseren diversifizierten Betrieben zählen über 150 Standorte im Be
reich Bergbau und Metallurgie, Ölproduktionsanlagen und Agrarstandorte. 
Unsere industriellen und MarketingAktivitäten werden durch ein globa
les Netz von mehr als 90 Niederlassungen in über 50 Ländern unterstützt. 
Wir beschäftigen rund 181.000 Mitarbeiter, einschliesslich unserer Auftrag
nehmer.
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Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen
Zusätzliche InformationenUnser Geschäftsmodell

Einblicke
• Aufgrund unserer Grösse und der 

globalen Reichweite erhalten wir 
wertvolle Einblicke in die Markt
ströme und können weltweit auf 
aktuelle Informationen zugreifen.

• Langfristige Abnahme und 
Lieferverträge sorgen für sichere 
Lieferungen und verschaffen uns 
einen Überblick über das Marktge
schehen.

Blending & optimieren
• Unsere MarketingTeams be

schaffen verschiedene natürliche 
Rohstoffe aus unseren eigenen 
Produktionsstätten und von Drit
ten; sie verkaufen diese zusam
men mit Mehrwertdiensten wie 
Fracht, Versicherung, Finanzie
rung und Lagerung.

• Zugang zu einem breiten 
Spektrum von Rohstoffen in 
unterschiedlicher Qualität und 
Ausführung, um Kundenwünsche 
zu erfüllen.

Verarbeiten & raffinieren
• Unser fachbezogener und techni

scher Vorteil bei der Verarbeitung 
und Raffinierung ermöglicht es 
uns, unsere Endprodukte für 
einen grösseren Kundenkreis 
zu optimieren.

• Wir kaufen auf Wunsch Dritter 
zusätzliche Produkte für Verhüt
tung, Raffinierung und Blen
ding ein.

Logistik & Lieferung
• Wir verfügen über ein weltweites 

Netz an Lagern und Logistikein
richtungen an bedeutenden strate
gischen Standorten, darunter von 
der LME akkreditierte Metalllager 
und zahlreiche Öllager und Ge
treidesilos.

• Wir sind flexibel genug, um Blen
dingStrategien umzusetzen und 
Produktlieferungen entsprechend 
der vertraglichen Qualitätsanfor
derungen zu managen.

• Aufgrund unserer Mehrwert
dienste sind wir ein bevorzugter 
Geschäftspartner und können 
unsere langfristigen Geschäftsbe
ziehungen ausbauen.

Erkunden, erwerben & 
entwickeln
• Da unser Schwerpunkt auf Brown

fieldFlächen und Erkundung in 
der Nähe bestehender Standorte 
liegt, haben wir ein geringeres 
Risikoprofil, und wir können 
die vorhandene Infrastruktur 
verwenden, Synergien nutzen und 
die Kosten kontrollieren.

• Wir bewerten jede industrielle 
 Anlagechance für sich und in 
 Bezug auf einen potenziellen 
 Ausbau unserer Marketing 
Tätigkeit oder bestehender 
 industrieller Standorte.

Nachhaltiger Ansatz
• Wir sind davon überzeugt, dass 

unsere weltweite Präsenz und 
Wirtschaftsstärke der sozioöko
nomischen Entwicklung unserer 
Gastländer zugutekommen.

• Unser unternehmensweites Nach
haltigkeitsRahmenwerk Glencore 
Corporate Practice (GCP) sorgt 
dafür, dass auf jeder Ebene des 
Unternehmens die gesellschaftli
chen, umweltbezogenen, ethischen 
und kommerziellen Interessen 
ausgewogen sind.

Finanzprofil
• Wir haben eine langjährige Er

folgsbilanz in der Wertschöpfung 
über Konjunkturzyklen hinweg. 
Wir nutzen Hedgingstrategien 
zum Schutz vor Preisrisiken, so
dass ein wesentlicher Teil unserer 
Erträge in geringerem Masse von 
den Rohstoffpreisen abhängt. 
Dadurch wird gewährleistet, dass 
die Rentabilität des Marketings 
vor allem von den mengenbezoge
nen Bedingungen und Mehrwert
diensten, und nicht vom absoluten 
Preis abhängt.

Abbauen & erzeugen
• Wir sind an Standorten tätig, die 

ganz oder mehrheitlich in unse
rem Besitz stehen.

• Wir investieren langfristig in 
unsere Standorte und zielen 
darauf ab, ein wettbewerbsfähiger 
Produzent zu sein.

• Unsere Standorte sind auf Kos
tenkontrolle und nachhaltigen 
Betrieb ausgerichtet.

Wir sind einer der weltweit grössten diversifizierten und vertikal integrierten Pro
duzenten, Verarbeiter und Vermarkter von natürlichen Rohstoffen. Die von uns 
vermarkteten und vertriebenen physischen Rohstoffe werden an Kunden geliefert, 
die in den verschiedensten Bereichen tätig sind, darunter in der Industrie, der 
 Autoherstellung, der Bauindustrie, der Stahlindustrie, der Stromerzeugung und 
der öl und lebensmittelverarbeitenden Industrie.
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Unser Geschäftsmodell: Vermarktung

Wir haben über 90 Niederlassungen in über 50 Ländern welt
weit. Im Rahmen unserer MarketingAktivitäten beschaffen 
wir eine breite Palette an natürlichen Rohstoffen von Dritten 
und industriellen Standorten, die ganz oder teilweise in unse
rem Besitz stehen. 

Wir verkaufen unsere Rohstoffe häufig zusammen mit 
Mehrwertdiensten wie Fracht, Versicherung, Finan
zierung oder Lagerung an ein breites Spektrum von 
Kunden und industriellen Rohstoffendverbrauchern. 
Unser Kundenstamm ist stark diversifiziert und 
umfasst einen hohen Anteil an langfristigen Geschäfts
partnern.

Wir konzentrieren uns auf die Maximierung gebüh
renartiger Erträge aus dem gesamten Vermarktungs
prozess unter Berücksichtigung unseres umfangrei
chen globalen Drittlieferanten, unserer Logistik, des 
Risikomanagements und Betriebskapitals, umfassender 
Markteinblicke, Geschäftsoptionen, des umfangrei
chen Kundenstamms, der starken Marktposition und 
Marktdurchdringung bei den meisten Rohstoffen sowie 
des Skaleneffekts.

Darüber hinaus sind viele der Märkte für natürliche 
Rohstoffe, in denen wir tätig sind, fragmentiert oder 
von Zeit zu Zeit volatil. Folglich entstehen oftmals 
Preisdiskrepanzen zwischen den Preisen, zu denen 
sich Rohstoffe in verschiedenen geografischen Regi
onen oder Zeiträumen kaufen oder verkaufen lassen. 
Die anderen Faktoren beziehen sich unter anderem auf 
Fracht und Produktqualität. Diese Preisdiskrepanzen 
können uns Arbitragemöglichkeiten bieten, die uns 
ermöglichen, Gewinne zu erzielen, indem wir die 
entsprechenden Rohstoffe beschaffen, transportie
ren, mischen, lagern oder anderweitig verarbeiten. 
Zwar können die zur Erzielung der Margen verwende
ten Strategien von Rohstoff zu Rohstoff schwanken, die 
wichtigsten Möglichkeiten sind im Allgemeinen fol
gende:

• Geografische Arbitrage: Wir nutzen unsere Ge
schäftsbeziehungen und Produktions, Verarbei
tungs und Logistikfunktionen, um natürliche 
Rohstoffe an einem Ort zu beschaffen und diese an 
einen anderen Ort zu liefern, wo diese Rohstoffe 
einen höheren Preis (abzüglich der Kosten für Trans
port oder anderer mit dem Geschäft verbundener 
Leistungen) erzielen.

• Produktarbitrage: Es ist möglich, bestimmte vermark
tete Rohstoffe, wie die verschiedenen Rohölprodukte, 
Kohle oder Konzentrate, zu mischen, kundenspezi
fische Produkte zu liefern, die höhere Preise erzielen 
als deren Ausgangsstoffe, oder vorhandene und/oder 
erwartete Preisunterschiede auszunutzen.

• Zeitarbitrage: Es ergeben sich oft Unterschiede zwi
schen einem Preis für einen an einem zukünftigen 
Termin zu liefernden Rohstoff und einem sofort zu 
liefernden, wobei die Lager, Finanz und sonsti
gen damit verbundenen Kosten geringer sind als 
der Preis unterschied.

Jegliche Kreditrisiken (einschliesslich Erfüllungsri
siken) in Bezug auf Lieferanten und Kunden werden 
durch eine systematische Anwendung von Massnah
men wie Kreditversicherung, Akkreditiven, Sicher
heitsvereinbarungen oder Bank und Unternehmensga
rantien gemindert. Wir nutzen auch unser weltweites 
Niederlassungsnetz mit direktem Zugang und einer 
engen Beziehung zu bzw. mit unseren Kunden und Lie
feranten.

Unsere MarketingTeams managen auch den Marktauf
tritt von Glencore über die Minderung der Preisrisiken, 
die sich aus den zeitlichen Unterschieden zwischen 
dem Kauf und Verkauf von Rohstoffen ergeben, auf ein 
annehmbar niedriges Niveau. Es wurden in den letzten 
40 Jahren umfassende Risikomanagementsysteme 
und Verfahren eingeführt, um diese Aktivitäten zu 
überwachen. Gleichermassen haben wir umfangreiche 
ComplianceRichtlinien und Verfahren installiert und 
wir nutzen Prüfungssoftwaresysteme von Fremdanbie
tern, um die Einhaltung von Sanktionen und anderen 
Vorschriften zu gewährleisten.
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Auf Logistikeinrichtungen zuzugreifen 
und die Produkte innerhalb der wichtigsten 
Regionen zu transportieren.

Transport und Lagerung zu wettbewerbsfä
higen Preisen anzubieten.

Konzentrate und andere Massengüter an 
unseren Lagerorten zu mischen.

Glencore ist in Märkten tätig, die fragmentiert und von Zeit zu Zeit 
volatil sind, was zu Preisunterschieden führt, von denen Glencore auf
grund seiner Funktionen über die Lieferkette hinweg profitiert.

1 2 3

Geografische Arbitrage

Logistik & Lieferung

Produktarbitrage Zeitarbitrage

Disparität
Preisunterschiede 
für dasselbe 
Produkt in un
terschiedlichen 
geografischen 
Regionen unter 
Berücksichtigung 
von Transport 
oder Transaktions
kosten.

Disparität
Preisunterschiede 
zwischen Gemi
schen, Klassen 
oder Arten von 
Rohstoffen unter 
Berücksichtigung 
der Verarbeitungs 
oder Substitutions
kosten.

Disparität
Preisunterschiede 
für denselben 
Rohstoff bei sofor
tiger oder späterer 
Lieferung unter 
Berücksichtigung 
von Lager und Fi
nanzierungskosten 
bis zum zukünfti
gen Termin.

Ausführung
Nutzung weltwei
ter Beziehungen 
und Möglichkeiten 
bezüglich Produk
tion, Verarbeitung 
und Logistik zur 
Beschaffung von 
Produkten an 
einem Ort und Lie
ferung desselben 
an einen anderen.

Ausführung
Gewährleistung 
der Optionalität 
über Rohstofflie
ferverträge und 
Festschreiben von 
Preisunterschieden 
durch Mischen, 
Verarbeiten oder 
Ersetzen von End
produkten. 

Lieferung von 
gemischten oder 
verarbeiteten Pro
dukten, die einen 
höheren Preis als 
ihre Ausgangsstoffe 
erzielen.

Ausführung
Buchen von „Carry 
trades“, die von 
wettbewerbsfä
higen Lager und 
Finanzierungs
möglichkeiten 
profitieren.

Diese Strategien werden durch die Grösse unseres Unternehmens und den Skaleneffekt sowie Transport und Logistikeinrichtungen 
unterstützt, die uns ermöglichen:
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Beschreibung Strategische Ziele Die wichtigsten Highlights in 2014 Künftige Prioritäten Leistungskennzahlen Risiken
Bezug zum 
 Geschäftsmodell

Integrierung von Nachhaltig
keit im gesamten Unterneh
men

Kontinuierliche Verbesserung 
unserer Gesundheits, Sicher
heits und Umweltstandards und 
Anerkennung als verantwortli
cher Partner in den Gemeinden, 
in denen wir tätig sind. 
Entwicklung und Ausbau der 
Beziehungen zu allen unseren 
Stakeholdern.

• Einführung der SafeWork Initiative in den risikoreichsten Betrieben in 
der Demokratischen Republik Kongo, Sambia, Bolivien, Kasachstan 
und der Ukraine; 118.000 Mitarbeiter wurden geschult

• Anhaltende Fortschritte zur Vermeidung von Todesfällen (2014: 16; 
2013: 26)

• Kontinuierliche Verbesserung der Häufigkeitsrate von Verletzungen 
mit Arbeitsausfalltagen (LTIFR) auf 1,58 je Million Arbeitsstunden in 
2014 (2013: 1,87)

• Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umweltereignisse
• Investitionen in das Gemeinwesen in Höhe von 114 Millionen USD

• Einführung von SafeWork bei allen 
Mitarbeitern

• Keine Todesfälle
• Weitere Reduzierung unserer LTIFR
• Weiterhin keine schwerwiegenden 

oder katastrophalen Umweltereignisse
• Fortgesetzte Einbindung von und 

Investitionen in die Gemeinden der 
Regionen, in denen wir tätig sind

• Keine Todesfälle
• LTIFR, TRIFR
• Schwerwiegende / katastro

phale Umweltereignisse
• Investitionen in das Gemeinwe

sen

• Gefährdung der nachhaltigen 
Entwicklung

Erhalt des konservativen 
Finanzprofils und der guten 
Bonitätseinstufungen von 
BBB/Baa

Beibehaltung einer starken und 
flexiblen Kapitalstruktur, die 
Wachstum und Aktionärsrendite 
fördert und für weiteren Zugang 
zu Banken und den internatio
nalen Anleihemärkten zu 
wettbewerbsfähigen Bedingun
gen sorgt

• Emission von auf USD, EUR, CHF und AUD lautenden Anleihen in 
einem Gesamtwert von 5,3 Mrd. USD

• Verlängerung von zugesagten revolvierenden Kreditfazilitäten mit 
mehreren Tranchen in einem Gesamtwert von 15,3 Mrd. USD

• Bonitätseinstufung von BBB/Baa2 erneut bestätigt
• Zugesagte verfügbare Liquidität von 9,4 Mrd. USD

• Dafür sorgen, dass die gute Liquiditäts
position durch fortgesetzten Zugang zu 
den weltweiten Anleihemärkten und 
Banken gewährleistet ist

• Verlängerung der Bankfazilitäten des 
Unternehmens zu wettbewerbsfähigen 
Bedingungen

• Verpflichtung zur Aufrechterhaltung der 
guten Bonitäteinstufung von BBB/Baa

• BBB/Baa erreicht
• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Fokussierung auf Kostenkon
trolle und Betriebseffizienz

Steigerung des Nettobarwerts 
unseres Unternehmens durch 
Verbesserung der Wettbewerbs
fähigkeit unserer Standorte 
durch kontinuierliche Fokussie
rung auf Kostenmanagement 
und Logistik, einschliesslich 
sicherer und effizienter 
Betriebsführung

• Realisierung der sich durch die Integrierung von Xstrata ergeben
den Synergien in Höhe von 2,4 Mrd. USD jährlich

• Anhaltender Fortschritt bei Abschluss und Inbetriebnahme von 
bestehenden Wachstumsprogrammen (z.B. Ernest Henry Mine)

• Kostenpositionen im ersten Quartal durch grössere Mengen von 
Niedrigkostenproduktion; weitere Verbesserungen sind zu erwarten

• Ende Dezember wurde die Arbeit in den australischen Kohlebetrie
ben aufgrund des Überangebots am Markt drei Wochen lang 
ausgesetzt; Produktion um 5 mt reduziert

• Fokussierung auf die Verbesserung der 
Qualität der Standorte durch jährliche 
Kostensenkungen, Verlängerung der 
Lebensdauer der Minen sowie 
Produktivitätssteigerungen und 
Verbesserungen der Sicherheit

• Beschaffung von natürlichen Rohstof
fen von zuverlässigen Drittlieferanten 
zu wettbewerbsfähigen Preisen

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Kapitalisierung aus Investiti
onen in Industrieanlagen

Evaluierung von Investitionen 
für Übernahmen, Entwicklung 
und Veräusserung, insbesondere 
wenn die Anlagen nicht mehr 
das Hauptgeschäft unterstützen 
und/oder sich attraktive 
Verkaufschancen bieten

• Verkauf des Las Bambas Kupferprojekts in Peru zwecks Erfüllung 
der MOFCOM Erfordernisse bezüglich der Übernahme von Xstrata

• Verkauf des Frieda River Kupferprojekts in PapuaNeuguinea
• Modernisierung der MutandaKupferhütte in der Demokratischen 

Republik Kongo wurde unter Einhaltung der zeitlichen und 
finanziellen Vorgaben erreicht

• Prüfung/Zurückfahren des Askaf Eisenerzprojekts in Mauretanien 
angesichts der rückläufigen Eisenerzpreise

• Übernahme von Zhairemsky in Kasachstan, wodurch Blei, Zink, 
Silber zu den Mineralienvorkommen von Kazzinc hinzugefügt 
wurden

• Ständige Evaluierung der bestehenden 
Betriebe, Verfahren und neuen 
Chancen, um eine branchenführende 
Kapitalrendite zu erreichen

• Betriebssteigerung an den Zinkminen 
von Katanga, McArthur River und 
Mount Isa

• Betriebssteigerung am schwierigen 
Koniambo Nickelprojekt, Abschluss 
der Untersuchungen des Metallecks 
vom Dezember 2014 und Sanierung

• Verkauf der Sinclair Nickelmine 
(vorbehaltlich der Genehmigungen)

• Ausstieg aus dem/Verkauf des nicht 
zum Hauptgeschäft zählenden 
Platingeschäfts

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten

Kapitalisierung der Marke
tingchancen/tätigkeit

Chancenerkennung durch weitrei
chende Branchenkenntnis und 
einzigartige Marktkenntnis. 
Erstklassiger Kundenservice und 
zuverlässige Lieferung von 
Qualitätsprodukten

• Durch den Marketingbeitrag/synergien aus den Übernahmen von 
Xstrata und Viterra veränderte sich die EBITSpanne von 2–3 Mrd. 
USD auf 2,7–3,7 Mrd. USD

• Wachsende Basis der strategischen Logistikinfrastruktur bietet 
weltweite Vertriebsmöglichkeiten

• JV mit ADM in Portos do Pará, Brasilien, vereinbart, das strategisch 
günstig liegt, um den brasilianischen Agrarsektor zu bedienen

• Fortgesetzte Nutzung unserer 
Möglichkeiten zur Wertschöpfung in 
jeder Phase der Rohstofflieferkette

• Ständige Evaluierung der Rohstoff
ströme und Marktveränderungen zur 
Maximierung der Produkt und 
geografischen Arbitrage

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten

Nutzung des geografischen 
Umfangs und Diversifizie
rung unserer Geschäftstätig
keit

Chancen in geografischen 
Regionen anstreben, in denen 
wir derzeit in traditionellen und 
aufstrebenden Märkten tätig 
sind und unsere Geschäftstätig
keit ausbauen

• Übernahme eines 50,1 %igen Anteils am Kohlebergwerk Clermont in 
Australien zusammen mit Sumitomo

• Übernahme von Caracal Energy, einer Ölexplorations und 
Erschliessungsgesellschaft mit Betrieben in der Republik Tschad

• Disziplinierter Ansatz bei Übernah
men und Veräusserungen sowie des 
Ausstiegs aus/des Verkaufs von 
unserem nicht zum Hauptgeschäft 
zählenden Platingeschäfts

• Ständige Prüfung des Projektportfolios

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Zusätzliche 
 Informationen

www.glencore.com/investors Weitere Angaben zu unserer Performance finden Sie in den Berichten 
zur Finanz und Geschäftslage im Jahresbericht 2014

Weitere Angaben zu unserer KPI  
Leistung finden Sie auf den Seiten 22 
bis 25 des Jahresberichts 2014

Weitere Angaben zu unseren 
Risiken finden Sie auf den Seiten 
26 bis 33 des Jahresberichts 2014

Unsere Strategie
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Beschreibung Strategische Ziele Die wichtigsten Highlights in 2014 Künftige Prioritäten Leistungskennzahlen Risiken
Bezug zum 
 Geschäftsmodell

Integrierung von Nachhaltig
keit im gesamten Unterneh
men

Kontinuierliche Verbesserung 
unserer Gesundheits, Sicher
heits und Umweltstandards und 
Anerkennung als verantwortli
cher Partner in den Gemeinden, 
in denen wir tätig sind. 
Entwicklung und Ausbau der 
Beziehungen zu allen unseren 
Stakeholdern.

• Einführung der SafeWork Initiative in den risikoreichsten Betrieben in 
der Demokratischen Republik Kongo, Sambia, Bolivien, Kasachstan 
und der Ukraine; 118.000 Mitarbeiter wurden geschult

• Anhaltende Fortschritte zur Vermeidung von Todesfällen (2014: 16; 
2013: 26)

• Kontinuierliche Verbesserung der Häufigkeitsrate von Verletzungen 
mit Arbeitsausfalltagen (LTIFR) auf 1,58 je Million Arbeitsstunden in 
2014 (2013: 1,87)

• Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umweltereignisse
• Investitionen in das Gemeinwesen in Höhe von 114 Millionen USD

• Einführung von SafeWork bei allen 
Mitarbeitern

• Keine Todesfälle
• Weitere Reduzierung unserer LTIFR
• Weiterhin keine schwerwiegenden 

oder katastrophalen Umweltereignisse
• Fortgesetzte Einbindung von und 

Investitionen in die Gemeinden der 
Regionen, in denen wir tätig sind

• Keine Todesfälle
• LTIFR, TRIFR
• Schwerwiegende / katastro

phale Umweltereignisse
• Investitionen in das Gemeinwe

sen

• Gefährdung der nachhaltigen 
Entwicklung

Erhalt des konservativen 
Finanzprofils und der guten 
Bonitätseinstufungen von 
BBB/Baa

Beibehaltung einer starken und 
flexiblen Kapitalstruktur, die 
Wachstum und Aktionärsrendite 
fördert und für weiteren Zugang 
zu Banken und den internatio
nalen Anleihemärkten zu 
wettbewerbsfähigen Bedingun
gen sorgt

• Emission von auf USD, EUR, CHF und AUD lautenden Anleihen in 
einem Gesamtwert von 5,3 Mrd. USD

• Verlängerung von zugesagten revolvierenden Kreditfazilitäten mit 
mehreren Tranchen in einem Gesamtwert von 15,3 Mrd. USD

• Bonitätseinstufung von BBB/Baa2 erneut bestätigt
• Zugesagte verfügbare Liquidität von 9,4 Mrd. USD

• Dafür sorgen, dass die gute Liquiditäts
position durch fortgesetzten Zugang zu 
den weltweiten Anleihemärkten und 
Banken gewährleistet ist

• Verlängerung der Bankfazilitäten des 
Unternehmens zu wettbewerbsfähigen 
Bedingungen

• Verpflichtung zur Aufrechterhaltung der 
guten Bonitäteinstufung von BBB/Baa

• BBB/Baa erreicht
• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Fokussierung auf Kostenkon
trolle und Betriebseffizienz

Steigerung des Nettobarwerts 
unseres Unternehmens durch 
Verbesserung der Wettbewerbs
fähigkeit unserer Standorte 
durch kontinuierliche Fokussie
rung auf Kostenmanagement 
und Logistik, einschliesslich 
sicherer und effizienter 
Betriebsführung

• Realisierung der sich durch die Integrierung von Xstrata ergeben
den Synergien in Höhe von 2,4 Mrd. USD jährlich

• Anhaltender Fortschritt bei Abschluss und Inbetriebnahme von 
bestehenden Wachstumsprogrammen (z.B. Ernest Henry Mine)

• Kostenpositionen im ersten Quartal durch grössere Mengen von 
Niedrigkostenproduktion; weitere Verbesserungen sind zu erwarten

• Ende Dezember wurde die Arbeit in den australischen Kohlebetrie
ben aufgrund des Überangebots am Markt drei Wochen lang 
ausgesetzt; Produktion um 5 mt reduziert

• Fokussierung auf die Verbesserung der 
Qualität der Standorte durch jährliche 
Kostensenkungen, Verlängerung der 
Lebensdauer der Minen sowie 
Produktivitätssteigerungen und 
Verbesserungen der Sicherheit

• Beschaffung von natürlichen Rohstof
fen von zuverlässigen Drittlieferanten 
zu wettbewerbsfähigen Preisen

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Kapitalisierung aus Investiti
onen in Industrieanlagen

Evaluierung von Investitionen 
für Übernahmen, Entwicklung 
und Veräusserung, insbesondere 
wenn die Anlagen nicht mehr 
das Hauptgeschäft unterstützen 
und/oder sich attraktive 
Verkaufschancen bieten

• Verkauf des Las Bambas Kupferprojekts in Peru zwecks Erfüllung 
der MOFCOM Erfordernisse bezüglich der Übernahme von Xstrata

• Verkauf des Frieda River Kupferprojekts in PapuaNeuguinea
• Modernisierung der MutandaKupferhütte in der Demokratischen 

Republik Kongo wurde unter Einhaltung der zeitlichen und 
finanziellen Vorgaben erreicht

• Prüfung/Zurückfahren des Askaf Eisenerzprojekts in Mauretanien 
angesichts der rückläufigen Eisenerzpreise

• Übernahme von Zhairemsky in Kasachstan, wodurch Blei, Zink, 
Silber zu den Mineralienvorkommen von Kazzinc hinzugefügt 
wurden

• Ständige Evaluierung der bestehenden 
Betriebe, Verfahren und neuen 
Chancen, um eine branchenführende 
Kapitalrendite zu erreichen

• Betriebssteigerung an den Zinkminen 
von Katanga, McArthur River und 
Mount Isa

• Betriebssteigerung am schwierigen 
Koniambo Nickelprojekt, Abschluss 
der Untersuchungen des Metallecks 
vom Dezember 2014 und Sanierung

• Verkauf der Sinclair Nickelmine 
(vorbehaltlich der Genehmigungen)

• Ausstieg aus dem/Verkauf des nicht 
zum Hauptgeschäft zählenden 
Platingeschäfts

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten

Kapitalisierung der Marke
tingchancen/tätigkeit

Chancenerkennung durch weitrei
chende Branchenkenntnis und 
einzigartige Marktkenntnis. 
Erstklassiger Kundenservice und 
zuverlässige Lieferung von 
Qualitätsprodukten

• Durch den Marketingbeitrag/synergien aus den Übernahmen von 
Xstrata und Viterra veränderte sich die EBITSpanne von 2–3 Mrd. 
USD auf 2,7–3,7 Mrd. USD

• Wachsende Basis der strategischen Logistikinfrastruktur bietet 
weltweite Vertriebsmöglichkeiten

• JV mit ADM in Portos do Pará, Brasilien, vereinbart, das strategisch 
günstig liegt, um den brasilianischen Agrarsektor zu bedienen

• Fortgesetzte Nutzung unserer 
Möglichkeiten zur Wertschöpfung in 
jeder Phase der Rohstofflieferkette

• Ständige Evaluierung der Rohstoff
ströme und Marktveränderungen zur 
Maximierung der Produkt und 
geografischen Arbitrage

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten

Nutzung des geografischen 
Umfangs und Diversifizie
rung unserer Geschäftstätig
keit

Chancen in geografischen 
Regionen anstreben, in denen 
wir derzeit in traditionellen und 
aufstrebenden Märkten tätig 
sind und unsere Geschäftstätig
keit ausbauen

• Übernahme eines 50,1 %igen Anteils am Kohlebergwerk Clermont in 
Australien zusammen mit Sumitomo

• Übernahme von Caracal Energy, einer Ölexplorations und 
Erschliessungsgesellschaft mit Betrieben in der Republik Tschad

• Disziplinierter Ansatz bei Übernah
men und Veräusserungen sowie des 
Ausstiegs aus/des Verkaufs von 
unserem nicht zum Hauptgeschäft 
zählenden Platingeschäfts

• Ständige Prüfung des Projektportfolios

• Bereinigtes EBIT/EBITDA
• Operatives Ergebnis
• Operatives Ergebnis zur 

Nettoverschuldung
• Nettoertrag

• Externe Risiken
• Risiken aus Geschäftstätigkei

ten
• Gefährdung der nachhaltigen 

Entwicklung

Zusätzliche 
 Informationen

www.glencore.com/investors Weitere Angaben zu unserer Performance finden Sie in den Berichten 
zur Finanz und Geschäftslage im Jahresbericht 2014

Weitere Angaben zu unserer KPI  
Leistung finden Sie auf den Seiten 22 
bis 25 des Jahresberichts 2014

Weitere Angaben zu unseren 
Risiken finden Sie auf den Seiten 
26 bis 33 des Jahresberichts 2014

Legende:
1. Nachhaltiger Ansatz
2. Finanzprofil
3. Einblicke
4.  Erkunden, erwerben und 

entwickeln
5. Abbauen und erzeugen
6. Verarbeiten und raffinieren
7. Blending und optimieren
8. Logistik und Lieferung
9. Weltweite Geschäftstätigkeit

32
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Unsere Nachhaltigkeitsstrategie

Wir haben uns verpflichtet, unsere Geschäftstätigkeiten transparent 
und verantwortungsvoll durchzuführen. Unsere Wertvorstellungen 
und unser Verhaltenskodex beschreiben unseren Nachhaltigkeitsan
satz und enthalten unsere Erwartungen an unsere Mitarbeiter und 
Geschäftspartner. Unsere Richtlinien und Verfahren unterstützen gute 
Geschäftspraktiken und sind strenger als die anwendbaren Gesetze 
und externen Anforderungen.

Wir befassen uns mit den tatsächlichen und 
 potenziellen Auswirkungen unserer Aktivitäten 

Unsere Vorge
hensweise

• Sicherheit ist unsere 
oberste Priorität.

• Wir erkennen, verstehen 
und verringern un
sere Umweltrisiken.

• Wir verwenden erneu
erbare Energiequellen, 
sofern dies möglich ist.

• Wir achten die Menschen
rechte.

• Wir binden lokale Ge
meinden und Stakehol
der ein.

Was wir liefern

• Durch unsere Präsenz ergeben 
sich bleibende Vorteile für die 
Regionen, in denen wir tätig sind.

• Wir leisten bedeutende Zahlungen 
an die Regierungen unserer Gast
länder.

• Wir schaffen einen Wert durch die 
Beschäftigung lokaler Mitarbeiter, 
Beschaffung vor Ort sowie Schul 
und Berufsausbildung.

• Wir investieren in das lokale Ge
meinwesen, Gesundheit, Bildung 
und Infrastruktur.

• Wir stellen das Krisenmanage
ment in den Mittelpunkt.

Was wir bieten

• Unsere Rohstoffe fliessen in Alltagspro
dukte ein.

• Unsere Logistikabteilung transportiert 
die Rohstoffe zu den Orten, wo sie am 
nötigsten gebraucht werden.

• Wir fördern verantwortungsvolles 
Verhalten über die gesamte Rohstoffkette 
hinaus, indem wir direkte Beziehungen 
zu unseren Kunden und Geschäftspart
nern aufbauen.
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche InformationenNachhaltigkeitsRahmenwerk

Glencore Corporate Practice (GCP) ist unser Management
system für Nachhaltigkeit. Es besteht aus drei Ebenen: Un
seren Werten, unserem Verhaltenskodex und unseren un
ternehmensweiten HSECRichtlinien. Auf operativer Ebene 
wird es durch einzelne Richtlinien unterstützt, die sich der 
Risiken vor Ort annehmen. 

Unsere Werte spiegeln unseren Geschäftszweck, 
unsere Prioritäten und die grundlegenden Werte, 
auf denen unsere Geschäftstätigkeit beruht, wi
der. Sie definieren, was es bedeutet, ungeachtet des 
Standorts oder der Funktion bei Glencore zu arbeiten. 
Die wichtigen Anforderungen leiten sich von diesen, 
in unserem Verhaltenskodex verankerten Werten 
ab. Dieser Kodex definiert die Standards, die unsere 
Mitarbeiter einhalten und in vollem Umfang verstehen 
müssen. Die Abteilungen und Standorte entscheiden, 
wie man den Verhaltenskodex auf lokaler Ebene am 
besten vermitteln kann und legen fest, welche unse
rer Mitarbeiter an den Schulungen zu diesem Thema 
teilnehmen sollen.

Unsere unternehmensweiten HSECRichtlinien legen 
im Einzelnen unsere Managementprozesse und ver
fahren dar, die in die Entscheidungsfindungsprozesse 
des Unternehmens eingebunden sind. Dazu zählen 
unser HSECManagementRahmenwerk, unsere Risiko
managementrichtlinie und die HSECAssuranceRicht
linie. Darüber hinaus gibt es spezielle Richtlinien für:

• Gesundheit und Sicherheit

• Krisenmanagement und Notfallbereitschaft

• Management von katastrophalen und tödlichen   
 Gefahren 

• Umweltmanagement

• Einbindung von Gemeinden und Stakeholdern

• Menschenrechte

• Produktverantwortung

Diese Unternehmensrichtlinien wurden im Rahmen 
unseres Mitgliedschaftsantrags auf die Richtlinien des 
Internationalen Rats für Bergbau und Metalle (ICMM) 
abgestimmt (siehe Seite 20). Die endgültige Version 
wurde im März 2014 verfasst, wonach alle Betriebe 
Lückenanalysen durchführten und die neuen Anfor
derungen mit den bereits bestehenden verglichen, was 
bis zum Dezember 2014 abgeschlossen werden sollte. 
Sie haben nun bis Ende 2015 Zeit, um die Richtlinien im 
Wesentlichen umzusetzen.

Wir überwachen unsere HSECLeistungen anhand ei
ner unternehmensweiten Datenbank. Diese wurde 2013 
an unseren Standorten eingeführt; 2014 war das erste 
volle Jahr ihres Bestehens.

Risikomanagement
Ein Risikomanagement liegt allen unseren Aktivitäten 
zugrunde. Dieser Ansatz wird von unserer relativ 
flachen Organisationsstruktur, den zentralisierten 
RisikomanagementInformationssystemen und unseren 
Unternehmensrichtlinien unterstützt, die uns dabei hel

fen, Nachhaltigkeitsrisiken zu mindern und zu mana
gen. Das unternehmensweite RisikomanagementRah
menwerk unterstützt uns ebenso bei Identifizierung 
und Management der Wesentlichkeitsprüfungen.

Der HSECAusschuss des Verwaltungsrat forderte die 
Umsetzung von Prozessen zur Gewährleistung, dass 
katastrophale Gefahren erkannt und entsprechend 
gemanagt werden. Dies umfasst:

• Verzeichnisse der katastrophalen Gefahren für 
jede Rohstoffabteilung

• Erkennung der damit verbundenen Risiken und 
kritischen Kontrollen

• Einführung von Test und Untersuchungsplänen für 
kritische Kontrollen

• Einführung von Verifizierung und Berichterstattung 
für kritische Kontrollen, einschliesslich regelmässiger 
Berichte an den HSECAusschuss über Fehler bei den 
kritischen Kontrollen.

2014 nahmen wir den Glencore Risk Manager in die 
Liste der Lösungen auf, die unseren Standorten zur 
Verfügung stehen. Dies ist eine OnlineDatenbank, 
die unseren Mitarbeitern ermöglicht, Risiken de
tailliert aufzuzeichnen, sie dann zu analysieren und 
entsprechende Massnahmen zu ergreifen. Diese steht 
dem gesamten Unternehmen zur Verfügung; derzeit 
verwenden wir sie, um katastrophale Gefahren zu 
kategorisieren und über diese zu berichten.

Entsprechend unserer Krisenmanagement und Not
fallbereitschaftsrichtlinie haben die meisten unserer 
Standorte und Niederlassungen Krisenmanagement
verfahren erarbeitet, die regelmässig überprüft werden.

AssuranceProgramm 
Unser neuer unternehmensweiter HSECAssurance 
Prozess hat zwei Ebenen; die Assurance findet auf der 
Ebene der Rohstoffabteilung oder des Standorts mit 
ergänzenden Aktivitäten auf Unternehmensebene statt.

Assurance auf Standortebene
Jede Abteilung und jeder Standort hat seinen eigenen 
Risikobewertungsprozess entwickelt und führt diesen 
durch, wobei die Beiträge interner und externer Stake
holder in Betracht gezogen und die Listen der wesentli
chen Risiken widergespiegelt werden. Ausgehend von 
diesem Prozess wird ein AssurancePlan entwickelt, 
um sicherzugehen, dass er regelmässig wesentliche 
Risiken und die Einhaltung des Verhaltenskodex und 
der Unternehmens und operativen Richtlinien bewer
tet. Der Plan wird vom HSECAusschuss genehmigt. 
AssuranceAktivitäten werden von den Abteilungen 
oder dem Nachhaltigkeitsteam des Unternehmens 
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NachhaltigkeitsRahmenwerk Fortsetzung...

Für Nachhaltigkeit zuständiges leitendes Organ

• Er besteht aus vier Personen, darunter unser Verwaltungsrats
vorsitzender und Chief Executive Officer (CEO); den Vorsitz 
hat ein nicht geschäftsführender Direktor.

• Überwacht die Entwicklung und Umsetzung der strategi
schen HSECProgramme.

• Bei einem Todesfall oder einem schwerwiegenden Vorfall 
erhält er detaillierte Berichte der Geschäftsleitung des betref

fenden Betriebs über das Ereignis, ergriffene Massnahmen 
und Ermittlungen.

• Tritt bei jeder Verwaltungsratsitzung zusammen, um die 
Fortschritte bei der Umsetzung der unternehmensweiten 
HSECStrategie, unsere Massstäbe für die Leistungskenn
zahlen (KPI), bedeutende HSECAspekte und wesentliche 
HSECRisiken zu überprüfen und schwerwiegende Vorfälle 
zu untersuchen.

Das Nachhaltigkeitsteam des Unternehmens leitet an und entwickelt Ideen:
• Entwicklung und Umsetzung der HSECRichtlinien und Verbesserungsprogramme, HSECAssurance und Nachhaltigkeitsaspekte 

des Verhaltenskodex.

• Konzentriert sich auf das Management katastrophaler und tödlicher Gefahren.

• Erkennt relevante HSECEntwicklungen.

• Analysiert die Wahrnehmung und das Verständnis des Unternehmens seitens der Stakeholder.

• Zeichnet den Fortschritt gegenüber den KPI auf und erstellt darüber Berichte.

geleitet. Die Bewertung wird von Teams aus erfahrenen 
Führungskräften und Fachexperten ausgeführt.

Assurance auf Unternehmensebene
Auf Unternehmensebene hat das Nachhaltigkeitsteam 
des Unternehmens eine Risikobewertung durchgeführt, 
die Beiträge seitens des Verwaltungsrat und anderer 
interner und externer Stakeholder, jüngste wesentliche 
Ereignisse und katastrophale Gefahren berücksichtig
ten. Davon ausgehend haben wir einen AssurancePlan 
entwickelt, um die jährliche Bewertung wesentlicher 
Risiken und die Einhaltung des Verhaltenskodex 
und der Unternehmensrichtlinien zu gewährleisten. 
Dieser wurde in Zusammenarbeit mit den Leitern des 
Bereichs Nachhaltigkeit für jede Abteilung entwickelt, 
um dafür zu sorgen, dass deren AssuranceAktivitäten 
darauf abgestimmt sind und ihn ergänzen. Der Plan 
wird vom Verwaltungsrat überprüft und genehmigt. 
AssuranceAktivitäten werden vom Nachhaltigkeits
team des Unternehmens und entsprechenden Fachex
perten zusammen mit den Leitern der Abteilungen und 
HSECExperten der Standorte geleitet.

2015 ist das erste Jahr, in dem die HSECAssurance im 
Einklang mit unserem HSECManagementRahmen
werk und der AssuranceRichtlinie durchgeführt wird. 
Bewertungen wurden für alle Abteilungen geplant; sie 
konzentrieren sich auf die katastrophalen und wesent
lichen HSECRisiken. Der AssuranceBericht wird dem 
HSECAusschuss des Verwaltungsrat im Dezember 
2015 unterbreitet.

Ausserdem werden die Betriebe die interne Assurance 
in Form von First und Second PartySelbstbewer
tungen im Vergleich zu den Fatal Hazard Protocols 
unserer SafeWork Initiative sowie der Umsetzung und 
Einhaltung der unternehmensweiten HSECRichtli
nien bereitstellen.

Unser HSECAusschuss des Verwaltungsrat legt unsere strategische Richtung der Nach
haltigkeitsaktivitäten fest:
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Unser Rahmenwerk zur Unternehmensverantwor
tung heisst Glencore Corporate Practice (GCP). 
GCP umfasst unsere Grundsätze, Leitlinien und 
Richtlinien im Bereich Nachhaltigkeit. Es ist 
Ausdruck unserer Verpflichtung, gute Geschäfts
praktiken aufrechtzuerhalten, was die Einhaltung 
geltender Gesetze und anderer Erfordernisse 
umfasst, oder sogar besser zu sein als von Gesetz 
wegen verlangt wird. 

Sie gelten für das 
gesamte Unternehmen 
und leiten unsere 
weltweiten Aktivitäten

Werte

Verhaltenskodex

Leistung und Anpassung
Datenberichterstattung, Risikomanagement und -bewertung werden eingesetzt,  

um die Leistungen nachzuverfolgen und mit den Richtlinien in Einklang zu bringen

Operative Richtlinien
Unternehmensweite HSEC-Richtlinien werden auf lokaler Ebene umgesetzt und angepasst

Unternehmensweite HSECRichtlinien
beschreiben unsere Managementprozesse und -verfahren

Sicherheit 
Unternehmergeist

Klarheit
Verantwortung

Offenheit

1. Gesundheit und Sicherheit

2. Notfallbereitschaft und Krisenmanagement

3. Management katastrophaler und tödlicher Gefahren

4. Umweltmanagement

5. Einbindung von Gemeinden und Stakeholdern

6. Menschenrechte

7. Produktverantwortung

8. HSEC-Assurance

9. HSEC-Management-Rahmenwerk

10. Risikomanagement-Rahmenwerk
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Compliance

Zu diesem Zweck haben wir ein CompliancePro
gramm eingeführt, dass ein umfangreiches Spektrum 
an Richtlinien, Handbüchern und Leitfäden umfasst. 
Sie werden vom Ausschuss für Unternehmensethik 
(Business Ethics Committee – BEC) erarbeitet und von 
den Compliance Abteilungen unserer Standorte umge
setzt. 

Unsere festangestellten und befristet beschäftigten 
Mitarbeiter, Direktoren und leitenden Angestellten so
wie Auftragnehmer (mit entsprechender vertraglicher 
Verpflichtung) müssen zusätzlich zur Einhaltung der 
geltenden Gesetze und Vorschriften auch die Richtli
nien der UnternehmensCompliance befolgen, die sich 
auf ihre Pflichten beziehen. Unsere Führungskräfte 
und Aufsichtspersonen sind dafür verantwortlich, dass 
unsere Mitarbeiter diese Verpflichtungen verstehen 
und sie erfüllen. Lokale ComplianceKoordinatoren 
wurden mit der Unterstützung unserer Mitarbeiter im 
Tagesgeschäft beauftragt.

Mitarbeiter und Vertragspartner können unsere 
ComplianceDokumente entweder über das unterneh
mensweite Intranet oder das des spezifischen Betriebs 
lesen, in dem sie beschäftigt sind. Diese Informationen 
sind auch bei ihrem lokalen ComplianceKoordina
tor erhältlich. Jedes Jahr müssen die entsprechenden 
Mitarbeiter schriftlich bestätigen, dass sie die Com
plianceAnforderungen verstanden und zur Kenntnis 
genommen haben.

Einzelne Betriebe können zusätzlich zu den Unterneh
mensrichtlinien ihre eigenen Richtlinien implemen
tieren. Diese sollten ihre spezifischen Anforderungen 
erfüllen, dabei aber mit unserer Wertaussage und den 
Prinzipien des Verhaltenskodex und den Unterneh
mensrichtlinien konform gehen. 

Wir beteiligen uns weder wissentlich an Gesetzesver
stössen Dritter noch an kriminellen, betrügerischen 
oder korrupten Praktiken in irgendeinem Land. 
Wir streben danach, derartiges Verhalten durch Schu
lungsprogramme und eine starke Führung zu ver
hindern, zu deren Unterstützung interne Richtlinien, 
Verfahren und Kontrollen entwickelt wurden. 

Ausschuss für Unternehmensethik 
Unser Ausschuss für Unternehmensethik (Business 
Ethics Committee – BEC) setzt sich aus Führungskräf
ten aus unseren Geschäftsbereichen und der Unter
nehmensleitung sowie zwei unserer externen Berater 

zusammen. Er untersteht dem Prüfungsausschuss des 
Verwaltungsrat. Die Aufgabe des BEC besteht in der 
Entwicklung und Überprüfung unserer Richtlinien 
und Prinzipien im Bereich Unternehmensethik und 
in der Unterbindung von Bestechung und Korruption. 
Das BEC hat bestimmte Implementierungsaufgaben 
an einen Unterausschuss des BEC, den Unternehmen
sethikbeauftragten in den Hauptniederlassungen von 
Glencore, und die örtlichen ComplianceAbteilungen 
delegiert. Der BECUnterausschuss besteht aus einer 
kleineren Gruppe von Mitgliedern des BEC, kann sich 
ad hoc treffen und untersteht dem BEC. Das BEC trifft 
sich mindestens zweimal jährlich und der BECUnter
ausschuss kommt mindestens viermal jährlich zusam
men.

Jeder unserer Betriebe hat einen designierten Com
plianceKoordinator, der sich um die Implementie
rung unseres ComplianceProgramms kümmert. 
Diese ComplianceKoordinatoren werden von den 
ComplianceAbteilungen unserer Betriebe angewiesen.

Bestechung und Korruption
Bestechung ist in den meisten Ländern eine Straftat, die 
mit hohen Strafen geahndet wird. Wir analysieren lau
fend die Bestechungsrisiken in unseren Unternehmen, 
wobei gegebenenfalls UnternehmensCompliance und 
interne Revision beteiligt werden. 

Unser Hauptziel besteht in der Wahrung einer Kultur ethi
scher Verhaltensweisen und Compliance im gesamten Un
ternehmen, die über die blosse Erfüllung der gesetzlichen 
und regulatorischen Mindestauflagen hinausgehen.

PACI
Glencore trat 2014 der 
Partnering Against 
Corruption Initia-
tive bei

Unten: Prüfung von 
Kohle in Kolumbien
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Die AntikorruptionsRichtlinie von Glencore ist auf 
unserer UnternehmensWebsite verfügbar. Sie enthält 
unsere klare Einstellung zu Bestechung und Kor
ruption: Das Anbieten, Zahlen, Autorisieren, Fordern 
und Akzeptieren von Bestechungsgeldern ist inak
zeptabel. In der im November 2014 von Transparency 
International veröffentlichten Studie Transparency in 
Corporate Reporting – UK erhielt Glencore 92 % in der 
Kategorie „Transparenz bei der Berichterstattung über 
das Antikorruptionsprogramm“. 

2014 wurde Glencore Mitglied der Partnering Against 
Corruption Initiative (PACI), deren Mitglieder gemein
sam Massnahmen ergreifen und sich über die besten 
Praktiken der UnternehmensCompliance austauschen. 
Diese Initiative beruht auf der Verpflichtung, keinerlei 
Bestechung zu tolerieren und der Verpflichtung, ein 
praxisbezogenes und effektives Antikorruptionspro
gramm zu implementieren. 

Schulung
2014 nahmen 19.622 Mitarbeiter und Auftragnehmer in 
administrativen und aufsichtführenden Positionen an 
eLearningSchulungen zu unserem Verhaltenskodex 
teil, die AntikorruptionsRichtlinien und Leitfäden 
zum Melden von Anliegen umfassen. Die meisten 
unserer Mitarbeiter erhalten die Schulung zu diesem 
Thema auf eher traditionelle Weise, beispielsweise bei 
Einführungslehrgängen, allgemeinen Schulungen und 
Mitarbeiterbesprechungen. Darüber hinaus nahmen 
126 Mitarbeiter der MarketingAbteilung in Schlüs
selpositionen an einer speziellen Antikorruptions
schulung teil, die von Glencore und externen Beratern 
erarbeitet wurde.

Die Mitarbeiter unserer MarketingAbteilungen er
halten eine Einweisung und fortlaufende Schulungen 
über Sanktionen, die Verhinderung von Bestechung 
und korrupten Zahlungen, Geldwäsche, Kartellrecht, 
vertrauliche Informationen und Interessenkonflikte. 
Industrielle Betriebe führen ihre eigenen Schulungs
programme durch, die ihre besonderen Anforderun
gen erfüllen, dabei aber mit unseren Werten, dem 
Verhaltenskodex und den Unternehmensrichtlinien 
konform gehen.

Berichte über Fehlverhalten
Falls einer unserer Mitarbeiter auf eine Situation 
aufmerksam wird, in welcher der Verhaltenskodex 
oder zugrunde liegende Richtlinien anscheinend 
verletzt wurden, muss diese Person dies unverzüglich 
ihrem direkten Vorgesetzten oder Manager melden. 
Alternativ kann diese Person ihre Anliegen auch bei 
einem geeigneten Manager, dem örtlichen Complian
ceKoordinator, einem Unternehmensethikbeauftragten 
oder einem anderen Mitglied des BEC vorbringen. 
Das BEC besteht aus Vertretern unserer externen 

Rechtsberater, denen ein Fehlverhalten unabhängig 
gemeldet werden kann.

Falls sich ein Problem nicht vor Ort lösen lässt, kann 
es über eines der nachstehenden Kommunikations
wege des Unternehmens für das Melden von Anliegen 
weitergeleitet werden. Jeder, der Zugang zum Internet 
hat, kann ein Mail an CodeofConduct@glencore.com 
schicken oder das Formular „Melden von Anliegen“ 
verwenden, dass auf der Internetseite des Unter
nehmens www.glencore.com/raisingconcerns/ zur 
Verfügung steht. Es besteht auch die Möglichkeit, das 
Anliegen anonym zu melden. Wir sind uns dessen be
wusst, dass in einigen Ländern, in denen wir tätig sind, 
weniger als die Hälfte der Bevölkerung Internetzugang 
hat. In diesen Ländern wurden Telefonnummern ein
gerichtet, über die Anliegen gemeldet werden können. 
Diese Telefonnummern werden über Mitteilungstafeln 
bekannt gegeben. Diese Anrufe sind kostenlos und 
werden an einen regionalen ComplianceKoordinator 
geleitet, der die jeweilige Landessprache beherrscht. 
Der Anrufer kann sein Anliegen anonym melden. 
Unseres Erachtens steht das Programm zum Melden 
von Anliegen im Wesentlichen allen unseren festan
gestellten Mitarbeitern und Zeitarbeitern, Direktoren 
und leitenden Angestellten sowie Auftragnehmern zur 
Verfügung. Niemand, der für Glencore tätig ist, wird 
degradiert oder bestraft noch wird eine sonstige diszip
linarische Massnahme ergriffen, sofern er das Anliegen 
in gutem Glauben meldet.

Jeder, der für Glencore tätig ist und die anwendbaren 
Antikorruptionsgesetze und die Antikorruptionsricht
linie von Glencore nicht einhält, muss mit Disziplinar
massnahmen rechnen, die unter Umständen zu einer 
Entlassung führen können. 2014 wurden 378 Mitarbei
ter wegen Verstössen gegen den Verhaltenskodex ent
lassen. Die Entlassungen bezogen sich vornehmlich auf 
das Nichteinhalten von Sicherheitsanweisungen oder 
richtlinien und den Missbrauch von Firmeneigentum.

Glencore ist der Ansicht, dass es 2014 innerhalb des 
gesamten Unternehmens zu keinen wesentlichen Ver
stössen gegen geltende Gesetze oder Vorschriften kam. 
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Verpflichtung Ziel für 2014 Ergebnisse Ziel für 2015
Weitere  
Informationen

Kontinuierliche 
Verbesserung des 
GCP-Rahmen-
werks

• Unternehmensweite HSEC-Richtlinien umsetzen und 
über das interne Assurance-Programm prüfen

• Planmässig; Selbstbewertungen beendet

• Zusätzliche Produktverantwortungsrichtlinie entwickelt 
und eingeführt

• Soll bis Ende 2015 im Wesentlichen implementiert sein

• Einführung des überarbeiteten Verhaltenskodex

• 14 unternehmensweite Assurance-Prüfungen der wesentlichen 
und katastrophalen HSEC-Risiken über alle Abteilungen des 
Unternehmens hinweg

S. 13–14

• Durchführung wesentlicher Assurance-Pilottests im 
Einklang mit der HSEC-Assurance-Richtlinie

• Plangemäss: Assurance-Zyklus 2015 vom Verwaltungs-
rat genehmigt

• Verfahren durchführen, damit der erste vollständige 
Assurance-Zyklus 2015 stattfinden kann

• Erreicht

Gesundheit 
und Sicherheit 

• Keine Todesfälle • 16 Todesfälle (2013: 26) • Keine Todesfälle 

• Reduzierung des unternehmensweiten LTIFR um 15 % ge-
genüber des Ausgangswerts für 2010 von 2,74 (entspricht der 
50 %igen Reduzierung, die bis 2016 erreicht werden soll)

• Reduzierung der unternehmensweiten TRIFR um 15 % ge-
genüber des Ausgangswerts für 2014 von 5,89 (entspricht der 
50 %igen Reduzierung, die bis 2020 erreicht werden soll)

• Keine neuen berufsbedingten Erkrankungen aufgrund der 
aktuellen Risiken

• Keine Arbeitskraft darf mehr Blei/Kadmium im Blut haben als 
gesetzlich zulässig 

S. 30–37

• 50 %ige Reduzierung der unternehmensweiten LTIFR 
bis 2016, wobei die Zahlen von 2010 als Ausgangs-
wert gelten

• 2014 betrug die unternehmensweite LTIFR 1,58, was gegen-
über 2010 (2,74) einer 42 %igen Verbesserung entspricht 

• Keine neuen berufsbedingten Erkrankungen aufgrund 
der derzeitigen Risiken

• Nicht erreicht; derzeit wird eine unternehmensweite 
Gesundheitsstrategie erarbeitet, um beständige Praktiken 
zu gewährleisten

• Fortgesetzte Unterstützung bedeutender Initiativen des 
öffentlichen Gesundheitswesens (z. B. HIV/AIDS, TB, 
Malaria, in Regionen mit wesentlichen gesundheitli-
chen Problemen innerhalb der Gemeinde

• Fortgesetzt, mit besonderem Schwerpunkt auf Südafrika, Sam-
bia und der DR Kongo

• Entwicklung lokaler Berichterstattung anhand von an-
gemessenen Indikatoren in Regionen mit wesentlichen 
öffentlichen Gesundheitsrisiken

• Bei Erstellung der Punktekarte während der Entwicklung der 
sozialen Wertschöpfung

Unsere  
Mitarbeiter

• Gründung von Partnerschaften mit den besten Univer-
sitäten der Länder, in denen wir tätig sind

• Einrichtung von Schulungen "Einführung in Glencore" in 
einigen regionalen Niederlassungen

• Einführung einer eLearning-Plattform für neue Arbeitskräfte 
und Schulungen unserer bestehenden Arbeitskräfte in Themen-
bereichen wie Compliance, IT-Sicherheit, Verhaltenskodex etc.

• Auf dem Erfolg der aktuellen Trainee-Programme für Absol-
venten aufbauen und weitere Entwicklung der Schulungen 
von Abteilungsleitern 

• Dafür sorgen, dass dieser Ansatz über alle Regionen hinweg 
konsistent angewandt wird und weitere Entwicklung neuer 
Möglichkeiten, um qualifizierte Mitarbeiter ungeachtet von 
Alter, Geschlecht oder ethnischer Herkunft anzuziehen und 
zu binden

S. 38–43

• Einführung eines unternehmensweiten Schulungspro-
gramms für leitende Angestellte und operative Füh-
rungskräfte 

• Einführung eines Anwerbungsprozesses für Auszubildende

• Evaluierte Entwicklungsprogramme; Pilotphase ab Ende 2014 

• Prüfung unseres Ansatzes bezüglich Diversität am Ar-
beitsplatz

• Es wurde in unsere Unternehmensrichtlinien eine Anforde-
rung aufgenommen, dass unseren besten Kräften ungeachtet 
von Alter, Geschlecht oder ethnischer Herkunft die Förderung 
und Entwicklung der beruflichen Laufbahn gewährt wird

Umfeld • Weiterhin 1 % des jährlichen Unternehmensgewinns 
für Investitionen in das Gemeinwesen ausgeben

• In 2014 wurden 114 Millionen USD ausgegeben (2,2 % des 
Unternehmensgewinns vor Steuern)

• Mindestens 1 % des Gewinns vor Steuern für Investitionen in 
das Gemeinwesen ausgeben

• Gründung von Partnerschaften zur Stärkung von Projekten 
an der Basis

• Betriebe sollen alle drei Jahre unabhängige Meinungsumfra-
gen durchführen

S. 44–51

Menschenrechte • Unternehmensmitgliedschaft in der Plenargruppe der 
Voluntary Principles zu Sicherheit und Menschen-
rechten 

• Mitgliedschaft im März 2015 erhalten • Kontinuierliche Schulungen zu den Voluntary Principles 
unternehmensweit unterstützen

• Prüfung des Ansatzes beim Umgang mit Beschwerden im 
Vergleich zu den UN-Leitprinzipien für Unternehmen 
und Menschenrechte

S. 52–56

• Integration der Voluntary Principles in unsere Leitfä-
den für Sicherheitsrahmenwerk und in die Risikobe-
wertung

• Abgeschlossen

Umwelt • Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umwelt-
ereignisse

• Erreicht • Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umweltereignisse 

• Kennzahlen für den Wasserverbrauch anpassen und Wasser-
ausgleichsinstrument einführen

• Erarbeitung eines Massnahmenplans auf Basis der Bewertung 
von Abraumlagereinrichtungen

S. 58–67

• Entwicklung einer unternehmensweiten Wasserma-
nagementstrategie

• Planmässig

Produktverant-
wortung

• REACH-Registration der im geringen Umfang produ-
zierten/importierten Stoffe (Frist 2018)

• Die Vorbereitungen für die Registrierung laufen planmässig • Bewertung der koreanischen REACH-Verpflichtungen und Er-
arbeitung von Massnahmen, um die Einhaltung der Pflichten 
zu gewährleisten

• Prüfung der Sicherheitsdatenblätter, um sie auf dem neuesten 
Stand zu halten 

• Dafür sorgen, dass unsere Gemische in Einklang mit den 
EU-Vorschriften zu Klassifizierung, Etikettierung und Verpa-
ckung von Substanzen und Gemischen vor dem 1. Juni 2015 
klassifiziert sind

• Einführung einer Produktverantwortungsstrategie

S. 68–73

• Machbarkeitsbewertung der globalen Ausweitung des 
automatisierten Sicherheitsdatenblatt-Systems

• Machbarkeitsstudie abgeschlossen; es wurde beschlossen, 
zunächst das derzeitige System zu überwachen, prüfen und 
verbessern, bevor es erweitert wird

• Erarbeitung einer Richtlinie zur Produktsicherheit • Richtlinie erarbeitet und an die Abteilungen verteilt

Unsere Verpflichtungen

Vergleich der Leistungen 
mit unseren Prioritäten

Die kontinuierliche Verbesserung unserer Standorte 
und operativen Leistung, einschliesslich der Nachhal
tigkeit, ist ein Kernelement unseres Geschäftsansatzes.

Ausgehend von unseren strategischen Zielsetzungen 
legen wir Ziele für die nachhaltige Entwicklung fest, 
um die Leistungen des Unternehmens auf mittlere bis 
lange Sicht zu verbessern. Die Zielsetzungen werden 
anhand unserer Wesentlichkeitsprüfung festgelegt 
und sind mit Schwerpunktbereichen und KPI sowie 
den Schlüsselrisiken und Chancen für Verbesserungen 
innerhalb unseres ganzen Unternehmens verknüpft.

Unsere Leistungen im Vergleich zu diesen Zielen wer
den als fester Bestandteil unserer Managementrichtli
nien für nachhaltige Entwicklung sorgfältig überwacht.

Legende

Erreicht

Planmässig

Nicht erreicht
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Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Verpflichtung Ziel für 2014 Ergebnisse Ziel für 2015
Weitere  
Informationen

Kontinuierliche 
Verbesserung des 
GCP-Rahmen-
werks

• Unternehmensweite HSEC-Richtlinien umsetzen und 
über das interne Assurance-Programm prüfen

• Planmässig; Selbstbewertungen beendet

• Zusätzliche Produktverantwortungsrichtlinie entwickelt 
und eingeführt

• Soll bis Ende 2015 im Wesentlichen implementiert sein

• Einführung des überarbeiteten Verhaltenskodex

• 14 unternehmensweite Assurance-Prüfungen der wesentlichen 
und katastrophalen HSEC-Risiken über alle Abteilungen des 
Unternehmens hinweg

S. 13–14

• Durchführung wesentlicher Assurance-Pilottests im 
Einklang mit der HSEC-Assurance-Richtlinie

• Plangemäss: Assurance-Zyklus 2015 vom Verwaltungs-
rat genehmigt

• Verfahren durchführen, damit der erste vollständige 
Assurance-Zyklus 2015 stattfinden kann

• Erreicht

Gesundheit 
und Sicherheit 

• Keine Todesfälle • 16 Todesfälle (2013: 26) • Keine Todesfälle 

• Reduzierung des unternehmensweiten LTIFR um 15 % ge-
genüber des Ausgangswerts für 2010 von 2,74 (entspricht der 
50 %igen Reduzierung, die bis 2016 erreicht werden soll)

• Reduzierung der unternehmensweiten TRIFR um 15 % ge-
genüber des Ausgangswerts für 2014 von 5,89 (entspricht der 
50 %igen Reduzierung, die bis 2020 erreicht werden soll)

• Keine neuen berufsbedingten Erkrankungen aufgrund der 
aktuellen Risiken

• Keine Arbeitskraft darf mehr Blei/Kadmium im Blut haben als 
gesetzlich zulässig 

S. 30–37

• 50 %ige Reduzierung der unternehmensweiten LTIFR 
bis 2016, wobei die Zahlen von 2010 als Ausgangs-
wert gelten

• 2014 betrug die unternehmensweite LTIFR 1,58, was gegen-
über 2010 (2,74) einer 42 %igen Verbesserung entspricht 

• Keine neuen berufsbedingten Erkrankungen aufgrund 
der derzeitigen Risiken

• Nicht erreicht; derzeit wird eine unternehmensweite 
Gesundheitsstrategie erarbeitet, um beständige Praktiken 
zu gewährleisten

• Fortgesetzte Unterstützung bedeutender Initiativen des 
öffentlichen Gesundheitswesens (z. B. HIV/AIDS, TB, 
Malaria, in Regionen mit wesentlichen gesundheitli-
chen Problemen innerhalb der Gemeinde

• Fortgesetzt, mit besonderem Schwerpunkt auf Südafrika, Sam-
bia und der DR Kongo

• Entwicklung lokaler Berichterstattung anhand von an-
gemessenen Indikatoren in Regionen mit wesentlichen 
öffentlichen Gesundheitsrisiken

• Bei Erstellung der Punktekarte während der Entwicklung der 
sozialen Wertschöpfung

Unsere  
Mitarbeiter

• Gründung von Partnerschaften mit den besten Univer-
sitäten der Länder, in denen wir tätig sind

• Einrichtung von Schulungen "Einführung in Glencore" in 
einigen regionalen Niederlassungen

• Einführung einer eLearning-Plattform für neue Arbeitskräfte 
und Schulungen unserer bestehenden Arbeitskräfte in Themen-
bereichen wie Compliance, IT-Sicherheit, Verhaltenskodex etc.

• Auf dem Erfolg der aktuellen Trainee-Programme für Absol-
venten aufbauen und weitere Entwicklung der Schulungen 
von Abteilungsleitern 

• Dafür sorgen, dass dieser Ansatz über alle Regionen hinweg 
konsistent angewandt wird und weitere Entwicklung neuer 
Möglichkeiten, um qualifizierte Mitarbeiter ungeachtet von 
Alter, Geschlecht oder ethnischer Herkunft anzuziehen und 
zu binden

S. 38–43

• Einführung eines unternehmensweiten Schulungspro-
gramms für leitende Angestellte und operative Füh-
rungskräfte 

• Einführung eines Anwerbungsprozesses für Auszubildende

• Evaluierte Entwicklungsprogramme; Pilotphase ab Ende 2014 

• Prüfung unseres Ansatzes bezüglich Diversität am Ar-
beitsplatz

• Es wurde in unsere Unternehmensrichtlinien eine Anforde-
rung aufgenommen, dass unseren besten Kräften ungeachtet 
von Alter, Geschlecht oder ethnischer Herkunft die Förderung 
und Entwicklung der beruflichen Laufbahn gewährt wird

Umfeld • Weiterhin 1 % des jährlichen Unternehmensgewinns 
für Investitionen in das Gemeinwesen ausgeben

• In 2014 wurden 114 Millionen USD ausgegeben (2,2 % des 
Unternehmensgewinns vor Steuern)

• Mindestens 1 % des Gewinns vor Steuern für Investitionen in 
das Gemeinwesen ausgeben

• Gründung von Partnerschaften zur Stärkung von Projekten 
an der Basis

• Betriebe sollen alle drei Jahre unabhängige Meinungsumfra-
gen durchführen

S. 44–51

Menschenrechte • Unternehmensmitgliedschaft in der Plenargruppe der 
Voluntary Principles zu Sicherheit und Menschen-
rechten 

• Mitgliedschaft im März 2015 erhalten • Kontinuierliche Schulungen zu den Voluntary Principles 
unternehmensweit unterstützen

• Prüfung des Ansatzes beim Umgang mit Beschwerden im 
Vergleich zu den UN-Leitprinzipien für Unternehmen 
und Menschenrechte

S. 52–56

• Integration der Voluntary Principles in unsere Leitfä-
den für Sicherheitsrahmenwerk und in die Risikobe-
wertung

• Abgeschlossen

Umwelt • Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umwelt-
ereignisse

• Erreicht • Keine schwerwiegenden oder katastrophalen Umweltereignisse 

• Kennzahlen für den Wasserverbrauch anpassen und Wasser-
ausgleichsinstrument einführen

• Erarbeitung eines Massnahmenplans auf Basis der Bewertung 
von Abraumlagereinrichtungen

S. 58–67

• Entwicklung einer unternehmensweiten Wasserma-
nagementstrategie

• Planmässig

Produktverant-
wortung

• REACH-Registration der im geringen Umfang produ-
zierten/importierten Stoffe (Frist 2018)

• Die Vorbereitungen für die Registrierung laufen planmässig • Bewertung der koreanischen REACH-Verpflichtungen und Er-
arbeitung von Massnahmen, um die Einhaltung der Pflichten 
zu gewährleisten

• Prüfung der Sicherheitsdatenblätter, um sie auf dem neuesten 
Stand zu halten 

• Dafür sorgen, dass unsere Gemische in Einklang mit den 
EU-Vorschriften zu Klassifizierung, Etikettierung und Verpa-
ckung von Substanzen und Gemischen vor dem 1. Juni 2015 
klassifiziert sind

• Einführung einer Produktverantwortungsstrategie

S. 68–73

• Machbarkeitsbewertung der globalen Ausweitung des 
automatisierten Sicherheitsdatenblatt-Systems

• Machbarkeitsstudie abgeschlossen; es wurde beschlossen, 
zunächst das derzeitige System zu überwachen, prüfen und 
verbessern, bevor es erweitert wird

• Erarbeitung einer Richtlinie zur Produktsicherheit • Richtlinie erarbeitet und an die Abteilungen verteilt
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Internationale Standards

Wir bringen unsere Aktivitäten in Einklang mit den 
entsprechenden internationalen Standards. 2014 haben 
wir die zehn Prinzipien des United Nations Global 
Compact (UNGP) unterzeichnet, die sich auf die 
Bereiche Menschenrechte, Arbeit, Umwelt und Anti
korruption beziehen.

2014 wurden wir als Mitglied in den Internationalen 
Rat für Bergbau und Metalle (ICMM) aufgenommen. 
Die Mitglieder unterstützen das Rahmenwerk für 
nachhaltige Entwicklung des ICMM, das aus zehn 
Grundsätzen besteht.

Wir befassen uns mit speziellen Themen in Überein
stimmung mit den entsprechenden internationalen 
Rahmenwerken. Dazu zählen die Kernvereinbarungen 
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO), die 
UNLeitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
sowie die Extractive Industries Transparency Initia
tive (EITI). Nähere Informationen dazu finden Sie in 
den Kapiteln über unsere Mitarbeiter, Gesellschaft 
und Menschenrechte.

Unsere Leistungen gegenüber den UNGP und Prinzi
pien des ICMM sind im GRIDatenbuch in Anhang 1 
dokumentiert: Datenbuch und GRIReferenzen

Prinzipien des United Nations Global Compact

1. Unternehmen müssen den Schutz der inter
nationalen Menschrechte unterstützen und 
achten und

2. sicherstellen, dass sie sich nicht an Menschen
rechtsverletzungen mitschuldig machen.

3. Unternehmen müssen die Vereinigungsfreiheit 
und die wirksame Anerkennung des Rechts 
auf Kollektivverhandlungen wahren.

4. Unternehmen müssen sich für die Beseitigung 
aller Formen der Zwangsarbeit einsetzen.

5. Unternehmen müssen sich für die Abschaf
fung von Kinderarbeit einsetzen.

6. Unternehmen müssen sich für die Beseitigung 
von Diskriminierung bei Anstellung und 
Erwerbstätigkeit einsetzen.

7. Unternehmen müssen im Umgang mit Um
weltproblemen dem Vorsorgeprinzip folgen.

8. Unternehmen müssen Initiativen ergreifen, um 
ein grösseres Umweltbewusstsein zu fördern.

9. Unternehmen müssen die Entwicklung und 
Verbreitung umweltfreundlicher Technologien 
beschleunigen.

10. Unternehmen müssen gegen alle Arten der 
Korruption eintreten, einschliesslich der Er
pressung und Bestechung.

Grundsätze des ICMM

1. Ethische Geschäftspraktiken und solide Sys
teme der Corporate Governance implementie
ren und pflegen.

2. Erwägungen der nachhaltigen Entwicklung in 
den Entscheidungsfindungsprozess integrie
ren.

3. Wahrung der grundlegenden Menschenrechte 
und Achtung der Kulturen, Gebräuche und 
Wertvorstellungen im Umgang mit Mitarbei
tern und anderen, die durch unsere Aktivitä
ten beeinträchtigt werden.

4. Implementierung von Risikomanagementstra
tegien auf Grundlage von gültigen Daten und 
nachgewiesenen wissenschaftlichen Erkennt
nissen.

5. Nach kontinuierlichen Verbesserungen un
serer Leistungen im Bereich Gesundheit und 
Sicherheit streben.

6. Nach kontinuierlichen Verbesserungen unse
rer Umweltleistungen streben.

7. Zum Erhalt der Biodiversität und integrierten 
Ansätzen zur Planung der Flächennutzung 
beitragen.

8. Verantwortungsvolle Produktgestaltung, Nut
zung, Wiederverwendung, Wiederverwertung 
und Entsorgung unserer Produkte ermögli
chen und fördern.

9. Zur sozialen, wirtschaftlichen und institutio
nellen Entwicklung der Gemeinschaften, in 
denen wir tätig sind, beitragen.

10. Implementierung effektiver und transparenter 
Einbindung von und Kommunikation mit 
unseren Stakeholdern und von unabhängigen 
Stellen überprüfte Berichterstattung. 
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Antragsverfahren zur  
Aufnahme in den ICMM

Umsetzung der HSECRichtlinien und des unterstützenden Rahmenwerks

Massnahme Fortschritt

Standortbezogene Defizitbewertung der bestehenden 
Praktiken, gefolgt von Massnahmenplänen zur Beseitigung 
der Defizite

• Defizitbewertung 2014 weitgehend abgeschlossen
• Die wichtigsten Defizite sind auf lokaler Ebene anzugehen durch Erarbeitung von 

unternehmensweiten Leitfäden und durch den HSECAssuranceProzess

Entwicklung eines Verzeichnisses fataler Ereignisse 
(einschliesslich Risiken in Bezug auf die Gesellschaft und 
die Menschenrechte in unseren Betrieben und Abhilfe
massnahmen)

• Verzeichnis erstellt und in die Risikomanagementsysteme des Unternehmens 
integriert

• 2015 liegt der Schwerpunkt auf die Erarbeitung von Abhilfemassnahmen und 
deren Durchführung

Umsetzung der SafeWork Initiative bezüglich der 
Leistungen im Sicherheitsbereich

• SafeWork Initiative implementiert und eingeführt, siehe weitere Informationen 
auf Seite 35

Verpflichtung zu kontinuierlichen Verbesserungen

Prüfung des Verhaltenskodex zwecks Anpassung an die 
HSECRichtlinien und um sich der Bedenken der 
Stakeholder anzunehmen

• Anfang 2015 wurde ein neuer Verhaltenskodex erarbeitet und eingeführt

Erarbeitung zusätzlicher HSECRichtlinien und leitfäden; 
Prüfung der bestehenden Richtlinien, insbesondere in 
Bezug auf das Verhältnis zwischen der natürlichen 
Umgebung und der dort lebenden Menschen

• Produktsicherheitsrichtlinie wurde 2014 erarbeitet und eingeführt; Erarbeitung 
einer Wasserstrategie bezüglich des Teilens des Wassers mit den Gastgemeinden 
ab 2014 (siehe weitere Informationen auf den Seiten 62–63 und 71–72)

Prüfung der Einbindung der Stakeholder • Siehe Überblick über unsere Einbindung der wichtigsten StakeholderGruppe auf 
den Seiten 22–23

• Schwerpunkt auf die Identifizierung der wichtigsten NGOs für strategische 
Partnerschaften zur Stärkung unseres Beitrags am Boden und um einen 
konstruktiven Dialog bezüglich Nachhaltigkeit zu initiieren

• Einführung einer Punktekarte während der Entwicklung der sozialen 
Wertschöpfung, um unseren gesamten sozioökonomischen Beitrag besser 
verstehen zu können 

Prüfung des Ansatzes zum Klimawandel Siehe weitere Informationen auf den Seiten 66–67

Umsetzung des HSECAssuranceProgramms

Identifizierung der wesentlichen Themen durch Pilottests; 
Einführung des vollständigen AssuranceZyklus in 2015

Siehe weitere Informationen auf Seite 13

ICMMAntrag und Prüfung
Anfang 2014 beantragten wir die Aufnahme in den 
ICMM, dem Branchenverband, der sich den Herausfor
derungen im Bereich Nachhaltigkeit angenommen hat, 
mit denen dieser Sektor konfrontiert wird. 

Im Rahmen des strengen Zulassungsverfahrens des 
ICMM mussten wir nachweisen, dass wir die Risiken 
verstehen, wie wir Risiken managen und wie das 
Nachhaltigkeitsmanagement in unsere Geschäftstätig
keit eingebettet ist. Es wurde auch bewertet, inwiefern 
unsere Richtlinien und Systeme im Einklang mit 
dem NachhaltigkeitsRahmenwerk des ICMM stehen. 
Schliesslich erarbeiteten wir einen Massnahmen
plan, der es uns ermöglichte, die erkannten Lücken 
zu schliessen. 

Die ICMMPrüfung, die von unabhängigen Fachleuten 
durchgeführt wird, beinhaltete Besuche der Standorte 
und eingehende Gespräche mit unserem CEO, den 
Mitgliedern der Unternehmensleitung und operativen 
Führungskräften, um zu untersuchen, inwiefern diese 
sich der Herausforderungen im Bereich Nachhaltigkeit 
bewusst sind und inwiefern sie bereit sind, sich dieser 
anzunehmen. Der Prüfungsausschuss empfahl unsere 
Aufnahme in den ICMM.

Erkenntnisse und nächste Schritte
Auf Grundlage der Gespräche mit über 30 leitenden 
Mitarbeitern und der Prüfung von über 100 Dokumen

ten konnten wir nachweisen, dass wir uns bereits der 
wichtigsten Aspekte der Grundsätze des ICMM und 
der Positionspapiere annehmen. Die grössten Lücken 
bestanden in der formellen Erarbeitung einiger Richtli
nien und Positionen, der Umsetzung an den Standorten 
und einer einheitlichen Anwendung im gesamten Un
ternehmen. Wir erarbeiteten einen Massnahmenplan, 
der sich dieser Punkte in den nächsten zwei Jahren 
annimmt. Der Prüfungsausschuss und der ICMM über
prüften diesen und stimmten ihm zu. Die wichtigsten 
Bestandteile des Plans und unsere Fortschritte werden 
weiter unten dargestellt. 

Das Nachhaltigkeitsteam unseres Unternehmens hat 
den Massnahmenplan in enger Zusammenarbeit mit 
unseren Betrieben und anderen Abteilungen erarbeitet, 
um einen voll integrierten Ansatz zu gewährleisten. 
Unsere Fortschritte werden vom HSECAusschuss des 
Verwaltungsrat überwacht. Unsere Offenlegungen in 
diesem Bericht zur Anwendung der Grundsätze des 
ICMM bezüglich nachhaltige Entwicklung und die Stel
lungnahmen wurden von der Deloitte LLP bewertet, 
was in ihrem Assurance Statement auf den Seiten 134 
und 135 dargelegt wird.

Wir sind stolz auf unsere Mitgliedschaft im ICMM 
und freuen uns darauf, zusammen mit den anderen 
Mitgliedern führende Praktiken zu erarbeiten, die uns 
helfen werden, die Herausforderungen unseres Sektors 
zu lösen.
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Zur Ausübung unserer Geschäftstätigkeit sind wir auf kons
truktive Beziehungen zu unseren Stakeholdern angewiesen. 
Wir hören anderen zu und arbeiten mit ihnen zusammen, um 
herauszufinden, welchen Herausforderungen wir als Unterneh
men gegenüberstehen. 

Zu unseren Stakeholdern zählen unsere Mitarbeiter und Auf
tragnehmer, die Gastgemeinden, die Zivilbevölkerung, Gewerk
schaften, Regierungen, Geschäftspartner, Investoren und die 
Medien. Wir versuchen, sie auf lokaler, nationaler, regionaler 
und internationaler Ebene zu erreichen.

Einbindung der Stakeholder

Beschäftigte 
Unsere Mitarbeiter sind von entscheidender Bedeutung für 
unseren Erfolg. Uns ist eine kohärente Unternehmenskultur im 
gesamten Unternehmen, bei der jeder dieselben Ziele verfolgt, 
wichtig. Unsere interne Kommunikation unterstützt eine effizi
ente Arbeitsumgebung mit effektiver Zusammenarbeit. Wir sind 
uns dessen bewusst, dass einige Standorte enge Beziehungen zu 
ihrem Umfeld haben. Viele Mitarbeiter gehören auch den lokalen 
Gemeinden an, in denen wir tätig sind. Wir sind uns der Auswir
kungen bewusst, die unsere Geschäftsentscheidungen auf die Ge
meinschaften, in denen wir tätig sind, haben. Sollten signifikante 
Änderungen in der Organisation wie beispielsweise Schlies
sungen, Übernahmen, Fusionen oder Veräusserungen anstehen, 
besprechen wir die Lage mit unseren Mitarbeitern und stellen die 
geeignete Unterstützung bereit. 

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Sicherheit, Verhandlungen von 
Arbeitsplatzvereinbarungen, Abbau von Arbeitsplätzen, Arbeit
geberArbeitnehmerBeziehungen und potenzielle Stilllegungen 
von Standorten

Umfeld 
Unsere Teams, die die Beziehungen zu den Einheimischen 
pflegen, verfügen über fest etablierte Netzwerke in den loka
len Gemeinden und den behördlichen Entscheidungsträgern. 
Sie veranstalten Treffen mit den Gemeinden in der Nähe unserer 
Betriebe und kommunizieren mit ihnen, um sie mit Informationen 
über unsere Geschäftstätigkeit, die grössten Risiken und Kontroll
massnahmen zu versorgen, um ihre Einstellung besser verstehen 
können. Wir passen unseren Ansatz an die jeweiligen operativen 
und kulturellen Gegebenheiten an. Je nach Bedarf bieten wir 
Veranstaltungen der offenen Tür, offizielle Sitzungen, Versamm
lungen und persönliche Gespräche an. Wir haben Beschwerdeme
chanismen eingeführt, um uns der potenziellen Auswirkungen 
auf die Gemeinschaften, in denen wir tätig sind, deren Anliegen 
und Wünsche anzunehmen. 

Die wichtigsten Anliegen in 2014: lokale Infrastruktur und Entwick
lungsprojekte, Umweltmanagement und potenzielle Schliessun
gen von Standorten

Eine gesunde Einbindung der Stakeholder ist für unsere Zu
kunft von zentraler Bedeutung und für die Aufrechterhaltung 
unserer Betriebslizenz äusserst wichtig. Die geografischen 
Gegebenheiten und die Märkte, in denen wir tätig sind, werden 
immer komplexer, wodurch es noch wichtiger wird, dass wir 
den Stakeholdern zuhören und ihre Meinungen ernst neh
men. Wir pflegen eine Politik der offenen Tür und begrüssen 
Besuche von Stakeholdern, damit sie unseren Ansatz besser 
verstehen und Feedback geben.

Wir kümmern uns um die Einbindung auf lokaler, nationa
ler, regionaler und internationaler Ebene. Wir veranstalten 
regelmässig persönliche Treffen und telefonische Konferenz
schaltungen und beteiligen uns an Diskussionen mit verschie
denen Stakeholdern. Wir nehmen an Gesprächsrunden mit 
Vertretern der Regierung und der Industrie teil, um über neue 
Gesetzesvorschriften und Abänderungen der bestehenden 
zu diskutieren. Wir führen transparente Verhandlungen mit 
Gewerkschaftsfunktionären, um bei Löhnen und Sozialleis
tungen zu Vereinbarungen zu kommen. Unsere Mitarbeiter 
erhalten regelmässige Informationen über Gesundheits und 
Sicherheitsthemen, insbesondere über die Schlüsselthemen, 
die durch unsere SafeWork Initiative hervorgehoben wurden. 
An vielen unserer Standorte gibt es in regelmässigen Abstän
den einen Tag der offenen Tür, an dem die Einheimischen 
unsere Standorte besuchen und Kontakt zu unseren operativen 
Teams aufnehmen können.

Hierbei handelt es sich um zusätzliche Aktivitäten. Sie sind 
als Teil unserer Reaktion auf die globalen Unternehmensas
pekte zu verstehen sind. Das Feedback, das wir durch unsere 
Aktivitäten zur Einbindung erhalten, ist in unseren Wesent
lichkeitsprüfungsprozess eingeflossen und half uns, jene 
Aspekte zu erkennen, die für unsere Stakeholder die grösste 
Bedeutung haben. 
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Geschäftspartner
Unsere MarketingTeams pflegen sehr enge Beziehungen zu unse
ren Lieferanten und Partnern. Wir treten mit diesen regelmässig 
in Kontakt, um ihre Meinungen, Erwartungen und Standpunkte 
zu verstehen. Wir sind auch in vielen Institutionen tätig, die sich 
mit Produktverantwortung beschäftigen, wo wir versuchen, die 
sichere Verwendung von und den sicheren Umgang mit unseren 
Produkten zu fördern.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Ausgaben für die Beschaffung, 
potenzielle Schliessungen von Standorten, Ansatz zur Produkt
verantwortung sowie Bestechung und Korruption

Kunden 
Wir haben uns verpflichtet, unseren Kunden eine ausserordent
liche Dienstleistung zu erbringen. Wir untersuchen die Auswir
kungen unserer Produkte im Hinblick auf Gesundheit, Umwelt 
und Gesellschaft. Wir tauschen uns mit unseren Kunden über 
die Eigenschaften unserer Produkte und den damit verbundenen 
Risiken aus. Wir helfen unseren Kunden bei der Umsetzung ihrer 
eigenen Materialverantwortungsstrategien, indem wir sie über 
Entscheidungen der Aufsichtsbehörden informieren. Dies trägt 
dazu bei, die Gefahren für die Gesundheit der Menschen und die 
Umwelt gering zu halten.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Produktverantwortung, Menschen
rechte

Investoren
Wir treten mit unseren Investoren über regelmässige Kommu
nikation, persönliche Treffen, Roadshows und F&AStunden 
in Kontakt.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Finanzergebnisse, Integration 
von Nachhaltigkeit, Steuerzahlungen, Klimawandel, Sicherheit 
und Menschenrechte

Medien 
Wir pflegen den Kontakt zu den Medien bezüglich Themen von 
öffentlichem Interesse.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Sicherheit, Umweltmanagement, 
ArbeitgeberArbeitnehmerBeziehungen, Steuerzahlungen und 
potenzielle Schliessungen von Standorten

Zivilgesellschaft 
Wir treten mit NGOs, Ideenschmieden und Industrieverbänden, 
die dieselben Interessen und Anliegen wie wir vertreten, in Kon
takt. Dabei könnte es um allgemeine politische Themen von welt
weiter oder nationaler Bedeutung oder Angelegenheiten gehen, 
die die Gemeinschaften in der Nähe unsere Betriebe betreffen. 
Wir begrüssen konstruktives Feedback zu unseren Aktivitäten 
und versuchen, mit all unseren Kritikern in Kontakt zu treten 
oder zumindest öffentlich auf deren Anliegen zu reagieren, um 
für grösseres Verständnis zu werben. Wir freuen uns über unsere 
strategische Partnerschaft mit CARE, einer weltweiten NGO, die 
sich die Armutsbekämpfung zur Aufgabe gemacht hat. Dies wird 
uns ermöglichen, unsere Gemeindeentwicklungsprogramme 
weiter auszubauen und für dauerhafte, positive Veränderungen 
zu sorgen.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: öffentliche Gesundheit, Umwelt
management, Infrastruktur und Entwicklungsprojekte, Steuer
zahlungen, ArbeitgeberArbeitnehmerBeziehungen, Sicherheit 
und Menschenrechte 

Gewerkschaften 
Wir wahren das Recht unserer Arbeitskräfte auf Vereinigungs
freiheit, Beitritt zu Gewerkschaften und Arbeitnehmervertretung, 
ungeachtet ihres Standorts oder ihrer Pflichten. Wir haben uns 
verpflichtet, in unseren Betrieben offen und ehrlich mit den Ge
werkschaften umzugehen und im guten Glauben Verhandlungen 
zu führen. Die Gewerkschaften spielen an vielen Standorten eine 
aktive Rolle in den Sicherheitsausschüssen, und in den von HIV/
AIDS betroffenen Regionen arbeiten Gewerkschaftsvertreter in 
den Lenkungsausschüssen für das Gesundheitswesen mit.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Sicherheit, Verhandlungen von 
Arbeitsplatzvereinbarungen, Abbau von Arbeitsplätzen, Arbeit
geberArbeitnehmerBeziehungen und potenzielle Stilllegungen 
von Standorten

Regierung 
Unsere Aktivitäten unterliegen strengen Vorschriften und die 
sich verändernde Gesetzgebung und Politik hat eine direkte 
Auswirkung auf unsere Geschäftstätigkeit. Es ist legitim, dass wir 
unsere Ansichten zu wichtigen Fragen der Gesetzgebung, Politik 
und Problemen darstellen und wir versuchen, die Ansichten und 
Ziele der Regierungen zu verstehen. Wir entwickeln konstruktive 
Beziehungen zu nationalen, regionalen und lokalen Regierun
gen in den Ländern, in denen wir tätig sind, und führen einen 
regelmässigen Dialog bezüglich aller relevanten Themen. Wir tun 
dies im Alleingang, gemeinsam mit anderen Unternehmen oder 
Organisationen oder als Teil eines Industrieverbands. Wir fördern 
den Dialog mit der Öffentlichkeit und tragen zur Erarbeitung 
einer soliden Gesetzgebung in Bereichen bei, die unser Unter
nehmen betreffen. Im Umgang mit den Regierungen handeln wir 
entsprechend der höchsten ethischen Standards. Wir beteiligen 
uns weder direkt noch indirekt an Parteipolitik noch leisten wir 
Zahlungen an politische Parteien oder einzelne Politiker.

Die wichtigsten Anliegen in 2014: Sicherheit, Umweltmanagement, 
Gemeindeentwicklungsprojekte, Steuerzahlungen und Abbau 
von Arbeitsplätzen
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2014 überprüften wir unseren Ansatz, um zu verstehen, welche 
Themen für Glencore wesentlich sind. Wir ergänzten unsere in
terne Bewertung, die sich durch unsere Risikomanagementpro
zesse und Beiträge von unseren Nachhaltigkeitsexperten ergab, 
mit den externen Standpunkten der Regierungen, der Medien, 
unserer Investoren und NGOs.

Konzentration auf die wesentlichen Themen

Gesundheit & Sicherheit 
Die Gesundheit und Sicherheit unserer Mitarbeiter hat für 
uns die höchste Priorität. Ein sicherer Betrieb ist auch ein 
produktiver Betrieb. Wir sind davon überzeugt, dass sich ein 
ZeroHarmUmfeld erreichen lässt und Todesfälle, berufs
bedingte Erkrankungen und Verletzungen vermeidbar sind. 
Überprüfungen durch Aufsichtsbehörden bedeuten, dass 
schlechte Leistungen im Sicherheitsbereich zu Schliessungen 
von Standorten führen können und negative Auswirkungen 
auf unsere Betriebslizenz haben. Sichere Arbeitsplätze sind 
das Ergebnis eines deutlichen Sicherheitsversprechens unserer 
Führungskräfte und Beschäftigten. 

Abfall & Abwasser 
An unseren Betrieben entstehen bedeutende Mengen Abfall, 
wobei es sich grösstenteils um mineralischen Abfall, wie 
beispielsweise Gestein, Abraum (Rückstände aus der Minerali
enverarbeitung) und Schlacke, handelt. Wir verwenden so viel 
Halde möglichst zur Verfüllung ehemaliger Bergwerksbereiche, 
nachdem der Bergbau abgeschlossen ist. Abraum wird in spe
ziellen Teichen gelagert. Der Erhalt der Unversehrtheit unserer 
Versetzteiche zählt zu den wichtigsten Aufgaben eines jeden 
Betriebs, da ein Fehler katastrophale Folgen haben kann.

Örtliche Gemeinden 
Wir interagieren mit vielen unterschiedlichen Gemeinden 
weltweit. Im Rahmen unserer Betriebslizenz bemühen wir 
uns aktiv um breitgefächerte, anhaltende Unterstützung der 
lokalen Gemeinden. Wir treten mit den Gemeinden durch einen 
regelmässigen Dialog in Kontakt und arbeiten eng mit ihnen 
zusammen, um die Wertschöpfung unseres Unternehmens für 
sie zu maximieren. 

Unsere Mitarbeiter
Unsere Mitarbeiter sind unser grösstes Kapital. Unser Erfolg 
beruht auf der Fähigkeit, auf jeder Ebene die qualifiziertesten 
Kräfte anzuziehen und zu binden. Wir würdigen und respek
tieren das Recht unserer Mitarbeiter auf sichere Arbeitsbedin
gungen, Vereinigungsfreiheit und Arbeitnehmervertretung, 
angemessene Vergütung, Arbeitsplatzsicherheit und Entwick
lungsmöglichkeiten. Wir untersagen Kinder, Zwangs und 
Pflichtarbeit. Wir haben uns verpflichtet, im gesamten Unter
nehmen mit den Gewerkschaften offen und ehrlich zusammen
zuarbeiten.

Die externen Standpunkte, die wir eingeholt haben, umfassten:

• Programme zur Einbindung der lokalen Gemeinden, von 
Informationsveranstaltungen für die Gemeinden und Mei
nungsumfragen bis zu Treffen mit Einzelnen

• Foren verschiedener Stakeholder mit Gruppen von Einhei
mischen, regionalen Behörden und anderen Stakeholdern

• Beschwerden von den Gemeinden, in denen wir tätig sind

• Anliegen, die während der Lizenzgenehmigungsprozesse 
gemeldet werden

• Dialoge mit lokalen und globalen NGOs

• Entwicklungen der Regierungspolitik und Bestimmungen 
sowie neu entstehende regionale HSECTrends

• Einbindung einer grossen Zahl von Industrie und Han
delsverbänden 

• Bewertung der wichtigsten Medienbeiträge

• Versammlungen mit Investoren, einschliesslich sozialver
antwortlicher Investoren

Zu den typischen internen Quellen zählten:

• Ergebnisse unserer Risikomanagementprozesse

• Unsere unternehmensweiten HSECRichtlinien und un
ser Verhaltenskodex

• Beiträge, die sich durch die Arbeit unserer lokalen Nach
haltigkeitsexperten mit den Einheimischen, Mitarbeitern, 
Kunden, NGOs und den Medien ergeben haben

• Analysen der Risikobewertungsprozesse für die Umwelt 
und das Umfeld 

• Feedback der Standorte zu wesentlichen Themen, die 
diese beeinträchtigen
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Wasser
Wasser ist sowohl für unsere industriellen als auch unsere 
Agrarstandorte lebenswichtig. Einige unserer Standorte be
finden sich in Regionen, in denen Wasserknappheit herrscht. 
Wir binden andere Wasserverbraucher ein, um mit ihnen 
gemeinsam Wassermanagementpläne zu erstellen. Wir prüfen, 
wie wir unsere Wassereffizienz verbessern und die Wiederauf
bereitung und Wiederverwendung von Wasser steigern können. 
Wir verschiffen Mineralölprodukte und Rohöl sowie Pflanzenöl, 
Erze und Konzentrate über maritime Gewässer und Binnen
schifffahrtswege. Wir haben strenge Untersuchungsprotokolle 
eingeführt, um diese zu schützen.

Luftqualität 
Unsere Betriebe können die Luftqualität auf unterschiedliche 
Weise beeinträchtigen. Staub entsteht beim Sprengen, Baggern, 
Transportieren und Zerkleinern von Erzgestein und der Besei
tigung von Halde. Die metallurgischen Schmelzhütten geben 
Schwefeldioxid, Stickstoffoxide und Staub ab. Mobile Maschinen 
an Land und Transportfahrzeuge erzeugen Emissionen. 
Unsere emissionsüberwachenden Technologien, Emissionsma
nagement und Protokolle legen Betriebsbedingungen fest und 
spiegeln die regulatorischen Standards wider. 

Klimawandel 
Wir erkennen an, dass der Klimawandel Teil der politischen, 
gesellschaftlichen und regulatorischen Landschaft ist. Wir sind 
bestrebt, an allen Einsatzorten unsere Energie und Klimabilanz 
zu verbessern. Wir arbeiten daran, die physikalischen Auswir
kungen des Klimawandels zu verringern und unterstützen aktiv 
die Entwicklung emissionsarmer Technologien. Wir weisen un
sere direkten und indirekten Treibhausgasemissionen aus, die 
vom Treibstoff und Energieverbrauch, aus unseren Kohleberg
werken und dem Verbrauch des gekauften Stroms stammen. 

Indigene Völker 
Einige Regionen, in denen wir tätig sind, werden seit Jahrhun
derten von ethnischen Gruppen von jeweils lokaler Herkunft 
bewohnt. Wir würdigen ihre einzigartige Rolle für die globale 
Kultur und respektieren ihre Gebräuche, Interessen und Rechte. 
Unsere Betriebe implementieren formelle Vereinbarungen oder 
Richtlinien für die Einbindung der einheimischen Bevölkerung. 
Wir unterstützen die Stellungnahme des ICMM zu indigenen 
Völkern sowie die Prinzipien der freiwilligen Einwilligung der 
indigenen Völker nach vorhergehender fundierter Information.

Sicherheit &  
Menschenrechte
Die Wahrung der Menschenrechte ist einer der Schwerpunkt
bereiche bei Glencore. Wir haben uns dem Schutz unserer 
Mitarbeiter und Betriebe verpflichtet, erkennen aber gleich
zeitig das Potenzial für Menschenrechtsverletzungen, die 
mit dem Einsatz von Sicherheitspersonal verbunden sind. 
Unsere Sicherheitspraktiken sind auf die Voluntary Principles 
on Security and Human Rights abgestimmt. Wir integrieren 
die Voluntary Principles in die allgemeinen Risikobewertungen 
und bieten spezielle Schulungen und Leistungsüberwachung 
an. Wir binden aktiv öffentliche Sicherheitskräfte ein, um die 
Wahrung der Menschenrechte zu unterstützen. 

Produktverantwortung 
Unsere Aktivitäten im Bereich Produktverantwortung ermög
lichen uns, Waren und Dienstleistungen zu wettbewerbsfä
higen Preisen zu liefern, die den Wünschen unserer Kunden 
entsprechen. Wir stellen ihnen die für die sichere Handha
bung, Nutzung und Entsorgung notwendigen Informationen 
zur Verfügung. Als ein vertikal integrierter Produzent sind 
wir in den Bereichen Förderung, Verarbeitung, Transport, 
Logistik, Technologie, Lagerung und Vermarktung tätig. 
Produktverantwortung ist ein fester Bestandteil unserer Wert
schöpfungskette und ein wichtiges Element bei der Einhaltung 
der Vorschriften.

Viele der hier erwähnten Aspekte sind für unsere gesamte 
Geschäftstätigkeit von Bedeutung. Allerdings schwankt der 
Grad der Wesentlichkeit aufgrund der verschiedenartigen 
Betriebe und Standorte. Wir bringen diese Vielfalt in der 
nachstehenden Landkarte und der Gesamtstruktur dieses 
Berichts zum Ausdruck, in dem wir versuchen, unsere 
wesentlichen Probleme sowie unser Umgang mit ihnen auf 
globaler und regionaler Ebene darzustellen.

Zahlungen an  
Regierungen
Steuern und Förderabgaben sind direkte jährliche finanzielle 
Beiträge an die Regierungen der Gastländer. Diese Zahlungen 
machen oftmals einen wesentlichen Teil der Ertragsquelle in 
den betreffenden Regionen aus. Die Höhe wird von den entspre
chenden nationalen, regionalen oder lokalen Regierungen in 
Übereinstimmung mit den örtlichen Gesetzen und Vorschriften 
festgelegt. Wir binden verschiedene Stakeholder bezüglich einer 
Reihe von steuerlichen Fragen ein, bauen Partnerschaften mit 
Steuerbehörden auf und pflegen diese und arbeiten mit ihnen 
im Fall von Streitigkeiten zusammen. Wir unterstützen erhöhte 
Transparenz bei der Umverteilung/Reinvestition von Steuern 
und Förderabgaben und beteiligen uns aktiv an der Extractive 
Industries Transparency Initiative (EITI).
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Grundsätzliche Themen 

2014 beruhte unser Ansatz zur Feststel
lung der Wesentlichkeit auf einer sys
tematischen Prüfung aller potenziellen 
Themen aus externer und interner Sicht. 
Viele Themen sind für das gesamte 
Unternehmen wesentlich, bei anderen 
schwankt die Bedeutung für die Regio
nen, in denen wir tätig sind. 

Nordamerika 

Beschäftigte

11.757
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen

Südamerika 

Beschäftigte

29.326
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen

Legende

Geschäftsbereiche

Metalle & Mineralien Niederlassung

Energieprodukte Marketing

Agrarprodukte

Wesentliche Themen

Gesundheit & Sicherheit

Luftqualität

Indigene Völker

Abfall & Abwasser

Wasser

Umwelt

Lokale Gemeinden

Produktverantwortung

Unsere Mitarbeiter

Bedeutende Gesundheitsprobleme

Steuern

Menschenrechte

Gewerkschaftsbeziehungen

Klimawandel
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Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen
Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Europa & GUS

Beschäftigte

45.453
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen

Afrika (ohne Südafrika)

Beschäftigte

38.578
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen

Südafrika

Beschäftigte

35.338
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen

Australasien 

Beschäftigte

20.897
Geschäftsbereiche

Wesentliche Themen
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Über diesen Bericht

Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht befolgt die 
G3 Richtlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung 
Version 3.0 der Global Reporting Initiative (GRI), 
einschliesslich des Nachtrags für den Metall und Berg
bausektor. Im GRIIndex (Anhang 1: Datenbuch und 
GRIReferenzen) finden Sie weitere Einzelheiten.

Dieser Bericht erfüllt die Anwendungsebene  
A+ der GRIRichtlinie, wobei die selbstdeklarierte GRI 
A+Ebene unabhängig von Deloitte LLP (Anhang 2: 
Assurance Statement) bestätigt wurde.

Da wir für den Bericht des nächsten Jahres die 
GRIRichtlinie G4 anwenden werden, haben wir in dem 
diesjährigen Bericht einige Angaben gemäss G4 aufge
nommen, worunter auch unser Ansatz zur Festlegung 
der Wesentlichkeit fällt.

Umfang und Reichweite
Dieser Bericht enthält Informationen und Daten von 
unseren industriellen und MarketingAktivitäten, 
wobei nur Standorte, die wir betreiben, eingeschlossen 
sind. Ausgeschlossen sind Investitions, Handels 
und Beteiligungsgesellschaften. 

Dieser Bericht enthält Daten für das gesamte Jahr 2014, 
wobei Akquisitionen nur inbegriffen sind, wenn sie vor 
dem 1. Juli 2014 integriert wurden. Die Akquisition von 
Caracal Energy plc wurde am 8. Juli 2014 abgeschlos
sen; daher sind die Daten dieses Unternehmens in 
diesem Bericht nicht enthalten. 

2014 veräusserten wir im Juli das Unternehmen Las 
Bambas und im August das Unternehmen Frieda River. 
Dieser Bericht enthält Daten jener Unternehmen bis 
zum Monat vor der Veräusserung. Die Anzahl der 
Beschäftigten bilden die Ausnahme von der Regel, 
da sie auf dem Status zum Jahresende beruhen. 
Folglich enthält dieser Bericht keine Informationen 
über Beschäftigte von Standorten, die 2014 vor dem 
31. Dezember 2014 veräusserten wurden.

Daten und Informationen
Die Daten in diesem Bericht entstammen den GCPBe
richtsystemen von Glencore. Die Kennzahlen in diesem 
Bericht entsprechen den Rohstoffmärkten und Sekto
ren, in denen wir tätig sind, und basieren in erster Linie 
auf den GRIKennzahlen, einschliesslich der Kennzah
len des Nachtrags zum GRI Metall und Bergbausektor. 

In manchen Fällen wurden Vorjahreszahlen neu dar
gestellt, um der Verbesserung in unseren Systemen zur 
Datenerfassung, Analyse und Validierung Rechnung 
zu tragen. Diese Anpassungen werden nicht gesondert 
hervorgehoben, aber alle Zahlen in diesem Bericht 
entsprechen den aktuellsten verfügbaren Daten. 

Ausgewählte KPI für 2014 in diesem Bericht waren 
Gegenstand eines Limited AssuranceBerichts (siehe 
Anhang 2: Assurance Statement) von Deloitte LLP. 
Wo Daten bezüglich Vorjahresberichte neu dargestellt 
wurden, hat Deloitte die Genauigkeit und Vollstän
digkeit der überprüften Daten nicht erneut geprüft. 
Es besteht keine Assurance zu diesen neu dargestell
ten Daten. 

Wir können unseren Ansatz zu den Daten zukünftiger 
Nachhaltigkeitsberichte ohne Vorankündigung ändern. 
Wir können zudem die Berichterstattung zu bestimm
ten Daten und ihrer Auslegung ändern. 

Glencore hat 2013 Daten gegenüber dem Dow Jones 
Sustainability Index, dem CDPKlimawandelprogramm 
und dem CDPWasserprogramm offengelegt.

Dies ist unser fünfter jährlicher Nachhaltigkeitsbericht. 
Im Vorjahresbericht erläuterten wir, wie wir die jüngst er
worbenen Standorte von Xstrata in unser Unternehmen 
integriert haben. Da die beiden Unternehmen vollständig 
vereint sind, haben wir uns 2014 auf die Erarbeitung und 
Einführung einer verbesserten Nachhaltigkeitsstrategie 
konzentriert, die das neue Unternehmen widerspiegelt. 

Rechts: 
Arbeiten am Erntesilo 
von Viterra, Australien
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„Die Gesundheit und Sicherheit unserer 
Mitarbeiter hat die höchste Priorität.”

 „Unsere positive Sicherheitskultur 
 erteilt jeder einzelnen Person die 
 Befugnis, die Arbeit niederzulegen, 
wenn sie einen Arbeitsplatz oder eine 
Situation als unsicher erachtet.”

„Wir verfolgen einen langfristigen 
Ansatz , der auf dem Austausch über 
die Best Practice-Standards innerhalb 
des Unternehmens beruht."

Die Chance 

Unsere grössten Herausforderungen bestehen bei einer 
kleinen Anzahl unserer Betriebe, die traditionell über 
eine unzureichende Sicherheitskultur und über unzu-
reichende Sicherheitspraktiken verfügen. Unser Erfolg 
hängt davon ab, ob wir dies ändern und die Leistungen 
im Bereich Sicherheit verbessern können. 

Unser Ziel

Gute Leistungen im Bereich Sicherheit und Gesundheit 
an allen Standorten, indem wir Probleme vor Ort lösen 
und das Verhalten auf allen Ebenen innerhalb der Orga-
nisation ändern.

Gesundheit  
& Sicherheit
Unser Ziel besteht darin, die Führung im Bereich 
Sicherheit zu übernehmen und Arbeitsplätze zu 
schaffen, an denen es zu keinen Todesfällen,  
Verletzungen oder berufsbedingten Erkrankungen 
kommt.
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die Häufigkeitsrate von 
Verletzungen mit 
Arbeitsausfalltagen (LTIFR) 
fiel von 1,87 im Vorjahr

Gesamtzahl aller 
verzeichneten 
Verletzungen TRIFR) 

unserer Betriebe 
verzeichneten keine neuen 
Fälle von berufsbedingten 
Erkrankungen

neue Fälle von 
berufsbedingten 
Erkrankungen

1,58

91% 839

5,89

Der Vorsitzende des 
HSEC-Ausschusses 
unseres Verwaltungs-
rat veranstaltete 
unseren ersten 
jährlichen Gipfel zur 
Vermeidung von 
Todesfällen

Die Einführung der 
SafeWork Initiative 
im gesamten 
Unternehmen wurde 
fortgesetzt

Leistungen in 2014 

Hauptaktivitäten

Wir sind sehr betroffen, dass 
16 unserer Mitarbeiter 2014 
ihr Leben verloren haben

unserer Mitarbeiter erhielten 
Schulungen über die Fatal 
Hazard Protocols und 
lebensrettende Massnahmen

16

118.000

Implementierung 
des Krisen- und 
Notfallbereitschafts-
managements



32 Glencore Nachhaltigkeitsbericht 2014

Gesundheit und Sicherheit Fortsetzung...

Unser Ansatz
Wir sind davon überzeugt, dass sich ein  unschädliches 
Umfeld erreichen lässt und Todesfälle, berufsbe-
dingte Erkrankungen und Verletzungen vermeidbar 
sind. Wir erwarten, dass die Unternehmensleitung 
ein sicheres Arbeitsumfeld durch die Anwendung 
effektiver  Kontrollen sowie kritischer Kontrollen 
für tödliche und katastrophale Gefahren schafft. 
Unser Risikomanagementprozess ist ein umfassendes, 
robustes und bewährtes Rahmenwerk.

Wir erwarten, dass unsere Mitarbeiter in medizinischer, 
psychischer und physischer Hinsicht gesund zur Arbeit 
kommen und die Gesundheits- und Sicherheitsvorschrif-
ten einhalten. Wir betonen, dass jeder die Verantwor-
tung für seine eigene Sicherheit und die seiner Kollegen 
übernehmen muss. Alle, sowohl unsere Mitarbeiter 
als auch unsere Auftragnehmer, erhalten eine Sicher-
heitsschulung und werden darüber informiert, wie sie 
unsere Richtlinien und Verfahren anzuwenden haben. 
Wird einer unserer Mitarbeiter verletzt, unterstützen wir 
ihn bei der Gesundung und einer baldigen Wiederein-
gliederung in das Arbeitsumfeld.

Glencore pflegt Diversität in Bezug auf geografische 
Standorte, Arbeitsbedingungen, Unternehmenskultu-
ren und Mitarbeiter. Viele unserer Standorte weisen 
erstklassige Leistungen im Bereich Gesundheit und 
Sicherheit auf und viele andere verbessern diesen Bereich 
kontinuierlich. An Standorten, die keine kontinuierlichen 
Verbesserungen aufweisen, haben wir korrigierende 
Massnahmen ergriffen.

Wir verfolgen einen langfristigen Ansatz, der auf dem 
Austausch über die Best Practice-Standards innerhalb 
des Unternehmens beruht. Durch die Weiterent-
wicklung unserer Strategie im Bereich Gesundheit 
und Sicherheit erwarten wir weitere stete und dauer-
hafte Verbesserungen.

Die Gesundheit und Sicher-
heit unserer Mitarbeiter 
haben die höchste Priorität. 
Der Verwaltungsrat, der 
CEO und die Geschäftslei-
tung unseres Unternehmens 
bitten eindringlich alle, 
die für Glencore arbeiten, 
 gemeinsam die Verantwor-
tung dafür zu übernehmen, 
dass am Arbeitsplatz sichere 
und gesunde Bedingun-
gen  herrschen. 

Auswertung von Todesfällen und  
berufsbedingten Krankheiten

91%
unserer Betriebe verzeichneten 
keine neuen Fälle von 
berufsbedingten Erkrankungen...

neue Fälle von berufsbedingten Erkrankungen 
an vier Standorten

 704 bei Mopani 

 73 bei Kazzinc

Die Abteilungen Nickel, Aluminium, 
Eisenerz und Öl verzeichneten 

keine berufsbedingten 
Erkrankungen in 2014

Die Kupfer-Abteilung verzeichnete

2 (ohne Mopani)

Die Abteilung 
Ferrolegierungen  verzeichnete

6: 1 mehr als 2013

Der Geschäftsbereich Landwirt-
schaft verzeichnete

21: 79 weniger als 2013

Die Kohle-Abteilung verzeichnete

18: 6 weniger als 2013

Die Zink-Abteilung verzeichnete

14 (ohne Kazzinc)

804
  14 bei Viterra Australien

 13 bei AR Zinc In Argentinien
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An diesen Standorten waren rund 71.000 
unserer Mitarbeiter beschäftigt. Wir haben diese 
als „Fokusstandorte” bezeichnet, das heisst, 
wir konzentrieren nun unsere Bemühungen 
zur Vermeidung von Todesfällen vor allem auf 
diese Standorte.

 Kasachstan
 Ukraine
 Bolivien

  Demokratische 
Republik Kongo
 Sambia

Auswertung von Todesfällen und  
berufsbedingten Krankheiten

Beschäftigte: 110.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer

Fokusstandorte

Sonstige Standorte

Legende

Todesfälle 
in 201416
ereigneten sich an einem kleinen Teil 
der Standorte

an anderen Standorten

Unsere Abteilungen Kohle, Nickel, Öl, Eisenerz und Alumi-
nium, die 40.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer umfassen, 
 verzeichneten

2014 keine Todesfälle

Unsere südafrikanische Kohle-Abteilung (15.000 Beschäftigte) 
und Nickel-Abteilung (8.000 Beschäftigte) verzeichnete

2 Jahre, in denen es keine Todesfälle gab

13 
ereigneten sich 11 unter Tage

3  2 in Südafrika  1 in Australien

Von den 16 Todesfällen…



20142013201220112010

LTIFR (2010–2014)

2.74

2.49

2.06
1.87

1.58

20142013201220112010

Todesfälle (2010–2014)

21

24
27

26

16

Todesfälle nach Standort und Ursache (2014)

Energietrennung
Arbeiten in der Höhe

Enge Räume
Mobile Gerätschaften
Grund-/Schichtbruch
Elektrische Sicherheit

Notfallreaktion
Heben und Kraneinsatz

Feuer/Explosion
Sprengstoff & Schüsse

Reifen- und Felgenwartung
Ein- und Ausbrüche
Sonstige: Ertrinken

Sonstige: Feuereinwirkung

Fokusstandort (überirdisch)

Fokusstandort (unter Tage) Sonstiger Standort (unter Tage)

0 1 2 3
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Ständige Verringerung von Verletzungen

Unsere langfristigen Bemühungen zur Vermeidung 
von Verletzungen am Arbeitsplatz führen dazu, dass 
die Häufigkeitsrate von Verletzungen mit Arbeits-
ausfalltagen (LTIFR) von Jahr zur Jahr verringert 
wird. Unser Ziel ist eine 50 %ige Reduzierung unserer 
Gesamtzahl aller verzeichneten Verletzungen (TRIFR) 
bis 2020 gegenüber dem diesjährigen Ausgangswert 
von 5,89. 

Die LTIFR des Unternehmens betrug 1,58 in 2014, was 
einer 42 %igen Reduzierung gegenüber 2010 (2,74) und 
gegenüber 2013 einer Verbesserung des Werts von 1,87 
entspricht. 33 % unserer Standorte konnten 2014 die 
LTIFR verbessern. Dies beinhaltet jedoch nicht die 47 % 
unsere Standorte, an denen es 2013 und 2014 gar keine 
LTI gab. Insgesamt konnten 80 % unserer Standorte 2014 
entweder ihre Quote verbessern oder sie verbuchten 
sowohl 2013 als auch 2014 gar keine LTI. 

2014 verzeichneten wir 691 LTI (ohne Todesfälle) gegen-
über 899 in 2013.

unserer Standorte verbesserten 
entweder ihre LTIFR oder hatten 
2013 oder 2014 keine LTI

80%
der 16 Todesfälle, die es 2014 in 
unseren Betrieben gab, geschahen in 
Verbindung mit den sechs tödlichen 
Gefahren, die in der Vergangenheit am 
häufigsten zum Tod führten

69%

Die Häufigkeitsrate von Verletzungen mit Ausfalltagen (Lost Time Injuries Frequency Rate - LTIFR) 
ist die Gesamtzahl der LTI, die pro Million Arbeitsstunden verzeichnet werden. LTI beinhalten weder 
Verletzungen, die zu einer eingeschränkten Arbeitsfähigkeit (Restrict Work Injuries - RWI) führen, 
noch Todesfälle; bis 2013 waren Todesfälle in den LTI enthalten, wir haben jedoch unsere historischen 
Daten neu ausgewiesen, so dass sie nun keine Todesfälle mehr enthalten. Vor 2014 bestanden kleine 
Unterschiede wie die ehemaligen Standorte von Glencore und Xstrata LTI definierten, die sich auf den 
ersten Tag bezogen, an dem ein LTI verzeichnet wurde.
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Schaffung einer Sicherheitskultur   
durch Experten  
Die Schaffung einer Sicherheitskultur beginnt an der 
Unternehmensspitze. Unsere Geschäftsleitung und 
Führungskräfte der einzelnen Standorte übernehmen 
die Verantwortung für ihre Rolle zur Herbeiführung 
kultureller Veränderungen und der aktiven Unterstüt-
zung unserer Sicherheitsstrategie. Der Verwaltungsrat 
überwacht unsere Leistungen, Probleme und Fort-
schritte in Bezug auf Sicherheit und die Führungskräfte 
besuchen regelmässig die Standorte und sprechen dar-
über, welche sicheren Verhaltensweisen sie erwarten. 

Unser Verwaltungsrat, CEO und der HSEC-Ausschuss 
des Verwaltungsrat übernehmen eindeutig die Füh-
rung, wenn es darum geht, Todesfälle zu vermeiden. 
Jeder Todesfall muss binnen 24 Stunden dem CEO, 
dem HSEC-Ausschuss des Verwaltungsrat und dem 
Nachhaltigkeitsteam des Unternehmens gemeldet wer-
den. Innerhalb von 72 Stunden nach einem Todesfall 
ist unabhängige Unterstützung seitens Dritter vor Ort 
verfügbar. Der Ausschuss prüft jeden Vorfall zusam-
men mit den leitenden Mitarbeitern der betroffenen 
Abteilung bzw. des Standorts und tauscht sich über die 
Erfahrungen aus, die Todesfälle innerhalb des Unter-
nehmens vermeiden könnten.

Der Vorsitzende des HSEC-Ausschusses des Verwal-
tungsrat veranstaltete 2014 den ersten jährlichen Gipfel 
zum Thema Vermeidung von Todesfällen. Es nahmen 
unser CEO, die Leiter der Rohstoffabteilungen und die 
Sicherheitsmanager des gesamten Unternehmens daran 
teil. Nach dem Gipfel gab jeder Abteilungsleiter klare 
Sicherheitsanweisung an seine Standorte heraus, die für 
das gesamte Unternehmen einheitlich waren.

2014 führten wir Workshops über das Sicherheits-
bewusstsein ein, um unsere Marketing-Teams über 
SafeWork und die Herausforderungen im Bereich 
Sicherheit, mit denen Glencore konfrontiert ist, zu 
schulen. Dadurch können sie unsere Bemühungen bei 
Betriebsbesichtigungen und Diskussionen mit unseren 
Kunden unterstützen.

SafeWork
Unsere SafeWork Initiative bietet ein Rahmenwerk für 
die Schaffung von einzelnen Sicherheitskulturen an 
unseren verschiedenen geografischen Standorten, bei 
den unterschiedlichen Arbeitsbedingungen, Unter-
nehmenskulturen und Beschäftigten. Die allgemeine 
Botschaft lautet, dass jeder Einzelne befugt ist, die 
Arbeit niederzulegen, wenn sie unsicher ist: „Sichere 
Arbeit oder Arbeitsniederlegung.” Die grundlegenden 
Elemente von SafeWork sind: 

1. Fatal Hazard Protocols: Sie behandeln die 
häufigsten Ursachen für Todesfälle und schwere 
Verletzungen bei Glencore. 2014 begannen wir, 
uns auf die sechs Ursachen zu konzentrieren, 
die in der Vergangenheit für die häufigsten 
 Todesfälle verantwortlich waren. Mit der 
Einführung von SafeWork wurden zwei weitere 
Protokolle zu den ursprünglichen 12 hinzu-
gefügt. 2014 führten unsere Betriebe Selbst-
bewertungen unter Zugrundelegung dieser 
Protokolle durch und entwickelten korrigie-
rende Massnahmenpläne, um erkannte Defizite 
zu beseitigen.

2. Lebensrettende Verhaltensweisen: Regen die 
Arbeitskräfte dazu an, sich auf die Gefahren mit 
dem höchsten Potenzial für schwere Verletzun-
gen oder Todesfälle sowie die kritischen, zu 
befolgenden Sicherheitsverhaltensweisen, die 
diese verringern, zu konzentrieren.

3. Unterstützende Tools: Dazu zählen Risikobe-
wusstseinsschulung, Schulungsmaterialien in 
Virtual Reality zu jeder tödlichen Gefahr sowie 
andere Schulungsmittel. Die Tools stehen unse-
ren Standorten über unser Intranet zur Verfü-
gung; Druckversionen werden in Regionen mit 
unzureichendem Internetzugang verteilt.

4. Befähigung von erstverantwortlichen Auf-
sichtspersonen: Wir erwarten, dass sie Verant-
wortung für ihre Arbeitsbereiche übernehmen, 
technische Sicherheitsaspekte wie das Tragen 
von persönlicher Schutzausrüstung (PSA) ma-
nagen und sichere Verhaltensweisen fördern.

Unsere Abteilungen haben SafeWork übernommen und 
passen es in Absprache mit ihren relevanten Stakehol-
dern an ihre Betriebe und Standorte an.
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SafeWork: Was bisher erreicht wurde
SafeWork wurde 2013 im Rahmen eines Pilotprojekts an 
fünf Standorten eingeführt. Mit der unternehmenswei-
ten Einführung wurde 2014 begonnen. 11 der 16 Todes-
fälle ereigneten sich 2014 an diesen fünf Standorten, im 
Jahr 2013 waren es 16 von 26. An allen diesen Standor-
ten wurde auch die LTIFR reduziert. Zum Ende 2014 
hatten 118.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer an der 
Bewusstseinsschulung zu den Fatal Hazard Protocols 
und den lebensrettenden Verhaltensweisen teilgenom-
men.

Erkennen und Verringern von Sicherheitsrisiken
Wir sind davon überzeugt, dass ein robustes Risiko-
management für die Vermeidung von Todesfällen und 
katastrophalen Ereignissen von grosser Bedeutung 
ist. Unser unternehmensweites Risikomanagement-
Rahmenwerk und die HSEC-Richtlinien bieten ein 
umfassendes, robustes und erprobtes Rahmenwerk für 
diesen Ansatz. Unsere Risikomanagement-Tools, Sys-
teme und Leitfäden unterstützen unser Linienmanage-
ment bei der Schaffung eines sicheren Arbeitsumfeldes 
durch Anwendung der effektiven Kontrollen und der 
Umsetzung effektiver kritischer Kontrollen für tödliche 
und katastrophale Gefahren.

2014 bestätigten alle Abteilungen die Hauptursachen 
der Todesfälle und potenziellen katastrophalen Ereig-
nisse für ihre Betriebe. 

In den kommenden Jahren wird sich unser Risikoma-
nagementprozess auf die Verbesserung der Integrität 
von Anlagen, Ausrüstung, Strukturen und Prozessen 
konzentrieren. Wir werden unsere Mitarbeiter weiter-
hin in der Erkennung von Gefahren und Risikobeurtei-
lungen schulen.

Die Bedeutung der Prüfung von Störvorfällen 
mit hohem Risikopotenzial
Zur Verbesserung der Sicherheit an unseren Betrieben 
war es wichtig, dass wir uns auf die Berichterstat-
tung und Aufzeichnung von Störvorfällen mit hohem 
Risikopotenzial (High Potential Risk Incidents – HPRIs) 
konzentrierten. Im gesamten Unternehmen werden nun 
wöchentlich Berichte über HPRI und Erfahrungen aus-
getauscht.

Die Berichterstattung über HPRI-Trends und das 
Ergreifen korrigierender Massnahmen trägt direkt zur 
Vermeidung systemischer Ursachen für Todesfälle bei. 
Fünf der sechs häufigsten ausgewiesenen Arten von 
HPRI beziehen sich auf die sechs Fatal Hazard Proto-
cols, die für uns die oberste Priorität haben.

2014 wurden 280 HPRI ausgewiesen, im Vergleich dazu 
waren es 155 in 2013. Unserer Ansicht nach zeigt der 
Anstieg, dass jeder Einzelne im Unternehmen verstan-
den hat, dass es notwendig ist, HPRI zu protokollieren 
und ist ein Hinweis darauf, dass unsere Förderung 
einer risikobasierten Sicherheitskultur funktioniert. 
Alle Standorte werden angewiesen, HPRI auszuwei-
sen und zu untersuchen, um das Ereignis und die zu 
ergreifenden Schritte zur künftigen Vermeidung voll 
und ganz zu verstehen. 

Bewertung von Auftragnehmern und  
Joint Ventures
Wir beauftragen viele Auftragnehmer, die zusätzliche 
Arbeitskraft sowie spezialisierte Fertigkeiten und 
Dienste bereitstellen. In Bezug auf Sicherheit besteht für 
uns kein Unterschied zwischen unseren Mitarbeitern 
und unseren Auftragnehmern. Sie sind Bestandteil un-
serer Daten zur Sicherheitsleistung und müssen unsere 
Sicherheitsrichtlinien und -verfahren einhalten.

Wir prüfen unser Auftragnehmer-Management 
regelmässig, um sicherzugehen, dass unsere Stan-
dards erfüllt werden und um zu überprüfen, dass 
wir die Sicherheitsverfahren effektiv kommunizieren. 
Wir bewerten die Sicherheitsprotokolle aller Lieferan-
ten, wenn wir einen Vertrag mit einem neuen Auftrag-
nehmer schliessen und führen regelmässig Prüfungen 
beim Auftragnehmer durch. 

Bei einer kleinen Anzahl unserer Betriebe handelt es 
sich um Joint Ventures mit anderen Geschäftspartnern. 
Wo wir nicht die operative Kontrolle über einen Stand-
ort haben, versuchen wir, Einfluss auf das Sicherheits-
management durch Vertreter im Verwaltungsrat dieses 
Standorts zu nehmen, indem wir in den entsprechen-
den Ausschüssen vertreten sind. Falls ein Joint Venture 
seine Sicherheitsleistung verbessern muss, ziehen wir 
es vor, unabhängige Dritte mit der Beurteilung zu be-
auftragen. 

Verringerung berufsbedingter Erkrankungen 
Wir sind ständig auf der Suche nach Möglichkeiten 
zur Verbesserung des Umgangs mit berufsbedingten 
Erkrankungen. Es bestehen je nach Industrieart und 
Region ganz unterschiedliche Herausforderungen in 
unseren Betrieben. Dementsprechend haben wir breitge-
fächerte Programme für berufsbedingte Erkrankungen, 
die sowohl in den Abteilungen als auch an den Stand-
orten durchgeführt werden. Ihnen gemeinsam ist die 
Absicht, die Beschäftigten keinen gesundheitlichen Ge-
fahren auszusetzen oder diese Gefahren zu verringern.

Wir erarbeiten einen einheitlichen Ansatz zur Bekämp-
fung der Anliegen, mit denen unsere Standorte um-
gehen müssen. Diese sind je nach den operativen Pro-
zessen und Verfahren der Standorte unterschiedlich. 
Unter Berücksichtigung der Best Practice, die wir bisher 
studiert haben, ergeben sich drei strategische Ziele:

1. Gesunde Arbeitsplätze: Wir gewährleisten, 
dass unsere Arbeitsplätze sicher und gesund 
sind und entsprechende Verfahren angewandt 
werden, um die Gefahren bei ihrer Entstehung 
zu minimieren oder vermeiden.

2. Gesund zur Arbeit kommen: Wir beschäftigen 
die Mitarbeiter entsprechend ihrer Fähigkeiten. 
Unsere Mitarbeiter werden vor Arbeitsauf-
nahme untersucht und einer jährlichen Gesund-
heitsprüfung unterzogen.

3. Wohlergehen: An unseren Standorten gibt es 
Initiativen zur Förderung von Gesundheit und 
Wohlergehen, die auf die Bedürfnisse unserer 
Beschäftigten abgestimmt sind. Dazu zählt, 
dass wir uns mit dem allgemeinen Gesundheits-
zustand der Einheimischen auseinandersetzen. 

280
Vorfälle mit hohem 
Risikopotenzial (HPRI) 
wurden 2014 gemeldet; 
2013 waren es 155.

118.000
Zum Ende 2014 hatten 
118.000 Mitarbeiter und 
Auftragnehmer an der 
Bewusstseinsschulung 
zu den Fatal Hazard 
Protocols und den lebens-
rettenden Verhaltenswei-
sen teilgenommen.
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Künftige Massnahmen

Gipfel zur Prävention von Todesfällen 2015 zwecks Wissens- und  
Erfahrungsaustausch 

Unternehmensweiter anhaltender Austausch von führenden Praktiken 
und Erfahrungen

Einführung von SafeWork in allen Betrieben

Erkennung von katastrophalen Gefahren und korrespondierenden 
kritischen Kontrollen

Erarbeitung und Einführung eines Rahmenwerks zur Vermeidung von 
berufsbedingten Erkrankungen

Implementierung von Massnahmenplänen bei Kazzinc und  Mopani in 
Bezug auf ihre berufsbedingten Erkrankungen

Wie bei der Sicherheit erkennen wir eine direkte 
Korrelation zwischen Gesundheit und Produktivität; 
wir zeichnen die Anzahl der Ausfalltage aufgrund von 
berufsbedingten Verletzungen und Erkrankungen auf. 
Wir vergleichen unsere Leistung in Bezug auf berufs-
bedingte Erkrankungen mit der unserer Konkurrenten 
in den Sektoren Bergbau, Öl und Landwirtschaft. 
Einige unserer Standorte erreichen eine ausgezeichnete 
Leistung bezüglich des Managements berufsbedingter 
Erkrankungen. Wir tauschen uns im gesamten Unter-
nehmen über die Best Practice aus.

Die häufigsten Gesundheitsgefahren an unseren 
Arbeitsplätzen sind weiterhin schwere Lasten, Lärm, 
Silikate, Dieselabgase, Säurenebel, Blei und Schwerme-
talle enthaltender Feinstaub. 

Wir führen an unseren Arbeitsplätzen regelmässige 
Risikobeurteilungen durch, um zu gewährleisten, 
dass alle Risiken erkannt und entsprechend behandelt 
werden. Wir erarbeiten eine Reihe von Programmen 
zur Einbindung und Kommunikation, einschliesslich 
Kommunikationsforen und Beratungen während 
der jährlichen Gesundheitsprüfungen, um unseren 
Mitarbeitern beim Verständnis zu helfen, welchen 
gesundheitlichen Gefahren sie ausgesetzt sind und wie 
sie diese verringern können.

2014 wiesen 91 % unserer Standorte keine neuen Fälle von 
berufsbedingten Erkrankungen aus; 2013 waren es 88 %. 

2014 entfielen auf Kazzinc und Mopani 93 % der neuen 
Fälle. Wir arbeiten zusammen mit diesen Betrieben 
daran, dass sie die Hauptgründe für diese neuen Fälle 
erkennen und für die einheitliche Anwendung der 
Definitionen und Aufzeichnungsprotokolle sorgen.

Im Februar 2014 veranstalteten wir einen Gipfel zum 
Thema berufsbedingte Erkrankungen, der vom Vorsit-
zenden unseres HSEC-Ausschusses geleitet wurde, um 
im Umgang mit berufsbedingten Erkrankungen einen 
weiteren Schritt voranzukommen. Der Gipfel bot den 
Experten für berufsbedingte Erkrankungen eine Gele-
genheit, sich über ihre Erfahrungen und hervorragende 
Leistungen auszutauschen und auf die wichtigsten Be-
denken einzugehen. Wir verwenden die Ergebnisse, um 
ein Rahmenwerk für die Prävention von berufsbeding-
ten Erkrankungen zu erarbeiten, das 2015 fertiggestellt 
und eingeführt wird. 

Weitere Informationen zu unseren Leistungen im Bereich 
berufsbedingte Erkrankungen in 2014 finden Sie auf Seite 30.
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Unsere 
 Mitarbeiter
Unsere Mitarbeiter sind von entscheidender Bedeu-
tung für unseren Erfolg. Wir behandeln  unsere  
Mitarbeiter gerecht, achten ihre Rechte und vergüten 
ihre Arbeit entsprechend ihres Beitrags zu unserem 
Erfolg.

„Unsere Mitarbeiter sind unser grösstes 
Kapital.”

„Wir behandeln unsere Mitarbeiter und 
Auftragnehmer gerecht und bieten 
ihnen Chancengleichheit in Bezug auf 
Aus- und Fortbildung und Bezahlung.”

„Wir wahren die Rechte unserer Mitar-
beiter auf Vereinigungsfreiheit, Kollek-
tivvertretung und gerechte Vergütung. 
Wir untersagen Kinder-, Zwangs- und 
Pflichtarbeit jeglicher Art.”

Die Chance 

Glencores Erfolg beruht auf unserer Fähigkeit, auf 
jeder Ebene die qualifiziertesten Kräfte anzuziehen, 
auszubilden und zu binden. Das Anziehen und Binden 
qualifizierter Mitarbeiter ist unsere Priorität.

Unser Ziel

Unser Ziel ist es, als einer der besten Arbeit geber  
 anerkannt zu werden.
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der Führungskräfte waren 
ortsansässig

Fluktuation in 2014

unserer Mitarbeiter nahmen 
an freiwilligen Tests und 
Beratungen hinsichtlich  
HIV/AIDS teil

der Arbeitskräfte waren 
Frauen

Schulungsstunden in 2014

Streiks

76% 

14.501

11.228

16%

8 Mio.

16

Unsere Kupferhütte 
in Sambia eröffnete 
das Mopani Central 
Training Centre, 
an dem über 
200 Lehrlinge einen 
Ausbildungsplatz im 
Bergbau finden.

In Südafrika betreiben 
und unterstützen wir 
seit 25 Jahren 
Initiativen, die sich der 
Auswirkungen von 
HIV und AIDS 
annehmen.

Hauptaktivitäten 

Leistungen in 2014 

der Arbeitskräfte waren 
ortsansässig

der Führungskräfte waren 
Frauen

83%

19%

71 % unserer 
Mitarbeiter werden 
von einer unab-
hängigen Gewerk-
schaft vertreten oder 
partizipieren an einer 
Tarifvereinbarung.
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Unser Ansatz
Wir würdigen und respektieren das Recht unse-
rer Beschäftigten auf sichere Arbeitsbedingungen, 
Vereinigungsfreiheit und Arbeitnehmervertretung, 
angemessene Vergütung, Arbeitsplatzsicherheit und 
Entwicklungsmöglichkeiten. Wir untersagen Kinder-, 
Zwangs- und Pflichtarbeit jeglicher Art.

Wir vergüten die Arbeit unserer Mitarbeiter angemes-
sen und entsprechend der Marktbedingungen und ih-
res Beitrags zum gesamten Geschäftserfolg. Wir bieten 
ihnen die Möglichkeit, ihre Fertigkeiten, Fachkennt-
nisse und Erfahrungen zu erweitern und unterstützen 
sie bei der Entwicklung ihrer Karriere. Sie haben die 
Chance, mit einigen der erfahrensten, fähigsten und er-
folgreichsten Branchenvertreter zusammenzuarbeiten. 

Es bieten sich auf jeder Ebene unseres Unternehmens, 
weltweit und in jeder Phase der Lieferkette Chancen - 
vom Abbau von Rohstoffen unter Tage bis zur Liefe-
rung von Produkten an unsere internationalen Kunden. 

Unser dezentralisierter Ansatz überträgt unseren 
Mitarbeitern grössere Verantwortung und Verant-
wortlichkeit, um die richtigen Entscheidungen für 
die Geschäftsbereiche und Gemeinden, in denen sie 
arbeiten, treffen zu können. Dies verschafft ihnen die 
Freiheit, langfristige Beziehungen zu unseren Stakehol-
dern einzugehen. 

Schutz unserer Beschäftigten
Wir tragen dazu bei, dass unsere Mitarbeiter gesund 
bleiben. Wir sind häufig der grösste Arbeitgeber vor 
Ort. Daher ist es richtig, Unterstützung zu bieten, was 
auch aus wirtschaftlicher Sicht sinnvoll ist. 

Viele unsere Betriebe haben Programme zur Förderung 
des Wohlergehens und getreu dem Motto „Gesund zur 
Arbeit kommen” etabliert, die sich psychischer und 
physischer Gesundheitsprobleme wie Fettleibigkeit, 
Rauchen, Stress und Depression annehmen. 

Unsere Betriebe befinden sich häufig in der Nähe von 
Gemeinden mit einem eingeschränkten Gesundheits-
wesen. Die örtlichen Gesundheitsdienste befinden sich 
zum Teil in der ersten Entwicklungsphase oder die 
örtlichen Behörden verfügen unter Umständen nicht 
über die Ressourcen, um den grossen Bedarf decken 
zu können. Wir arbeiten mit den Kommunalbehörden, 
Vertretern der lokalen Gemeinde und anderen Partnern 
wie NGOs zusammen, um einen Beitrag zur Behebung 

Unsere Mitarbeiter sind unser grösstes Kapital. Wir sind 
bestrebt, eine geradlinige, attraktive berufliche Laufbahn 
und eine Tätigkeit in einem sicheren, gesunden Arbeitsum-
feld ohne Diskriminierung und Belästigungen zu bieten. 
Wir setzen unsere Politik der Chancengleichheit in allen 
Unternehmensebenen durch. Wir halten die Erklärung der 
Internationalen Arbeitsorganisation über die grundlegen-
den Prinzipien und Rechte bei der Arbeit ein.

der grossen Gesundheitsprobleme in den Regionen, in 
denen wir tätig sind, zu leisten; dazu zählen HIV/AIDS, 
Malaria und Tuberkulose.

Wir haben die tatsächlichen und potenziellen Auswir-
kungen von HIV/AIDS bereits vor 25 Jahren erkannt. 
Die Forschung hat ergeben, dass es bei einem Beitrag 
von Unternehmen zur Bekämpfung dieser Krankheit 
nicht nur zu weniger krankheitsbedingten Ausfällen 
kommen und sich die Lebenserwartung verlängern 
würde, sondern auch dass die Betroffenen mit der 
entsprechenden Behandlung ein normales Leben 
führen könnten. Dies veranlasste Glencore, eine HIV/
AIDS-Strategie mit ganz spezifischen Zielsetzungen 
zu erarbeiten. Wir ermutigen unsere Mitarbeiter, ihren 
HIV-Status herauszufinden und sich behandeln zu 
lassen, wenn sie HIV-positiv sind.

In Südafrika arbeiten unsere Kohlebetriebe mit den 
Kommunalbehörden und Re-Action!, einer NGO, die 
sich auf die Heilung von HIV und AIDS spezialisiert 
hat, zusammen. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit 
wird der Bedarf an direktem, lokalem Zugang zu 
Gesundheitsdiensten gedeckt und Programme am 
Arbeitsplatz entwickelt und eingeführt.

Wir haben eine bahnbrechende öffentlich-private 
Partnerschaft zwischen unseren südafrikanischen 
Legierungsbetrieben und der Provinzregierung von 
Mpumalanga gegründet, durch die wir auf die von der 
Kommunalbehörde identifizierten Bedürfnisse einge-
hen können. Dazu zählen die Einrichtung mehrerer 
öffentlicher Kliniken für antiretrovirale Therapien, 
freiwillige Tests und Beratungsdienste.

In Sambia hat unsere Mopani Kupferhütte gemein-
sam mit AIDS Relief ein gutes Programm entwickelt. 
An HIV/AIDS Erkrankte werden immer noch stigmati-
siert, was sie davon abhält, sich testen zu lassen oder an 
einer Therapie teilzunehmen. Die streng vertrauliche 
Behandlung aller Aufzeichnungen und Daten hat zu 
einer höheren Beteiligung geführt. 

Die Gesamtzahl der ortsansässigen Mitarbeiter, die 
das freiwillige Beratungs- und Testprogramm (VCT) 
von Mopani in Anspruch genommen haben, ist von 
1.550 in 2005 bis Ende 2014 auf knapp 76.000 gestiegen. 
Der prozentuale Anteil aller Schwangeren, die an den 
Schwangerschaftsprogrammen der Gesundheitsfür-
sorgezentren von Mopani teilnahmen, stieg von 41 % 
(2005) auf 100 % (2014). Der Anteil jener, die HIV-positiv 
sind, ist im selben Zeitraum von 12 % auf 6 % gefallen.

76.000
Einwohner haben 
seit 2005 an den von 
Mopani durchgeführten 
freiwilligen HIV-
AIDS- Beratungen und 
-Tests teilgenommen
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Innerhalb weniger Monate ab Einführung der Pro-
gramme am Arbeitsplatz wurde uns bewusst, dass 
wir sie auf die gesamte Gemeinde ausdehnen mussten, 
wenn wir die Krankheit effektiv bekämpfen woll-
ten. Unsere Programme beinhalten Beratung, Tests 
und Behandlung der Gemeindemitglieder. In der 
Gemeinde gab es einen Anstieg der Outreach-Akti-
vitäten im Einzugsbereich von Mopani und darüber 
hinaus. Durch das grössere Bewusstsein innerhalb 
der Gemeinde und dem veränderten Verhalten ist 
der Anteil der positiv getesteten Personen gesunken. 
Die Programme haben zusätzliche Gelder von Agentu-
ren wie dem Emergency Plan for AIDS Relief (PEPFAR) 
des US-Präsidenten erhalten.

Berufliche Entwicklung
Wir haben die besten Mitarbeiter für die richtigen 
Positionen ausgesucht. Das heisst, Menschen, die wie 
Unternehmer denken und handeln, die bereit sind, zu 
lernen, die von ihrer Arbeit begeistert sind und danach 
streben, die besten in ihrem Bereich zu sein. Wir sorgen 
dafür, dass sie eine Chance erhalten, sich beruflich wei-
terzuentwickeln. Einige Abteilungen haben spezielle 
Programme entwickelt, mit denen begabte Mitarbeiter 
entdeckt, geschult und begleitet werden.

Bei der Einstellung, Beförderung und dem Angebot 
von Entwicklungsmöglichkeiten werden die all-
gemeine Qualifikation des jeweiligen Mitarbeiters 
sowie sein Erfolg bei der Ausführung seiner Tätigkeit 
berücksichtigt. Im Laufe von 2014 nahmen unsere 
Mitarbeiter an 8 Millionen Schulungsstunden teil. 
Unsere Vergütungsstrukturen basieren im Allgemeinen 
auf den Kenntnissen, der Erfahrung und den Fähigkei-
ten des jeweiligen Mitarbeiters; wir belohnen Leistung 
und Teilnahme an Fortbildung. 

Wir unterziehen unsere Vergütungs- und Anreiz-
systeme einer regelmässigen Überprüfung. 
Wir bewerten ausserdem die Fertigkeiten und Kom-
petenzen regelmässig unter Anerkennung von Talent, 
Leistung und Potenzial und bieten die entsprechende 
Unterstützung und Entwicklungsmöglichkeiten. 
Leistungsüberprüfungen können eine Chance dar-
stellen, die Karriereziele der einzelnen Mitarbeiter 
zu besprechen. Daraus können sich Chancen für eine 
Karriereentwicklung, Mentoring oder anderen Schu-
lungen ergeben.

Personalfluktuation
Unsere Personalfluktuation wird von mehreren Fak-
toren beeinflusst. Unsere Tätigkeiten in der Land-
wirtschaft bedürfen einer grossen Anzahl saisonaler 
Arbeitskräfte, wogegen bei der Projektentwicklung 
zusätzliche Auftragnehmer notwendig sind, die am 
Ende einer Arbeitsphase das Unternehmen wieder 
verlassen. Rund 20.000 Mitarbeiter verliessen Glencore 
2014 aufgrund der Veräusserung von Betrieben sowie 
eines Produktionsrückgangs bei einigen Betrieben, was 
auf die niedrigen Marktpreise für einige natürliche Res-
sourcen zurückzuführen war. Darüber hinaus ergeben 
sich die besten Chancen einiger Menschen ausserhalb 
von Glencore. Wenn wir an einer Verringerung der 
Personalfluktuation arbeiten, konzentrieren wir uns auf 
jene Personen, die freiwillig aus dem Unternehmen aus-
scheiden. 

Wir führen gegebenenfalls Entlassungsgespräche 
und bitten die aus dem Unternehmen ausschei-
denden Mitarbeiter, Fragebögen auszufüllen. 
Unsere Personalteams überprüfen die Erkenntnisse 
und entwickeln Strategien zwecks Bearbeitung der 
erwähnten Punkte. An einigen Standorten werden auch 
Umfragen unter den Mitarbeitern durchgeführt, um 
vor dem Ausscheiden auf Überlegungen zu verweisen. 
Ausserdem bieten verschiedene Betriebe unterschied-
liche Anreize an. Diese fallen von Standort zu Standort 
unterschiedlich aus; sie beinhalten:

• Kostenloser Transport für Schichtarbeiter

• Programme zur Unterstützung bei der Wohnungs-
suche

• Anerkennung lokaler kultureller Veranstaltungen

• Zuschuss zur Krankenversicherung

• Umfassende Gesundheitsfürsorgezentren vor Ort

Mitarbeiterbindung
Wir ermutigen unsere Geschäftsbereiche, Nachfolge-
pläne und Strategien für die Mitarbeiterbindung zu ent-
wickeln, die deren lokalem Arbeitsumfeld am ehesten 
entspricht. Das heisst, es werden in den unterschied-
lichen Regionen verschiedene Ansätze angewandt; 
dazu zählen:

• Regelmässige Bewertungen, bei denen der aktuelle 
Talentpool mit den künftigen Geschäftsanforderun-
gen abgeglichen wird, daran anschliessend werden 
Strategien entwickelt, um eventuelle Lücken zu 
füllen; dazu gehören das Auffinden von Kompetenz-
lücken auf der „nächst tieferen Ebene” und Schulun-
gen für Mitarbeiter, damit sie die Funktionen ihrer 
übergeordneten Kollegen übernehmen können, um 
Fähigkeiten zu entwickeln.

• Einführung eines Prozesses für die Talent- und Nach-
folgeplanung, um einen abteilungsübergreifenden 
Überblick über die Talente zu erhalten und Planung 
des Ersatzes von Mitarbeitern in führenden und 
kritischen Funktionen.

• Ein Entwicklungsprogramm für Führungskräfte, bei 
dem handverlesene Personen an einer sechsmonati-
gen strukturierten Schulung teilnehmen.

• Externe Schulungskurse für Führungskräfte, die bei 
den jährlichen Leistungsbeurteilungen herausge-
filtert wurden; diese erhalten unter Umständen die 
Möglichkeit zu einem Studium auf Master-Niveau bei 
finanzieller Unterstützung.

• Online-Datenbank zur Beobachtung künftiger kriti-
scher Lücken in der Belegschaft, um den bestehenden 
Mitarbeitern die entsprechende Fortbildung zu er-
möglichen; sie wird auch verwendet, um kurzfristige 
Chancen zu posten und den Transfer von beste-
henden Mitarbeitern zu priorisieren, bevor externe 
Berater oder Auftragnehmer eingesetzt werden. 

• Unterstützung von „Förderkandidaten" mit Füh-
rungskompetenzen und Managementtalent.

• Kurzfristige internationale Versetzungen, um unsere 
begabten Mitarbeiter zu fördern (dies trägt auch dazu 
bei, die Erfahrungen auf technischer und organisa-
torischer Ebene innerhalb des Unternehmens weiter 
zu tragen).
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• Unsere Marketing-Teams stellen neue Studienab-
gänger ein und unterstützen und entwickeln deren 
Karriere, bis sie die Position eines leitenden Händlers 
erreicht haben.

Diversität
Wir sind davon überzeugt, dass Vielfalt für unser 
Unternehmen von grosser Bedeutung ist. Daher ist es 
unser Ziel, Arbeitskräfte einzustellen, die die demogra-
fische Struktur der Gemeinden widerspiegeln, in denen 
wir tätig sind.

Wir verbieten Diskriminierung aufgrund von eth-
nischer Herkunft, Staatsangehörigkeit, Religion, 
Geschlecht, Alter, sexueller Orientierung, Behinde-
rungen, Abstammung, sozialer Herkunft, politischer 
oder anderer Anschauungen oder anderer Neigungen. 
Wir tolerieren keinerlei Form von rassistischen oder 
sexuellen Belästigungen am Arbeitsplatz.

Das Erreichen der Geschlechterdiversität ist eine grosse 
Herausforderung, da sich viele unserer Betriebe an ent-
legenen Orten befinden und das Arbeiten in Schichten 
bedingen. In diesen Regionen konzentrieren wir uns 
darauf, möglichst viele ortsansässige Arbeitskräfte 
einzustellen, um einen Beitrag zur örtlichen Wirtschaft 
zu leisten, statt auf ein ausgewogenes Geschlechterver-
hältnis zu achten. 

Über 50 % unserer Mitarbeiter der Marketing-Abteilung 
sind Frauen. Unsere Marketing-Niederlassungen sind 
familienfreundlich und versuchen, die familiären Ver-
pflichtungen unserer Mitarbeiter zu berücksichtigen. 
Unsere industriellen Betriebe haben einige Initiati-
ven ergriffen, um Frauen in traditionellen und nicht 
traditionellen Rollen zu ermutigen und unterstützen. 
2014 waren 16 % unserer Mitarbeiter bzw. 19 % unserer 
Führungskräfte Frauen.

An allen unseren Standorten wird die nationale Gesetz-
gebung bezüglich Elternzeit und Gleitzeitregelungen 
und Teilzeitarbeit eingehalten und manchmal bieten 
wir bessere Bedingungen als die gesetzlich vorge-
schriebenen. Soweit dies möglich ist, berücksichtigen 
wir Wünsche nach Job-Sharing und nehmen beson-
dere Rücksicht auf schwangere und stillende Frauen. 
Einige unserer Standorte bieten Familientage an, bei 
denen sich die Familien unserer Mitarbeiter treffen 
können, und Studentenprogramme im Sommer, bei 
denen Familienmitglieder Arbeitserfahrung sam-
meln können.

Ortsansässige Arbeitskräfte
Viele unserer industriellen Betriebe befinden sich in 
der Nähe der lokalen Gemeinden und wir sind uns 
der Auswirkungen bewusst, die ein Anstieg oder ein 
Abbau unserer Arbeitskräfte haben. 

Die meisten unserer Marketing- und industriellen 
Betriebe haben Ziele festgelegt, um hochwertige 
Arbeitsplätze für die ortsansässige Bevölkerung zu 
schaffen. Dies umfasst Beschäftigung im Land mit 
entsprechenden Schulungs- und Mentoring-Möglich-
keiten (insbesondere an industriellen Standorten) und 
Möglichkeiten, an unserem Schweizer Hauptsitz oder 
an anderen Orten (insbesondere im Marketingbereich) 
zu arbeiten. 

Unsere Standorte prüfen, wie sich ausländische Ar-
beitskräfte am besten durch ortsansässige Mitarbeiter 
ersetzen lassen, wodurch auch die sozio-ökonomische 
Entwicklung vor Ort unterstützt wird. Es werden die 
Anforderungen für jeden Job bewertet und mithilfe 
einer Lückenanalyse festgestellt, welche Ausbildung 
notwendig ist, um dem ortsansässigen Mitarbeiter das 
notwendige Wissen zu vermitteln. Die Ausbildung ist 
individuell abgestimmt, so dass jeder Mitarbeiter die 
fehlenden Fertigkeiten erwerben kann, um die Arbeit ef-
fizient und sicher auszuüben. Wir führen an einigen un-
serer regionalen Niederlassungen Vortragsreihen durch, 
bei denen wir Glencore vorstellen, um an den örtlichen 
Schulen und Universitäten für Glencore zu werben und 
die Absolventen ermutigen, sich zu bewerben. 

2014 waren 83 % unserer Mitarbeiter und 76 % unserer 
Führungskräfte lokale Arbeitskräfte.

Neue Mitarbeiter durchlaufen die für ihr Arbeitsprofil 
notwendige Schulung, die auch Nachhaltigkeitser-
wägungen umfasst, bevor sie ihre Arbeit aufnehmen. 
Wir haben uns verpflichtet dafür zu sorgen, dass all 
unsere Mitarbeiter funktionale Lese-, Schreib- und 
Rechenkenntnisse erwerben.

Unsere südafrikanischen Unternehmen konzentrieren 
sich auf die Förderung von Erwachsenenbildung; sie 
haben sich mit Partnern und Stakeholdern aus dem 
Mineralsektor zusammengeschlossen, um für unsere 
lokalen Gemeinschaften Adult Basic Education and 
Training (ABET) Programme zu entwickeln. ABET-Teil-
nehmer haben eine bessere Chance auf gute Arbeits-
plätze bei einem Bergwerk in der Region und einen 
besseren Lebensstandard. 

In Sambia besteht ein Mangel an technisch ausge-
bildeten Mitarbeitern, die für einen Arbeitsplatz im 
Bergbausektor geeignet sind. Unser Kupfer-Bergwerk 
Mopani hat ein Schulungszentrum im Wert von 15 Mil-
lionen USD errichtet und betreibt dies, um Einzel- und 
Kleinbergbauarbeitern verschiedene im Bergbau 
benötigte Fertigkeiten zu vermitteln. Das Mopani 
Central Training Centre wurde 2014 mit 200 Studenten 
eröffnet. Diese erhalten nicht nur eine Ausbildung, 
sondern auch einen Zuschuss zu Lebensunterhalt, 
Essen und Unterkunft, Freizeitmöglichkeiten und einen 
garantierten Arbeitsplatz nach erfolgreichem Abschluss 
des Schulungsprogramms.

Einbindung unserer Mitarbeiter
Wir arbeiten ständig daran, um unsere Beschäftigten 
aktiv in zahlreiche Themen wie Sicherheit, Gesund-
heit und Fortbildungsmöglichkeiten einzubinden. 
Sollten signifikante Änderungen in der Organisation 
wie beispielsweise Schliessungen, Übernahmen, 
Fusionen oder Veräusserungen anstehen, besprechen 
wir die Lage mit unseren Mitarbeitern und stellen die 
geeignete Unterstützung bereit.

Wir benötigen in allen Betrieben Mechanismen für 
Beschwerden von Mitarbeitern und zur Lösung von 
Konflikten. Wir führen bei Beschwerden ein ordnungs-
gemässes Verfahren durch, um bei schweren Konflik-
ten hinsichtlich des Verhaltens, der Leistung oder der 
Behandlung von Mitarbeitern eine gerechte Vorgehens-
weise zu gewährleisten. Dies beinhaltet, dass wir jedem 

unserer Mitarbeiter und 
76 % unserer Führungs-
kräfte sind ortsansäs-
sige Arbeitskräfte

unserer Mitarbeiter 
werden von einer unab-
hängigen Gewerkschaft 
vertreten oder partizipie-
ren an einer Tarifverein-
barung

83%

71%
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Einzelnen die Chance bieten, seine Sicht der Dinge 
vorzutragen, bevor eine endgültige disziplinarische 
Entscheidung getroffen wird.

Wenn wir uns gezwungen sehen, einen Standort zu 
schliessen, weil das Ende seiner Lebensdauer er-
reicht wurde oder aufgrund der Marktbedingungen, 
bemühen wir uns nach Kräften, die Auswirkungen 
auf die Beschäftigten so gering wie möglich zu halten. 
Wir versuchen, mit Regierungen und Gewerkschafts-
vertretern gemeinsam Strategien zu erarbeiten, um 
diesen Mitarbeitern zu helfen. Wir beraten sie in be-
ruflicher Hinsicht und arbeiten mit Arbeitsvermittlun-
gen zusammen, um Lebensläufe zu erstellen und die 
Mitarbeiter auf Einstellungsgespräche vorzubereiten. 
Wir arbeiten auch mit unseren Konkurrenten in der Re-
gion zusammen, um mögliche Arbeitsplätze ausfindig 
zu machen.

Unsere freien Stellen werden intern ausgeschrieben; 
unsere Personalteams nutzen diese Liste, um mögliche 
Versetzungen vorzuschlagen. Zudem suchen wir unter 
Umständen nach freien Stellen in Betrieben in der Nähe 
unserer betroffenen Standorte und bieten Mitarbei-
tern mit den richtigen Fertigkeiten Arbeitsplätze an. 
In Südafrika haben wir dazu beigetragen, dass ein Teil 

unserer unter Tage arbeitenden Maschinenbediener 
umgeschult wurden, um im Tagebau zu arbeiten.

Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen
Wir wahren das Recht unserer Mitarbeiter auf Ver-
einigungsfreiheit, Beitritt zu Gewerkschaften und 
Arbeitnehmervertretung, ungeachtet ihres Standorts 
oder ihrer Aufgaben. Wir haben uns verpflichtet, in all 
unseren Betrieben offen und ehrlich mit den Gewerk-
schaften umzugehen und die Verhandlungen in guter 
Absicht zu führen.

71 % unserer Mitarbeiter werden von einer unabhän-
gigen Gewerkschaft vertreten oder partizipieren an 
einer Tarifvereinbarung.

Im Laufe von 2014 gab es 16 Streiks an unseren Stand-
orten, die zu 12 Aussperrungen von über einer Woche 
führten. Einer fand an unserem Aluminiumwerk in 
 Texas statt; ein weiterer an einer Mine in Südame-
rika und die übrigen an sechs Minen in Südafrika. 
In allen Fällen haben wir unsere Mitarbeiter und die 
sie vertretenden Gewerkschaften aktiv eingebunden. 
Alle Streiks, ausser am Aluminiumwerk in Texas, 
endeten damit, dass Tarifverträge vereinbart und unter-
zeichnet wurden, viele davon für mehrere Jahre.

Künftige Massnahmen

Die Entwicklung von Fertigkeiten in den Ländern  unterstützen, 
in denen wir tätig sind.

Die Programme zur Findung von qualifizierten Arbeitskräften  
beibehalten oder weiter ausbauen.
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Unser Ansatz zur Einbindung der 
Gesellschaft beruht auf drei Säulen: 

Verständnis der Risiken und Chancen 
für die Gesellschaft durch Identifizierung 
unserer Stakeholder und deren Anliegen 
und Herbeiführen eines ständigen beider-
seitigen Dialogs.

Umgang mit den Auswirkungen unserer 
Betriebe auf eine Weise, die Existenz-
grundlagen bewahrt.

Untersuchung der gesamten Bandbreite an 
Möglichkeiten, wie unsere Aktivitäten den 
Gemeinden, in denen wir tätig sind, die-
nen können und Erarbeitung einer Strate-
gie zur sozialen Bereicherung, an der alle 
Abteilungen von Glencore beteiligt sind.

Gesellschaft
Wir sind bestrebt, nachhaltiges Wachstum an allen 
 Orten, an denen wir tätig sind, zu fördern. Darauf  
beruhen  unsere Wertvorstellungen und unsere 
 Betriebslizenz. Wir leisten über unsere Wertschöpfungs-
kette, das  Angebot von Arbeitsplätzen, Beschaffung, 
Unternehmens entwicklung, Infrastruktur- und soziale 
Investitions programme einen Beitrag zur Gesellschaft.

Die Chance 

Unsere Betriebe haben eine wesentliche Auswirkung auf 
die Gemeinden, in denen wir tätig sind, und auf die Ge-
sellschaft als Ganzes. Es obliegt uns, jegliche negativen 
Auswirkungen so gering wie möglich zu halten und die 
nachhaltige Entwicklung und das nachhaltige Wachs-
tum zu unterstützen.

Unser Ziel

Einen gemeinsamen Wert für Glencore, die 
lokalen   Gemeinden, Regierungen und andere 
Stakeholder  schaffen.
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für Investitionen in das 
Gemeinwesen ausgegeben

geleistete Steuerzahlungen 
und Förderabgaben

Löhne und Sozialleistungen

$114 Mio. 

$5 Mrd. 

$5 Mrd. 

Hauptaktivitäten 

Was wir 2014 erreicht haben 

Beginn der Entwick-
lung einer Punkte-
karte für die soziale 
Wertschöpfung, um 
unsere Beiträge in 
aller Welt zu 
bewerten

Mopani war Sambias 
„Unternehmen des 
Jahres” in Bezug auf 
Transparenz und 
EITIs „Best 
Performer” in Sambia

Beendigung der 
Umsiedlung von Plan 
Bonito in der Nähe 
unseres Kohleberg-
werks Calenturitas 
in Kolumbien

generierter Wirtschaftswert 

für die Beschaffung von 
ortsansässigen Lieferanten 
ausgegeben

$17 Mrd. 

$21 Mrd. 
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Beschwerden aus der Gemeinde (2012–2014)

2.814

1.481
1.208

Zugang zu Eigentum (4%)

Sprengung (5%)

Staub – allgemein (13%)

Lärm – allgemein (41%)

Gerüche/Dünste – allgemein (15%)

Verkehrsangelegenheiten (4%)

Wasser (4%)

Schadensersatzansprüche für Staub (6%)

Sonstige (8%)

Beschwerden nach Themenbereichen (2014)
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Gesellschaft Fortsetzung...

Unser Ansatz
Um diese Faktoren zu verstehen, müssen unsere Stand-
orte ihre Stakeholder in jeder Phase des Lebenszyklus 
identifizieren. Sie müssen zudem den Einfluss und die 
Bedeutung jeder Gruppe von Stakeholdern einschätzen. 
Zu den Gruppen zählen lokale Gemeinden, Regie-
rungen, NGOs, Kirchen, Entwicklungsorganisationen 
und andere Akteure. Wir bemühen uns insbesondere, 
schutzbedürftige Gruppen wie Frauen, Kinder und 
indigene Völker zu identifizieren. Wir betrachten aus-
serdem die besonderen sozio-ökonomischen Bedingun-
gen der einzelnen Gemeinschaften, beispielsweise den 
Zustand der Infrastruktur und Dienstleistungen. 

Diese Analysen werden verwendet, um individuelle 
Standortstrategien für eine kohärente und effektive 
Einbindung der Bevölkerung zu erarbeiten. Dies sollte 
die Befragung der lokalen Bevölkerung und die Ver-
einbarungen von Zielen sowie die Hauptaktivitäten, 
KPI und Mechanismen für die Prüfung der Effektivi-
tät umfassen. 

Jede Strategie sollte Gemeindeentwicklungspläne 
beinhalten, die auf die operativen Strategien der 
einzelnen Standorte und die Entwicklungsziele der 
Länder, in denen wir tätig sind, abgestimmt sind. 
Community Relations Manager arbeiten mit den Com-
pliance-Koordinatoren der Standorte zusammen, um zu 
gewährleisten, dass die Gemeindeentwicklungsprojekte 
auf die Erfordernisse der Unternehmensrichtlinien, 
einschliesslich der weltweiten Antikorruptionsrichtli-
nie, abgestimmt sind. Die Gemeindeentwicklungspläne 
sind in den Jahresbudgets der Unternehmensleitung 
von Glencore enthalten. Wir ermutigen alle Standorte, 
diese Pläne zu implementieren, mit dem Ziel, langfris-
tige messbare Vorteile zu erarbeiten und gleichzeitig 
die Abhängigkeit von Glencore zu verringern. 

Unsere neue Richtlinie zur Einbindung der Gemeinden 
und Stakeholder verlangt, dass Standorte alle drei Jahre 
Meinungsumfragen durchführen, um zu verstehen, 
was die Stakeholder von unseren Aktivitäten halten. 
Sie fordert auch Beschwerdemechanismen, so dass 
alle Stakeholder dieselben Chancen haben, sie sowohl 
physisch als auch in Bezug auf Lese- und Schreibe-
Kenntnisse zu nutzen, ohne Beschuldigungen befürch-
ten zu müssen. Beschwerden werden aufgezeichnet 
und untersucht; wesentliche Beschwerden werden 
dem HSEC-Ausschuss des Verwaltungsrat quartals-
weise  gemeldet.

Die sozialen Erwägungen, die von uns zu bewerten sind, 
fallen in zwei Kategorien: Unsere Auswirkungen auf die 
Gemeinden, in denen wir tätig sind, und die Gesellschaft 
im Allgemeinen; und die Risiken für unser Unternehmen 
aufgrund gesellschaftlicher Erwartungen und der politi-
schen Landschaft.

Umgang mit den Auswirkungen unserer 
Tätigkeit
Wir sind uns bewusst, dass unsere Betriebe negative 
Auswirkungen auf das Umfeld haben können. 
Zur Identifizierung der Auswirkungen wenden wir 
unterschiedliche Methoden an, beispielsweise 
Bewertungen der umweltbezogenen und sozialen 
Auswirkungen, Analysen der Stakeholder und 
Beschwerdemechanismen. Die Probleme müssen in 
dem Verzeichnis der Risiken eines jeden Betriebs 
aufgezeichnet und in jeder Phase der Lebensdauer des 
Betriebs aktualisiert werden. 

Umgang mit Beschwerden
Unsere Beschwerdemechanismen sind wichtig, um 
die Anliegen der lokalen Bevölkerung zu verstehen 
und unseren Ansatz zur Minimierung der Probleme 
zu verfeinern. 
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Unsere Geschäftstätigkeit leistet einen 
wesentlichen Beitrag zur nationalen und lokalen 
Wirtschaft der Gebiete, in denen wir tätig sind. 
Wir sorgen dafür, dass dieser Nutzen in allen 
Phasen unserer Wertschöpfungskette und 
in erster Linie durch die Bereitstellung von 
Arbeitsplätzen und lokaler Beschaffung entsteht. 

Zur Messung unseres sozio-ökonomischen 
Beitrags vor Ort und der einheitlichen 
Berichterstattung begannen wir mit der 
Entwicklung einer Punktekarte für die soziale 
Wertschöpfung. Diese ermöglicht uns, den 
Beitrag aller Betriebe zum sozialen Wert durch 
unsere fünf Haupttätigkeiten zu erfassen.

2014 erhielten unsere Standorte 1.208 externe Beschwer-
den. Davon bezogen sich mehr als ein Drittel auf 
Lärmbelastung. Wir investieren in bedeutendem Masse 
in Lärmreduzierung, indem wir unsere Ausrüstung 
durch neue ersetzen, wenn es wesentlich bessere gibt.

Das zweithäufigste Thema waren Gerüche und Dünste; 
die meisten Beschwerden bezogen sich auf ein einziges 
Ereignis bei Mopani. Dieses Problem wurde durch 
die Installation einer Entschwefelungsanlage gelöst. 
Unser Betrieb in Mount Isa, der ebenfalls Probleme 
verursachte, hat die Emissionsüberwachung und 
-management verbessert, indem es die Produktion bei 
ungünstigen Bedingungen herunterfährt. 

An dritter Stelle wurde Staub genannt. Unsere Betriebe 
prüfen regelmässig ihre Staubmanagement-Initiativen. 
Diese umfassen das Besprühen der Strassen mit Was-
ser, das Waschen der Fahrzeuge, bevor sie das Betriebs-
gelände verlassen und das Abdecken von Lastwagen-
ladungen.

Umsiedlungen
Wir versuchen, Umsiedlungen möglichst zu vermei-
den. Lassen sie sich nicht umgehen, verfahren wir in 
Übereinstimmung mit dem Leistungsstandard 5 der In-
ternational Finance Corporation (IFC): Landerwerb und 
unfreiwillige Umsiedlung. Dabei stellen wir Transpa-
renz und Verantwortlichkeit in den Vordergrund und 
sorgen dafür, dass die betroffene Gemeinde an der Pla-
nung teilhaben kann. Nach der Umsiedlung bieten wir 
Programme zur Wiederherstellung der Existenzgrund-
lagen an und wir beobachten die Situation ständig.

2014 führten wir an fünf Standorten Umsiedlungen 
durch: Goedgevonden, Kwagga, Tweefontein, Won-
derfontein und Calenturitas. Weitere Informationen 
entnehmen Sie bitte dem Regionalbericht: Südamerika 
und Regionalbericht: Südafrika

Dies wird uns wiederum dabei helfen, 
neue soziale Strategien zu entwickeln, die 
gewährleisten, dass die Tätigkeiten entlang 
unserer Wertschöpfungskette aufeinander 
abgestimmt sind, so dass sich für Glencore 
und die Gemeinden, in denen wir tätig sind, 
grösstmögliche Vorteile ergeben. Das Projekt 
wurde im Rahmen einer Pilotphase mit einer 
Überprüfung unserer Betriebe in Sambia 
getestet (siehe Regionalbericht: Sambia, in dem 
Sie Näheres erfahren); wir werden 2015 weitere 
Pilotprojekte starten.

Wertschöpfung für die Gemeinschaften in unserem Umfeld

Lokale  
Beschaffung

Unternehmens-
entwicklung

Lokale  
Mitarbeiter

Synergien aus 
der Infrastruktur

Soziale  
Investitionen

„Wenn es uns möglich 
ist, kaufen wir vor 

Ort ein”

„Wir bilden orts
ansässige Mitarbeiter zu 
qualifizierten Arbeits

kräften aus”

„Wir schaffen bei 
lokalen Unternehmen 

Kapazitäten und bieten 
ihnen ständig die 

Chance, unsere Betriebe 
mit Diensleistungen 

zu versorgen”

„Wir sorgen dafür, dass 
die mit unseren 

Standorten verbundene 
Infrastruktur den 

lokalen Gemeinden 
zugute kommt und 
deren Entwicklung 

unterstützt”

„Wir investieren in das 
öffentliche Gesundheits

wesen, Bildung und 
grundlegende Dienste 
wie Wasserversorgung 

und sanitäre Ver
sorgung”
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Unser direkter wirtschaftlicher Beitrag
In vielen Regionen macht unser Unternehmen 
einen wesentlichen Anteil an deren Wirtschaft aus. 
Unsere Betriebslizenz hängt davon ab, ob es uns gelingt 
zu gewährleisten, dass unsere Stakeholder aufgrund 
der Vorteile, die sie aus unserer Tätigkeiten schöpfen, 
in eine nachhaltige Zukunft blicken. Wir müssen mit 
ihnen gemeinsam daran arbeiten, um dies auf eine für 
sie passende Weise zu schaffen. 

Der bedeutendste wirtschaftliche Beitrag für die 
Regionen, in denen wir tätig sind, stammt von unseren  
Hauptgeschäftsaktivitäten. Beschäftigung der Men-
schen vor Ort, Beschaffung von Waren und Dienstleis-
tungen in den Gemeinden und Ländern, in denen wir 
tätig sind, und verschiedenen Zahlungen an die Regie-
rungen.

Unsere wirtschaftlichen Beiträge, einschliesslich der 
Zahlung von Steuern und Förderabgaben, zählen zu 
den bedeutendsten Einnahmequellen für Entwick-
lungsländer. Wir zahlen alle relevanten Steuern, 
Förderabgaben und andere Abgaben in einer Höhe, die 
gänzlich von den nationalen, regionalen oder lokalen 
Regierungen der Regionen, in denen wir tätig sind, 
festgelegt wird. 

2014 zahlten wir 40 Milliarden USD an Lieferanten und 
5 Milliarden USD in Form von Gehaltszahlungen und 
Sozialleistungen an Mitarbeiter.

Wir setzen uns für Transparenz bei der Umverteilung/
Reinvestition dieser Zahlungen ein und beteiligen 
uns aktiv an der Extractive Industries Transparency 
Initiative (EITI). Wir sind davon überzeugt, dass 
EITI offene und wettbewerbsfähige Märkte fördert. 
Weitere Informationen zu unserer Einstellung bezüg-
lich Steuern, Förderabgaben und Transparenz finden 
Sie auf unserer Internetseite: www.glencore/public-
positions/paying-tax-transparently

Gesellschaft Fortsetzung...

2014 beliefen sich die Zahlungen für Steuern und För-
derabgaben unserer Bergwerke auf 4 Milliarden USD. 
Die zehn grössten Zahlungen dieser Standorte an Regie-
rungen in diesem Jahr werden nachstehend aufgeführt:

Zahlungen an Regierungen nach Land (2014)

Land Zahlung (USD)1

Australien 1,8 Milliarden

Demokratische 
 Republik Kongo 445 Millionen

Kanada 324 Millionen

Kolumbien 315 Millionen

Kasachstan 295 Millionen

Argentinien 269 Millionen

Peru 170 Millionen

Südafrika 138 Millionen

Sambia 111 Millionen

Chile 29 Millionen
1  Nettoerstattungen verschiedener Umsatz- und Verbrauchssteuern in 

einer gesamten Höhe von 963 Millionen USD sind nicht darin enthalten. 
Kapitalertragsteuern in Höhe von 531 Millionen USD aus dem Verkauf 
des Kupferprojekts Las Bambas in Peru sind nicht darin enthalten.

Erzeugter Wirtschaftswert1

in Millionen USD Unternehmen
Austral

asien

Afrika 
(ohne 
Süd

afrika)
Süd

afrika
Europa 

und GUS
Nord

amerika
Süd

amerika

Umsatz2 59.973 14.805 6.342 303 6.344 21.086 8.093

Zahlungen an Lieferanten (Betriebskosten)3 39.922 8.565 3.900 173 4.188 18.624 4.472

Ökonomischer Mehrwert 17.052 6.240 2.442 130 2.155 2.462 3.622

Förderabgaben und Steuern4 4.966 1.832 575 142 462 455 1.499

Gehälter und Sozialleistungen5 4.982 2.274 716 84 608 717 584

Zahlungen an Kapitalgeber 
(Dividenden und Zinsen)6 7.428 218 11 0 7.164 35 0

Investitionen in das Gemeinwesen 114 10 30 12 28 5 29

Kapitalaufwand 7.685 4.032 1.927 50 404 462 811

Einbehaltener/beigetragener ökonomischer Wert (8.010) (2.116) (787) (147) (6.481) 793 728

1 Zu Darstellungszwecken wurden alle Zahlen in dieser Tabelle auf die nächste Einheit auf- bzw. abgerundet.
2 Umsatzerlöse enthalten Umsatz und sonstige Erträge.
3  Betriebskosten sind alle Umsatzaufwendungen ohne Gehälter, Löhne und Sozialleistungen; Investitionen in das Gemeinwesen werden 

separat aufgeführt.
4  Dieser Betrag enthält weder die gesamten Nettorückerstattungen verschiedener Umsatz- und Verbrauchssteuern seitens der Regierung, die sich auf 

963 Millionen USD belaufen, noch die Kapitalertragsteuer aus dem Verkauf der Kupferhütte Las Bambas in Peru in Höhe von 531 Millionen USD. 
5  An Mitarbeiter gezahlte Löhne und Sozialleistungen beinhalten keine mit Auftragnehmern verbundenen Kosten; diese werden unter 

Betriebskosten ausgewiesen.
6  Zahlungen an Kapitalgeber umfassen Dividendenzahlungen und Zinsaufwand (keine tatsächlichen Zahlungen). Die Zahlungen an Kapitalgeber 

beinhalten keine Kapitalrückzahlungen der Darlehen.
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Aufbau von Kapazitäten

Umwelt

Gesundheitswesen

Sonstige erkannte lokale oder 
regionale Bedürfnisse
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In Millionen USD

35

4

28

47

Afrika (ohne Südafrika)

Australasien

Europa und GUS

Nordamerika

Südamerika

Investitionen in das Gemeinwesen nach Region (2014) 
in Millionen USD

30

12

10

5

29

28

Südafrika

49
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen
Zusätzliche Informationen

Wir haben uns verpflichtet, ortsansässige 
Arbeitskräfte  zu beschäftigen
Durch die Bereitstellung von Arbeitsplätzen leis-
ten wir den grössten Beitrag zu den Regionen, was 
sowohl direkt als auch über Auftragnehmer erfolgt. 
Besonders ausschlaggebend ist dieser Beitrag in 
Entwicklungsländern, wo unsere lokalen Mitarbeiter 
manchmal bis zu neun Familienangehörige haben. 
Die Steigerung des Wohlstands unserer Beschäftig-
ten finanziert zudem eine allgemeine Verbesserung 
der Wirtschaftsleistung vor Ort, wodurch wiederum 
 Arbeitsplätze entstehen.

Wir haben uns verpflichtet, möglichst ortsansässige 
Bewohner einzustellen, und wir investieren in Aus-
bildung, damit sich unsere ortsansässigen Mitarbeiter 
beruflich weiterentwickeln können. Unsere Initiativen 
zur Förderung der ortsansässigen Arbeitskräfte werden 
auf Seite 42 beschrieben.

Von unseren 109.530 Mitarbeitern stammen 91.454 (83 %) 
bzw. 76 % unserer Führungskräfte aus den Regionen, in 
denen wir tätig sind.

Wir haben uns zu lokaler Beschaffung 
verpflichtet  
Wir haben 40 Milliarden USD für Zahlungen an 
Lieferanten aufgewendet. Wir verwenden möglichst 
lokale Lieferanten, da dies kostenwirksam ist und die 
lokale Bevölkerung weniger von den Arbeitsplätzen 
innerhalb unserer Betriebe abhängig macht. Es ist auch 
ein wichtiger Baustein in der Entwicklung der lokalen 
Wirtschaft; in einigen Ländern werden die Beschaf-
fungsanforderungen der einzelnen Regionen anhand 
der nationalen Entwicklungsziele festgelegt. 2014 gaben 
wir 21 Milliarden USD für lokale Beschaffung aus.

2014 haben wir die Betriebe von Glencore identifiziert, 
welche nur eine begrenzte Anzahl von lokalen Liefe-
ranten verwenden. Wir arbeiten mit diesen Gemeinden 
und Vertretern der kommunalen Regierung zusammen, 
um die Entwicklung lokaler Unternehmen zu unter-
stützen. Wir bieten gezielte Schulungen in Betriebswirt-
schaft, unterzeichnen Kreditanträge und garantieren 
künftige Geschäfte innerhalb bestimmter Grenzen. 
Im Regionalbericht: Südafrika berichtet eine Fallstudie 
darüber, wie wir die Bedingungen der nationalen Black 
Economic Empowerment (BEE) erfüllt haben.

Wir ermutigen ebenfalls unsere grossen internationalen 
Geschäftspartner, vor Ort Partnerschaften zu entwi-
ckeln, um auf lokaler Ebene Wissen weiterzugeben und 
die Kapazitäten zu erweitern.

Wir tragen zur Entwicklung des 
Gemeinwesens  bei 
Die Gemeindeentwicklungspläne jedes einzelnen 
Betriebs konzentrieren sich im Wesentlichen auf be-
stimmte Schlüsselthemen:

• Ausbau der Kapazitäten durch Bildung, Unterneh-
mensentwicklung und wirtschaftliche Diversifizie-
rung

• Gesundheitswesen

• Umwelt

• Wichtige lokale Themen

Wir sind davon überzeugt, dass die Förderung der Kul-
tur von Führungskräften in der Gemeinde in Gegen-
den, in denen wir tätig sind, zu den Eckpfeilern unserer 
sozialen Betriebslizenz zählt. 

Beispielsweise haben unsere Nickelbetriebe ein inno-
vatives Toolkit für die Schulung ihrer Teams zur Pflege 
der Beziehungen der Gemeinde entwickelt, mit dem 
sie lernen, wie man effektive Stakeholder-Einbindung 
unterstützen und Projekterfolge erzielen kann. 

39% 
2014 waren 39 % unserer 
Lieferanten ortsansässig; 
wir gaben 21 Milliarden 
USD für lokale Beschaf-
fung aus
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Gesellschaft Fortsetzung...

Bildung
Wir unterstützen den Bau und Betrieb von Grund- und 
Sekundarschulen, Berufsfachschulen und speziellen 
Schulungszentren. Wir ermutigen diese Institutionen , 
nach dem Prinzip der Inklusion zu handeln und 
fördern die Einschulung von Mädchen in Regionen, 
in denen Geschlechterdiskriminierung ein Thema ist. 
Sofern möglich, bieten wir den Absolventen dieser 
Programme Arbeitsplätze an.

Wir unterstützen auch Gemeindezentren und ausser-
schulische Betreuung, um den Kindern vor Ort, insbe-
sondere in ärmeren oder schutzbedürftigen Regionen, 
Aktivitäten anzubieten. 

Gesundheitswesen 
In den Regionen, in denen wir tätig sind, herrschen 
vielfältige Gesundheitsprobleme wie HIV/AIDS und 
Malaria in Afrika, Mangelernährung in Südamerika so-
wie Diabetes und Fettleibigkeit in Kanada und Austra-
lien. Wir versuchen, diese Probleme anzugehen, um un-
seren Mitarbeitern zu helfen und die Entwicklung der 
lokalen Bevölkerung voranzubringen. Wir unterstützen 
Krankenhäuser und Kliniken, verbessern die öffent-
liche Wasser- und Abwasserinfrastruktur und leiten 
Initiativen zwecks Bildung und Bewusstseinsstärkung. 
Wenn möglich, arbeiten wir mit Regierungen und 
Hilfsorganisationen wie USAID und PEPFAR in Süd-
afrika und Sambia zusammen.

Umwelt
Viele unserer Betriebe befinden sich in entlegenen 
Gegenden mit komplexen Ökosystemen und einer 
schutzbedürftigen Tierwelt. Wir betreiben Umwelt-
programme, arbeiten mit der lokalen Bevölkerung 
zusammen und bieten Programme zur Stärkung des 
Bewusstseins und der Förderung von verantwortlicher 
Jagd und Fischerei an.

Verbesserung der Infrastruktur
Unsere Betriebe befinden sich oft in entlegenen und 
unterentwickelten Gegenden, wo wir die Infrastruktur 
wie Strassen, Wasser- und Stromversorgung mit den 
Gemeinden teilen können, in denen wir tätig sind. 
Diese Infrastruktur wird noch lange nach dem Ende 
unserer Tätigkeiten Bestand haben, was nicht nur das 
aktuelle Wirtschaftswachstum stärkt, sondern auch 
einen Beitrag zu einer nachhaltigen Zukunft leistet. 
Dazu zählt beispielsweise:

• Bau von Strassen, die einen Zugang zu unseren 
Betrieben und den Ortschaften oder Märkten in der 
Region bieten.

• Investitionen in bedeutende Energieprojekte, die 
sowohl unsere Betriebe als auch die nahe gelegenen 
Städte und Dörfer versorgen.

• Die Bereitstellung von Grundwasser aus unseren 
Bergwerken, das nach der Aufbereitung der lokalen 
Bevölkerung zur Verfügung gestellt wird.

• Schaffung von Arbeitsplätzen durch den Aufbau 
einer Infrastruktur.

Unten: 
Andile Gedu im Bergwerk 
Kroondal, Südafrika. 
Wir erkennen an, dass 
die Arbeitsplätze an 
unseren Standorten einen 
wesentlichen Beitrag zur 
Lokalwirtschaft leisten. 
Wir unterstützen die 
fachliche Ausbildung, um 
die Chancen der orts-
ansässigen Mitarbeiter 
zu erhöhen.
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Zusammenarbeit mit den Gemeinden,  
NGOs und anderen Partnern
Als grosses Unternehmen, das in aufstrebenden Regio-
nen tätig ist, stellt die Gesellschaft oft grosse Erwartun-
gen an uns, insbesondere im Hinblick auf Arbeitsplätze 
und Unterstützung der in der Gemeinde lebenden Men-
schen. Zwar erkennen wir unsere Verantwortung an, 
wollen aber keine ungesunde Abhängigkeit schaffen. 

Wir versuchen, den lokalen Gemeinden dabei zu helfen, 
übertragbare Fertigkeiten und nachhaltige, autonome 
Unternehmen zu entwickeln. Wir arbeiten mit den 
Gemeinden und lokalen oder nationalen Regierungen 
zusammen, um ihnen ihre Rechte und Verantwort-
lichkeiten als Bürger und Beamte zu verdeutlichen. 
Unsere Gemeindeentwicklungsprogramme legen ein-
deutige Kriterien für Anspruchsberechtigung und Teil-
nahme fest und sorgen dafür, dass alle Beteiligten ihre 
Pflichten verstehen. Zwar bieten wir umfang reiches 
Mentoring und Unterstützung für unsere Projekte, wir 
zeigen jedoch eindeutig auf, dass unser Engagement in 
Bezug auf Zeit und Reichweite begrenzt ist. 

Wir sind davon überzeugt, dass die Konzentration auf 
Verantwortlichkeit und Mitverantwortung zu dauer-
haften, erfolgreichen Partnerschaften und nachhalti-
gen, wirtschaftlich tragfähigen Projekten führen wird.

Wir haben uns verpflichtet, die Zivilgesellschaft 
einzubinden, um positive Veränderungen zu fördern. 
Unsere Betriebe arbeiten mit über 20 NGOs zusam-
men, um ein breites Spektrum an Themenkreisen 
abzudecken, welches von der Gesundheitsfürsorge, 
z. B. HIV/AIDS und Mangelernährung, bis zu sozio-
ökonomischen Herausforderungen wie der Linderung 
der Armut und der Abstimmung mit der Urbevölke-
rung reicht.

Darüber hinaus arbeiten wir mit NGOs zusammen, 
um unsere Outreach-Aktivitäten in der Gemeinde zu 
verbessern, die auf die Gemeinden ausgerichteten Pro-
gramme zu unterstützen und deren Fachkenntnisse in 
unsere strategischen Programme einfliessen zu lassen. 
2014 gründeten wir eine Partnerschaft mit CARE, einer 
globalen auf Armutsbekämpfung spezialisierten NGO, 
um unsere gemeindlichen Programme unternehmens-
weit auszubauen.

Unsere Vorgehensweise
Einbindung der Führungskräfte
Die Geschäftsleitungen auf allen Ebenen des Unterneh-
mens sind sich dessen bewusst, dass wir einen guten 
Dialog mit den Gemeinden, in denen wir tätig sind, 
pflegen müssen, um unsere Betriebslizenz erfolgreich 
zu nutzen und beizubehalten. 

Unsere Community Relations Manager arbeiten eng mit 
unseren Führungskräften auf allen Ebenen zusammen; 
der HSEC-Ausschuss erhält regelmässig Bericht über 
diese Arbeit. Gegebenenfalls nehmen auch die Leiter 
der Standorte und Abteilungen an den Beratungssit-
zungen und Workshops mit der Gemeinde teil, binden 
Partner wie NGOs und Entwicklungsorganisationen 
ein und teilen die Finanzmittel für oder die Fertigstel-
lung von Projekten.

Erfahrungsaustausch im gesamten Unternehmen
Das Unternehmen verfügt über vielfältige Fertigkei-
ten und Erfahrungen, die wir formell erfassen, um 
unsere Tätigkeiten zu verbessern und Beständigkeit zu 
gewährleisten. Dies kann in Form von regelmässigen 
Telefonkonferenzen zwischen den Abteilungen und 
einem speziellen Intranet stattfinden. 

2014 förderten wir Besuche und einen Austausch zwi-
schen verschiedenen Geschäftsbereichen. Dies diente 
dem Aufbau von Netzwerken und dem Austausch von 
Erfahrungen über die Arbeit in den verschiedenen 
Gemeinden, in denen wir tätig sind. 

Spezialisten verschiedener Abteilungen trugen zu ei-
nem neuen Gemeindeführungsprogramm bei, das von 
unseren Nickelbetrieben entwickelt wurde und 2015 
eingeführt werden soll. Das Programm konzentriert 
sich auf den Aufbau eines Führungs- und Mitarbeiter-
stamms bei der Gemeindeeinbindung und -entwick-
lung. Es besteht aus einem Handbuch und Schulun-
gen, die in Form von themenbezogenen Vorträgen, 
partnerschaftlichem Austausch und der Einführung 
von Selbstbewertungs-Tools für operative Herausfor-
derungen, die kontinuierliche Verbesserungen fördern, 
vermittelt werden. 

Künftige Massnahmen

Fertigstellung unserer Punktekarte für die soziale Wertschöp-
fung und Verteilung innerhalb des Unternehmens.

Weitere Entwicklung umfassender Sozialstrategien zur Erhö-
hung der Effektivität.

Weiterhin mindestens 1 % des jährlichen Unternehmensgewinns 
(vor Steuern) für soziale Investitionsprogramme ausgeben.
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Wir würdigen bei allen unseren Tätigkeiten die Menschen -
rechte unserer Mitarbeiter, der örtlichen Bevölkerung und 
unserer Partner. Wir verfassten unsere Menschenrechts-
richtlinie, um diese Pflicht zum Ausdruck zu bringen.

Menschen-
rechte

„Unser Ansatz zur Wahrung der 
Menschenrechte ist an das „Protect, 
Respect and Remedy Framework” der 
UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte sowie die Kernverein-
barungen der ILO angepasst.”

„Die von den Standorten in risiko-
reichen Gegenden vorgenommenen 
Risikobewertungen beziehen sich auf 
Arbeitsplätze, Anwendung von Sicher-
heit und anderen menschenrechtlichen 
Erwägungen.”

„Wir verlangen von unseren Standor-
ten, dass sie Beschwerdemechanismen 
haben, die zugänglich und transparent 
sind und den Stakeholdern gestatten, 
ihre Anliegen zu melden, ohne Be-
schuldigungen befürchten zu müssen.”

Die Chance 

Unsere Betriebe haben viele Berührungspunkte zu den 
Gemeinden, in denen wir tätig sind. Es ist wichtig, dass 
wir die Menschenrechte unserer Mitarbeiter und der 
örtlichen Bevölkerung, einschliesslich schutzbedürftiger  
Gruppen wie Frauen, Kinder, indigene Völker und 
Opfer von Konflikten, wahren. Dies ist insbesondere 
in jenen Regionen von Bedeutung, in denen unsere 
Standorte durch zusätzliche Sicherheitskräfte beschützt 
werden müssen.

Unser Ziel

Vermeidung von Menschenrechtsverletzungen und 
Wahrung der internationalen Standards innerhalb des 
Unternehmens und über die gesamte Wertschöpfungs-
kette hinweg.
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wir haben Mitarbeiter der 
öffentlichen Sicherheits-
dienste von vier Ländern in 
Menschenrechten geschult

unserer Standorte haben 
Beschwerdemechanismen 
eingeführt

4 72%
Was wir 2014 erreicht haben 

Hauptaktivitäten

Wir haben das 
Antragsverfahren für 
eine Mitgliedschaft 
der Voluntary 
Principles Inititative 
durchlaufen und 
werden im März 2015 
aufgenommen

Wir haben genaue 
Leitlinien für die 
Einbindung von 
privaten und 
öffentlichen 
Sicherheitskräften in 
Abstimmung mit den 
Voluntary Principles 
erarbeitet.

Wir haben die 
Voluntary Principles 
in unseren Schwer-
punktländern 
implementiert: 
Bolivien, Kolumbien, 
Demokratische 
Republik Kongo und 
Peru.

Arbeitskräfte in 
Menschenrechten geschult

49.748
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Die leitenden Angestellten unserer Rohstoffabteilungen 
und einzelner Betriebe sind dafür verantwortlich, dass 
unsere Mitarbeiter die Menschenrechtslinie des Un-
ternehmens einhalten. Ihre Bemühungen werden vom 
HSEC-Ausschuss des Verwaltungsrat überwacht. 

Jeder Betrieb muss eine Risikobewertung in 
Schlüsselphasen des Lebenszyklus durchführen. 
Diese Bewertung ist für unseren Ansatz von grund-
legender Bedeutung, sie ist Bestandteil des Risiko-
registers des Betriebs und wird von der Unternehmens-
leitung überwacht, welche zudem die Schulungen in 
Menschenrechten betreut. 

Zwar ist die Risikobewertung von Region zu Region unter-
schiedlich, sie kann aber Folgendes beinhalten:

• Risiken im Arbeitsumfeld, einschliesslich Diskrimi-
nierung, Mobbing, Belästigungen oder Angriffe oder 
jede Form von Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit

• Risiko eines Konflikts, insbesondere in Bezug 
auf  Sicherheit

• Wahrung der Rechte der lokalen Bevölkerung, ein-
schliesslich schutzbedürftiger Gruppen wie Frauen, 
Kinder, indigene Völker und Opfer von Konflikten

• Risiko von Menschenrechtsverletzungen durch 
 unsere Geschäftspartner

Unsere Betriebe berücksichtigen auch je nach Stand-
ort weiter gefasste bergwerksbezogene Risiken in der 
Umgebung, wie jene im Zusammenhang mit Einzel- 
und Kleinbergbau.

Wir verlangen von unseren Standorten, dass sie 
Beschwerdemechanismen haben, die zugänglich, 
verlässlich und gerecht sind und den Stakeholdern 
gestatten, ihre Anliegen zu melden, ohne Beschuldi-
gungen befürchten zu müssen. Alle Vorwürfe werden 
untersucht und entsprechende Massnahmen ergriffen. 
Wir arbeiten in allen Fällen mit den Kommunalbehör-
den zusammen.

Wir schulen unsere Arbeitskräfte in Menschenrech-
ten. Das reicht von speziellen Schulungen über die 
Voluntary Principles on Security and Human Rights 
für unsere Sicherheitskräfte und Auftragnehmer bis 
zur allgemeinen Bewusstseinsbildung für Menschen-
rechte im Tagesgeschäft für unsere Arbeitskräfte. 
2014 erhielten 49.748 Arbeitskräfte spezielle Schulungen 
zum Thema Menschenrechte.

Menschenrechte Fortsetzung...

Unser Ansatz ist auf das Protect, Respect and 
 Remedy-Rahmenwerk der UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte und die Kern-
vereinbarungen der ILO abgestimmt. 

Sicherheit und Menschenrechte
In einigen Ländern, in denen wir tätig sind, herrscht 
ein grösseres Risiko für Menschenrechtsverletzungen 
seitens der Sicherheitskräfte. Wir erwarten von unse-
ren Mitarbeitern in allen Betrieben ungeachtet ihres 
Standorts oder ihrer Funktion, Komplizenschaft beim 
Verstoss gegen Menschenrechte zu unterlassen und die 
internationalen Standards zu achten.

Unsere Verfahren sind auf die Voluntary Principles on 
Security and Human Rights (Voluntary Principles), die 
Bestandteil des Menschenrechtsrichtlinie des Unter-
nehmens sind, abgestimmt. 

Wurden Sicherheitsrisiken erkannt, müssen unsere Betriebe: 

• die Leistungen der Sicherheitsfirma bezüglich 
Menschenrechten und deren Fähigkeit, im Einklang 
mit unserer Richtlinie zu handeln, überprüfen.

• dafür sorgen, dass uns Verträge mit privaten 
Sicherheitsfirmen, die sich auf die Voluntary 
Principles beziehen, sowie Absichtserklärungen von 
öffentlichen Sicherheitsanbietern vorliegen, die 
unsere Verpflichtung zur Wahrung der Menschen-
rechte  enthalten.

• Schulungen zu Menschenrechten verlangen 
oder durchführen.

• Kontinuierlich die Leistungen unserer Sicherheits-
firma überwachen, einschliesslich Treffen mit der 
lokalen Bevölkerung, um zu verstehen, inwiefern 
diese davon betroffen ist.

2014 konzentrierten wir uns auf die Implementierung 
der Voluntary Principles in den vier Schwerpunktlän-
dern Bolivien, Kolumbien, Demokratische Republik 
Kongo und Peru. Wir identifizierten, welche lokalen 
Risiken mit privaten und öffentlichen Sicherheitskräf-
ten verbunden sind und vereinbarten entsprechende 
Massnahmen zur Risikobegrenzung. Wir begannen 
auch, unsere Beziehung zu den öffentlichen Sicher-
heitskräften formeller zu gestalten. Dies erfolgte durch 
Absichtserklärungen, welche unsere Verpflichtung 
zur Einhaltung der Voluntary Principles sowie unsere 
Erwartungen an das Verhalten der vertraglich an uns 
gebundenen Sicherheitskräfte verdeutlichen. Wir haben 
auch unseren Ansatz zu Schulung und Bewusstseins-
weckung in diesen Ländern überarbeitet und verstärkt. 
Fallstudien zu unserem Fortschritt bei der Umsetzung 
der Voluntary Principles in der Demokratischen Repu-
blik Kongo finden Sie im Regionalbericht: Afrika und 
dem Regionalbericht: Südamerika.
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2013 berichteten wir über unsere Prüfung der Sicher-
heitspraktiken in Regionen mit einem grösseren Risiko 
für sicherheitsbezogene Menschenrechtsverletzungen. 
Im Anschluss daran haben wir detaillierte unterneh-
mensweite Leitfäden für die Einbindung von priva-
ten und öffentlichen Sicherheitsdiensten erarbeitet. 
Dies soll eine einheitliche Abstimmung auf die Volun-
tary Principles in unseren vertraglichen und sonstigen 
Rechtsvereinbarungen, Einsatz und Verhalten und 
Leistungsüberwachung gewährleisten. Dies ergab ein 
Rahmenwerk zur Unterstützung unserer länderspezifi-
schen Implementierungsprogramme. 

Im März 2015 war unser Antrag auf Mitgliedschaft der 
Voluntary Principles Initiative erfolgreich. Wir werden 
gemeinsam mit den teilnehmenden Regierungen, 
Unternehmen und NGOs an der Weiterentwicklung 
unseres Ansatzes zu Menschenrechten arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Geschäftspartnern 
für Menschenrechte eintreten
Die Aktivitäten unserer Geschäftspartner, einschliess-
lich Lieferanten und Auftragnehmer, können sich eben-
falls auf die Menschenrechte ihrer Stakeholder auswir-
ken. Um dieses Problem anzugehen, verlangen unsere 
Verträge mit Geschäftspartnern von diesen, rechtmäs-
sige Geschäftspraktiken zu pflegen. Die Verträge mit 
einigen Partnern verlangen von diesen, im Einklang 
mit unserem Verhaltenskodex, unserer weltweiten 
 Antikorruptionsrichtlinie und unserer Menschen-
rechtsrichtlinie zu arbeiten. 

Wir erkennen an, dass es einigen lokalen Auftragneh-
mern und Lieferanten, insbesondere jene in armen 
und entlegenen Gegenden, unter Umständen zunächst 
schwerfällt, unsere Forderungen zu erfüllen. Wir sind 
auch davon überzeugt, dass eine Beendigung unserer 
Beziehung zu ihnen keine Lösung ist, die dazu beiträgt, 
die Regionen, in denen wir tätig sind, zu bereichern. 
Aus diesem Grunde bewerten unsere Betriebe deren 
lokalen Partner und erarbeiten einen Massnahmen-
plan, der ihnen hilft, unsere Forderungen zu erfüllen. 
Dies kann Programme zum Kapazitätsausbau, Überwa-
chung von Leistungen und korrigierende Massnahmen 
beinhalten. Wir werden allerdings die Beziehungen 
zu Partnern beenden, die sich nicht zeitnah bemühen, 
unsere Standards einzuhalten. 

Weitere Einzelheiten zu unserer Verpflichtung bezüglich 
lokaler Beschaffung finden Sie auf Seite 49.

Wahrung der Rechte der Gemeinden
Wir würdigen und unterstützen die Rechte der Ge-
meinden, in denen wir tätig sind. Wir nutzen unsere 
Einbindung der lokalen Bevölkerung, um sie über ihre 
gesetzlichen Rechte zu informieren, damit sie sich 
an inkludierenden Beratungsgesprächen beteiligen 
können und wir Beratungen und Verhandlungen im 
Einklang mit den ortsüblichen Verfahren für die Ent-
scheidungsfindung durchführen können. Das Kapitel 
„Gesellschaft” geht näher auf unseren Ansatz zur 
Einbindung der Gemeinde ein.

Einbindung von schutzbedürftigen Gruppen
Einige unserer Stakeholder haben in der Vergangenheit 
unter wirtschaftlicher und sozialer Diskriminierung 
gelitten. Viele von ihnen wurden nicht angehört. 
Wenn möglich, finden wir Wege zur Einbindung der lo-
kalen Bevölkerung, um diese Gruppen einzubeziehen. 
Dies umfasst beispielsweise Konsultationen nur mit 
Frauen, Unterstützung von Kooperativen ausschliess-
lich für benachteiligte Gruppen wie ehemalige Einzel- 
oder Kleinbergbauarbeiter oder Opfer von Umsied-
lungen aufgrund von Konflikten und Einbindung von 
indigenen Völkern hinsichtlich ihrer Rechte und ihres 
kulturellen Erbes.

Wir unterstützen die Stellungnahme des ICMM zu 
indigenen Völkern und Bergbau. 

Einige unserer Betriebe sind auf dem oder in der 
Nähe des Gebiets von indigenen Völkern gelegen. 
Wir haben formelle Vereinbarungen über die Flächen-
nutzung, einschliesslich Vereinbarungen über die 
Flächennutzung mit indigenen Völkern in Australien 
und Vereinbarungen über Leistungen mit indigenen 
Völkern in Kanada. Anderenorts pflegen wir einen 
offenen Dialog mit indigenen Gemeinden. Dazu zählen 
regelmässige Beratungsforen mit den Gemeinden an 
vielen unserer südafrikanischen Betriebe, aber auch 
Schwerpunktgruppen, direkte Korrespondenz, News-
letter und persönliche Treffen an verschiedenen Orten. 
Siehe Regionalbericht: Australien als ein Beispiel für 
unseren Ansatz zur Einbindung der indigenen Bevöl-
kerung.

Unten: Wasserprobe 
aus einem Fluss am 
Alumbrera Bergwerk, 
Argentinien
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Menschenrechte Fortsetzung...

Einzel- und Kleinbergbau
Bei Einzel- und Kleinbergbau (ASM) handelt es sich 
um Bergbau, der von Einzelpersonen oder kleinen 
Gruppen mithilfe von Handwerkzeugen und einfachen 
Abbaumethoden betrieben wird. Das ist oftmals illegal, 
gefährlich und unsicher. In manchen Gebieten sind 
auch Frauen und Kinder daran beteiligt. Diese Art von 
Bergbau wird gewöhnlich in Regionen mit grösseren 
sozialen oder politischen Problemen, Korruption und 
aufgrund von Konflikten umgesiedelten Menschen 
betrieben. Viele Einzel- und Kleinbergbauarbeiter sind 
Migranten und ihre Präsenz kann die Spannungen in 
der lokalen Bevölkerung erhöhen und u. a. zu einem 
Anstieg der Kriminalität führen.

Da dies häufig Diebstahl und Beschädigungen an Aus-
rüstung von industriellen Bergbaubetrieben beinhaltet, 
kann ASM auch ein wesentliches Risiko für unsere 
Betriebe darstellen, was zusätzliche private und öffent-
liche Sicherheitsdienste erfordert.

Wir binden Einzel- und Kleinbergbauarbeiter direkt 
ein, um ihnen alternative Existenzgrundlagen anzubie-
ten. ASM ist eine gesellschaftliche Herausforderung, 
die alle Beteiligten betrifft, einschliesslich staatlicher 
Behörden, Friedenssicherungskräfte und anderer 
Gesellschaften. Wir binden diese anderen Stakeholder 
ständig ein, um Lösungen zu finden und Einzel- und 
Kleinbergbaumethoden zu fördern, die legal, sicher 
und umweltfreundlich sind.

Informeller oder Einzel- und Kleinbergbau wird an 
oder in der Nähe von acht unserer Standorte prakti-
ziert.

Wir profitieren nicht von ASM; wir haben solide 
Überwachungsmechanismen entwickelt, um sicher-
zustellen, dass unser Erz beim Transport zu Verarbei-
tungsanlagen nicht mit Material aus anderen Quellen 
vermischt wird.

Beschwerdemechanismen
Wir beabsichtigen, Beschwerden mittels einer risiko-
basierten Herangehensweise im Einklang mit den von 
den UN-Leitprinzipien entwickelten Kriterien zu mana-
gen. In Betrieben, die sich in Ländern mit einer stabilen 
Rechtsprechung befinden, die sich kaum auf die 
Gemeinden auswirken, in denen wir tätig sind, wenden 
wir weniger formelle Mechanismen an. Dagegen sind 
robuste Mechanismen notwendig, wo die Gesetzge-
bung schwächer ist und unsere potenziellen Auswir-
kungen grösser sind oder im Laufe der Zeit schwanken. 

2014 bestanden an 72 % unserer Standorte Beschwerde-
mechanismen.

Die Selbstbewertung, die unsere Standorte unter An-
wendung der unternehmensweiten HSEC-Richtlinien 
durchführten, umfasste eine Analyse ihrer Beschwer-
demechanismen. Bei einigen Standorten stellten wir ei-
nige Diskrepanzen bezüglich Struktur und Gestaltung 
fest, derer wir uns 2015 stärker widmen werden.

Künftige Massnahmen

Weitere Schulungen in Menschenrechten, insbesondere für 
 Sicherheitsteams von Glencore und privaten und öffentli-
chen Sicherheitsdiensten. 

Verstärkung der Strategien der lokalen Gemeinden zwecks 
stärkerer Berücksichtigung schutzbedürftiger Gruppen, vor 
allem Opfern von konfliktbezogener Gewalt.

Weitere Einbindung unserer Partner, um ihnen zu helfen, un-
sere Standards zu erfüllen. 

Erarbeitung eines Leitfadens zur Unterstützung der Implemen-
tierung robuster, situationsgerechter Beschwerdemechanismen, 
die im Einklang mit den Kriterien der UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte stehen. 

Rechts: Umweltüber-
wachung am Kohlebetrieb 
Ravensworth, Australien
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Umwelt
Unsere Betriebsaktivitäten können sich direkt und 
 indirekt auf die Umwelt auswirken. Wir bemühen uns, 
unsere potenziellen Auswirkungen zu begrenzen  
und die entsprechenden Vorschriften einzuhalten oder 
zu übertreffen. Dies entspricht unseren Werten und 
dem Verhaltenskodex und ist für die Verlängerung 
 unserer Betriebslizenz von Bedeutung. 

„Unsere umweltbezogenen Erwägungen 
werden vom Vorsorgeprinzip geleitet.”

„Unsere unternehmensweite Umwelt
richtlinie ist auf die internationalen 
Umweltstandards wie ISO 14001 abge
stimmt.”

„Der effiziente Verbrauch von natürli
chen Ressourcen und Energie ist ein 
fester Bestandteil unseres Umweltma
nagements.”

Die Chance 

Unsere Betriebe haben in den Regionen, in denen wir 
tätig sind, eine direkte und indirekte Auswirkung auf 
die Umwelt. Wir bemühen uns, negative Auswirkungen 
unserer Aktivitäten so gering wie möglich zu halten und 
zu begrenzen und suchen stets nach Möglichkeiten zur 
Verbesserung unserer Leistung.

Unser Ziel

Reduzierung unserer Umweltauswirkungen, ein
schliesslich unseres Verbrauchs an natürlichen Rohstof
fen wie Energie und Wasser, sofern dies möglich ist.
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Petajoule Energieverbrauch m3 Wasserentnahme

Tonnen Treibhausgas
emissionen (Scope 1)

250 958 Mio.

Tonnen nicht mineralischer 
Abfall

Tausend Tonnen   
SO2Emissionen

Tonnen Treibhausgas
emissionen (Scope 2)

0,9 Mio.2,2 Mrd.

42513,4 Mio.

Tausend Tonnen Feinstaub 
(PM)

Tausend Tonnen   
NOxEmissionen

11

Tonnen mineralischer  
Abfall 

71

23 Mio.
Was wir 2014 erreicht haben 

Hauptaktivitäten

Modernisierung einer 
komplexen Schmelz
hütte in Sambia, die 
früher als geplant 
abgeschlossen wurde 
und die Luft  qualität 
wesentlich verbessert .

Entwicklung einer 
Wasserstrategie 
zwecks Steuerung  
unserer 
Auswirkungen auf 
die Wasserressourcen.

Wir traten mehreren 
weltweiten Initiativen 
bei, die Präzisions
landwirtschafts
techniken und  
andere agronomische 
 Verbesserungen  
erforschen.
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Laut unserer unternehmensweiten Umweltrichtlinie 
müssen unsere Betriebe detaillierte Risikobewertungen 
durchführen und entsprechende Massnahmen zur 
Risikobegrenzung erarbeiten. Unsere Standorte planen 
anhand dieser Bewertungen das Umweltmanage
ment. Diese Pläne konzentrieren sich auf die Integrität 
unserer Einrichtungen, die effiziente Nutzung der 
natürlichen Ressourcen, den Erhalt von Schutzgebieten 
und Biodiversität und auf Planungen für Schliessungen 
und Sanierung. Die Standorte aktualisieren diese Pläne 
in jeder Phase ihrer Lebensdauer und integrieren sie 
in ihre allgemeinen Risikoverzeichnisse und Manage
mentpläne. 

An mehr als der Hälfte unserer Standorte gibt es ein 
Umweltmanagementsystem. An mehr als einem Drittel 
dieser Standorte wurde das Umweltmanagement
system durch Dritte verifiziert.

Wir verringern unseren Verbrauch von natürlichen 
Rohstoffen wie Energie und Wasser, sofern möglich. 
Dies beinhaltet aktive Investitionen in und Beteiligung 
an Projekten und Technologien für erneuerbare Ener
gien, die zur Reduzierung von Emissionen beitragen. 

Ziele
Unsere Umweltleistung lässt sich durch viele Faktoren  
beeinflussen, beispielsweise durch Verlagerungen der 
Geschäftstätigkeit, Produktion oder der Standorte. 
Deshalb ist es schwierig, entsprechende unternehmens
weite Umweltziele festzulegen, die auf die  Umstände 
der einzelnen Betriebe, Standorte und Projekte zutref
fen. Wir legen keine globalen unternehmensweiten 
Umweltziele fest, sondern fordern stattdessen Leis
tungsmanagement auf lokaler Ebene.

Altlasten
Wir haben durch unsere Übernahmen Standorte mit 
spezifischen Umweltproblemen übernommen, vor 
allem an einigen unserer älteren oder ehemals staatlich 
kontrollierten Betriebe. In jüngster Zeit haben sich un
sere Bemühungen auf die Beseitigung dieser Altlasten 
konzentriert. Wir sind stolz darauf, dass wir in allen 
Fällen wesentliche Modernisierungen vorgenommen 
haben, ohne die Produktion einzustellen oder die Zahl 
der Beschäftigten zu reduzieren. Einzelne Beispiele 
finden Sie im Regionalbericht: Afrika und dem Regio
nalbericht: Europa und GUS.

Umwelt Fortsetzung...

Unser Ansatz zum Umweltmanagement beruht auf unserer 
 unternehmensweiten Umweltrichtlinie, die auf die internationalen 
Umweltstandards wie ISO 14001 abgestimmt ist. 

Wir beteiligen uns an einer Reihe von Lieferketten, die 
wir nicht direkt kontrollieren. Beispielsweise nutzen 
wir oft die Dienstleistungen Dritter für den Transport 
und die Lagerung von Produkten. Wir binden unsere 
Kunden, Lieferanten und Dienstleister ein, um die 
Umweltauswirkungen über die gesamte Kette hinweg 
zu begrenzen.

Standortschliessung
Jeder Betrieb muss während der gesamten Lebensdauer 
einen Schliessungsplan haben, der stets fortgeschrieben 
wird und die entsprechenden Finanzrückstellungen 
berücksichtigt. In einigen Fällen bemühen sich die Be
triebe dafür zu sorgen, dass die Gemeinden, in denen 
sie tätig sind, ihre Schliessungspläne verstehen und die 
mit einer Schliessung verbundenen sozialen Risiken 
und Chancen überwachen.

Umweltvorfälle und Bussgelder
Wir haben uns verpflichtet, schwerwiegende Umwelt
vorfälle zu vermeiden und keinerlei Bussgeldern, Straf
zahlungen oder Strafverfolgungen ausgesetzt zu sein. 

Wir klassifizieren Vorfälle anhand einer Fünf
PunkteSkala von katastrophal (Kategorie 5) über 
schwerwiegend, mittelschwer und geringfügig bis zu 
vernachlässigbar (Kategorie 1). Der HSECAusschuss 
des Verwaltungsrat prüft alle Vorfälle der Kategorie 4 
oder 5 zusammen mit der entsprechenden Geschäfts
leitung. Es gibt einen unternehmensweiten Erfahrungs
austausch. 

Wir melden und verzeichnen auch Umweltvorfälle mit 
hohem Risikopotenzial (HPRI oder Ereignisse, die zu 
einem schweren Umweltvorfall hätten führen können). 

2014 wurden keine bedeutenden katastrophalen  
Umweltvorfälle gemeldet. Glencore zahlte 790.031 USD 
für Umweltbussgelder; im Vergleich dazu waren 
es 3.261.992 USD in 2013 und 111.445 USD in 2012. 
Der grösste Teil der Strafen bezogen sich 2013 und 2014 
auf jeweils einen einzigen Verstoss gegen die Vor
schriften in unserer Produktionsanlage in Kasachstan. 
Unsere Betriebe haben das Verfahren zur Reduzierung 
von gefährlichen Rückständen aus der Golderzproduk
tion umgearbeitet und lagern diese Rückstände nun in 
separaten, stabilen Lagereinrichtungen.

schwerwiegenden oder 
katastrophalen Umwelt
ereignisse in 2014

Keine
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Flächennutzung und Biodiversität
Wir besitzen weltweit grosse Landflächen und einige 
unserer Betriebe befinden sich in ökologisch sensiblen 
Gebieten. Verantwortungsbewusstsein für das Land 
während der Lebensdauer unserer Betriebe kann sich 
auf unsere rechtliche und gesellschaftliche Betriebsli
zenz auswirken. Es mindert zudem unsere betriebli
chen Risiken und Haftung aus Bergwerksstilllegungen.

Wir bemühen uns, bei der Planung unserer Betriebe 
das kulturelle Erbe der lokalen indigenen Bevölke
rung zu würdigen, da wir uns bewusst sind, dass sie 
unter Umständen eine besondere Beziehung zu dem 
Land haben.

Wir achten gesetzlich geschützte Gebiete und halten die 
damit verbundenen Vorschriften ein. Unsere Abbau 
und Agrarstandorte betreiben keine Exploration und 
keinen Abbau in Gebieten, die mit dem Weltkulturerbe 
ausgezeichnet wurden. Unsere Betriebe setzen alles 
daran, den Verlust von gefährdeten Arten zu verhin
dern, die auf der roten Liste der Weltnaturschutzunion 
(IUCN) stehen.

Wir betreiben Umweltschutzprogramme in Gebieten 
mit komplexen, schutzbedürftigen Ökosystemen. 
Dazu gehören ErsteHilfeLeistungen für verwundete 
oder gefangene Tiere, die Errichtung von Schutzge
bieten und Brutprogramme. Wir arbeiten auch mit der 
lokalen Bevölkerung zusammen, um Patrouillen oder 
RangerProgramme zum Schutz der Tierwelt einzu
richten.

Unsere Betriebe nehmen BiodiversitätsErwägungen 
ebenso in ihre Bewertung der Umweltauswirkungen 
auf wie die Gefahren für die lokale Bevölkerung durch 
eine Beeinflussung der Biodiversität. Wenn sich die 
Gelegenheit bietet, verbreiten wir wissenschaftliche 
Daten und unterstützen Praktiken und nehmen am 
Erfahrungsaustausch zur Bewertung der biologischen 
Vielfalt teil. Wir unterstützen die Entwicklung und Im
plementierung wissenschaftlich fundierter, integrativer 
und transparenter Verfahren für einen integrierten 
Ansatz hinsichtlich der Flächennutzungsplanung, der 
Biodiversität, des Umweltschutzes und des Bergbaus.

Wir haben uns der fortlaufenden Sanierung unserer 
Bergwerksbetriebe verpflichtet. In der Regel lagern wir 
den Mutterboden und verwenden diesen in der Nähe 
oder bei kontinuierlich durchgeführten Renaturie
rungsarbeiten. Wir zeichnen topografische Daten auf, 
um die Auswirkungen auf die Landschaft so gering 
wie möglich zu halten. Gegebenenfalls nehmen wir uns 
auch der Bedrohungen für die Biodiversität des Gebiets 
an und tragen zum Schutz der unter Umständen 
betroffenen Arten bei. Wir binden die lokale Bevölke
rung ein, um entsprechende Schliessungsverfahren zu 
erarbeiten und zu gewährleisten, dass die Schliessung 
im Einklang mit einer geeigneten Flächennutzung nach 
Einstellung des Bergwerkbetriebs durchgeführt wird.

Wir haben uns verpflichtet, die Umweltauswirkung 
auf unsere Bodenkultivierung zu begrenzen und 
gleichzeitig die langfristige Produktivität zu erhalten. 
2014 traten wir mehreren weltweiten Initiativen bei, 
die Präzisionslandwirtschaftstechniken und andere 
agronomische Verbesserungen erforschen.

Zu den Gebieten mit einem hohen Biodiversitätswert 
zählen ein Bergwerk im Besitz von Prodeco in Kolum
bien in der Nähe des Waldschutzgebietes Serranía de 
los Motilones (eines Naturschutzgebiets) und Wonder
fontein, ein Kohlebergwerk in Südafrika.

Unser Hüttenwerk in den Philippinen befindet sich in 
der Nähe eines Mangrovenwaldes. Wir haben einen 
Schutzdamm errichtet und pflegen ein Fischschutzge
biet in Partnerschaft mit dem Ministerium für Umwelt 
und natürliche Ressourcen.

Ein Teil unseres AluminiumoxidBetriebs in den USA 
liegt neben dem Naturschutzgebiet Aranasas Federal 
Wildlife Refuge, dem National Estuarine Research 
Reserve und geschützten Feuchtgebieten.

Unser RollestoneStandort in Australien liegt zum Teil 
im Schutzgebiet Brigalow Belt Bioregion, einem halbim
mergrünen Ökosystem aus Kletterpflanzen, Akazien 
und Rispengräsern. 

Unsere TweefonteinBetriebe in Südafrika befinden sich 
in der geschützten MakouPfanne, einem permanenten, 
temporären und jahreszeitlich bedingten Feuchtgebiet.

Auf dem Pachtgelände der Mount Isa Mine in Aust
ralien liegt in etwa 10 km Entfernung von unserem 
Bergwerksbetrieb der Lake Moondarra, der die Region 
mit Wasser versorgt. Dieser See steht gemäss mehrerer 
Vereinbarungen wegen seiner Bedeutung für Zugvögel 
unter Naturschutz. Er gilt als ein national bedeuten
des Feuchtgebiet. 

Unsere KoniamboBetriebe in Neukaledonien befinden 
sich in einem Gebiet mit hoher Biodiversität, wobei 80 % 
der Pflanzenarten sowie die Mehrzahl der Reptilien in 
diesem Gebiet endemisch sind. Neben der progressiven 
Standortrenaturierung haben wir 2007 einen detaillier
ten BiodiversitätsManagementplan erstellt, der 2011 
um einen Managementplan für Schutzgebiete und 2014 
um einen Managementplan für seltene Arten ergänzt 
wurde. Unser Ziel ist es, den Nettoverlust von Biodiver
sität zu vermeiden und vor Ort grossräumige Schutzge
biete (ca. 825 Hektar) zu erhalten, welche das Risiko von 
Feuer und der Einwanderung exotischer Arten mini
mieren und eigene Studien seltener Arten ermöglichen.

Unser Standort Mutanda in der Demokratischen 
Republik Kongo liegt im BasseKando Jagdgebiet und 
verläuft für etwa 5 km entlang des Flusses Kando. 
Mutanda strebt danach, die ökologischen Auswirkun
gen seines Betriebs durch sorgfältiges Umweltmanage
ment und fortschrittliche Renaturierungspläne einzu
grenzen.
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Wasser stellt für die Bereiche Metalle und Mineralien 
sowie Agrarerzeugnisse eine wesentliche Voraussetzung 
dar. Ausserdem transportieren wir unsere Erdölpro
dukte und Rohöl sowie Pflanzenöl, Erze und Konzen
trate über die Ozeane und auf Binnenwasserstrassen. 
Daher sind unsere bedeutendsten wasserbezogenen He
rausforderungen im Bereich Nachhaltigkeit der Schutz 
der Seewege und Binnenwasserstrassen sowie die Auf
rechthaltung einer hochwertigen Wasserversorgung.

Wir priorisieren die effiziente Nutzung von Brauchwas
ser oder aufbereitetem Wasser, den effizienten Einsatz 
von Wasser, die verantwortliche Entsorgung von 
Abwasser und wir achten darauf, dass die gesamte Aus
rüstung intakt bleibt, da andernfalls die Wasserqualität 
gefährdet werden könnte. Ausserdem arbeiten wir eng 
mit den ortsansässigen Wasserverbrauchern zusammen, 
um wesentliche Beeinträchtigungen der Qualität und 
Quantität der örtlichen Wasserquellen oder den einge
schränkten Zugang zu Wasser zu vermeiden.

Wir haben Wasser als ein wesentliches Risiko an 
einigen unserer Standorte erkannt. Wasserknappheit, 
Umgang mit überschüssigem Wasser aus Regenfällen 
und die Gewährleistung der Wasserqualität zählen zu 
den Herausforderungen. Sie bergen ein zusätzliches 
Risiko der Kostenerhöhung für unsere Standorte.

Wir haben die Standorte aller Betriebe mittels des 
Wassertools des Weltwirtschaftsrats für nachhaltige 
Entwicklung analysiert. Der Weltwirtschaftsrat definiert 
Gebiete, in denen Wasserknappheit herrscht, als Gebiete, 
in denen pro Person pro Jahr weniger als 1.700 m3 
Wasser zur Verfügung stehen. Laut unserer Analyse 
befindet sich etwa die Hälfte unserer Betriebe in einem 
Gebiet, in dem Wasserknappheit herrscht. 17 befinden 
sich in Regionen mit „grossem Wassermangel”, 64 mit 
„Wassermangel” und 11 mit „Wasserknappheit”.

2014 legten wir diese Erkenntnisse einer 
unternehmensweiten Wasserstrategie mit fünf 
Hauptzielen zugrunde:

1. Erkennung und Bewertung unserer wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug 
auf Wasser

2. Verständnis unserer Wasserbilanz

3. Erarbeitung und Implementierung von Wasser
managementplänen für die Lebensdauer unserer 
Standorte, um die Auswirkungen und Risiken zu 
vermeiden, begrenzen oder verringern

4. Verbesserung unserer Wassermanagementleis
tung, einschliesslich des Erkennens und der 
Festlegung von wasserbezogenen Zielen

5. Laufende Einbindung bedeutender Stakeholder und 
öffentliche Berichterstattung über unsere Fortschritte

Umwelt Fortsetzung...

In den nächsten drei Jahren wollen wir uns auf  
Folgendes  konzentrieren:

• Entwicklung und Implementierung eines Rahmen
werks für das Wassermanagement, das für unsere 
Standorte geeignet ist. Es hängt vom Risikoprofil der 
einzelnen Standorte ab, wie streng die Anforderun
gen sind.

• Anpassung unserer aktuellen Wasserkennzahlen 
und Definitionen mit den zutreffenden Berichtsstan
dards (z. B. GRI, ICMM, CDP Water, Water Accoun
ting Framework).

• Einführung eines entsprechenden Wasserbilanz
Tools, um risikoreichen Standorten zu helfen, einen 
Standardansatz für die Meldung des Wasserver
brauchs anzuwenden.

• Entwicklung einheitlicher Wasserqualitätsindika
toren in Anlehnung an die jeweiligen internationa
len Standards.

• Sammlung bestehender Fallstudien zu soliden 
Wassermanagementpraktiken (z. B. Überschwem
mungsmanagement, Wasserumleitung, Wassereffizi
enzmethoden und technologien) aus dem gesamten 
Unternehmen; Austausch der Ergebnisse unter 
unseren Standorten.

Wir melden unsere Werte jährlich an das CDPWasser
offenlegungsprogramm.

Verantwortliche Verwendung des von uns 
entnommenen Wassers
Unsere Bergbau und Landwirtschaftsbetriebe prio
risieren die Nutzung von Brauchwasser oder aufbe
reitetem Wasser, wo dies möglich ist. Wir arbeiten 
auf regionaler Basis mit den Gemeinden, Behörden, 
Nutzern aus der Landwirtschaft oder sonstigen Indus
triezweigen zusammen, um Wassernutzungsstrategien 
zu entwickeln und implementieren, die einen nachhal
tigen, gerechten Zugang zu Wasser gewährleisten und 
für ein ordentliches Wassermanagement aller Stakehol
der im Einzugsgebiet sorgen.

In einigen unserer Untertagebergwerke ist der Was
sergehalt sehr hoch, so dass sie ständig entwässert 
werden müssen. Wir arbeiten mit den Gemeinden und 
Versorgern zusammen, um dieses Wasser zur Deckung 
des Bedarfs vor Ort zu nutzen. 

Unser Geschäftsbereich Agrarprodukte ergreift zahl
reiche Massnahmen, um Wasser aufzubereiten und 
wiederzuverwenden. Dazu zählen die Reduzierung des 
Trinkwasserverbrauchs durch Wiederverwendung von 
Prozesswasser und Nutzung von Brauchwasser als eine 
alternative Wasserquelle. 

65%
In Sambia macht das 
aufbereitete Wasser 
aus dem Untertagebau 
von Mufulira 65 % der 
 Wasserversorgung der 
lokalen Gemeinde aus.

Wasser
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Umgang mit Wasserknappheit
Mehr als die Hälfte unserer Betriebe befindet sich 
in einem Gebiet, in dem Wasserknappheit herrscht. 
Wir verlangen von unseren Standorten, für die die 
 Verfügbarkeit von Wasser ein wesentliches Umweltrisiko 
darstellt, dass sie Wassermanagementpläne implementie
ren, Wasserintensitätsziele festlegen und Wassereffizienz
massnahmen durchführen. Wir entwickeln diese Pläne 
in Zusammenarbeit mit den lokalen Gemeinden und 
anderen Stakeholdern, was von den spezifischen operati
ven und umweltbezogenen Gegebenheiten des jeweiligen 
Standorts abhängt. Es werden je nach den  lokalen  Gege
benheiten unterschiedliche Einzelmassnahmen für den 
Umgang mit Wasserknappheit ergriffen. Dazu zählen:

• Verringerung des Wasserverlusts durch Verdunsten

• Ersatz von eingekauftem Wasser durch Abwasser 
anderer Unternehmen

• Erforschung neuer Wasserquellen (z. B. Entsalzung)

• Ausbau von Staudämmen zwecks Vergrösserung 
der Speicherkapazität

• Gründung von Wassereffizienzausschüssen an be
stimmten Standorten

• Verbessertes Abraummanagement 
(z. B. Festlegung von Zielen für die Wasserrückgewin
nung aus Abraum)

• Anwendung agronomischer BestPracticeTechniken, 
die die effiziente Wassernutzung verbessern 

Vermeidung von Wasserverschmutzung
Wir entsorgen unser Abwasser auf verantwortungs
volle Weise. Wir achten sorgfältig darauf, dass unsere 
Ausrüstung intakt bleibt, welche die Wasserqualität 
gefährden könnte. Je nach Art des Betriebs und der 
Anforderungen behandeln wir Abwasser mit Prozessen 
wie Neutralisierung des pHWerts, und Entfernung 
von Schwermetallen, Schwebstoffen, Ölen und Fetten. 
Wir überwachen die Wasserableitung sorgfältig am Ort 
der Ableitung sowie an den aufnehmenden Gewässern 
wie Flüssen und Flussmündungen, um zu gewähr
leisten, dass die Qualität des abgeleiteten Wassers sich 
nicht auf die lokale Wasserqualität und die Umwelt aus
wirkt.

Wir führen neue Technologien ein, die dazu beitragen, 
unkontrollierte Wasserableitungen zu begrenzen oder 
vermeiden. Beispielsweise werden im Kohlebergwerk 
Collinsville in Australien 20 Gigaliter Grundwasser 
vorbehandelt, um Eisen und Sulfate zu entfernen, bevor 
das Wasser abgeleitet wird.

Trotz unserer Bemühungen verzeichneten wir 2014 
32 Vorfälle in Bezug auf Wasser, von denen einige zu 
Freisetzungen in Flüssen oder Seen geführt haben 
können. Alle Vorfälle wurden untersucht. Wir haben 
Massnahmen ergriffen, um eventuelle negative Aus
wirkungen zu begrenzen und eine Wiederholung der 
Vorfälle zu vermeiden. Siehe dazu die Fallstudie im 
Regionalbericht: Afrika.

Verschmutzung von Meereswasser
Unsere Vermarktungsbetriebe unterhalten eine 
umfangreiche Flotte eigener und gecharterter Schiffe. 
Zur Vermeidung von Freisetzungen und Wasserver
schmutzung haben wir Mindestanforderungen für 
unsere eigenen Schiffe eingeführt. Gemäss unserer 
CharteringNormen unterziehen wir unsere gecharter
ten Schiffe einer Sicherheitsuntersuchung. Die von uns 
verwendeten Schiffe verfügen über Doppelhüllen, eine 
wichtige Massnahme zur Verhinderung von Leckagen.

Im unwahrscheinlichen Fall einer Störung während des 
Transports verfügen wir über Notfallmassnahmen, um 
mögliche Schäden zu minimieren.

Unsere betrieblichen und Wartungsverfahren sind 
bezüglich der Ballastwasserwechsel an die relevanten 
internationalen Standards angepasst. Dazu zählen die 
Leitlinien des OCIMF/ICS und die MARPOLVorschrif
ten sowie das Abkommen über Ballastwassermanage
ment.

Wasserentnahme nach Region

(Millionen m3) 2012 2013 2014

Unternehmen 724 942 958 

Afrika: 164 166 176

 davon in Südafrika 10 17 31

 davon Afrika (ohne Südafrika) 154 149 145

Asien 120 157 166

Australien, Neuseeland und Neukaledonien 41 96 101

Europa 76 109 103

Nordamerika 121 130 122

Südamerika 202 284 290
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Umwelt Fortsetzung...

Zwecks Vermeidung oder Begrenzung negativer Aus
wirkungen auf die Umwelt oder die Gemeinden in der 
Nähe unserer Betriebe, wird das Abfallmanagement 
dieser Betriebe regelmässig überprüft und nach Verbes
serungsmöglichkeiten gesucht. 

Unsere Abfälle bestehen grösstenteils aus minerali
schen Abfällen wie Abraum, Schlacke und Gestein. 
Unsere Betriebe verfügen über strenge Abfallmanage
mentsysteme für die Entsorgung von Abfall unter 
Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Unsere Metall und Kohlestandorte produzieren 
Abgänge, die in speziellen Lagereinrichtungen auf
bewahrt werden. Diese Abgänge werden in speziell 
angelegten Teichen entsorgt, die mit Abraum und Was
ser gefüllt sind. Das Wasser verdunstet im Laufe der 
Zeit, während sich der Abraum setzt und schliesslich 
den Teich ausfüllt. Der Teich wird dann verschlossen, 
versiegelt und renaturiert. 

Wir verwenden möglichst viel Abfall wieder. 
Beispielsweise verwenden wir Halde zur Verfüllung 
ehemaliger Bergwerke und ungefährlichen Abraum für 
den Strassenbau. 

Unsere Abraumlagerstätten werden ständig überwacht, 
um sicherzustellen, dass sie in intakt und stabil sind. 
Überschwemmungen und seismische Aktivität sind 
die vorwiegenden Naturereignisse, die sich negativ 
auswirken könnten. Wir führten 2014 eine Umfrage 
zu allen Versetzteichen des Unternehmens durch, die 
vom HSECAusschuss betreut wurde. Wir verfügen 

Abfallmanagement

Mineralische Abfälle: gefährlich, ungefährlich und wiederaufbereitet

über mehr als 140 Abraumlagerstätten, vor allem in 
Australien, Kanada und Südafrika, sie sich in unter
schiedlichen Phasen ihrer Lebensdauer befinden: im 
Bau befindlich, in Betrieb oder bereits renaturiert. 
Im Anschluss an diese Umfrage forderte der HSEC
Ausschuss alle über Tage gelegenen Abraumlager
stätten auf, einen unabhängigen Inspektionsbericht 
anfertigen zu lassen, der höchstens drei Jahre alt sein 
darf. Fast alle Standorte hatten diese Pflicht im März 
2015 erfüllt, ein Standort bereitet sich auf die unabhän
gige Inspektion vor, die 2015 stattfinden soll.

Im Jahr 2014 beliefen sich gefährliche und ungefährli
che mineralische Abfälle auf insgesamt 2.189 Millionen 
Tonnen, was einem leichten Anstieg gegenüber 2013 
entspricht. Gefährliche mineralische Abfälle nahmen 
im Jahresvergleich um 20 % zu, was hauptsächlich auf 
die neue Abfallklassifizierung bei Kazzinc im Zuge 
der Änderung der Umweltgesetzgebung von Kasach
stan zurückzuführen war. Die Regelung wurde am 
1. Januar 2015 rückgängig gemacht, woraufhin die 
Klassifizierung des Abfallmaterials wieder nach den 
vorherigen Definitionen erfolgte.
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In unseren Betrieben halten wir die entsprechenden 
vorgeschriebenen Grenzwerte und internationalen 
Standards für Luftverschmutzung ein.

2014 begannen 15 Standorte mit der Einführung neuer 
Infrastruktur und Programmen zur Reduzierung von 
diffusen Staubemissionen; die meisten davon gehörten 
zu unserer Kohleabteilung. Darüber hinaus arbeiten 
12 Standorte, die grösstenteils unserer Zinkabteilung 
angehören, daran, Stapelemissionen zu reduzieren. 

Wir schlossen 2014 eine mehrjährige Modernisierung 
der Schmelzhütte unseres Mopani Kupferwerks in 
Sambia ab. Die langfristige Modernisierung wurde 
15 Monate vor dem mit der sambischen Regierung 
vereinbarten Termin abgeschlossen, ohne dass die 
Tätigkeiten vor Ort unterbrochen werden mussten. 
Dies ermöglicht uns, 95 % der SO2Emissionen in Mo
pani aufzufangen. 

Unsere Schmelzöfen von Mount Isa in Australien geben 
SO2 ab. Dieser Betrieb hat in Zusammenarbeit mit der 
Regierung von Queensland und der lokalen Gemeinde 
ein rigoroses Überwachungs und Managementsystem 
für die Luftqualität entwickelt. Es misst die SO2Menge 
an verschiedenen Überwachungsorten in der lokalen 
Gemeinde und reduziert die Produktion oder setzt sie 
aus, wenn eine bestimmte Menge erreicht ist. 

An unseren Tagebaubetrieben entsteht Staub (auch als 
Feinstaub oder PM bezeichnet) durch den Abbau und 
Transport von Material. Wir überwachen die Staub

menge in den betroffenen Gemeinden und begrenzen 
den Staub auf unterschiedliche Arten, beispielsweise 
durch den Bau von Bermen, um zu verhindern, dass 
Staub in die Gemeinden gelangt, wir verbessern unsere 
Sprengtätigkeit, Befeuchten unsere Strassen und 
verwenden Schutzanstriche für die Abfalllagereinrich
tungen.

2014 beliefen sich unsere SO2Emissionen auf 
 425 Tausend  Tonnen, im Vergleich dazu waren es 
607 Tausend Tonnen in 2013. Dieser Rückgang ist 
hauptsächlich auf den Abschluss der Modernisierung 
des Schmelzofens in Mopani, Sambia zurückzufüh
ren (siehe Fallstudie im Regionalbericht: Afrika). 
Unsere NOxEmissionen nahmen 2014 von 69 Tausend 
Tonnen (2013) auf 71 Tausend Tonnen zu, was vor allem 
auf die Betriebe in Koniambo, die ihre Tätigkeit aufnah
men, zurückzuführen ist. Unsere Staubemissionen 
betrugen 11 Tausend Tonnen in 2014 und 12 Tausend 
Tonnen in 2013. Wobei der Rückgang vornehmlich auf 
die verbesserten Überwachungsmethoden bei Mount 
Isa zurückzuführen ist.

Luftqualität

SO2Rückhaltequoten bei Mopani im Laufe 
der Zeit

2000 (Jahr der Übernahme) 0 %
2013 48 %
2014, 1. Q 53 %
2014, 2. Q 68 %
2014, 3. Q 94 %
2014, 4. Q 95 %

Emissionen: SO2, NOx und Staub
Metrische Tonnen
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NB: Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, 
aber einschliesslich unserer eigenen Schiffe. 
Einschliesslich Luftverschmutzung aus mobiler Ausrüstung 
(ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgeklammert waren, aber nun in den 
historischen Daten ausgewiesen werden).
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Mit den wachsenden Volkswirtschaften nimmt auch 
der weltweite Energiebedarf zu. Der Bedarf an sicherer, 
preiswerter Energie ist universell; er ist ein ausschlag
gebender Faktor, damit die Länder ihre sozioökono
mischen Ziele erreichen. In den aufstrebenden Ländern 
ist der Zugang zu Energie für die Verbesserung der 
Lebensbedingungen, Bildung, Gesundheitsfürsorge und 
wirtschaftliche Entwicklung von grösster Bedeutung. 

Unseres Erachtens werden fossile Brennstoffe weiterhin 
eine bedeutende Rolle für den weltweiten Energiemix 
spielen, aber wir erkennen auch an, dass die Erzeugung 
und Nutzung dieser Brennstoffe zu den Treibhausgas
emissionen beitragen. Aspekte des Klimawandels sind 
nun Bestandteil der politischen, gesellschaftlichen und 
regulatorischen Landschaft. Unternehmen, Regierungen 
und die Gesellschaft müssen gemeinsam nach realisti
schen Möglichkeiten zur Reduzierung der weltweiten 
Treibhausgasemissionen zu geringstmöglichen Kos
ten suchen.

Wir haben uns verpflichtet, eine konstruktive Rolle bei 
der Entwicklung einer öffentlichen Politik bezüglich 
Klimawandel und Energie zu spielen; ein wichtiger 
Teil dessen ist die Einbindung der Stakeholder und 
die Unterstützung einer konstruktiven und fundierten 
öffentlichen Diskussion. 

Wir veröffentlichen unsere Kohlenstoff und Ener
giebilanzen und nehmen am CDPKlimawandelpro
gramm teil. 

Gemäss dem Treibhausgasprotokoll unterteilen wir un
sere CO2Emissionsberichte in drei verschiedene Typen. 
Wir messen die von den Standorten, Unternehmen und 
Einrichtungen, an denen wir eine Mehrheitsbeteiligung 
halten, erzeugten direkten und indirekten Emissionen.

2014 beliefen sich unsere CO2Emissionen von Scope 1 
(direkt) auf 23,2 Millionen Tonnen. Diese Zahl beinhal
tet Emissionen von in unseren metallurgischen Hütten 
verwendeten Brennstoffen und Reduktanten und von 
der Verbrennung von Biomasse. In diesem Jahr machte 

die Verbrennung von Biomasse 4,3 % unserer gesamten 
CO2Emissionen von Scope 1 aus. Diese Zahl beinhaltet 
auch die CO2Äquivalenten (CO2e), die in den Methan
emissionen unserer Betriebe enthalten und für rund 
30 % der Emissionen von Scope 1 verantwortlich sind. 
Der Wert enthält keine Emissionen von zeitgecharterten 
Schiffen, die nun Scope 3 zugerechnet werden, da wir 
keine Schiffe betreiben. 

Wir emittierten 13,4 Millionen Tonnen CO2 von Scope 2 
(indirekt), das durch unsere Verwendung von ein
gekaufter Elektrizität, Dampf oder Wärme entsteht. 
Weitere Einzelheiten zu unseren CO2Emissionen finden 
Sie im GRIDatenbuch in Anhang 1.

Wir bemühen uns, jegliche tatsächlichen Auswirkungen 
des Klimawandels, die wir beeinflussen können, zu 
begrenzen und zu managen. Unsere Standorte bewerten 
regelmässig ihre Notfallbereitschaft, was Vorbereitungen 
auf extreme Witterungsereignisse beinhaltet. Wo davon 
ausgegangen wird, dass derartige Ereignisse häufiger 
auftreten werden, aktualisieren unsere Standorte ihre 
Planung. In einem Beispiel hat unser Nickelbergwerk 
im arktischen Kanada einen Lenkungsausschuss mit 
internen und externen Experten gegründet, der die 
Abraumlagerung überprüft und modernisiert hat, um 
das mögliche Auftauen des örtlichen Dauerfrostes einzu
kalkulieren.

Wir bemühen uns auch, die Treibhausgasemissionen 
unserer industriellen Aktivitäten auf vielerlei Arten 
zu reduzieren, beispielsweise durch die Verwendung 
von Abfall zur Erzeugung von Energie und Kühlung. 
Wir sind bestrebt, an allen Einsatzorten unsere Energie 
und Klimabilanz entsprechend zu managen. 

Wir unterstützen aktiv die Entwicklung von emissi
onsarmen Technologien und priorisieren erneuerbare 
Energiequellen, wo dies möglich ist; es gibt Fallstudien 
über unsere Aktivitäten auf unserer Internetseite:  
www.glencore/sustainability 

Klimawandel und Energie

78%
Unsere hydroelektrische 
Anlage Bukhtarma in 
Kasachstan ist eine 
bedeutende Quelle 
erneuerbarer Energie. 
2014 lieferte sie 78 % 
des Strombedarfs 
dieses Betriebs

CO2-Emissionen in Scope 1 und 2
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Umwelt Fortsetzung...

Energieverbrauch
Petajoules

250

200

150

100

50

0

Direkte Energie Indirekte Energie

244 250

135 142

109

212

115

97
108

2012 2013 2014



67
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen
Zusätzliche Informationen

Energie
Viele unserer Standorte haben einen intensiven Energie
verbrauch; dieser macht einen wesentlichen Teil unserer 
gesamten Betriebskosten aus. Daher sind wir bestrebt, 
kontinuierlich die Energieeffizienz des Unternehmens 
zu verbessern. Unsere Rohstoffbetriebe verfügen über 
individuelle Energieeffizienzpläne und führen regelmä
ssige Energieprüfungen durch.

Im Gegensatz zum Vorjahr werden in unseren Berech
nungen des Energiebedarfs für 2014 keine zeitgechar
terten Schiffe (die wir nicht betreiben) berücksichtigt. 
Wir berücksichtigen auch nicht die in Reduktanten 
enthaltene Energie. Dies hat zu einer Neudarstellung der 
zuvor veröffentlichten Zahlen geführt. 

Unser gesamter Nettoenergieverbrauch belief sich 2014 
auf 250 PJ, was einem 2 %igen Anstieg gegenüber 2013 
entspricht. Der leichte Anstieg war darauf zurückzufüh
ren, dass verschiedene Projekte ihre volle Produktions
kapazität erreicht haben.

Klimawandel und Kohle
Kohle ist nach wie vor die grösste Energiequelle für den 
weltweiten Energiesektor, da dies ein relativ sicherer, zu
verlässiger und kostengünstiger Brennstoff ist. Laut der 
Internationalen Energieagentur (IEA) war Kohle der 
am schnellsten wachsende bedeutende Brennstoff der 
letzten zehn Jahre und deckte knapp 50 % des Anstiegs 
des weltweiten Energiebedarfs zwischen 2002 und 2012. 
Wir erwarten, dass der Anstieg des Strombedarfs zu 
einem steten Anstieg der Nachfrage nach Kraftwerks
kohle, vor allem in den aufstrebenden asiatischen Volks
wirtschaften, führen wird. Der Kohle kommt durch die 
zunehmende Nutzung der Vergasung und der Erzeu
gung von Petrochemikalien eine noch grössere Rolle zu.

Als ein bedeutender Produzent und Vermarkter von 
Kohle obliegt es uns, für eine sichere Erzeugung unseres 
Produkts und eine verantwortungsvolle Nutzung 
zu sorgen. 

Unsere Betriebe haben bewiesen, dass sie mit den Eigen
schaften von Kohle flexibel umgehen können, um Markt
chancen ergreifen bzw. Marktbedingungen erfüllen 
zu können. 

Wir binden die Regierungen sowohl direkt als auch 
durch unsere Mitgliedschaft in der World Coal Asso
ciation und lokalen Handelsverbände ein, um diese 
dahingehend zu beeinflussen, dass politische Entschei
dungen aufgrund von fundierten wissenschaftlichen 
und wirtschaftlichen Analysen getroffen werden sollten. 

NiedrigEmissionstechnologien können dafür sorgen, 
dass fossile Brennstoffe bei der Reduzierung globaler 
Emissionen eine wichtige Rolle spielen, beispielsweise 
durch hocheffiziente, emissionsarme Technologien zur 
Stromerzeugung in Kohlekraftwerken. Wir haben die 
Entwicklung dieser Technologien finanziell unterstützt, 
was auch für das Callide Oxyfuel Projekt in Australien 
gilt. Einige unserer Kunden betreiben hocheffiziente 
Kraftwerke mit unserer Kohle (UltraSuperkritische 
Anlagen), die 40 % weniger Emissionen als durchschnitt
liche Kohlekraftwerke abgeben. 

Unsere fortlaufende Investition in Innovation und 
Technologie im Bergwerksbereich hat bereits unsere 
Emissionen in Bezug auf Kohle gesenkt. Was flüchtige 
Methanemissionen angeht, so hat unser Kohlebetrieb in 
Australien seit 2010 den CO2Ausstoss um etwa 8,8 Mil
lionen Tonnen gesenkt, allein in 2014 um 2,5 Millio
nen Tonnen.

Wir glauben nicht, dass sich die Politik zur Einschrän
kung von Kohlenstoff in den nächsten zwei bis drei 
Jahrzehnten auf die globale Nachfrage nach Kohle 
auswirken wird, da wir es für unwahrscheinlich halten, 
dass nationale Regierungen bei der künftigen Energiesi
cherheit, bei wirtschaftlichem Wachstum oder nationaler 
Handelswettbewerbsfähigkeit Kompromisse eingehen 
werden. Die Balance zwischen zunehmender Nachfrage 
und Klimaschutzbelangen wird ein breites Spektrum 
von Energiequellen benötigen, wozu auch erneuerbare 
und Nuklearenergie gehören. 

Wir sind der Meinung, dass eine sauberere Energie 
aus einer Kombination von erneuerbaren Energiequel
len mit höherer Effizienz und Emissionskontrollen 
fortschrittlicher Kohletechnologie, einer Reihe von 
emissionsarmen Technologien sowie Fortschritten bei 
der Kohlenstofferfassung und lagerung erreicht werden 
kann. Verbunden mit Glencores Wettbewerbsvorteil auf 
dem Markt gehen wir daher davon aus, unsere fossilen 
Brennstoffreserven vollständig auszuschöpfen.

Ein Blick in die Zukunft

Umsetzen der vielseitigen Elemente unserer Wasserstrategie. 

Gewährleisten, dass alle überirdischen, noch nicht 
 renaturierten Versetzteiche alle drei Jahre inspiziert werden.
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„Unsere auf Standorte und Produkte ab
gestimmten Programme und branchen
führenden Systeme gewährleisten, dass 
nur Produkte auf den Markt kommen, 
die ihre ComplianceAnforderungen 
erfüllt haben."

„Wir setzen uns mit unseren Kunden 
auseinander, damit sie die Eigenschaf
ten unserer Produkte verstehen."

„Wir arbeiten mit Aufsichtsbehörden 
und anderen zusammen, um eine 
sichere, effiziente Verwendung unserer 
Produkte und Technologien um die 
ganze Welt zu fördern."

Produktver
antwortung
Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, preisgünstige 
Rohstoffe zu liefern, welche die Bedürfnisse unserer 
Stakeholder erfüllen und weltweit Mehrwert für 
Gesellschaften schaffen, wobei wir die mit der 
Nutzung unserer Produkte verbundenen Risiken 
kontinuierlich reduzieren möchten. 

Die Chance 

Schnelle, zuverlässige und preisgünstige Lieferung von 
qualitativ hochwertigen Produkten an unsere Kunden auf 
der ganzen Welt.

Unser Ziel

Verständnis und Management aller Auswirkungen auf 
Gesundheit, Umwelt und das Gemeinwesen, die mit 
unseren Produkten verbunden sind. Weitergabe dieser 
Informationen an die gesamte Lieferkette und Sicher
stellung unserer kontinuierlichen Lizenz zur Vermark
tung dieser Produkte.



69
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement

Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen
Zusätzliche Informationen

Sicherheitsbewertungen aller 
Produktmerkmale während der 
Verwendung

Hauptaktivitäten 

Unsere unternehmensweite 
Richtlinie zur Produktver
antwortung wurde erarbeitet und 
verteilt

Fortwährende Compliance mit 
allen geltenden Vorschriften

Wir unterstützen unsere Kunden 
mit mehr als 200 unterschiedlichen 
Sicherheitsdatenblättern

Laufende Bewertungen der 
Gefahren und 
Sicherheitsmerkmale unserer 
Produkte

Verbessertes Verfassen von 
Sicherheitsdatenblättern zur 
besseren Kontrolle und 
Reaktionsfähigkeit

Einwicklung eines unter
nehmensweiten SafeProduct
Newsletter zum Thema 
aufsichtsbehördlicher 
Veränderungen bei der 
Produktverantwortung

Einbindung von Geschäfts
partnern, Branchenverbänden und 
anderen Stakeholdern, um die 
gesellschaftlichen Vorteile unserer 
Produkte zu verbessern und 
negative Auswirkungen zu 
minimieren.
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Wir helfen Stakeholdern beim Verständnis 
unserer Produkte
Wir haben über viele Jahre hinweg mit Experten, 
Branchenkonsortien und unseren Wettbewerbern 
zusammengearbeitet, um das Verständnis unserer Pro
dukteigenschaften und ihrer Auswirkungen während 
ihres gesamten Lebenszyklus zu verbessern. So können 
wir ihre Compliance mit internationalen Standards wie 
REACH sicherstellen. Wir halten diese Informationen 
in Sicherheitsdatenblättern fest. Diese wurden für alle 
unsere Produkte erarbeitet und sie geben die Klassifika
tionen wieder, die von Konsortien wie REACH, ECHA 
und anderen entwickelt wurden. 

Wir haben über 7.000 Datenblätter erstellt, zu denen 
auch Versionen in verschiedenen Sprachen und unter
schiedlichen Rechtsprechungen zählen. Sie werden in 
einer zentralen Datenbank gespeichert, die vollkom
men in die Systeme integriert sind, die von unseren 
Marketing und Verkaufsteams in vielen Regionen 
genutzt werden. Wenn in diesen Regionen einer unse
rer MarketingMitarbeiter versucht, ein Produkt ohne 
REACHGenehmigung in einen Hafen zu bringen, 
erhält das Produktverantwortungsteam eine automa
tische Warnung. Wir benötigen ausreichende Angaben 
zur Produktprüfung, bevor der Versand stattfinden 
kann. Die Datenbank stellt zudem beim Verkauf jedem 
Kunden automatisch das entsprechende Datenblatt 
bereit. Die Datenblätter sind in allen 24 offiziellen EU
Sprachen und ggf. in anderen Sprachen wie Mandarin, 
Japanisch und Koreanisch verfügbar.

Produktverantwortung Fortsetzung...

Wir streben danach, die Auswirkungen unserer Produkte auf 
Gesundheit, Umwelt und Gesellschaft vollkommen zu verstehen. 
Dies ist in unserer gruppenweiten Richtlinie zur Produktverant
wortung verankert. Damit wird unser Wissen über die Eigen
schaften unserer Produkte verbessert, was sich darin widerspie
gelt, wie wir sie erzeugen, transportieren und lagern. Wir fördern 
diese Kenntnisse durch die Teilnahme an Branchenkonsortien 
und regulatorischen Entwicklungen sowie durch unser Engage
ment mit unseren Kunden.

Abgesehen von unserem allgemeinen globalen Compli
anceProgramm betreiben wir auch standortspezifische 
Programme, damit wir lokale und produktspezifische 
Auflagen erfüllen. So wurde beispielsweise unsere 
CCRRaffinerie in Montreal, Kanada als „Good Deli
very Refiner“ zertifiziert, nachdem sie die Auflagen der 
London Bullion Market Association (LBMA) Respon
sible Gold Guidance umgesetzt hatte. Die LBMALeitli
nie verlangt hohe Standards bei der Due Diligence, um 
systematische oder weit verbreitete Menschenrechtsver
letzungen zu bekämpfen, die zu Konflikten beitragen 
können. Die Due DilligencePrüfung unterstützt 
ausserdem Compliance in Bezug auf die Bekämpfung 
von Geldwäsche und Terroristenfinanzierung. 

CCR hat diese Anforderungen 2012 durch die Ent
wicklung und Umsetzung einer Richtlinie für eine 
verantwortungsbewusste Lieferkette erfüllt, die sich 
speziell auf Gold aus hochriskanten oder von Konflik
ten geprägten Gebieten bezieht. Alle Mitarbeiter, die in 
der Goldlieferkette für Due Diligence verantwortlich 
sind, müssen ein spezifisches Schulungsprogramm 
absolvieren. CCR hat die mit jedem seiner Lieferanten 
assoziierten Risiken identifiziert und führt vor der 
Schliessung eines neuen Vertrags stets Due Diligence 
der Lieferkette durch.

CCR erstellt öffentliche Berichte über die Richtlinien 
und Verfahren in Bezug auf die Goldlieferkette.

7.000+
Sicherheitsdatenblätter 
(einschliesslich Versionen 
in verschiedenen Spra
chen und für unterschied
liche Rechtsprechungen) 
in unserer zentralen Da
tenbank
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Förderung von Innovation  
in der Produkteffizient und sicherheit
Wir beteiligen uns aktiv an Industriekonsortien und 
unterstützen Forschung und Innovation. Wir sind in 
den Vorständen der Nickel Consortium Group und des 
Cobalt REACH Konsortiums vertreten. Wir setzen uns 
aktiv mit den REACHBehörden und der International 
Maritime Organisation auseinander, um zu einem 
Verständnis der Materialprüfungen und Gefahren im 
Zusammenhang mit der Verschiffung von Erzen und 
Konzentraten beizutragen. 

Unsere Vermögenswerte in Kanada blicken auf jahre
lange Anerkennung in den Bereichen Good Practices 
und Systeme für den Umgang und das Management 
von Schwefelsäure zurück. Bereits seit vielen Jahren ist 
das Team am US Responsible Care®Programm betei
ligt. Diese Systeme wurden jetzt in allen Säuremanage
mentAnlagen von Glencore eingeführt, und wir bieten 
unseren Kunden Schulungen an, um den sicheren 
Umgang mit Säure anzuregen und zu fördern.

Unsere landwirtschaftlichen Standorte haben sich ver
pflichtet, die Auswirkungen der Bewirtschaftung unse
rer Anbauflächen auf die Umwelt zu minimieren, dabei 
jedoch ihre langfristige Produktivität zu bewahren. 
Unsere Betriebe bleiben mit guten landwirtschaftlichen 
Verfahren auf dem aktuellen Stand, was auch Präzisi
onslandwirtschaft umfasst. Wir tragen zur Entwick
lung von spezifischen Technologien und Programmen 
wie der Variable Rate Technology (VRT) bei, einem 
Ansatz der Präzisionslandwirtschaft, bei dem Einsatz 
unter Ertragserhalt minimiert wird. Wir tauschen die 
Ergebnisse aus diesem Programm regelmässig mit der 
allgemeinen Agrargemeinschaft aus. 

Unsere Agrarbetriebe in Kanada und Australien arbei
ten eng mit Industriegruppen zusammen, um die zu
nehmende globale Nachfrage nach sicheren, zuverlässi
gen Nahrungsmitteln in Angriff zu nehmen. Wir sind 
am Canadian Roundtable for Sustainable Crops betei
ligt. Hier steht Nachhaltigkeit bei den Agrarerzeugnis
sen Kanadas im Vordergrund. In Australien nehmen 
wir an der National Working Party on Grain Protection 
teil und sind an Aktivitäten des Plant Biosecurity Cor
porate Research Centre bei Forschungsarbeiten in die 
Integrität von geerntetem Getreide involviert.

Integrales Produktmanagement in unserer 
gesamten Wertkette
Wir verpflichten uns, in allen Rohstoff und Produk
tionsprozessen Aspekte hinsichtlich der Produkt
sicherheit zu berücksichtigen. Dazu streben wir an, die 
Treibhausgasemissionen an unseren Kohlenstandorten 
zu minimieren und die Wiederverwertung unserer 
Abfallprodukte zu maximieren. Als Beispiel dient 
unsere Arbeit mit der FerrochromSchlacke in unseren 
Bergwerken in Südafrika, für die wir jetzt die Marktzu
lassung erhalten haben.

Unsere Industriestandorte arbeiten eng mit unseren 
MarketingTeams zusammen; unsere Händler besuchen 
regelmässig Industriestandorte und wir fördern den 
Aufbau von kooperativen Netzwerken, um sicherzuge
hen, dass das Konzept des Lebenszyklusmanagement 
in allen Produktions und Marketingphasen integriert 
ist. Unsere Händler kommen auch regelmässig mit 
unseren Kunden zusammen, um Informationen über 
Sicherheit und Good Practice auszutauschen.

Die Beziehungen unserer Händler mit unseren Kunden 
bieten Gelegenheiten zur Abfallminimierung auf globa
ler Basis. Unsere Händler arbeiten mit jedem Standort 
zusammen, um unser Produktionsvolumen mit der 
Marktnachfrage und dem Bedarf unserer Stakehol
der abzustimmen und somit Abfall zu minimieren. 
Wir verfolgen Angebot und Nachfrage über unser 
gesamtes globales RessourcenPortfolio hinweg, um 
die Qualität unserer Produkte und die Werkstoffrück
gewinnung zu optimieren. Diese Bedarfsbeobachtung 
unterstützt uns darin, wie wir Rohstoffe mischen und 
die Qualität der Konzentrate steuern, um die Effizienz 
der Verhüttung zu optimieren, was signifikante Kosten
einsparungen zur Folge hat.

Unten: 
Ofenabstich an der Lion
Hütte in Südafrika 
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Produktverantwortung Fortsetzung...

Förderung der sicheren und effizienten 
 Nutzung unserer Produkte
Wir teilen das Verständnis der Wertkette unserer Pro
dukte und die damit verbundenen Risiken mit unseren 
Mitbewerbern, Kunden und anderen Stakeholdern. 
Wir unterstützen unsere Kunden bei der Umsetzung 
ihrer eigenen Rohstoffverantwortungsstrategien, 
informieren sie über aufsichtsbehördliche Entscheidun
gen und tragen generell dazu bei, die Risiken für die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt zu minimie
ren. 

Wir legen beispielsweise Kunden in der USameri
kanischen Elektronikbranche dokumentierte Nach
weise vor, dass unsere Produkte keine Mineralien aus 
hochriskanten oder von Konflikten geprägten Gebie
ten enthalten. Damit wird unseren Kunden bei ihrer 
Compliance mit dem DoddFrankGesetz geholfen. 
Vergleichbare Nachweise werden auch für die Com
pliance mit anderen Gesetzen wie der RoHSRichtlinie 
und REACH vorgelegt.

Wir arbeiten an Vorschriften mit, indem wir unser 
Verständnis über die Auswirkungen unserer Produkte 
über ihren Lebenszyklus hinweg an die Aufsichtsbe
hörden weitergeben. In Kasachstan hat unsere Studie 
zum Management von Zyanid und Arsenabfällen zur 
Entwicklung relevanter nationaler Vorschriften beige
tragen. Wir sind ausserdem regelmässig weltweit mit 
Aufsichtsbehörden zum Thema Klimawandel im Ge
spräch, um ein korrektes Verständnis der Energie und 
Emissionsprofile unserer Produkte zu gewährleisten.

Berücksichtigung gesetzgeberischer 
 Entwicklungen 
Wir stehen im aktiven Dialog mit wichtigen Stakehol
dern zum Thema gesetzgeberischer Entwicklungen, die 
sich auf die Produktverantwortung auswirken. 

Nach der Verabschiedung des Paragraphen 1502 des 
DoddFrankGesetzes über Konfliktmineralien in den 
USA, ermittelt und debattiert die Europäische Union 
derzeit, ob eine ähnliche Gesetzgebung in Europa aus
gearbeitet werden soll. Wir arbeiten gezielt zu diesem 
Thema mit Mitgliedern des Europäischen Parlaments, 
politischen Beratern und Vertretern der Mitgliedstaa
ten zusammen.

Unsere Diskussionen haben sich auf den Umfang 
der Berichterstattung konzentriert: die Mineralien 
und Regionen, über die künftig berichtet werden 
soll. Wir befürworten einen Ansatz, der bestehende 
Vorschriften und freiwillige Initiativen widerspiegelt. 
Unserer Ansicht nach sollten EUGesetze nicht über die 
Mineralien hinausgehen, die von den DoddFrankRe
geln und anderen Programmen wie dem Due Diligence 
Guidance for Responsible Supply Chains for Mine
rals from ConflictAffected and HighRisk Areas der 
Organisation for Economic Cooperation and Develop
ment (OECD) abdeckt werden. Die Ausarbeitung einer 
Gesetzgebung in Bezug auf Konfliktregionen wird den 
Einfluss verantwortungsbewusster Beschaffungspro
gramme komplizieren und möglicherweise untergra
ben. 

Es erforderte Zeit, um die bestehenden Beschaffungs
mechanismen für Tantal, Zinn, Tungsten und Gold (die 
so genannten 3TG) und die entsprechenden OECD Due 
DiligenceErgänzungen zu entwickeln. Es wird noch 

Unten: 
Ernte in Balaklava, 
Australien

länger dauern, bis diese Programme vollständig um
gesetzt werden. Ein Abdecken zusätzlicher Mineralien 
und Regionen würde sich unserer Meinung nach als 
kontraproduktiv erweisen. 

Wir glauben, dass die Herausforderungen für eine 
verantwortungsbewusste Beschaffung aus Konflikt 
geprägten Gebieten global sind; zur Lösung dieser 
Situationen, die zu Konflikten führen, ist ein globaler 
Ansatz nötig. Von der Europäischen Union erarbeitete 
Gesetze oder Richtlinien sollten keinen Verdacht auf 
Unternehmen lenken, die Rohstoffe aus Konfliktregio
nen verwenden und de facto ein Handelsembargo für 
Mineralien aus von Konflikten betroffenen Gebieten 
einführen. Ein pauschales Verbot von Mineralien aus 
Konfliktregionen wird nicht zur Konfliktlösung beitra
gen, jedoch zu höherer Arbeitslosigkeit und sozialen 
Unruhen und zu einer Verschlechterung der Existenz
grundlage der Bevölkerung führen.
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Unsere Produktverantwortungsstrategie weiterentwickeln 
 und  formalisieren.

Die koreanischen REACHAuflagen auswerten und Compli
ance gewährleisten.

Gewährleisten, dass unsere Mischungen vor dem 1. Juni 2015 
gemäss den EUVorschriften zur Einstufung, Kennzeichnung und 
Verpackung von Stoffen und Gemischen klassifiziert werden.

LANDWIRT LAGERUNG

TRANSPORT
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• Unser Geschäftsbereich Agrarerzeugnisse vermarktet Getreide, 
Ölsaaten, Biokraftstoffe und Nebenprodukte, Pflanzenöl, Baum
wolle, Reis und Zuckerrohr.

• Der Bereich ist in vier Regionen mit MarketingNiederlassungen 
in 31 Ländern aufgeteilt.

• Zu unseren 400 Standorten gehören Anbauflächen, Silos, Häfen, 
Mühlen, Verarbeitungsanlagen für Ölsaaten, Biodiesel, Zucker
rohr und Reis.

• Unsere 15.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer (einschliesslich 
etwa 300 Personen im Hauptquartier in Rotterdam) haben 2014 
insgesamt 26,8 Millionen Arbeitsstunden verrichtet.

Die Lieferkette unserer Agrarerzeugnisse

Unsere integrierte Produktlieferkette ermöglicht es uns, in jeder Phase 
des Lieferprozesses innerhalb unseres Agrargeschäfts Qualitätskon  t
rollen und ein Management der Produktsicherheit zu gewährleisten.

Ein Blick in die Zukunft
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Australasien
Regionalberichte: 

Wir sind seit über 15 Jahren in Australasien tätig und haben 
bedeutende Beteiligungen an einer Vielzahl von Rohstoff
branchen in der gesamten Region bei einer Belegschaft von etwa 
21.000 Mitarbeitern und Auftragnehmern.

Highlights 
• Wir sind der grösste Erzeuger von Kraftwerkkohle 

in Australien. 

• Wir sind einer der führenden Ausführer von austra-
lischem Getreide und betreiben Agrarlagerstandorte 
und Hafenterminals von Weltklasse im gesam-
ten Land. 

• Wir betreiben Bergbau an der weltgrössten 
Ressourcen basis für Zink. 

• Wir betreiben in Australien die tiefsten und hochwer-
tigsten Untertage-Kupferminen 

• Unser innovatives Technologiegeschäft hat bedeutende 
Neuerungen in der Metallverhüttung und Raffinerie 
entwickelt und an die globale Bergwerkindustrie ver-
marktet. 

• Die Mount Isa Mines, unser berühmter, 90 Jahre alter 
Kupfer- und Zink-Blei-Silber-Betrieb, ist die grösste 
Abbau- und Verarbeitungsstätte in Australien. 

• Unser hydrometallurgisches Projekt Murrin Murrin ist 
weltweit der einzige Laterit-Nickel-Erzeuger an einem 
einzigen Standort der Welt. 

KPIs
2014 2013 2012

Belegschaft 20.897 21.535 25.533

Todesfälle 1 2 1

LTIFR 2,05 1,86 1,67

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 11.075 11.328 10.881

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 2.225 2.048 1.974

Energieverbrauch (PJ) 54 48 43

Wasserentnahmen (Millionen m3) 101 96 41

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 10 16 30

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 1.832 1.115 1.219
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Australasien Fortsetzung...

Ermittlung von Wesentlichkeit
Wir haben unsere Leistung mit unserer HSECStrategien für Australien abgeglichen und dabei interne und externe 
Faktoren überprüft. Dazu gehören auch sich entwickelnde HSECTrends im Kontext der australischen Landschaft 
und eine Prüfung unserer aktuellen Leistung sowie unserer Risikobewertungsprozess im Hinblick auf Umwelt 
und Gemeinwesen. Wir haben die Berichterstattung in den Medien und unsere externen Kommunikationspro
gramme, sowie politische und aufsichtsbehördliche Entwicklungen ins Auge gefasst. Unsere Standorte halten 
regelmässige Informationsveranstaltungen in den Gemeinden ab, machen alle drei Jahre Umfragen zur Gemeinde
wahrnehmung und geben zu wichtigen StakeholderAnliegen Feedback.

Wesentliche Themen Stakeholder Fallstudien

Sicherheit • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Sicherheit bei riskanteren Aktivitäten:
Wir führen in allen unseren australischen Kohlestandorten standardisierte Arbeitsgenehmigungen für Mitarbei-
ter und Auftragnehmer ein. Damit wird ein konsequentes Risikomanagement bei hochriskanten Aktivitäten wie 
beispielsweise Arbeit in Höhen, Engräumen und bei Ausgrabungen und Aushub ermöglicht. Dies gewährleistet 
ausserdem, dass unsere Arbeit die Mindestanforderungen gemäss unserer Fatal Hazard Protocols, Industriestan-
dards, der relevanten staatlichen Gesetze und nationaler und internationaler Normen erfüllt.

Unsere 
Mitarbeiter

• Mitarbeiter

• Gewerkschaften
Ein sicherer, fördernder Arbeitsplatz:
Vor Arbeitsbeginn werden unsere australischen landwirtschaftlichen Saisonarbeiter eingeführt und über eine 
obligatorische online eLearning-Plattform in Gesundheit und Sicherheit geschult. In dieser Schulung werden 
Themen wie das Tragen angemessener Schutzkleidung und die Erkennung und Einschätzung von Risiken und 
Gefahren behandelt. Darüber hinaus gibt es Schulungen zur Verhinderung von Mobbing und Belästigung und 
die angemessene Verwendung von Social Media, um einen ganzheitlichen Ansatz zur Entwicklung und Pflege 
einer positiven Sicherheitskultur zu präsentieren. Zusätzlich erhalten Arbeiter umfassende Ausbildung am 
Arbeitsplatz bezüglich ihrer spezifischen Rollen. Alle neuen Saisonalarbeiter werden vor der Einstellung einer 
medizinischen Untersuchung unterzogen, um sicherzugehen, dass sie den körperlichen Anforderungen ihrer 
Arbeit mit Sicherheit gewachsen sind. 

Umwelt • Gemeinwesen

• NGOs

• Regierung

Luftemissionen
Das Hüttenwerk der Mount Isa Mine befindet sich in der Nähe der Stadt Mount Isa und verfügt über eines der 
intensivsten Luftqualitätsüberwachungs- und -Managementsysteme in ganz Australien. 13 Luftüberwachungs-
geräte prüfen Schwefeldioxid, Staub und andere Schadstoffe in der ganzen Stadt und Umgegend in Echtzeit. 
Unser Team wurde meteorologisch ausgebildet, um Emissionsdispersionsmodelle zu verstehen und Witterungs-
änderungen vorhersagen zu können.

Abfallmanagement
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zur kontinuierlichen Verbesserung des Abfallmanagements.

Zusammenarbeit mit Wassernutzern vor Ort
Ungewöhnliche Wetterlagen können sich dramatisch auf die Verfügbarkeit von Wasser in unseren australischen 
Betrieben auswirken. Die zwei Hauptwasserquellen für unsere Kupfer-/Zink-Betriebe in Mount Isa wurden 
schwer vom Ausbleiben zweier Regenzeiten betroffen, und die Wasserreserven erreichten einen bis dahin noch 
nie dagewesenen Niedrigstand. Diese Wasserquellen werden auch von der Ortsgemeinde genutzt. Wir haben 
gemeinsam mit der Stadtverwaltung an Initiativen zum Wassermanagement gearbeitet, in Brunnenbohrungen 
in örtlichen Parkanalagen investiert und unsere Nutzung der lokalen Wasserquellen eingeschränkt, um die 
Hauptwasserquelle der Gemeinde zu schützen.

Klimawandel
> Auf unserer Website finden Sie weitere Einzelheiten über Aktivitäten im Bereich Klimawandel. 

Gemein
wesen

• Gemeinwesen

• NGOs

• Regierung

Entwicklungsinitiativen in AborigineGemeinden
Wir arbeiten mit unseren Aborigine-Nachbarn zusammen, um gezielte Ausbildungs- und Berufsprogramme zu 
erarbeiten, Geschäftsentwicklung zu fördern und das Kulturerbe zu wahren. Die Mount Isa Minen haben das lo-
kale Kalkadoon-Volk bei ihrem Antrag zur formellen Anerkennung als traditionelle Landeigentümer unterstützt. 
Heute helfen wir dem Kalkadoon-Volk durch Investitionen in Ausbildungsprogramme, die zu Beschäftigungs-
chancen führen, erhöhen das Bewusstsein über Aborigines und deren Kultur in allen unseren Betrieben und 
unterstützen die lokalen indigenen Initiativen.

Förderung von AborigineGemeinden
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zur Förderung der indigenen Bevölkerung im Hunter Valley.

Gemeindeeinbindung in der Projektentwicklungsphase 
Koniambo Nickel in Neukaledonien hat während der 10-jährigen Bauphase dieses Greenfield-Standortes 
Gemeindeeinbindung priorisiert. Wir haben über regelmässige öffentliche Informationsveranstaltungen, viele 
davon bei der lokalen indigenen Bevölkerung, dafür gesorgt, dass örtliche Stakeholder die volle Auswirkung 
von Bergbau- und Verarbeitungsaktivitäten verstehen. Gemäss den Stammesgepflogenheiten werden allge-
meine Diskussionen in der Öffentlichkeit abgehalten, während detaillierte oder sensible Angelegenheiten mit 
dem Ältestenrat besprochen werden. Der Rat besuchte daher häufig unseren Standort. Diese Versammlungen 
demonstrieren, dass wir strenge Sicherheits- und Umweltstandards sowie die höchsten Überwachungsniveaus 
einsetzen. Wir haben einen transparenten Beschwerdeprozess, der unverzüglich auf Anliegen des Gemeinwe-
sens reagiert. Der Koniambo Umweltausschuss mit Regierungs-, Stammes- und Gemeindevertretern ist neben 
üblichen Leitern stark an der Umweltüberwachung beteiligt.
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Förderung der indigenen Bevölkerung im Hunter Valley
Unsere Projekte und Betriebe in Australien befinden sich häufig 
in oder in der Nähe von Gemeinden mit einem im Vergleich zum 
australischen Durchschnitt höheren indigenen Bevölkerungsanteil. 
Wir erkennen die Herausforderungen, die für diese Gemeinden 
bestehen, und betreiben eine Reihe von Programmen, die die 
sozio-ökonomische Lücke durch Bildung, Beschäftigung und nach-
haltige Geschäftschancen schliessen wollen. 

Unsere Kohlebergwerke im Hunter Valley, New South Wales, hat 
mit Reconciliation Australia zusammengearbeitet. Diese NGO för-
dert verbesserte Beziehungen zwischen der australischen Bevölke-
rung im Allgemeinen und Aborigines und den Torres-Strait-Insu-
lanern, um einen Massnahmenplan zur Versöhnung zu entwickeln. 
Dieser führt unsere Verpflichtung auf, die Herausforderungen 
anzugehen, denen sich die umliegenden Aborigine-Gemeinden 
ausgesetzt sehen. Die Mehrzahl dieser Massnahmenpläne betont 
das Schliessen der sozio-ökonomischen Lücke. 

2012 haben wir unseren ersten Massnahmenplan herausgebracht. 
Als Teil dieses Prozesses haben mir mit der Aborigine-Gemeinde 
zusammengearbeitet, um ihre Herausforderungen besser zu 
begreifen und Wege zu erkennen, in denen unsere Betriebe helfen 
können. Ein zweiter Massnahmenplan wurde 2014 eingeführt, der 
auf dem ersten aufbaut und sich auf Folgendes konzentriert: 

• Ausbau und Stärkung der Beziehung zur Aborigine-Gemeinde

• Förderung des kulturellen Bewusstseins und Verständnisses

• Kompetenzentwicklung und Ausbildung

• Bildung, soziale und kommunale Beteiligung

• Geschäftsentwicklung 

Spezifische Massnahmen umfassen Schulstipendien für Aborigi-
ne-Kinder, Identifikation und Einschluss von Aborigine Geschäfts-
inhabern in unseren Beschaffungsaktivitäten vor Ort, und Förde-
rung des Aborigine Kulturerbes innerhalb unserer Belegschaft.

Koniambo: Demobilisierung von Projektressourcen
2010 begannen wir mit der Planung für den Abschluss der Bauphase 
am Koniambo Nickelprojekt in Neukaledonien. Dies umfasst eine 
Strategie zur Minderung der sozialen Auswirkungen dieser Demo-
bilisierung, beispielsweise die Anerkennung des Bedarfs, Einzelper-
sonen und Firmen mit anderen Aufgaben zu betreuen.

Diese Bauphase, das so genannte Koniambo Projekt, war ein Joint 
Venture mit Hatch Technip. Auf seinem Höhepunkt wurden 2.250 
Ortsansässige beschäftigt, von denen 80 % aus der Nordprovinz 
von Neukaledonien stammen, wo dieser Standort gelegen ist. 
Von diesen ortsansässigen Mitarbeitern waren 1.700 Mitarbeiter auf 
kurzfristiger Basis beschäftigt, die mit dem Abschluss der Bauphase 
zu Ende kam. Die meisten dieser Beschäftigten waren jung (65 % 
unter 40), weiblich und ohne formelle Qualifikationen.

In Partnerschaft mit Vertretern der lokalen Regierung hat das De-
mobilisierungsteam ein Programm erarbeitet, um den Mitarbeitern 
zu helfen, deren Vertrag abgelaufen war. Dieses Programm hiess 
REACTION und stützte sich auf zwei Eckpunkte:

• Informationen und Beratung: Unterstützung und Berufsberatung 
für Mitarbeiter, die von der geplanten Demobilisierung betrof-
fen waren

• Geschäftsunterstützung: Unterstützung von Lieferanten, damit 
sie in neuen Sektoren eine bessere Stellung einnehmen konnten

Während der dreijährigen Laufzeit von REACTION haben wir 
mit 80 Unternehmen und 2.000 Mitarbeitern Gespräche geführt. 
824 haben individuelle Beratung und Hilfe erhalten.

Der Informations- und Beratungsdienst für Mitarbeiter von 
 REACTION hat eine Anzahl von Initiativen etabliert, um die Aus-
wirkung der Demobilisierung zu mindern. Dazu gehören:

• Die MICROPROJECT Informationsversammlung: damit wurden 
demobilisierte Mitarbeiter bei der Etablierung ihrer eigenen 
Unternehmen unterstützt

• Workshops zum Thema Arbeitssuche, Lebenslauf und Vorbe-
reitung zum Vorstellungsgespräch, um Kompetenzen bei der 
Arbeitssuche zu fördern 

• Kompetenzentwicklungsprogramme: Ein Programm bot 43 
demobilisierten Arbeitern die Gelegenheit an, ihren Führerschein 
zu machen (bei vielen Stellen in Neukaledonien eine Vorausset-
zung). Dies stellte sich also dermassen erfolgreich heraus, dass es 
eine Warteliste für die Teilnahme gab

Aufgrund der vom Team in Koniambo ergriffenen Schritte kam es 
während der vierjährigen Demobilisierungsphase zu keinen negati-
ven Arbeitskampfmassnahmen.

Wesentliche Themen Stakeholder Fallstudien

Zahlungen an 
Regierungen

• NGOs

• Regierung

• Medien

Steuern und Lizenzgebühren, die von der Bergwerksindustrie entrichtet werden
> Auf unserer Website finden Sie weitere Einzelheiten über unsere Steuerzahlungen in Australien:

www.glencore.com/publicpositions/payingtaxtransparently/howwepaytaxinaustralia/
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Gegenüber: Über
wachung der Wasser
qualität der Mount Isa 
Mines, Australien

Fortlaufende Verbesserungen im Abfallmanagement
Die McArthur River Mine ist eine Zink-Blei-Mine im 
Northern Territory, Australien. Als der Untertageabbau 
2006 auf Tagebau umgestellt wurde, war die Genehmi-
gung abhängig von der Einstellung eines unabhängigen 
Umweltüberwachers während der gesamten Betriebs-
zeit der Mine. Der jüngste Bericht des unabhängigen 
Überwachers über die Betriebszeit von 2012 bis 2013 
basierte auf der Prüfung der Umweltbewertungen, 
Audits und Überwachungsdaten, die von uns und der 
Regionalregierung ausgeführt wurden.

Der Bericht vermerkte einige Erfolge beim Abfallma-
nagement, darunter:

• Installation eines Versetzteiches an der Barney 
Creek-Brücke, mit dem die Schadstoffeinführung in 
den Bach verringert und die Blei- und Zinkanteile 
deutlich gesenkt wurden.

• Zusätzliche Überwachung von Oberflächen- und 
Grundwasser und Überarbeitung des Wasseraus-
gleichmodells.

• Entwicklung einer vorläufigen Abdeckung der Ver-
setzteichlageranlage (Zelle 1) und Installierung von 
verschiedenen Massnahmen zur Sickerkontrolle.

• Konstruktion einer vorläufigen Lehmabdeckung für 
Haldengestein auf der nördlichen Abraumlagerstätte 
vor der Regenzeit.

• Umsetzung von umfangreichen Abraum-Charakteri-
sierungsprogrammen, einschliesslich der Identifizie-
rung von Managementmassnahmen als Reaktion auf 
die Änderung in den geochemischen Risiken.

• Fortlaufende Verbesserungen zur Minimierung der 
diffusen Staubemissionen.

Im Zeitraum zwischen der Berichterstellung 2013 und 
seiner Veröffentlichung Ende 2014 haben wir bereits 
einige der erwähnten Anliegen gelöst. Dazu zählt, das 
Problem der Emissionen aus Halde aktiv zu bekämpfen 
(dies entsteht als natürlicher Vorgang, wenn pyrithalti-
ges Gestein mit Luft und Wasser in Berührung kommt). 
Dieses Problem ist jetzt unter Kontrolle, Emissionen 
wurden fast vollständig unterbunden und unsere jüngs-
ten Überwachungsdaten zur Luftqualität zeigen, dass 
für die Umgebung in Borroloola keine Gefahr besteht.

Neuklassifikation von Abraum
Abraum ist eines der wichtigsten Abfallprodukte beim 
Tagebau. Er besteht aus Mutterboden, Lehm und 
verschiedenen, nicht kommerziellen Gesteinsarten. 
Die können nicht aufbereitet, müssen jedoch entfernt 
werden, um an das Erz zu gelangen.

Wir haben mit Experten zusammengearbeitet, die 
umfangreiche Testreihen ausgeführt haben, um die 
Eigenschaften des Abraums an diesem Standort zu 
ermitteln. Zu den wichtigsten Ergebnissen gehörte die 
Oxidierung des Abraums durch Luft- und Wasserkon-
takt, die zu säurehaltigem Sickerwasser führen kann. 
Bisher hatten wir Abraum in drei Klassifikationen 
aufgeteilt: (Schwemmstoffe (oder Tonerden), nicht 
säurebildendes Gestein und möglicherweise säurebil-
dendes Gestein. Jetzt werden sechs Klassifikationen 
verwenden, zwei davon haben harmlose Eigenschaften, 
vier haben schädliche Eigenschaften.

Diese Neuklassifikation hat dazu geführt, dass 
wir die Abraumlagerstätte neu konzipiert haben. 
Als Bestandteil dieses Verfahrens werden umfangreiche 
Konsultationen mit den traditionellen Landeigentü-
mern, anderen Gemeindemitgliedern und Stakehol-
dern abgehalten.
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Südafrika
Regionalberichte: 

Wir haben 1974 mit unseren MarketingAktivitäten begonnen und 
ab 1988 Bergbau betrieben. Wir sind in den Sektoren Kohle und 
Ferrolegierungen stark vertreten. Wir leisten einen bedeutenden 
Beitrag zur lokalen, provinziellen und nationalen Wirtschaft und 
sind einer der grössten Arbeitgeber im Land mit einer Belegschaft 
von etwa 35.000 Mitarbeitern und Auftragnehmern.

Highlights 
• Wir sind Südafrikas grösster Exporteur von Kraft-

werkkohle.

• Wir leisten einen der grössten Beiträge zur Energie-
sicherheit des Landes, und zwar durch langfristige 
Kohlelieferungsvereinbarungen mit dem örtlichen 
Stromerzeuger Eskom (20 Millionen Tonnen pro Jahr).

• Wir betreiben Kohlestandorte der Spitzenklasse, 
darunter die Komplexe in Wonderfontein und Twee-
fontein.

• Wir sind der weltgrösste Erzeuger von Ferrochrom. 

• Unser innovativer Einsatz von preisgünstigen Erzen, 
die Optimierung von Reduktanten und die Verringe-
rung des Stromverbrauchs durch unsere betriebseigene 
Premus-Technologie tragen zu einer preisgünstigen 
Ferrochrom-Erzeugung bei.

KPIs
2014 2013 2012

Belegschaft 35.338 43.371 41.400

Todesfälle 2 2 1

LTIFR 1,25 1,29 1,49

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 4.635 6.213 5.047

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 6.053 5.596 4.467

Energieverbrauch (PJ) 40 40 28

Wasserentnahmen (Millionen m3) 31 17 10

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 12 10 14

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 142 1.104 2.146
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Ermittlung von Wesentlichkeit
Wir holen Feedback von unseren vielen Einbindungsprogrammen ein, besonders bei unseren regelmässigen Ge
meindeversammlungen, bei denen NGOs und Journalisten mit lokalen Gemeindevertretern zusammenkommen. 
Unsere Betriebe nehmen an Gemeinschaftsberatungsforen mit vielen Teilnehmern teil, bei denen lokale Gemein
degruppen, Vertreter von Regionalämtern und die relevanten Stakeholder vertreten sind. Wir pflegen ebenso den 
Dialog mit Industrieverbänden wie der Chamber of Mines of South Africa und Coaltech.

Wesentliche Themen Stakeholder Fallstudien

Sicherheit • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

SafeWorkInitiative einführen
Unser Legierungsbetrieb hat eine speziell auf diesen Bereich abgestimmte Variante der SafeWork-Initiative mit dem 
Titel SafeAlloys. Bei der Einführung von SafeAlloys auf allen unseren Legierungsstandorten in Südafrika haben 
wir das Programm auf die Bedürfnisse der örtlichen Belegschaft und der Arbeitskultur abgestimmt. Bei Verwen-
dung der üblichen Schulungsmaterialien fiel uns auf, dass unsere Mitarbeiter zwar die Grundlagen wie lebensret-
tende Verhaltensweisen begriffen, es ihnen jedoch ohne weiteren Kontext schwerfiel, die formellen Protokolle zu 
verinnerlichen und zu übernehmen. Wir haben eine Methode entwickelt, bei der Geschichten erzählt und ausge-
tauscht wurden, die die wesentlichen Elemente von SafeAlloys persönlich greifbarer machen, indem wir Brücken 
zur Lebenserfahrung und zu echten Unfällen an den Standorten schlugen. Diese Methode passt jetzt besser zur 
traditionellen Lernweise unserer Arbeiter und ist besonders bei weniger belesenen Mitarbeitern sehr hilfreich. 

Unsere 
Mitarbeiter

• Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Gemeinwesen

Ein ganzheitlicher Ansatz zur Gesundheit unserer Mitarbeiter
Unsere Unternehmensbereiche Kohle sowie Legierungen haben an ihren Standorten Wohlergehensprogramme entwickelt 
und umgesetzt, die speziell auf die wichtigsten Gesundheitsfragen in ihrem Bereichen zugeschnitten sind. Das Wohl-
ergehensprogramm von Kohle konnte vor Kurzem sein 10-jähriges Bestehen feiern und wurde dreimal mit dem Global 
Business Coalition Award ausgezeichnet. Die Initiative stellt sicher, dass jeder Kohlemitarbeiter die Verantwortung für 
sein Wohlergehen übernimmt. Dies geschieht durch Schulungen zu verschiedenen Gesundheitsrisiken (hoher Blutdruck, 
Diabetes, HIV, Tuberkulose) und Teilnahme an Bewertungen zum Gesundheitsrisiko, z. B. AIDS-Tests und -Beratung.

Arbeitsbeziehungen in Südafrika
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zu unserem Ansatz zu Arbeitsbeziehungen.

Herangehensweise an HIV/AIDS
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über unsere Herangehensweise an HIV/AIDS in unserer Belegschaft 
und im lokalen Umfeld.

Umwelt • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Erfüllung neuer Gesetzgebung
2014 verabschiedete die Südafrikanische Regierung neue Gesetze zum Abfallmanagement, wonach Schlacke (ein 
Abfallprodukt unser Ferrochrom-Hütten) zu einem verkaufbaren Stoff erklärt wurde. Unsere Ferrochrom-Hütte 
in Lydenburg setzt einen Umweltmanagementplan (EMP) um, der erhöhte Lagerkapazitäten für Schlacke und 
kontaminiertes Wasser als Bestandteil ihrer Integration in das Abfall- und Wassermanagement umfasst. Damit 
kann der Betrieb die neuen gesetzlichen Anforderungen erfüllen und weiterhin in Betrieb bleiben. Um die be-
trächtliche Ansammlung von Abfallschlacke in Lydenburg zu reduzieren, verkaufen wir sie als Aggregat für die 
Bauindustrie. Daraus wird sich eine beträchtliche Verringerung der Abfallstoffe ergeben. 

Wassermanagement
Südafrika ist ein halbtrockenes, wasserarmes Land, dessen durchschnittlicher jährlicher Niederschlag die Hälfte des globa-
len Durchschnitts beträgt. Unsere Chrom-Minen in Thornecliffe, Helena und Magareng entnehmen wie andere Betriebe 
in dem Gebiet Wasser aus dem Fluss Dwars. Wir haben eine Aufbereitungsanlage zu einem Kostenpunkt von 5 Millionen 
ZAR (460.945 USD) installiert, um das Flusswasser des Dwars aufzubereiten und die Trinkwasseranforderungen zu erfül-
len. Dieses Wasser wird in den Minen als Trinkwasser verwendet, was unsere Wasserentnahme aus Brunnen reduziert und 
ihr nachfüllen zulässt. Lokale Gemeinden können jetzt auf das Brunnenwasser zugreifen, ohne den Aquifier zu belasten.

Gemein
wesen

• Mitarbeiter

• Gemeinwesen

• NGOs

• Regierung

Gemeindedienste in verarmten Regionen
Unser Bereich Legierungen unterstützt Thusong, das Dienstleistungsprogramm der südafrikanischen Re-
gierung: diese integrierten Gemeindeentwicklungszentren dienen als Anlaufstelle für Dienstleistungen in 
ländlichen Gebieten und befähigen in Armut lebende Menschen. Als Bestandteil der 2009 – 2014 Eastern Mines 
SLP LED-Programme haben wir ein Zentrum im Stadtbezirk Greater Tubaste finanziert, was den Mitgliedern 
der örtlichen Gemeinde Anreisen von mehr als 50 km erspart, um Sozialhilfezuwendungen oder Ausweise zu 
beantragen oder andere Sozialleistungen in Anspruch zu nehmen. Zu anderen Entwicklungsprojekten, die wir in 
der Region finanziert haben, zählen: 

• Aufrüstung oder Einrichtung der Wasserinfrastruktur

• Errichtung eines Gemeindezentrums für die häusliche Pflege

• Errichtung und Ausrüstung einer Schweisserei 

• Etablierung eines Nähprojekts

• Unterstützung eines Geflügelprojekts

• Investition in landwirtschaftliche Anbauprojekte 
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Gemein
wesen 
(Fortsetzung)

Bekämpfung der hohen Arbeitslosigkeit
In Südafrika belaufen sich die Arbeitslosenzahlen derzeit auf 30 %. Es wird davon ausgegangen, dass unsere 
Standorte dem Problem und den mit ihm einhergehenden Sozialproblemen entgegenwirken. Unser Bereich 
Legierungen hat einen Ansatz entwickelt, an dem mehrere Abteilungen beteiligt sind und der die lokale sozio- 
ökonomische Entwicklung fördert. Er hat einen Fonds eingerichtet, der die Entwicklung von übertragbaren 
Kompetenzen fördert, um Mitgliedern des Gemeinwesens bei der Arbeitsfindung oder Selbständigkeit zu helfen. 
Durch die Entwicklung von Kompetenzen verringern wir die Abhängigkeit von unseren Betrieben.

Vor Ort Kompetenzen entwickeln
> Weitere Informationen finden Sie im Fallbeispiel über das lokale Beschäftigungsprogramm unserer Ferrochrom 
Hütte Lion.

Lebensgrundlagen während der Umsiedlung unterstützen
2014 haben unsere Kohlebetriebe 158 Haushalte in der Nähe unserer Standorte Tweefontein, Goedgevonden, 
Optimum und Wonderfontein umgesiedelt. Zuvor haben wir unabhängige sozio-ökonomische Grundlagen-
umfragen zu den betroffenen Gemeinden unternommen. Das Umsiedlungsverfahren fand im Einklang mit 
allen nationalen und internationalen Standards und Best Practice-Verfahren statt. Wir haben den Prozess der 
Stakeholder-Einbindung auf partizipatorische, transparente, und faire Weise durchgeführt und Umsiedlungs-
krisenstab aus Vertretern von Haushalten, örtlichen Gemeinderäten, Regierungsbeamten und Mitgliedern des 
Wohnungsamts und der technischen und Rechtsabteilung der Kommunalverwaltung gebildet. Das Ergebnis war 
die Umsiedlung von 158 Haushalten in 281 neue Wohnungen, wobei alle Haushalte oft erstmalig die Eigen-
tumsurkunden erhielten. Eine Kompetenzbefragung ermittelte den Bedarf an übertragbaren Fertigkeiten in 
handwerklichen Berufen wie Schweisser, Maurer oder Zimmermann. Die Entwicklung dieser Kompetenzen und 
die Bereitstellung der Ausrüstung ermöglichte es Einzelpersonen, Kleinunternehmen zu gründen.

Gewerk
schafts
beziehun gen

• Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Partnerschaftliche Zusammenarbeit
Wir nehmen unsere Beziehungen zu unseren Mitarbeitern sehr ernst. Dies spiegelt sich in unserem Umgang mit 
Arbeitervereinigungen wider. Wir halten regelmässige Zusammenkünfte mit den Vertretern unserer Arbeiter 
und Angestellten ab, um die Produktions- und Sicherheitsleistung eines jeden Standorts zu besprechen. Dies 
trägt zum Aufbau von Beziehungen mit den Mitarbeitern und Gewerkschaften bei.

Arbeitsbeziehungen in Südafrika 
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zu unserem Ansatz zu Arbeitsbeziehungen. 
 

Schwer wie
gende 
Gesundheits
fragen

• Mitarbeiter

• Gemeinwesen

• Regierung

• NGOs

Arbeitsmedizin
Wir arbeiten mit den lokalen Behörden und örtlichen und internationalen NGOs zusammen, um die Auswirkun-
gen von HIV/AIDS zu mindern. Unsere Beziehungen fördern lokalen Zugang zu Gesundheitsdiensten und die 
Entwicklung von Programmen am Arbeitsplatz. Unsere Initiativen, die schon seit mehr als 20 Jahren bestehen, 
haben zusätzliche Finanzmittel von Agenturen wie dem US President’s Emergency Plan for AIDS Relief (PEP-
FAR) erhalten. Sie beschäftigen sich mit der Verfügbarkeit von VCT und ART und bekämpfen das mit HIV/AIDS 
behaftete Stigma.

Herangehensweise an HIV/AIDS
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über unsere Herangehensweise an HIV/AIDS in unserer Belegschaft 
und im lokalen Umfeld.

Öffentliche Gesundheit
Wir unterstützen Initiativen im Bereich öffentliche Gesundheit, bei denen es um signifikanten, nachhaltigen 
Wandel durch eine Partnerschaft mit regionalen Regierungen, NGOs und traditionellen Heilern geht, und wir 
finanzieren Gesundheitseinrichtungen und die Gesundheitsaufklärung in der Gemeinde. Unsere Projekte sind 
so ausgelegt, das jede Gesundheitseinrichtung auf lange Sicht unter die völlige Kontrolle des Gesundheitsamts, 
des Department of Health and Social Development, gestellt wird. 

> Auf unserer Website finden Sie weitere Einzelheiten über die Initiativen, die wir als Teil unserer Arbeit im Bereich 
öffentliche Gesundheit in ganz Südafrika unterstützen.

Arbeitsbeziehungen
Unsere südafrikanischen Legierungsbetriebe umfassen 16 Standorte 
mit sieben verschiedenen Gewerkschaften. Diese Gewerkschaften 
bilden mit die grössten Stakeholder der Betriebe. Die meisten Stand-
orte sind gewerkschaftlich organisiert. An vielen Standorten hat eine 
Gewerkschaft einen Mehrheitsanteil (wobei mehr als die Hälfte der 
Arbeiter dieser Gewerkschaft angehören). In Südafrika verleiht dieser 
Status einer Gewerkschaft bestimmte organisatorische Anrechte und 

Verhandlungsrechte im Bereich Arbeitsbedingungen, Kompetenzent-
wicklung, Gesundheit und Sicherheit und Arbeiterbeziehungen.

An manchen Standorten kann es sein, dass eine Gewerkschaft nur 
über organisatorische Rechte verfügt. An den meisten Standorten ist 
mehr als eine Gewerkschaft vertreten, die die verschiedenen Mitarbei-
terkategorien vertreten. An Standorten, an denen keine Gewerkschaft 
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Unsere Herangehensweise an HIV/AIDS in  
unserer  Belegschaft und den lokalen Gemeinden
Unsere Legierungen- und Kohlebetriebe in Südafrika spielen eine 
aktive Rolle zur Bekämpfung von HIV/AIDS in ihren Betriebsregionen. 
Mit unseren Projekten und Gesundheitsprogrammen versuchen wir 
dafür zu sorgen, dass die Auswirkung dieser Krankheit für die Betrof-
fenen und die Gemeinden minimiert werden. Wir arbeiten mit örtli-
chen Behörden sowie Re-Action!, einer NGO, die sich auf die Minde-
rung der Auswirkungen von HIV/AIDS spezialisiert. Unser Ziel ist es, 
den Bedarf nach sofortigen, lokalen Zugang zum Gesundheitswesen 
anzugehen und Arbeitsprogramme zu entwickeln und einzuführen.

Unser HIV/AIDS-Programme wollen 100 %ige Ziele erreichen: 100 % 
unserer Mitarbeiter und Auftragnehmer müssen ihren HIV-Status 
kennen, und 100 % der HIV-Positiven müssen sich in Behandlung be-
finden.

Wir haben ein breites Spektrum an Programmen, die uns bei der 
Erreichung dieser 100 %igen Ziele unterstützen sollen:

• Gemeindeinitiativen wie die Verbesserung des Gesundheitswe-
sens, Zusammenarbeit mit traditionellen Heilern und Abhalten 
von Haus-zu-Haus-Aktionsprogrammen, mit denen HIV-positive 
Mitarbeiter und Auftragnehmer und ihre Familienangehörigen 
dazu angeregt werden, die geeigneten Behandlungsprogramme 
anzunehmen und beizubehalten.

• Freiwillige HIV-Tests und Beratung: alle Mitarbeiter und Auftrag-
nehmer werden von ihrer Schicht freigestellt, um an jährlichen 
Gesundheitsbeurteilungen teilzunehmen, die von einer unab-
hängigen Organisation angeboten wird.

• Der Zugang zu kostenloser Gesundheitsfürsorge und Behand-
lung durch leicht zugängliche Kanäle für alle HIV-positiven 
Mitarbeiter und Auftragnehmer sowie ihre Familienangehörigen.

• Bei Wohlergehensfürsprechern handelt es sich um Personen, die 
HIV-positiv sind, und sich dazu entschieden haben, ihren Kol-
legen ihren Status bekannt zu machen. Auf diese Weise wollen 
sie das mit der Krankheit behaftete Stigma bekämpfen und mehr 
Leute dazu anregen, sich testen und behandeln zu lassen.

• Unser Kohlebereich hat die Initiative I know the way to live!™ um-
gesetzt, die von Re-Action!, einer professionellen Dienstleistungs-
agentur für Gesundheit und Nachhaltigkeit, entwickelt wurde.

Diese Initiativen werden von Schulungs- und Bewusstseinspro-
grammen ergänzt. Sie werden in enger Zusammenarbeit mit den 
Gewerkschaften und den Familien und Lebensgefährten der Mitar-
beiter umgesetzt. Schulungs- und Aufklärungsprogramme decken 
abgesehen von HIV/AIDS ein breites Spektrum an Gesundheitspro-
blemen ab.

Das Wohlergehensprogramm unserer Legierungsbetriebe wurde an 
allen 16 unserer Legierungsstandorte in Südafrika eingerichtet und 
hat hohe Beteiligungsquoten bei freiwilligen HIV-Tests erreicht. 
Mehr als 92 % unserer Belegschaft haben sich testen lassen. Von den 
HIV-positiv getesteten Mitarbeitern haben sich 67 % zur Behand-
lung angemeldet.

Das Wohlergehensprogramm unserer Kohleabteilung läuft bereits 
seit 10 Jahren an der Mehrzahl der Betriebe. Wir sind gerade dabei, 
das Programm an den drei verbleibenden Standorten, Teilen von 
Shanduka Coal und Koornfontein, einzuführen. 2014 führte das 
Wohlergehensprogramm seine Aufklärungsinitiativen fort und 
sorgte dafür, dass HIV-Positiven die geeignete Pflege und Behand-
lung zuteilwurde.

Unten: Krankenschwester Thembi Mokoena in der von Glencore finanzierten Kriel 
Thubelihle Clinic in der Nähe von Witbank, die für die Gemeinde von Kriel und 
Umgebung errichtet wurde.

Arbeitsbeziehungen Fortsetzung...
die Mehrheit der Belegschaft vertritt, beteiligt sich die Betriebsleitung 
an Arbeiterforen aus den Vertretern der kleineren Gewerkschaften. 

Wir kommen mit den Gewerkschaftsausschüssen auf täglicher, 
wöchentlicher und monatlicher Basis zusammen. Die Versammlungen 
sind anhand von Tagesordnungen, Anwesenheitslisten und Protokol-
len strukturiert. 

Wir geben den Gewerkschaften die Gelegenheit, regelmässige 
Mitgliederversammlungen abzuhalten, um Feedback abzugeben, 
und zu wichtigen Themen Meinungen und Mandate einzuholen. 
Wir besprechen Themen wie:

• Gesundheit und Sicherheit

• Produktion

• Geschäftslage

• Beschwerden

• Auseinandersetzungen

• Unterkünfte 

Wir zeigen unsere Zusammenarbeit, wenn wir bei Inspektionen des 
Department of Mineral Resources DMR (Ministerium für Boden-
schätze) anwesend sind; wir halten Referate beim DMR aufgrund 
spezifischer Anweisungen; während Inspektionen seitens des 
Arbeitsministeriums und wenn wir an dreiseitigen Versammlungen 
(Geschäftsleitung/Gewerkschaften/DMR) teilnehmen.
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Starthilfe für lokale Unternehmen 
Unser Geschäftsbereich Legierungen hat ein Unternehmensent-
wicklungsprogramm erarbeitet, das darauf abzielt, die Fähigkeiten, 
Kompetenzen und Erfahrungen der örtlichen Black Economic 
Empowerment (BEE)-Lieferanten zu fördern und zu verbessern. 
Das BEE-Programm der südafrikanischen Regierungen dient 
dazu, bestimmten, bisher benachteiligten Gruppen wirtschaftliche 
Privilegien zu ermöglichen, die ihnen zuvor verschlossen waren. 
Es umfasst Massnahmen wie bevorzugte Beschäftigung, Kompe-
tenzentwicklung, Eigentum, Management, sozio-ökonomische 
Entwicklung und bevorzugte Beschaffung.

Unser Unternehmensentwicklungsprogramm stellt Mentoren, 
Starthilfe und Entwicklungsmassnahmen bereit, damit neue, sich 
in der Entwicklungsphase befindende und/oder Kleinunternehmen 
aus unserer Nachbarschaft und in den lokalen Gemeinden florieren 
können. Dazu zählen:

• Unternehmens-Coaching und Entwicklung, was Geschäfts- und 
Finanzmanagement beinhaltet.

• Geschäftsmentoring und Starthilfe, was die Anforderungen 
abdeckt, um ein Unternehmen erfolgreich zu besitzen und 
zu managen.

• Permanente Arbeitsplatzschaffung durch laufende Ausbildung 
und Kompetenztransfer. 

• Schaffung von unabhängigen, selbsterhaltenden Unternehmen 
im Besitz von Schwarzafrikanern.

Das Hauptziel dieses Programms liegt in der Befähigung von 
BEE-Unternehmen von Grund auf, damit sie sich zu einem Punkt 
entwickeln können, an dem sie wettbewerbsfähig und selbsterhal-
tend sind.

Wir bewerten alle Projekte auf soziale Auswirkungen und Nach-
haltigkeit, wobei wir breitgefasste sozio-ökonomische Kennzahlen 
anlegen. Damit erreichen wir ausserdem die maximale BEE-Com-
pliance und -Anerkennung. Wir haben Stakeholder in einem 
inklusiven Ansatz eingebunden und sorgen dafür, dass örtliche 
BEE-Vertreter am Programm beteiligt sind. 

Minatlou Trading Enterprise und Phadima CC sind die beiden 
Unternehmen, die wir bisher unterstützt haben. Minatlou ist eine 
Reinigungsfirma, die alle Bereiche der örtlichen Legierungsanlage 
pflegt. Sie steht zu 100 % im Besitz lokaler BEE-Frauen und konnte 
79 permanente Arbeitsplätze schaffen. Phadima beschäftigt sich mit 
Binnentransport und dem Umschlag von Massengütern. Sie steht 
zu 100 % im Besitz lokaler BEE-Personen und konnte 14 perma-
nente Arbeitsplätze schaffen. Durch unsere Unterstützung konnten 
Minatlou und Phadima finanzielle Unabhängigkeit und Nachhaltig-
keit erreichen.

In unserem gesamten Legierungsbereich haben wird daran gear-
beitet, unsere Beschaffung von lokalen BEE-Lieferanten zu erhöhen, 
wobei wir uns auf Unternehmen konzentrieren, die in unserem 
Umland vertreten sind. Dazu gehören auch regelmässige Tage der 
Offenen Tür für Zulieferer, die auf BEE-Lieferanten abzielen und 
häufig monatlich abgehalten werden. Bei diesen Veranstaltun-
gen lernen wir potenzielle Lieferanten kennen, um ein besseres 
Verständnis ihrer Kapazität zu erlangen. Wenn sie unsere Kriterien 
erfüllen, werden sie in unser bevorzugtes Beschaffungsprogramm 
aufgenommen. Dieser Ansatz funktioniert gut bei Dienstleis-
tungsanbietern, war aber bei Kapitalpositionen wie beispielsweise 
Kugelmühlen oder Hochofendachplatten weniger erfolgreich. 
Hier behinderte ein Mangel an Kapazitäten und Kompetenzen 
eine Beschaffungsbeziehung. 

Wir überprüfen unsere BEE-Leistung monatlich, um einen fortlau-
fenden Fokus auf die lokale sozio-ökonomische Entwicklung zu ge-
währleisten. Damit können wir spezifische Bereiche identifizieren, 
in denen wir die Entwicklung und das Wachstum von KMUs besser 
fördern können. Wir betreiben lokale Unternehmensförderungszen-
tren, um KMUs zu beraten und zu entwickeln. Es wird Hilfe in den 
Bereichen Buchhaltung, Lohnabrechnung, Forecast-Planung und 
allgemeine Büroverwaltung angeboten.

2014 hat unser Bereich Legierung 9,9 Milliarden ZAR (915 Millionen 
USD) für BEE-Unternehmen aufgewandt, was die Anforderungen 
des südafrikanischen Regierungsprogramms überschreitet.

Vor Ort Kompetenzen entwickeln
2014 wurde an der Ferrochrom-Hütte Lion die zweite Phase des 
Ausbauprojekts durchgeführt. Mit diesem Projekt wurden 380 neue 
Arbeitsplätze geschaffen. 137 davon wurden mit bestehenden Glen-
core-Mitarbeitern besetzt, 243 extern. Bei der externen Rekrutie-
rung wurden 172 der Stellen (mehr als 70 %) mit Arbeitern aus der 
hiesigen Gemeinde gefüllt. 

Wir haben mit den Ortsgemeinden zusammengearbeitet, um zu 
identifizieren, welches Kompetenztraining die Gemeindemitglieder 

benötigten, um am Einstellungsverfahren teilnehmen zu können. 
Beinahe 300 Gemeindemitglieder haben sich beim Ausbildungspro-
gramm angemeldet.

Die Ausbildung wurde über einen Zeitraum von sechs Monaten 
abgehalten, wir haben mit der lokalen Gemeinde einen Einstel-
lungsplan vereinbart. Wir haben unsere Stellenangebote in 18 Ge-
meinden ausgeschrieben, das Einstellungsverfahren gab Bewerbern 
Vorrang, die am Ausbildungsprogramm teilgenommen hatten.
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Afrika (ohne Südafrika)

Regionalberichte: 

In Afrika umfasst unsere Präsenz Betriebe im afrikanischen 
Kupfergürtel (Sambia und die DR Kongo), Ölinteressen in 
Äquatorialguinea, im Tschad und in Kamerun sowie Standorte 
in Namibia und Burkina Faso. Insgesamt wird eine Belegschaft 
von fast 39.000 Mitarbeitern und Auftragnehmern beschäftigt.

Highlights 
• Unsere afrikanischen Kupferstandorte erzeugen der-

zeit etwa 500.000 Tonnen Kupfer pro Jahr.

• Mopani ist eine der grössten Kupferminen in Sambia.

• Katanga in der DR Kongo ist ein langfristiger, hoch-
gradiger, integrierter Kupfer- und Kobaltkomplex.

• Im Tschad produzieren wir an zwei interessanten Öl-
becken mit neuen Entdeckungen und zahlreichen Er-
kundungsprospekten.

• Wir haben etwa 5 Milliarden USD in die Entwicklung 
der hochgradigen Kupferstandorte in Katanga und 
Mutanda in der DR Kongo investiert.

KPIs*
2014 2013 2012

Belegschaft 38.578 38.508 34.444

Todesfälle 6 6 6

LTIFR 0,84 1,21 1,39

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 566 346 357

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 1 1 1

Energieverbrauch (PJ) 17 14 13

Wasserentnahmen (Millionen m3) 145 149 154

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 30 35 39

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 575 346 296

* Daten beinhalten nicht die Standorte im Tschad für 2014 
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Ermittlung von Wesentlichkeit
Aus unserer Zusammenarbeit mit NGOs ergaben sich Themen. Ausserdem wurden die Hauptfokusbereiche un
serer lokalen ManagementTeams anerkannt. Unsere afrikanischen Standorte halten regelmässige Gemeindever
sammlungen und Umfragen ab, deren Ergebnisse ebenfalls in die Wesentlichkeitsbewertung einflossen. 

Wesentliches Themen Stakeholder Fallstudien

Sicherheit • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Nationale 
 Regierung

Langfristige Änderung an Prioritätsstandorten erwirken
Wir haben die SafeWork-Initiative an unseren Kupfer-Betrieben in Katanga eingeführt. Dazu musste zuerst eine 
Änderung im Verhalten der Betriebsleitung erfolgen, um für Sicherheit Rechenschaft abzulegen und um den 
Wandel der vorherrschenden Sicherheitskultur und -ansichten zu priorisieren. Unterstützt wurden wir dabei 
von unserer Erfahrung aus ihrem Nickel-Geschäft in Nordamerika. Nach Umsetzung einer sichtbaren Führung 
begannen wir mit der Schulung von Arbeitern und Aufsichtspersonal in Erkennung und Management von 
tödlichen Gefahren in ihrem Umfeld, wobei die Verhinderung von Verletzungen und Todesfällen im Vorder-
grund stand. Wir haben ausserdem an der Verbesserung der Sicherheit der Arbeitsabläufe sowie der Erkennung, 
Vorhersage und Verhinderung von potenziell katastrophalen Vorfällen gearbeitet. Diese Massnahmen basierten 
alle auf dem robustem Risikomanagement-Rahmenwerk in SafeWork. 

In unseren Betrieben in Mopani haben wir eine spezialisierte Variante von SafeWork, SafeMining, eingeführt. 
Diese Aktivität zielt darauf ab, die aktuellen Sicherheitsmanagementsysteme von Mopani zu verbessern, die 
bestehende Sicherheitskultur zu stärken und ein förmliches Geschäftskontinuitätsverfahren zu verankern. Dies 
begann mit einer umfangreichen Bewusstseinskampagne zu den Fatal Hazard Protocols und den lebensret-
tenden Verhaltensweisen, bei der zur grösseren Anteilnahme innovative visuelle Ansätze verwendet wurden. 
Danach folgten Verbesserungen in unseren Verfahren und unserer technischen Ausrüstung, beispielsweise der 
Ersatz manueller und semi-automatischer Systeme mit elektronischen Systemen. Diese Massnahmen wurden 
von intensiven Schulungen zu den SafeWork-Prinzipien und der Einführung erweiterter Schulungseinrichtun-
gen ergänzt.

Umwelt • Lokales Gemein-
wesen

• Regierung

• NGOs

Luftemissionen
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zum MopaniHüttenprojekt. 

Wassermanagement
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zur Verhinderung von Wasserüberläufen in der DR Kongo. 

Innovative Wasseraufbereitung
Im Tschad verwendet unser Ölbereich speziell geschaffene Feuchtgebiete, um das Wasser aus unseren Erzeu-
gungsstätten Badila und Mangara aufzubereiten. Bei diesen innovativen Feuchtgebieten handelt es sich um-
weltfreundliche, nachhaltige Systeme, die das Abwasser der Stätten aufbereiten und ungiftiges, nährstoffreiches 
Wasser erzeugen, welches die internationalen Normen für die landwirtschaftliche Bewässerung erfüllt. Traditi-
onell standen den hiesigen Bauern nur drei Anbaumonate zur Verfügung, da in der Region eine kurze Regenzeit 
herrscht und es keine grösseren Flüsse gibt. Das Wasser aus dem Feuchtgebiet hat die Anbausaison erweitert und 
eine dauerhaftere Nahrungsmittelversorgung für lokale Gemeinden unterstützt. Ausserdem haben wir Bauern in 
den Bereichen Bewässerung, Kompostierung und Erhöhung ihrer landwirtschaftlichen Produktivität geschult.

Gemein
wesen

• Lokales 
 Gemeinwesen

• Örtliche und 
regionale 
 Regierung

• Religiöse 
 Vereinigungen

Entwicklung örtlicher Kompetenzen 
2014 haben wir ein Schulungszentrum mit einem Kostenpunkt von 15 Millionen USD am zu Mopani gehören-
den Mufulira-Standort in Sambia eröffnet, um zwei- bis dreijährige Ausbildungen für Elektriker und andere 
Fachberufe anzubieten. Die Ausbildung wird gebührenfrei angeboten, der Bewerbungsprozess steht allen im 
Land offen, und die Teilnahmekosten (z. B. Unterkunft, Verköstigung, Freizeit) werden von Mopani, unserem 
Kupferbetrieb in Sambia, übernommen. Absolventen wird Anstellung in unseren Betrieben angeboten. Um 
besonders bei Frauen eine Anmeldung zu fördern, arbeiten wir an einem Bewussteinsprogramm an örtlichen 
Schulen und regen Schüler dazu an, mit der Schulbildung weiterzumachen und Mathematik und die Naturwis-
senschaften zu belegen.

Unser Modell zu sozialen Wertschöpfung 
> Weitere Informationen finden Sie im Fallbeispiel zu einem Pilotprojekt für unser soziales Wertschöpfungsmodell.

Unterstützung der lokalen Entwicklung
In unserem Mopani Kupferbetrieb in Sambia beschäftigen wir eine beträchtliche Belegschaft (etwa 20.000 
Mitarbeiter), und unsere Anwesenheit fördert lokale Unternehmen, was weitere Arbeitsplätze schafft. Wir stellen 
direktes Gründungskapital bereit, zeichnen Darlehensanträge und regen unsere internationalen Lieferanten 
dazu an, in lokale Unternehmen zu investieren. 

Stärkung der gemeinsamen Wasserinfrastruktur
In der DR Kongo arbeiten wir mit der nationalen Behörde zusammen, die für die Wasserversorgung verant-
wortlich ist und unterstützen die Lieferung von Trinkwasser an die Gemeinden im Umfeld unserer Minen. Zu 
unseren Beiträgen zählen Bohren und Auskleidung industrieller Bohrbrunnen und der Bau einer Stromleitung 
sowie die Einrichtung von Handziehbrunnen in den Gemeinden. Darüber hinaus arbeiten wir mit nationalen 
Behörden und den lokalen Gemeinden zusammen, um für Schulung und Unterstützung der laufenden Wartung 
der Anlagen zu sorgen.
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Unten: Die Säurean
lage von Mopani, die 
dritte und letzte Phase 
unseres 500Millio
nenDollarProjekts zum 
Auffangen von mehr 
als 95 % der Schwefel
dioxidEmissionen an 
unserem Kupferbetrieb 
in Sambia.

MopaniHüttenprojekt
Am 31. März 2014 haben wir ein mehrjähriges Hüt-
tenaufrüstungsprojekt an unserer Mopani Kupfermine 
in Mufulira, Sambia, abgeschlossen. Die dreiphasige 
Aufrüstung im Wert von 500 Millionen USD wurde 
15 Monate vor der mit der Regierung vereinbarten 
Frist abgeschlossen.

Seit ihrem Bau im Jahre 1937 hatte die Anlage Schwefel-
dioxid ungehindert in die Atmosphäre abgegeben, was 
sich beträchtlich auf die lokale Luftqualität ausgewirkt 
hat. Als wir 2000 den Standort Mopani erworben, haben 
wir uns zu einer Aufrüstung der Hütte und einer Bereini-
gung der Schwefeldioxid-Emissionen verpflichtet. 

Obwohl das Aufrüstungsprojekt in erster Linie Umwelt-
anliegen lösen sollte, mussten wir zudem sichergehen, 
dass während des Projekts die Lebensgrundlagen 
der 9.000 Mitarbeiter in Mopani geschützt wurden. 
Dieser Projekt hätte auch schneller abgeschlossen 
werden können, aber nur mit einer Schliessung der Ver-
arbeitungsanlage, was zu enormer Arbeitslosigkeit und 
Beeinträchtigung der hiesigen Wirtschaft geführt hätte, 
die stark von Mopani abhängig ist (Schätzungen zufolge 
unterstützt jede Lohnzahlung 8 bis 10 Menschen in 
Sambia). Stattdessen haben wir uns dafür entschieden, 

uns auf die Prioritäten der regionalen Regierung zu kon-
zentrieren und Produktion zu steigern und die Stabilität 
auf dem örtlichen Arbeitsmarkt zu wahren.

Die erste Phase wurde 2007 abgeschlossen. Dabei ging 
es um den Ersatz des alten elektrischen Hochofens und 
den Bau einer Säureanlage: Mit dieser Phase wurden 
50 % der Emissionen aufgefangen. In der zweiten Phase 
wurden zwei grössere Anodenhochöfen und Zwilling-
anodengiessmaschinen installiert. Sie wurden 2009 in 
Betrieb genommen.

In der Abschlussphase wurden drei grössere Umrichter, 
fortschrittliche Ausrüstung zum Umgang mit Gas und 
eine zweite Säureanlage installiert. Nach Abschluss 
wurde die Hütte im April 2014 auf volle Produktions-
kapazität hochgefahren.

Mit dem Abschluss der Arbeiten fangen wir jetzt 95 % 
der Schwefeldioxidemissionen von Mopani auf – was 
im krassen Gegensatz zur Lage bei der Übernahme 
dieses Standorts im Jahr 2000 steht, als weder Gas- 
noch Staubemissionen eingefangen wurden. Bei diesem 
Hüttenaufrüstungsprojekt handelt es auch um eines 
der grössten Umweltschutzprojekte, die je in Sambia 
unternommen wurden.

Wesentliches Themen Stakeholder Fallstudien

Menschen
rechte

• Lokales Gemein-
wesen

• NGOs

Aktivitäten in hochriskanten Regionen
> Weitere Informationen finden Sie in unserer Fallstudie, wie wir Sicherheitsrisiken managen und dabei die Menschen
rechte würdigen.
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unsere Betriebe mit 
Dienstleistungen zu 
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und Grundversorgung 
sowie die Bereitstellung 
von Trinkwasser und 
 Abwassersystemen”

Unser Modell zur sozialen Wertschöpfung im   
Pilotprojekt
November 2014 haben wir ein unternehmensweites Projekt 
gestartet, mit dem wir die Messung unserer sozio-ökonomischen 
Beiträge vor Ort verbessern wollen. Das Projekt zielt darauf ab, 
unsere Kommunikationen über die Wertschöpfung zu verbessern, 
der Geschäftsleitung als Informationsquelle zu dienen und unsere 
Betriebslizenz zu unterstützen. 

Es wurde ein Arbeitsausschuss zusammengestellt, um die Kennt-
nisse unserer Experten in Australien, Südafrika, Kanada, Sambia 
und der DR Kongo zu vereinen. Im Ausschuss kommen Vorreiter-
praktiken und bestehende Instrumente aus dem gesamten Unter-
nehmen mit externem Fachwissen seitens eines führenden, globalen 
Beratungsunternehmen zusammen. Die internationale NGO CARE 
diente als Gutachter unserer Methodik und unseres Ansatzes. 
2015 werden wir unser Rahmenwerk in Bezug auf Messungen und 
Metriken sowie wie die begleitenden Richtlinien abschliessen, und 
den neuen Ansatz als Pilotprojekt an Betrieben und Regionen mit 
hohem Stellenrang einführen. Die vollständige Umsetzung ist für 
2016 geplant.

Wir zielen darauf ab, einen konsequenten unternehmensweiten 
Ansatz zu entwickeln, mit dem wir den Wert messen, den wir für 
die Gesellschaft schöpfen, wobei dieser Ansatz auch genug Flexi-
bilität aufweisen muss, um sich den ortsgebundenen Prioritäten in 
unseren verschiedenen Märkten anzupassen. Er wird eine robuste 
Stakeholder-Einbindung auf lokaler wie unternehmensweiter Ebene 
unterstützen, Risiken für unser Ansehen angehen und unsere 
soziale Betriebslizenz unterstützen. Ebenso wird er die Manage-
ment-Informationen auf Betriebsebene stärken, um ihre Leistungen 
zu verbessern und in Strategien einzufliessen. 

Über die fünf Hauptaktivitäten der Wertekarten wollen wir konse-
quent den Beitrag jedes Betriebs zum Sozialwert messen:

Dieses Modell haben wir auf unsere Kupferstandorte in Sambia 
angewendet:

• Lokale Beschaffung: 50 % unserer Beschaffung vom November 
2013 bis zum Oktober 2014 wurde bei Unternehmen getätigt, die 
sich in der Nähe unserer Minen in Mufulira und Kitwe befanden.

• Lokale Beschäftigung: Unsere Beschäftigung stellt etwa 53 % der 
gesamten direkten Beschäftigung von grossen Bergbauunterneh-
men im Kupfergürtel von Sambia dar.

• Entwicklung des Unternehmergeistes: Unser jährliches Budget 
zur Entwicklung von KMUS hat seit 2011 die Schulung von 200 
Unternehmen aus Kitwe und Mufulira finanziert.

• Synergien aus Infrastruktur: Während 2012 und 2013 haben 
unsere Strassenverbesserungsmassnahmen die Pendelzeiten 
verringert, mit einem Schätzwert von etwa 12,8 Millionen USD 
(aus der Einsparung von 1,15 Millionen Arbeitstagen).

• Soziale Investitionen: Unseren Schätzungen zufolge ziehen 
122.000 Menschen Nutzen aus den von uns unterstützten Ge-
sundheits- und Bildungseinrichtungen.
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Schutz des lokalen Wassers bei Stromausfällen
Ende 2009 haben wir die betriebliche Kontrolle der Kamoto Copper 
Company (KCC) in der DR Kongo übernommen. Seither haben wir 
ausführliche technische Studien unternehmen und beträchtlich 
in unsere Abfallmanagementsysteme getätigt, um Absonderun-
gen und Austritte zu vermeiden. Dazu zählt der Bau von neuen 
Abraumlagereinrichtungen, um den Abraum vom Konzentrator und 
der Verarbeitungsanlage zu lagern. Darüber hinaus wurden Neutra-
lisierungs- und Setzteiche zum Auffangen von Schwermetallen im 
Abraum eingerichtet. 

Als Bestandteil unserer Verpflichtung zu ständigen Verbesserungen 
überwachen wir täglich das Abwasser. Wir haben einen Plan zur 
Verhinderung von Verschmutzungen ausgearbeitet, der Folgen-
des umfasst:

• Eine umfassende Prüfung der Anlagenintegrität

• Spezialausbildung für betroffenes Personal und Management

• Teichbau zum Auffangen von Abraum und Reagenten wäh-
rend Stromausfällen

• Die Verbesserung der Pumpenkapazität zum Abraummanage-
ment während Stromausfällen, wobei Pumpen an einen Not-
stromgenerator angeschlossen werden.

• Kontinuierliche Überwachung allen Abwassers. Dies umfasst 
Prüfungen auf Schadstoffe und Änderungen im Salzgehalt.

Management der Sicherheitsrisiken unter   
Würdigung der Menschenrechte
Die Gewährleistung der Sicherheit unserer Mitarbeiter, unserer 
Standorte und der dazugehörigen Infrastruktur ist in unseren 
afrikanischen Betrieben eine Priorität. Unsere Arbeit in komple-
xen Umfeldern muss von einer Identifizierung von Risiken und 
potenziellen Instabilitätsfaktoren unter Einsatz einer umfassenden 
Management-Strategie begleitet werden.

Wir sind uns der Sicherheitsherausforderungen für unsere Betriebe 
voll und ganz bewusst. Unsere Sicherheitsabteilungen beschäfti-
gen sich ständig mit Diebstählen, Einbrüchen und Übergriffen auf 
unsere Mitarbeiter. Wie verpflichten uns, eine Verschärfung lokaler 
Probleme und eine Störung unserer Gemeindebeziehungen zu 
vermeiden, wobei wir unsere Mitarbeiter und Standorte schüt-
zen werden.

In der DR Kongo stellt das illegale Eindringen von Kleinbergbauern 
in unsere Konzessionen immer noch ein beträchtliches betriebliches 
und soziales Risiko dar.

Wir sind uns bewusst, dass der Einzel- und Kleinbergbau ein kom-
plexes Phänomen ist. Wir versuchen, uns transparent und offen mit 
allen unseren Stakeholdern auseinanderzusetzen, um gemeinsam 
die Ursachen für den Kleinbergbau anzugehen und langfristige 
Lösungen zu finden. Zu den Stakeholdern zählen Gemeindevertre-
ter, örtliche Behörden und relevante institutionelle Organe sowie 
Vertreter der Zivilgesellschaft. 

Unsere Sicherheitsabteilungen stellen sicher, dass ihre Aktivitä-
ten gemäss unserer Richtlinien und unserer Verpflichtung zu den 
Voluntary Principles on Security and Human Rights (Voluntary 
Principles) sowie den nationalen Gesetzen erfolgen.

2013 begannen wir mit der Umsetzung der Voluntary Principles an 
unseren Betrieben in der DR Kongo. In 2014 haben wir unsere Si-
cherheitsmitarbeiter und Sicherheitsdienstanbieter über Menschen-
rechte und die Voluntary Principles geschult, wobei wir besonders 
Augenmerk auf Analphabeten legten. Die Schulungen wurden in 
den Ortssprachen abgehalten.

Wir haben uns ausserdem mit den öffentlichen Sicherheitskräften 
an oder in der Nähe unserer Konzessionen beschäftigt, um ihre 
Kenntnis der internationalen Menschenrechtsstandards zu erhöhen. 
Um dies zu erreichen, haben wir mit MONUSCO zusammenge-
arbeitet. Diese UN-Organisation ist mit der Friedenssicherung in 
der DR Kongo betraut und hat spezialisiertes Training angeboten. 
Schliesslich haben wir eine Absichtserklärung mit den öffentlichen 
Sicherheitsbehörden erarbeitet, in der unsere Verpflichtung zu den 
Voluntary Principles dargelegt wird.

Zudem nimmt unser Sicherheitspersonal regelmässig an Versamm-
lungen mit Ortsgemeinden teil, um zu erfahren, ob möglicherweise 
Anliegen über das Verhalten unserer Sicherheitsteams bestehen. 
Darüber hinaus betreiben unsere Betriebe in der DR Kongo ein 
Beschwerdeverfahren und alle angeblichen Menschenrechtsverlet-
zungen seitens der Sicherheitskräfte werden intern und ggf. auch in 
Zusammenarbeit mit den Justizbehörden untersucht.

1.650 Mitarbeiter und Auftragnehmer wurden zu den Voluntary 
Principles und unserem Verhaltenskodex zur Sicherheit geschult, 
während 50 Bergwerkspolizisten in 2014 Einführungsschulungen 
zu diesem Thema erhielten.
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Nordamerika
Regionalberichte: 

Wir sind seit über einhundert Jahren in Nordamerika 
tätig. Heute beschäftigen wir an unseren Standorten etwa 
12.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer. Unsere Standorte 
beinhalten Nickel, Kupfer und Zinkbetriebe und projekte 
sowie Agrareinrichtungen, Wiederaufbereitungsanlagen und 
Technologieunternehmen.

Highlights 
• Unsere CCR Kupferraffinerie in Montreal ist für 

konfliktfreies Gold zertifiziert. Es handelt sich dabei 
um die einzige Kupferhütte und Edelmetallanlage 
in Kanada.

• Unsere Kidd Mine ist das tiefste Grundmetallbergwerk 
der Welt und der dem Mittelpunkt der Erde nächstge-
legene zugängliche Punkt.

• Wir bauen seit 1929 Nickel-Kupfererze im nördlichen 
Ontario ab. Unsere Anlagen sind auf den gesamten 
60 km der geologischen Formation Sudbury Basin ver-
teilt.

• Unsere Raglan Mine steht an der im extremen Norden 
von Quebec und baut mit die reichhaltigsten Metall-
mine der Welt ab.

• Wir waren das erste Bergbauunternehmen in Kanada, 
das 1995 eine Impact und Benefit Agreement (IBA) mit 
First Nations-Bevölkerungen unterzeichnete.

• Viterra, unser kanadischer Agrarbetrieb, unterhält 
Kanadas grösstes Standortnetz für Umschlag, Verar-
beitung, Vertrieb, Transport und Lagerung von Agrar-
erzeugnissen.

KPIs
2014 2013 2012

Belegschaft 11.757 12.783 9.602

Todesfälle 0 0 0

LTIFR 1.48 2.02 2.13

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 1.232 1.151 1.114

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 2.343 2.508 2.509

Energieverbrauch (PJ) 38 41 40

Wasserentnahmen (Millionen m3) 122 130 121

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 5 7 6

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 455 168 25



Commodities
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& storage

North America

Columbia Falls
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Sherwin Alumina 

Century Aluminum

Century Aluminum
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Belledune

Valley�eld

Kidd Operations

Sudbury

Vancouver   

Toronto   

Pittsburgh   
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Houston 

Mexico
City Cancún
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Los Angeles  

New Orleans 

Mobile  

Chicago

Detroit

Louisville

Baltimore    

Montreal   
Thunder Bay

Paci�c  

Cascadia

Prince Rupert 

Ste Agathe
Agriculture
storage

Falcondo
(C&M)

Raglan Mine

Sudbury Integrated Nickel Operations 

Nickel Rim South

Fraser Morgan

Onaping Depth
(project)

Horne

CCR

San José Recycling  

Rhode Island
Recycling  
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Legende

Betriebe

Niederlassungen

Pacorini Metalllagerung

Hafeneinrichtungen 
und  Lager stätten

Ölinfrastruktur

Landwirtschaftliche Lagerstätten

Landwitschaftliche Hafen
einrichtungen und Lagerstätten

Technologie

Rohstoffe

Kupfer

Zink

Nickel

Ferrolegierungen

Alumina/Aluminium

Eisenerz

Kohle

Öl

Landwirtschaft
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Wesentliche Themen Stakeholder Fallstudien

Sicherheit 
und Arbeits
gesundheit

• Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Arbeitsgesundheit in unseren Nickelbetrieben
Unsere Wohlergehensprogramme decken alle Bereiche der körperlichen und geistigen Gesundheit und des 
Wohlergehens ab. 2008 führte unser Standort Sudbury ein Gesundheitsprogramm ein, das dem vermehrten 
Auftreten von chronischen Erkrankungen wie Fettleibigkeit, Diabetes, erhöhtem Blutdruck und erhöhtem 
Cholesterinspiegel entgegenwirken soll, die alle zu Herzinfarkten und Schlaganfällen führen können. Dabei 
werden persönliche Gesundheitsrisiken und Fortschritte verfolgt und Arbeiter zur Verbesserung ihres Lebens-
stils motiviert. Bewertungen fanden 2009, 2011 und 2014 statt. Es umfasst Versammlungen und Präsentationen, 
Online- und Video-Display-Informationen, Anschlagsbretter, regelmässige Flugblätter und Newsletter, Briefak-
tionen und Bewusstseinsprogramme. Insgesamt haben unsere Mitarbeiter etwa 5.000 kg abgenommen und den 
gleichen Dollarbetrag an einen hiesigen Frühstücks-Club für Kinder gespendet. Seit 2009 hat sich der kollektive 
Cholesterinspiegel um 30 % und der Blutdruck um 20 % verbessert.

Umwelt • Gemeinwesen

• Regierung
Einrichtung alternativer Energiequellen
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über den Ersatz von Dieselkraft mit Windenergie.

Rehabilitierung von Bergbaustandorten
In Kanada haben wir nach beinahe 50-jährigem Betrieb unsere Zink-Mine in New Brunswick geschlossen. 
Die Schliessung und Renovierung des ehemaligen Bergwerksgeländes gemäss unserer Verpflichtungen unter 
dem New Brunswick Mining Act hält weiter an. Bisher wurden etwa 60 % der Gebäude abgerissen, darunter 
das Bürogebäude, Werkstätten und ein Teil der Mühle. Wir haben etwa 80 % der Erdarbeiten abgeschlossen, 
einschliesslich die Abdeckung des Abraums und Abwassergräben. Die Wasseraufbereitungsanlage wird in 
Betrieb bleiben, um zu gewährleisten, dass alle Abflüsse den aufsichtsbehördlichen Standards entsprechen. Das 
Ziel unserer Renovierungsarbeiten besteht darin, den Standort so weit wie möglich wieder in seinen natürlichen 
Status zurückzuversetzen und die öffentliche Sicherheit zu gewährleisten. Wir gehen davon aus, die Arbeiten 
2016 abgeschlossen zu haben. 

2014 wurde der Kidds-Betrieb in Timmins, Ontario, mit dem Tom Peters Memorial Award, einer nationalen 
Auszeichnung zur Anerkennung von Leistungen bei der umweltfreundlichen Urbarmachung, ausgezeichnet. In 
einem vierjährigen Programm haben wir das Jarosit-Becken des ehemaligen metallurgischen Standorts geleert, 
das Eisensulphatschlamm aus der Zinkraffinerie enthielt, und eine dicke Schicht Gestein, Geröll und Erde sowie 
eine speziell konzipierte, 60 mm dicke Kunststofffolie aufgetragen, um das Becken zu versiegeln. Im nahegelege-
nen Three Nations Creek wurden zwei naturalisierte Dämme errichtet, um die Wasserqualität zu verbessern und 
ein überflutetes Feuchtgebiet entstehen zu lassen. Insgesamt haben wir 50 Hektar Land durch den Abbau von 
Erde, Wiederanbau von einheimischen Pflanzen und Abhilfemassnahmen für das aquatische Ökosystem urbar 
gemacht, was 58 Millionen USD kostete. Wo einst ein Setzteich war, ist jetzt eine üppige Grünfläche, in der die 
einheimische Fauna und Flora wie Wildblumen, Birken, Gänse und Elche wieder Einzug halten.

Verbesserung der Umweltinfrastruktur
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über die Infrastrukturverbesserungen im Port of Québec.

Schutz der Artenvielfalt
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über die Erhöhung des atlantischen Lachsbestands. 

Gemein
wesen

• Gemeinwesen

• Regierung

• NGOs

Förderung künftiger InuitMitarbeiter 
> Weitere Informationen finden Sie in unserer Fallstudie über unser Ausbildungs und Beschäftigungsprogramm für Inuit.

Einbindung der First NationGemeinden 
Als Bestandteil unserer Verpflichtung zur Einbindung und Konsultation von indigenen Gemeinden arbeiten 
wir bei der Projektentwicklung eng mit den First Nation-, Inuit- und Metis-Gemeinden vor Ort zusammen. 
Wir streben danach, die indigenen Gemeinden früh im Projektentwicklungszyklus einzubinden, um Fragen 
oder Anliegen behandeln zu können. In Sudbury, Ontario, haben wir eng mit örtlichen First Nation-Gruppen 
bezüglich der ökologischen Grundlagestudien zusammengearbeitet, die einen ausschlaggebenden Bestandteil in 
unserem ökologischen Bewertungsverfahren ausmachen. Gemeindemitglieder haben Hand in Hand mit unseren 
Umweltingenieuren gearbeitet, um Daten über Wasserqualität, Wasserflora und -fauna und andere Studien zu 
sammeln. Damit fanden örtliche Gemeindemitglieder nicht nur Arbeit, es wurden auch Kapazitäten ausgebaut, 
traditionelles Wissen eingesetzt und eine grössere Vertrauensbasis mit der örtlichen Gemeinde gebildet.

Nordamerika Fortsetzung...

Ermittlung von Wesentlichkeit
Wir bestimmen die wesentlichen Anliegen unserer Stakeholder durch eine Analyse von internen und externen 
Quellen. Zu diesem Prozess gehört die Prüfung der eingängigen Literatur und regelmässiges Benchmarking. 
Unsere HSCECLeitung bewertete und priorisierte die Probleme, die diese Aktivitäten aufwarfen, wobei ihre 
Erkenntnisse durch eine Bewertung seitens externer Stakeholder und einer Fokusgruppe bestätigt wurden. Zu den 
beteiligten externen Stakeholdern gehörten die Gemeinde der Wahnapitae First Nation, die Mining Association of 
Canada und ICMMs Environment and Climate Change Manager. 



95
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Bestandserhöhung bei atlantischem Lachs 
In den letzten Jahren hat Glencore gemeinsam mit der 
örtlichen Regierung, Gemeindeorganisationen und den 
First Nations daran gearbeitet, die örtlichen atlanti-
schen Lachsbestand im nordöstlichen New Brunswick 
zu erhöhen. Wir haben Projekte gefördert, die die 
einheimischen Lachsbestände in den Flüssen Jacquet, 
Nepisiguit und Miramichi pflegen und erhöhen.

Ein Beispiel dafür ist unsere Partnerschaft mit der 
Belledune Regional Environmental Association, dem 
New Brunswick Ministry of Natural Resources und 
dem Dorf Belledune. Das Projekt will den Lachsbestand 
erhöhen, indem es dafür sorgt, dass mehr Fische ihre 
Laichgründe erreichen. 

Die Lachse werden an einer Barriere im Fluss gefangen, 
die grösseren Fische zu einem tiefen Teich gebracht, die 

kleineren weiter flussaufwärts freigesetzt. Die grösseren 
Fische werden später freigelassen, damit sie ihre 
Wanderung vollenden können. Zusätzlich erzeugt das 
Projekt bis zu 3.000 Jungfische, die im Fluss ausgesetzt 
werden. Arbeiter vor Ort widmen sich dem sicheren 
Transport der Lachse, sammeln Daten über die Anzahl 
der Fische, ihre Grösse und Verbreitungsmuster und 
schützen sie vor illegalen Anglern.

2001 errichtete das Projekt ein Besucherzentrum am 
Standort, an dem mehr über Lachse und ihren Lebens-
zyklus zu erfahren ist. Wir schätzen, dass der einhei-
mische Lachsbestand seit Projektbeginn 1994 um das 
Zwanzigfache angestiegen ist.

Förderung künftiger Generationen von Inuit 
Mitarbeitern
2008 entwickelte die Raglan Mine, unser Nickelbe-
trieb im nördlichen Kanada, Tamatumani, ein von der 
Regierung gesponsertes Ausbildungs- und Beschäfti-
gungsprogramm, das mit den lokalen Inuit-Gemein-
den zusammenarbeitet, um langfristige Beschäfti-
gungschancen für Inuit-Arbeiter zu identifizieren. 
Mitarbeiter der Raglan-Mine besuchen Gemeinden in 
der lokalen Nunavik-Region, nehmen an Gemeindever-
anstaltungen ein, um über Beschäftigungsgelegenhei-
ten zu sprechen und Interessenten zu treffen, besuchen 
Schulen, um Schüler eine mögliche Karriere im Bergbau 
näher zu bringen und kommen mit lokalen Gemeinde-
vertretern zu einer Reihe von Anliegen zusammen. 

Tamatumani konnte Inuit-Arbeiter für mehr als 100 
Stellen in über 45 verschiedenen Arbeitsbereichen 
vermitteln. Unsere Anzahl von Inuit-Mitarbeitern ist 
von 55 im Jahr 1995 auf 158 (Stand 31. Dezember 2014) 
angestiegen. Das ist die höchste Zahl in der gesamten 
Geschichte der Raglan Mine. Ende 2014 bestand 18 % 
unserer Belegschaft aus Inuit. 

2013 ergänzte die Raglan Mine Tamatumani mit dem 
Rapid Inuit Development and Employment (RIDE)-Pro-
gramm. RIDE bereitet Arbeiter durch praktische 
Betreuung und Ausbildung auf leitende Positionen vor. 
Von unseren 158 Inuit-Mitarbeitern haben wir für mehr 
als 30 persönliche Karriereentwicklungspläne erarbei-
tet, und fünf von ihnen haben nach ihrer Teilnahme am 
Programm jetzt höhergestellte Positionen eingenom-
men.

Unten: Charlie Gordon 
und Donald Gionet in der 
Raglan Mine in Quebec, 
Kanada

Produkt
verant
wortung

• Gemeinwesen

• Mitarbeiter

• Regierung

Umgang mit Schwefelsäure
Als Nebenprodukt unserer Kupfer-, Nickel- und Zink-Produktionsverfahren entsteht Schwefelsäure. Säureanla-
gen fangen die Gase auf, die bei der Umwandlung von Konzentrat in Metalle entstehen, und transformieren sie 
zu Schwefelsäure. Schwefelsäure ist ein nützliches chemisches Erzeugnis, das besonders bei der Herstellung von 
Düngemitteln und in der Wasseraufbereitung eingesetzt und auch bei der Herstellung vieler anderer Verbrau-
cherprodukte verwendet wird. Jährlich transportieren wir mehr als 30.000 Ladungen Schwefelsäure per LKW, 
Bahn oder Schiff an unsere Kunden in ganz Nordamerika. Der sichere Transport dieses Gefahrengutes benötigt 
enge Zusammenarbeit zwischen unseren internen Teams und Dritten. In der gesamten Lieferkette werden 
Prüfungen abgehalten. Wir bestätigen die Kompetenz unserer Kunden, mit unseren Produkten sicher umgehen 
zu können und halten regelmässige technische Prüfungen an unseren Standorten und bei unseren Dienstanbie-
tern ab, um sicherzustellen, dass die angemessenen Verfahren befolgt werden. Wir arbeiten mit den Herstellern 
der Tankfahrzeuge zusammen, damit die Sicherheitsleistung der Tanker durch besseres Design erhöht werden 
kann. Darüber hinaus stellen wir technische Hilfsmaterialien und Schulungen bereit, um das Bewusstsein über 
Gefahrengüter zu erhöhen und verfolgen Transportvorfälle, um Trends zu ermitteln und aus ihnen Erkenntnisse 
zu ziehen.
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Nordamerika Fortsetzung...

Verbesserung der Umweltinfrastruktur
Mit dem Port of Quebec pflegt Glencore eine langfris-
tige Beziehung. Er stellt uns die Infrastruktur bereit, 
mit der wir unsere Kundenanforderungen erfüllen. 
Unsere Einrichtungen im Port of Quebec befinden 
sich an Land und werden uns vom Hafen geleast. 
Wir verfügen über Schienenanschluss, einen Lager-
platz, ein Löscheinrichtung für Schiffe, geschlossene 
Fördersysteme und eine Anzahl von Schlauchfiltern. 

Jährlich laufen etwa 30 Schiffe im Hafen von Quebec 
ein und aus, die ungefähr 175.000 Tonnen Nickelkon-
zentrat und 130.000 Tonnen Rohnickel zu unserer An-
lage in Norwegen transportieren. Das Konzentrat aus 
unserer Nickelmine im nördlichen Quebec wird durch 
den Hafen befördert und zu unserer Hütte in Sudbury, 
Ontario, transportiert. Nach der Verarbeitung wird es 
über den Hafen nach Nikkelverk, unserer Raffinerie in 
Norwegen, verschifft.

Um den sicheren Umgang mit den Erzeugnissen zu ge-
währleisten und die Nickelstaubemissionen beim Verla-
den zu begrenzen, sind die meisten Glencore- Anlagen 

unter Dach. Wir haben ausserdem geschlossene 
Förderbänder und Sprühanlagen zur Staubbekämpfung 
installiert und investieren 3 Millionen USD in die wei-
tere Verbesserung der Ausrüstung und Einrichtungen.

Darüber hinaus haben wir in einer tiefgründigen 
Analyse unsere Betriebe dokumentiert und tiefgrei-
fendere Erkenntnisse gewonnen und daraufhin unsere 
Betriebsverfahren gestärkt. Dieser Ansatz erfüllte die 
erforderlichen internationalen Standards durch vierstu-
figes Verfahren:

1. Plan: Identifizierung und Beschreibung der potenziel-
len Emissionsquellen

2. Aktion: Vorgeschlagene Verbesserungen planen
3. Prüfen: Überwachungsverfahren und Aufzeichnungs-

system beschreiben
4. Massnahme: Erstellung von Richtlinien zur regelmäs-

sigen Prüfung der Best Practices im Bereich Manage-
ment, um fortlaufende Verbesserungen zu fördern.

Rechts: Windturbine 
an der Raglan Mine, 
Kanada. Bild mit freund
licher Genehmigung von 
Tugliq Energy

Dieselkraft mit Windenergie ersetzen
2009 begann Raglan, unsere Nickel-Kupfer-Mine in 
Nunavik im nördlichen Quebec mit der Untersuchung 
von Alternativen für seinen Dieselbetrieb. Strom ist 
der zweithöchste Kostenfaktor der Mine, da sie wegen 
ihres abgeschiedenen Standorts nicht an das hydro-
elektrische Netz oder das Erdgasnetz angeschlossen 
werden kann. 

Nach fast fünf Jahren der sorgfältigen Untersuchung, 
Bewertung und Analyse wurde die Entscheidung 
getroffen, Kanadas erste industrielle Windenergie- und 
Speicheranlage zu installieren. Wegen der arktischen 
Bedingungen am Bergwerksstandort musste im ersten 
Schritt eine gründliche Datenerfassung erfolgen. 
Sehr schnell deuteten Studien auf Wind als eine erfolg-
versprechende Möglichkeit. Wir begannen, Daten von 
Windmessungssystemen zu sammeln und führten eine 
Benchmark-Studie in Alaska, der Schweiz und in Skan-
dinavien durch, um zu beobachten, wie Windturbinen 
mit schwierigen Klimabedingungen fertigwerden. 

Dann entwickelten wir im November 2012 einen 
Finanzrahmen, in dem Regierungsanreize für die 
Reduzierung von Treibhausgasen und Finanzmittel für 
die Verwendung erneuerbarer Energien vereint wurden. 
Darüber hinaus konsultierten wir mit den Ortsgemein-
den und anderen Stakeholdern. 

Das letztendliche Design umfasste drei Speicher-
technologien: ein Schwungrad, Batterien und einen 
Wasserstoffspeicherkreislauf mit einem Elektrolyseur 
und Brennstoffzellen. Diese innovativen Speichertech-
nologien erhöhten das Windpenetrationsniveau von 15 
auf 20 % und alleine für die 3 MW Windturbine von 35 
auf 55 %. 

Bei Windenergie wird ein Wassermolekül in Wasser-
stoff (H2) und Sauerstoff gespalten. Die Mine kann den 
Wasserstoff speichern, und ihn später wieder kombi-
nieren, um daraus Fahrzeugkraftstoff zu gewinnen. 
Das Schwungrad erhöht und verbessert den Energiepe-
gel, der dem Stromnetz zur Verfügung steht, und glättet 
die Energiekurve bei Windfluktuationen.

Das Projekt wurde in zwei Phasen implementiert, um 
zu testen, ob die Technologie auch in den strengen 
arktischen Bedingungen funktionieren kann und um 
das finanzielle Risiko zu mindern. In der ersten Phase 
wird sukzessive eine Windfarm mit einer fünfjährigen 
Pilotphase eingeführt. Im Sommer 2014 haben wir die 
Speicheranlage und eine Enercon Windturbine errich-
tet. 2016, in der zweiten Phase, werden drei bis fünf 
Windturbinen konstruiert. Nach Abschluss wird erwar-
tet, dass die Einrichtung den Dieselverbrauch um mehr 
als 50 % senkt, was zu einem beträchtlichen Rückgang 
der Treibhausgasemissionen führen wird. 

In vier Betriebsmonaten hat die Windturbine bereits 
643.000 Liter Diesel und 1.793 Tonnen CO2-Emissionen 
eingespart. Über die 20-jährige Laufzeit der Windtur-
bine hinweg schätzen wir, dass wir 40 Millionen USD 
in Treibstoff-, Betriebs- und Wartungskosten einspa-
ren werden.

Die Regierungen von Kanada und Quebec haben 
sich dazu verpflichtet, Bergbauunternehmen bei der 
Verbesserung ihrer Umweltpraktiken zu unterstützen. 
Beide Regierungen förderten das Projekt finanziell. 
Wenn das Pilotprojekt die erwarteten Ergebnisse liefert, 
wird die Expertise und die Technologie an die 14 örtli-
che Nunavik-Dörfer weitergegeben.
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Südamerika
Regionalberichte: 

Zu unseren Betrieben in Südamerika zählen Kohlebergwerke in 
Kolumbien, Kupferstandorte in Argentinien, Chile und Peru, 
und ZinkStandorte in Bolivien und Peru sowie eine Reihe 
von Agraranlagen. Unsere Belegschaft beläuft sich auf etwa 
29.000 Mitarbeiter und Auftragnehmer.

Highlights 
• Unser Kohlebergwerk Prodeco ist der drittgrösste 

Exportkohleerzeuger in Kolumbien.

• Unser neuer Hafen stellt Kolumbiens grösste industri-
elle Investition für 2014 dar.

• Prodeco zeigt die besten LTIFR-Zahlen aller unserer 
Standorte in unserem globalen Kohlebereich.

• Sinchi Wayra und Illapa sind mit die wichtigsten Berg-
bauunternehmen in Bolivien.

• Unser Agrarbereich verfügt über landwirtschaftli-
che und Hafeneinrichtungen, industrielle Anlagen 
und Lagerstätten in Argentinien, Brasilien, Paraguay 
und Uruguay.

KPIs
2014 2013 2012

Belegschaft 29.326 47.017 43.599

Todesfälle 1 8 11

LTIFR 2.59 2.80 3.24

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 3.477 3.364 3.208

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 620 1.117 1.187

Energieverbrauch (PJ) 48 49 48

Wasserentnahmen (Millionen m3) 290 283 202

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 29 60 64

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 1.499 879 164
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South America

Araguaia
(project)

Falcondo
(C&M)

Los Quenuales Antamina
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Santiago de Chile   

Rio de Janeiro 

São Paulo 
Asunción

Montevideo  

Buenos Aires  

Bogotá

Mexico City

Perubar

Puerto Nuevo

Bahía Blanca

Agriculture storage

Agriculture
storage

Agriculture
storage

Moreno

Rio Vermelho   

Ponta Porã   

Sao Luiz

Belem/Bacarena

Canoas

Paraguay

Renova-Timbúes

Rio de Janeiro 

Cerrejón

Prodeco

Punitaqui   

Alumbrera   

Lomas Bayas

Altonorte

Collahuasi

Antapaccay/Tintaya   

Antamina

99
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende

Betriebe

Niederlassungen

Pacorini Metalllagerung

Hafeneinrichtungen 
und  Lager stätten

Ölinfrastruktur

Landwirtschaftliche Lagerstätten

Landwitschaftliche Hafen
einrichtungen und Lagerstätten

Technologie

Rohstoffe

Kupfer

Zink

Nickel

Ferrolegierungen

Alumina/Aluminium

Eisenerz

Kohle

Öl

Landwirtschaft



100 Glencore Nachhaltigkeitsbericht 2014

Ermittlung von Wesentlichkeit
Community RelationsTeams halten ganzjährig Versammlungen mit lokalen Gemeinden und Regierungsvertretern 
ab, auch persönliche Einzelbegegnungen mit lokalen Gemeindevorstehern. Durch MultiStakeholderPlattformen wie 
Compromiso Etico (Kolumbien) treten wir auch mit unseren Mitwettbewerbern und der zivilen Gesellschaft in Kon
takt.

Wesentliche Themen Stakeholder Was ist das Anliegen?

Sicherheit • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Verringerung von Todesfällen
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über SafeWork in Sinchi Wayra.

Umwelt • Gemeinwesen

• NGOs

• Regierung

Emissions und Abfallkontrolle 
Unsere Tintaya-Antapaccay Mine agiert unter strengen ökologischen Managementsystemen, was die Kontrolle 
aller Emissionen gemäss der peruanischen Vorschriften und internationaler Standards ermöglicht. Wir fangen 
alles Wasser auf, das wir an dem Standort nutzen und verwenden es wieder. Es läuft nicht in lokale Wasserquel-
len ab. Wir führen eine umfangreiche ökologische Überwachung durch und nehmen an Überwachung seitens 
Dritter teil. In regelmässiger Überwachung wird bestätigt, dass in der Wasserqualität flussauf- und flussabwärts 
von unseren Betrieben kein Unterschied besteht.

Seit Betriebsbeginn hat unser Kupfer-Gold-Standort Alumbrera in Argentinien Möglichkeiten zur Abfallentsor-
gung erkundet. Das Klima in der Gegend ist durch mässigen Niederschlag und hohe Verdunstung gekennzeich-
net, was die verfügbaren Möglichkeiten einschränkt und zu sauren Sickerwässern führt. Saures Sickerwasser 
entsteht, wenn die Feuchtigkeit aus der Halde verdunstet und dies kann die Umwelt belasten. Forschungen und 
Feldversuche haben ergeben, dass die beste Versiegelung darin besteht, die Halte in nicht mineralisierten Fels 
zu komprimieren, was das Einsickern von Regenwasser in die Halde verhindert. Wir werden die Versiegelung 
weiterhin mit Feuchtigkeits- und Temperatursonden überwachen.

Gemein
wesen

• Gemeinwesen

• Regierung

• NGOs

Lokale Beschaffung
Prodeco, unser kolumbianische Kohlebetrieb, verfolgt eine «Adopt-a-Supplier»-Initiative, wonach mindes-
tens 20 % des jährlichen Beschaffungsbudgets bei örtlichen Lieferanten (aus Atlántico, Magdalena und Cesar) 
ausgegeben werden. Wir arbeiten mit hiesigen Unternehmen zusammen, um ihnen bei der Erreichung unserer 
Qualitätsstandards und der Zertifikation für nationale Standards zu helfen. Abgesehen von unserer eigenen 
Lieferantenliste sind sie damit in der Lage, auch anderen Unternehmen Dienste zu leisten, was die lokale 
Geschäftsentwicklung direkt unterstützt und durch erhöhte Beschäftigung und Wohlstand der Ortsgemeinde 
zugutekommt. Wenn wir einen örtlichen Lieferanten mit Verbesserungspotenzial ermittelt haben, führen wir 
Due Diligence-Prüfungen durch und arbeiten mit ihm an der Verbesserung ihrer Unternehmens- und Finanz-
kompetenzen, was gegebenenfalls auch die Erarbeitung der Richtlinien in den Bereichen Qualität, Arbeits- und 
Umweltschutz beinhaltet. Während unseres Mentoring-Programms überprüfen wir den Fortschritt anhand 
unserer Schulungs- und Verbesserungspläne und bewerten ihre Leistung anhand der vertraglichen Verpflich-
tungen und des Leistungsvertrags. 

Belebung des Gemeinwesens
Unser Tintaya-Antapaccay-Betrieb trägt seit vielen Jahren durch die Rahmenvereinbarung Espinar zur sozio- 
ökonomischen Entwicklung der Umgebung bei. Gemäss dieser Vereinbarung investiert Tintaya-Antapaccay 3 % 
seines EBIT in einen Gemeinde-Fonds. Damit wurde die Entwicklung vieler nachhaltiger Projekte gefördert, die 
Lebensqualität der lokalen Gemeinden verbessert, was ein Molkereiunternehmen, Agrarbewässerung und ein 
Krankenhaus umfasst. 

Kommunikation bezüglich Bergwerksstilllegungen
Alumbrera, unser Kupfer-Gold-Betrieb in Argentinien, hält Ortsanwohner über die Stilllegung der Mine auf dem 
Laufenden, die für 2019 erwartet wird. Wir kommunizieren mit ihnen über Stakeholder-Veranstaltungen, wobei 
regelmässige Meinungsumfragen zusätzliche Resonanz abgeben. Wir übergeben lokale sozio-ökonomische An-
liegen wie signifikante Bildungs- und Gesundheitsinfrastrukturprojekte schrittweise an die Regionalregierung, 
örtliche Gemeinden und Zulieferern. Wir lassen uns von externen Beratern wie dem World Business Council for 
Sustainable Development hinsichtlich eines strategischen Massnahmenplans beraten, um sicherzustellen, dass 
Förderprogramme wie Unternehmensförderungen, Sozial- und Ausbildungsprogramme die Auswirkungen der 
Stilllegung mindern.

Umsiedlung in Kolumbien
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über unsere Umsiedlungsaktivitäten in Kolumbien.

Südamerika Fortsetzung...
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Unten: Nelly Guerrero 
Mosquera, Community 
Project Manager vor 
einem von Prodeco 
 erbautem Krankenhaus

Umsiedlungsaktivitäten in Kolumbien
2014 haben wir die Umsiedlung von drei Gemeinden in 
der Nähe unseres Calenturitas Kohlebergwerks in Ko-
lumbien fortgeführt. In Zusammenarbeit mit zwei an-
deren Minen vor Ort und externen Experten wurde es 
offensichtlich, dass wir drei verschiedene Planungspro-
zesse benötigten, um auf die Anliegen jeder Siedlung 
einzugehen. Wir erkannten, dass eine volle Teilnahme 
der betroffenen Gemeinden in den Planungsprozess 
unerlässlich war, um zu gewährleisten, dass er ihren 
Bedürfnissen entsprach. 

Im gesamten Verfahren verfolgten wir den Leistungs-
standard 5 des IFC, um eine volle Beteiligung und einen 
gleichberechtigten Ansatz zu fördern. Dies umfasste 
eine umfangreiche Volkszählung, sozio-ökonomische 
Umfragen und Vermögenswertinventare. All dies 
wurde in Konsultation und unter Beteiligung der Ge-
meinde durchgeführt, die ihre Zufriedenheit mit dem 
Verfahren zum Ausdruck brachten. Während dieser 
ganzen Zeit haben wir die Gemeinde mit Nah-
rungsmitteln und anderen Gütern versorgt und eine 
landwirtschaftliche Ausbildung angeboten, damit sie 
nach der Umsiedlung auf eigenen Beinen stehen kann. 
Die Ausbildung erfolgte auf besonderen Wunsch der 
Gemeinde, da sie vorhat, landwirtschaftliche Chancen 
zu verfolgen.

Plan Bonito
Diese Gemeinde liegt in der Nähe unserer Betriebe und 
war die erste, die in den Umsiedlungsprozess eingebun-
den wurde. Gemäss den Wünschen der Gemeinde ha-
ben wir mit den anderen beiden Minen zusammenge-
arbeitet und eine individuelle Umsiedlung organisiert. 
Wir haben den Massnahmenplan 2014 abgeschlossen 

und Umsiedlungswohnungen sowie Ausgleichszah-
lungen organisiert. Während der Konsultationsphase 
haben wir die Gemeinde mit Nahrungsmitteln und 
anderen Gütern versorgt und Schulungs- und Gesund-
heitsprogramme geliefert. 

Die Familien in Plan Bonito verfügen jetzt über bessere 
Lebensbedingungen, die Immobilien sind in ihrem 
Namen angemeldet, und öffentliche Dienstleistungen 
und gewerbliche Einrichtungen sind einfacher erreich-
bar. Wir haben ausserdem dafür gesorgt, das jetzt jeder 
Zugang zur öffentlichen Gesundheitsversorgung hat. 
Die Gemeinde hat angegeben, dass sie mit dem Prozess 
zufrieden ist. Gemäss den IFC-Standards werden wir 
weiterhin die Ergebnisse der Umsiedlung überwachen.

El Hatillo und Boquerón
2014 haben wir Fortschritte mit der Konsultation in 
den Gemeinden El Hatillo und Boquerón gemacht. 
In El Hatillo wird derzeit die Konsultation zum 
Umsiedlungsaktionsplan abgehalten. In monatlichen 
Versammlungen und fortlaufendem formellen und 
informellen Dialog wird eine umfangreiche Konsulta-
tion abgehalten. Auf Wunsch der Gemeinde haben wir 
einen Übergangsplan entwickelt, um während dieser 
Übergangsphase Unterstützung wie Nahrungsmittel, 
Gesundheits- und Sozialprogramme bereitzustellen, 
die gemeinsam mit der Gemeinde erarbeitet werden.

In Boquerón haben wir die Vereinbarung erreicht, mit 
den Hauptbestandteilen der Umsiedlungsplanung, der 
Volkszählung, der sozio-ökonomischen Umfrage und 
dem Inventar der Vermögenswerte, weiterzumachen. 
Damit wird 2015 begonnen.

Menschen
rechte

• Gemeinwesen 

• Regierung

• NGOs

• Gewerkschaften

Zusammenarbeit mit privaten und öffentlichen Sicherheitskräften
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie zum Schutz der Menschenrechte in einer Konfliktzone.



102 Glencore Nachhaltigkeitsbericht 2014

Südamerika Fortsetzung...

SafeWork in Sinchi Wayra
Von 2010 bis 2014 hat unser Zinkabbaubetrieb in 
Bolivien eine Initiative zur Vermeidung von Todesfällen 
verfolgt, die sich als erfolgsversprechend erwiesen hat. 
Zuvor ereigneten sich am Standort an vier Jahren hin-
tereinander drei Todesfälle pro Jahr, dies konnte 2014 
auf einen Todesfall verringert werden. 

Im Zentrum der Initiative stand die feste Verpflichtung 
der Geschäftsleitung, eine Kultur des Arbeitsschutzes 
zu fördern. Dies hat zu einem allmählichen Wandel 
in der vorherrschenden Sicherheitskultur geführt, die 
bisher von Risikotoleranz und inadäquater Gefahrenbe-
wertung geprägt war. 

Es erwies sich als schwierige Aufgabe, die Einstellung 
der Bergarbeiter zu ändern, die fünf hundert Jahre 
alten Arbeitstraditionen verhaftet waren. Trotz dieser 
Herausforderungen haben wir stete Fortschritte erzielt. 
Vor 2009 waren Sicherheits- und Umweltschutzprakti-
ken nicht vollkommen in die Geschäftskultur integriert, 

obwohl die Standorte internationale Sicherheitsnor-
men befolgten.

2013 hatten Sicherheits- und Umweltschutzpraktiken 
die Hauptpriorität. Das STOP-Programm von DuPont 
wurde eingeführt und 46 Mitarbeiter als Programm-
leiter geschult. Mitte 2013 kamen die Manager und 
Gruppenberater zu Workshops zum Thema Sicher-
heitsmanagement und Schulung und Motivation der 
Belegschaft zusammen, um sicherere Betriebspläne für 
die Minen zu entwickeln.

An einem Standort, Colquechaquita, wurde daraufhin 
das Abbauverfahren geändert, ein starker Fokus auf die 
geomechanische Evaluierung gelegt und ein verbesser-
tes Grubenausbausystem verwendet. 

2014 haben wir die unternehmensweite SafeWork-Ini-
tiative gestartet. Damit werden die Initiativen dieses 
Standorts bestärkt, Best Practices unter den Betrieben 
in verschiedenen Ländern ausgetauscht.

Unten: Mitarbeiter bei Calenturitas Prodeco, Kolumbien
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Wahrung der Menschenrechte in  einer  Konfliktzone
Unser Kohlestandort Prodeco steht im Norden 
Kolumbiens. Seit über 60 Jahren befindet sich die 
kolumbianische Nation in einem bewaffneten Konflikt. 
Das Verteidigungsministerium des Landes hat eine ver-
fassungsrechtliche Obligation, bei wichtiger nationaler 
Infrastruktur angemessene Sicherheitsmassnahmen 
zu ergreifen. Da der Kohleabbau als entscheidend für 
das nationale Interesse erklärt wurde, müssen wir zu 
diesem Zweck mit dem kolumbianischen Militär zu-
sammenarbeiten.

2005 erfolgte mit der Entmilitarisierung der para-
militärischen Gruppen ein bedeutender Schritt zur 
Konfliktlösung. Die Regierung steht weiterhin mit den 
Guerillagruppen FARC und ELN im Dialog, um den 
Konflikt zu beenden. Es gibt erfolgsversprechende 
Fortschritte, der zu einer verbesserten Sicherheitslage 
beigetragen haben. Weder Prodeco noch Glencore 
haben jemals Beziehungen mit illegalen bewaffneten 
Guerilla- oder paramilitärischen Gruppen unterhalten. 
Unserer Ansicht nach liegt die Verantwortung für einen 
nachhaltigen Friedensprozess, einschliesslich der Re-
paration für die Handlungen der illegalen bewaffneten 
Gruppen, beim kolumbianischen Staat.

2008 wurde Kolumbien zum Mitglied der Volun-
tary Principles Initiative und hat eine umfangreiche 
Menschenrechtspolitik verfolgt, wozu auch Men-
schenrechtsschulungen aller öffentlicher Sicherheits-
kräfte, d. h. den Streitmächten und der Polizei gehört. 
Prodeco hat ebenso seine eigene Menschenrechts-
richtlinie umgesetzt, die auf der unternehmensweiten 
Menschenrechtsrichtlinie von Glencore basiert, und 
verwendet die Voluntary Principles als Leitfaden im 
Einsatz von privaten Sicherheitskräften und im Umgang 
mit den öffentlichen Sicherheitskräften. Zurzeit besteht 
ein Aktionsplan, um 2015 alle Lücken in unserer Com-
pliance mit den Voluntary Principles zu schliessen.

An diesem Standort erhalten unsere Mitarbeiter und 
wichtige Auftragnehmer Schulungen in Menschen-
rechten, wozu auch die Geschäftsleitung zählt (über 
4.000 Stunden während der letzten beiden Jahre). 
Darüber hinaus verfügen wir über Beschwerdemecha-
nismen für Gemeindemitglieder, um ohne Angst vor 
Gegenmassnahmen Anliegen vorbringen zu können, 
beispielsweise unser Beschwerderegister, unsere Ge-
meindebüros und die Telefon-Hotline. Wir registrieren, 
untersuchen und behandeln jede Beschwerde und 
erstatten allen Bericht, die sich beschwert haben.

Wir haben spezifische Gemeindeprogramme für die 
Herausforderungen von anfälligen Gemeinden erstellt 
(die oft aus Opfern von Zwangsumsiedlungen aufgrund 
des Konflikts bestehen). Die Programme behandeln Bil-
dung, die Stärkung von Gemeinden und Institutionen 
und Einkommensförderung. Wir arbeiten mit nationa-
len Behörden zusammen, die für die Sozialentwicklung 
zuständig sind. Unsere Rolle trägt dazu bei, dass diese 
anfälligen Gemeinden eine bessere Verbindung mit der 
Regierung haben.

Vor Kurzem haben wir wie die 12 anderen Unter-
nehmen im kolumbianischen Bergbauverband eine 
«Verpflichtung zur Selbstregulierung» unterzeichnet. 
Das Hauptziel dieses Organs besteht darin, Richtli-
nien und Best Practice in Bezug auf Arbeitssicherheit, 
Menschenrechte, Umwelt, Ethik und örtliche Gemein-
den zu etablieren. Darüber hinaus sind wir ein Mitglied 
von Compromiso Etico («Ethisches Versprechen»), einer 
Multi-Stakeholder-Plattform für Schweizer Unterneh-
men, die in Kolumbien tätig sind, und der Schweizer 
Regierung. Alle haben eine Verpflichtung unterzeich-
net, die Menschenrechte in ihre Betriebe zu integrieren.

Prodeco spielt lokal wie zentral eine wichtige Rolle in 
der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung Kolumbi-
ens. Wie alle Stakeholder glauben wir, dass wir einen 
Beitrag leisten können, damit der Staat vergangene 
Ereignisse auf bedeutsame Weise bewältigen und 
gleichzeitig eine nachhaltige Zukunft entwickeln kann.
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Europa und 
GUS

 Regionalberichte: 

Abgesehen von unserem Hauptquartier in Baar umfassen unsere 
Betriebe in Europa und der GUS (Gemeinschaft unabhängiger 
Staaten) einen umfangreichen Zinkbetrieb in Kasachstan, eine 
Nickelraffinerie in Norwegen, eine Zinkhütte in Spanien und 
viele Agrar und Logistikstandorte. Wir haben eine Belegschaft 
von fast 45.000 Mitarbeitern und Auftragnehmern.

Highlights 
• Kazzinc, unser Zinkerzeuger in Kasachstan, ist ein 

grosser, voll integrierter Zinkerzeuger von Kupfer, 
Edelmetallen und Bleinebenprodukten.

• Unsere norwegische Nickelraffinerie, Nikkelverk, ist 
über 100 Jahre alt und eine der effektivsten und tech-
nologisch fortschrittlichsten Raffinerien der Welt.

• Im Vereinigten Königreich ist Britannia Refined Metals 
weltführend in der Erzeugung von Blei, Bleilegierun-
gen und Silber.

• Unsere San Juan de Nieva-Raffinerie in Spanien ist die 
grösste Zinkanlage der Welt.

KPIs
2014 2013 2012

Belegschaft 45.453 40.424 33.977

Todesfälle 6 8 8

LTIFR 1.55 2.01 2.12

Scope 1 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 2.201 2.004 1.765

Scope 2 Treibhausemissionen 
 (Tausend Tonnen) 2.139 2.556 2.288

Energieverbrauch (PJ) 53 53 42

Wasserentnahmen (Millionen m3) 269 266 196

Investitionen in das Gemeinwesen 
(Millionen USD) 28 41 49

Zahlungen an Regierungen 
 (Millionen USD) 462 487 478
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Europa und GUS Fortsetzung...

Ermittlung von Wesentlichkeit
An unseren europäischen Standorten ist Sicherheit das wichtigste wesentliche Anliegen. Unsere Standorte in 
Kasachstan und in der Ukraine unterliegen in diesem Bereich anerkanntermassen einem besonders hohen Risiko. 
Momentan liegt unser Hauptaugenmerk in dieser Region auf diesen beiden Ländern.

Wesentliche Themen Stakeholder Fallstudien

Sicherheit • Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Regierung

Einführung und Auswirkung von SafeWork
> Weitere Informationen finden Sie in der Fallstudie über unsere transformative Sicherheitsstrategie in Kazzinc.

Unsere 
Mitarbeiter

• Mitarbeiter

• Gewerkschaften

• Gemeinwesen

Eine gemeinsame Sicherheitskultur für alle
> Unsere Fallstudie führt auf, wie wir eine gemeinsame Kultur an allen unseren Agrarstandorten sicherstellen.

Produkt
verant
wortung

• NGOs

• Regierung

• Kunden

Standards in Lieferketten sichern
In Russland, der Ukraine und Kasachstan verwendet unsere Lieferkette für Ölsaaten und Getreide robuste 
Managementsysteme, um Qualität und Lebenssicherheit zu gewährleisten. Unsere Qualitäts- und Lebensmittel-
sicherheitsverfahren und -kontrollen gehen mit staatlichen Behörden und spezifischen Ausfuhranforderungen 
konform. Wir verfügen über angemessene Verfahren zur Kontrolle der Bodenqualität, Saatbehandlung und 
 -auswahl, und Einkauf und Einsatz von Düngemitteln. Wir unterziehen unsere Silos regelmässigen Inspek-
tionen, um die Qualität der einzulagernden und gelagerten Getreide und Ölsaaten zu gewährleisten. Wir 
aktualisieren und überarbeiten unsere Nahrungsmittelkontrollen und -verfahren kontinuierlich in der gesam-
ten Lieferkette.

Einhaltung internnationaler Richtlinien
> Unsere Fallstudie führt auf, wie wir eine konfliktfreie Goldproduktion in Kazzinc sicherstellen.

Unten: Einsammeln von Sicherheitsausrüstung an der Ziryanovsk Maleyevsky Mine 
von Kazzinc in Kasachstan 
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Eine transformative Sicherheitsstrategie in Kazzinc
Bereits zu Beginn der Entwicklung unseres unterneh-
mensweiten Sicherheitsprogramms haben wir Kazzinc, 
unseren Zink-Gold-Kupfer-Standort, als einen der fünf 
Standorte identifiziert, die unsere anfängliche Priorität 
bilden werden. Jahrelanges staatliches Eigentum hat zu 
einer Untergrabung der Sicherheitskultur und zu den 
hohen Todesfall- und Verletzungsquoten geführt, die 
alle Industrien in Kasachstan prägen.

Im November 2013 haben wir hier die SafeWork- 
Initiative eingeführt. Eine Analyse der Betriebe und 
der Aufzeichnungen zu bisherigen Todesfällen und 
Verletzungen hat die elektrische Sicherheit als ein 
Hauptproblem ermittelt. Zu diesem Zweck haben wir 
spezifische Schulungen eingeführt und eine elektrische 
Audit durchgeführt, um allen Risiken in diesem Bereich 
auf den Grund zu gehen.

Die Implementierung wurde 2014 fortgeführt:

• Prüfung von Sicherheitsmanagement und Gover-
nance: Daraus entwickelten wir eine umfassende 
Strategie, um die Sicherheitsleistung umzukrempeln. 
Der Arbeitsschutzausschuss des Betriebs überwacht 
das Verfahren und erstattet regelmässigen Bericht 
an den HSEC-Ausschuss des Glencore-Vorstands. 
Wir haben ausserdem das Anreizsystem des Stand-
ortmanagements überprüft und sichergestellt, dass 
die Sicherheitsleistung integriert ist. Wir glauben, 
dass diese Massnahme am Standort eine grössere 
Verantwortungsübernahme in Bereich Sicherheit 
vorantreiben wird und kontinuierliche Rechen-
schaft unterstützt.

• Schulung: Wir haben Schulungen zur Risikoerken-
nung und zum Gefahrenbewusstsein durchgeführt. 
Unsere Schulungen in unserer Ausbildungseinrich-
tung im Ridder-Komplex behandeln zudem Energie-
trennung, Arbeit in der Höhe oder in Engräumen, 
dies wird auch in anderen Betrieben in Kazzinc 
eingeführt. Bald werden wir ausserdem über Simu-
latoren verfügen, an denen das Bedienen mobiler 
Ausrüstung erlernt werden kann.

• Wissensaustausch in der gesamten Gruppe: Wir 
haben Sicherheitsexperten aus unseren kanadischen 
und australischen Betrieben eingesetzt, damit sie 
ihre Kenntnisse weitergeben und ihren Kollegen in 
Kazzinc praktische Ausbildung und Mentoring an-
bieten können. Managers von Kazzinc haben zudem 
fortgeschrittene Sicherheitsausbildungen in Kanada 
und Australien durchlaufen. 

Auch in 2015 werden wir die Sicherheitskultur in 
Kazzinc weiter behandeln und die Sicherheitsleistung 
des Standorts verbessern. Ende 2014 haben wir ein Pro-
gramm gestartet, um das Verständnis der Geschäftslei-
tung in Bezug auf Sicherheit zu stärken. Es basiert auf 
den 10 Prinzipien zur Sicherheitsleitung:

1. Sicherheit als oberste Priorität
2. Sichtbare Management-Verpflichtung zu Sicherheit
3. Förderung von Sicherheit unter der Belegschaft
4. Berichterstattung zu Sicherheit 
5. Einbindung von Mitarbeitern in die Sicherheitserwar-

tungen
6. Gestaltung einer befähigten Lernkultur
7. Anerkennung und Belohnung von guten Sicherheits-

praktiken
8. Offenheit zu organisatorischem und kulturel-

lem Wandel
9. Offene, transparente und effektive Kommunikation
10. Einhaltung eines integrierten Sicherheits-Manage-

mentsystems

2015 wird dieses Programm weiterentwickelt und auf 
allen Managementebenen, vom CEO von Kazzinc bis 
hin zu allen Betriebsmanangern, eingeführt.

Unsere Mitarbeiter übernehmen allmählich die 
benötigten Praktiken, woraus auch die Reduktion der 
Todesfälle von sieben im Jahr 2013 auf vier in diesem 
Jahr resultiert. Darüber hinaus gibt es mehr Berichte 
und Untersuchungen von Störvorfällen mit hohem Risi-
kopotenzial. Wir sehen uns darin in unseren Bemühun-
gen bestärkt, denn dies zeigt unserer Meinung nach ein 
besseres Sicherheitsbewusstsein, und ein Verständnis, 
dass die Meldung von HPRIs durch die Ermittlung von 
Sicherheitslücken das Verständnis und die Vermeidung 
von Vorfällen fördert, und nicht als Strafmassnahme 
betrachtet wird.

Wir freuen uns besonders, dass die Sicherheitsverfah-
ren in Kazzinc auch bei anderen Unternehmen, die 
in Kasachstan tätig sind, zunehmend Anerkennung 
finden. Andere Bergbauunternehmen in der Region ha-
ben uns gebeten, unsere Standards mit ihnen zu teilen. 
Wir hoffen, dass dies insgesamt die Erwartungshaltung 
in Bezug auf Sicherheitsmanagement seitens der Indus-
trie und Regierung der Region hochkurbeln wird.
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Unten: Getreideernte

Eine gemeinsame Sicherheitskultur für alle
An einigen Agrarstandorten in der GUS bestanden 
wesentliche HSEC-Probleme. Die bestehende Sicher-
heitskultur an diesen Standorten erfüllte weder unsere 
Erwartungen noch die Normen für unsere Standorte. 
Daher haben wir Massnahmen eingeführt, um eine 
nachhaltige Änderung herbeizuführen.

In Russland und in der Ukraine haben wir Sicher-
heitsleiter ernannt, die diese Änderung in der Kultur 
und in den Verhaltensweisen vorantreiben sollen. 
In Verbindung mit den Sicherheitsleitern haben wir 
eine Lückenanalyse der bestehenden Praktiken und 
Verhaltensweisen einschliesslich der Berichterstattung 
durchgeführt. Folglich unternehmen wir Schritte, um in 
der Belegschaft HSEC-Bewusstsein und -Kompetenzen 
zu erhöhen. Dazu zählen:

• Verbesserungen der persönlichen Schutzausrüstung. 

• Verbesserte Standards zu Arbeiten in der Höhe, was 
auch Probleme umfasst, die aus der alternden und 
schlecht gepflegten Infrastruktur entstehen. 

• Ausbildung von Mitarbeitern und Management zum 
Thema Gefahrenerkennung, Berichten und Aufzeich-
nen von Vorfällen und Risikomanagement.

• An allen GUS-Betrieben Einführung von SafeAgri, 
der Version der SafeWork-Initiative des Sektors, die 
speziell auf den Agrarbereich zugeschnitten wurde. 

Vor Arbeitsbeginn bei Glencore nimmt jeder Saison-
arbeiter im Unternehmen an einem zweiteiligen 
Einführungsprogramm zum Thema Sicherheit bei. 
Ein Teil bezieht sich auf Sicherheit im Allgemeinen, was 
grundlegende Sicherheitskenntnis und Bewusstsein, le-
bensrettende Verhaltensweisen, Notfallbereitschaft und 
die Verwendung von persönlicher Schutzausrüstung 
umfasst. Der zweite Teil ist spezifisch auf die Rolle eines 
Einzelnen zugeschnitten und beinhaltet praktische 
Sicherheitsschulungen für jede Aufgabe, einschliesslich 
Risiken und Kontrollen.

Die Geschäftsleitung von Agrarerzeugnissen ist aktiv 
an der Entwicklung und Verbesserung der Sicherheits-
kultur in der GUS beteiligt.
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Sicherung einer konfliktfreien Goldproduktion
In Kazzinc, unserem Zinkbetrieb in Kasachstan, 
wird Gold als Nebenprodukt erzeugt und verhüttet. 
In letzten Jahren sind Bedenken zu der möglichen 
Verbindung zwischen Gold und unrechtmässigem, 
bewaffnetem Konflikt wie Bürgerkriege und Aktivitäten 
von Milizen aufgetreten. Da etwa ein Viertel des Gol-
des, das in Kazzinc verhüttet wird, von Drittlieferanten 
stammt, wollen wir sicherstellen, dass unser Gold 
auf eine Art und Weise abgebaut wurde, die keinen 
Konflikt fördert oder als Ergebnisse schwerwiegender 
Menschenrechtsverletzungen erzeugt wurde.

Daher haben wir eine Reihe von Massnahmen ergriffen, 
um als konfliktfreier Golderzeuger zertifiziert zu werden 
und haben uns unabhängigen Audits unterzogen.

2012 hat der Weltgoldrat den konfliktfreien Goldstandard 
eingeführt, um sicherzustellen, dass Entwicklungs-
länder die Gelegenheit haben, an den wirtschaftli-
chen Vorteilen des Bergbaus teilzuhaben. Mit diesem 
Standard haben Goldproduzenten ein Verfahren, um zu 
gewähren, dass ihre Goldproduktion weder unrecht-
mässigen Konflikt verursacht, fördert oder nutzt, noch 
zu schwerwiegenden Menschenrechtsverletzungen 
oder Verstössen gegen internationale humanitäre Ge-
setze beiträgt. Dieser Standard umfasst fünf Teile:

A. Konfliktbewertung: Feststellung, ob sich das Berg-
werk in einer «von Konflikt betroffenen oder hochris-
kanten» Region befindet.

B. Unternehmensbewertung: Wenn sich das Bergwerk 
in einer von «Konflikt betroffenen oder hochriskan-
ten» Region befindet, ermitteln, ob das Unternehmen 
Systeme eingeführt hat, um seiner Unternehmens-
verantwortung gerecht zu werden und es vermeidet, 
unrechtmässigen Konflikt zu verursachen, zu fördern 
oder zu nutzen oder zu schwerwiegenden Menschen-
rechtsverletzungen oder Verstössen gegen internatio-
nale humanitäre Gesetze beizutragen.

C. Unternehmensbewertung: Wenn sich das Bergwerk 
in einer von «Konflikt betroffenen oder hochriskan-
ten» Region befindet, ermitteln, ob das Unternehmen 
Systeme eingeführt hat, um seiner Unternehmens-
verantwortung gerecht zu werden und es vermeidet, 
unrechtmässigen Konflikt zu verursachen, zu fördern 
oder zu nutzen oder zu schwerwiegenden Menschen-
rechtsverletzungen oder Verstössen gegen internatio-
nale humanitäre Gesetze beizutragen.

D. Bewertung von Gold aus externen Quellen: Ermitteln, 
ob ein Verfahren besteht, um sicherzustellen, dass 
eingekauftes Gold der angemessenen Due Diligence 
bezüglich der möglichen Beteiligung in Verursachung 
oder Unterstützung von unrechtmässigem, bewaffne-
tem Konflikt unterzogen wird.

E. Konformitätserklärung der Geschäftsleitung: Wenn 
die Geschäftsleitung der Ansicht ist, dass das Unter-
nehmen mit den anderen relevanten Bestandteilen 
dieses Standards konform geht, muss eine angemes-
sene Erklärung an die nächste Partei in der Produkt-
kette erfolgen.

In Bezug auf Teile A, B und C ist Kasachstan ein Land 
ohne Konflikte, in der es abgesehen vom üblichen 
Militär und Exekutivorganen wie der Polizei, die 
offiziell von der Regierung unterhalten werden, keine 
bewaffneten Streitkräfte gibt. Kazzinc unterstützt keine 
Streitmächte, beauftragt jedoch angesehene Drittanbie-
ter von Sicherheitsdiensten.

Was Teil D und E angeht, so stammt 77 % des Goldes 
in Kazzinc aus eigenem Erz. Der Rest stammt aus 
Gold/Silber und polymetallischen Konzentraten von 
Drittlieferanten. Bei der meisten davon handelt es sich 
um polymetallische Lieferanten, nicht um Goldgräber. 
Kazzinc pflegt langfristige Beziehungen mit unseren 
Lieferanten und Kunden für die Konzentratverhüttung. 
Keiner von ihnen unterstützt bewaffnete Konflikte. 
Wir sind gerade dabei, eine formelle Bestätigung von 
allen unseren Lieferanten einzuholen und werden 
zu gegebener Zeit eine Bestätigung der Geschäftslei-
tung veröffentlichen.

Darüber hinaus hat Kazzinc 2014 das Responsible 
Gold Audit-Programm der London Bullion Market 
Association erfolgreich bestanden. Dazu wurde in 
einer unabhängigen Dritt-Audit die Produktion einem 
Zeitraum von 12 Monaten überprüft und bestätigt, dass 
es mit der LBMA Responsible Gold Guidance konform 
geht. Dazu werden hohe Standards bei Due Diligence 
angelegt, um systematische oder weit verbreitete Men-
schenrechtsverletzungen zu bekämpfen, die zu Konflik-
ten beitragen können.
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Glossar

Abraum
Der Rückstand eines industriellen Prozesses, insbesondere ein 
mineralerzhaltiger Rückstand. 

ASM
Artisanal and Small-scale Mining (Einzel- und Kleinbergbau).

Australasien
Glencore definiert die Länder dieser Region wie folgt: Australien, 
Neukaledonien, Neuseeland und Papua-Neuguinea.

Berufsbedingte Krankheit
Eine chronische Erkrankung aufgrund einer Berufsausübung. 
Typischerweise wird feststellt, dass diese Erkrankungen in 
einer bestimmen Arbeitergruppe im Vergleich zur allgemeinen 
Bevölkerung oder zu anderen Arbeitergruppen vermehrt auf-
treten. Eine berufsbedingte Krankheit unterscheidet sich von 
einem Arbeits unfall.

Beschäftigte
Der Begriff Beschäftigte umfasst sowohl Mitarbeiter als auch Auf-
tragnehmer.

Beschwerdeverfahren
Ein formeller Mechanismus, mit dem örtliche Gemeindemitglieder 
oder andere Stakeholder Anliegen über echte oder mutmassliche 
Aktionen an Betrieben in der Umgebung vorbringen können. 
Es wird angestrebt, die Probleme zu lösen, bevor sie eskalieren.

Brownfield-Gelände
Ein potenzielles Entwicklungsgelände, das bereits eine Entwick-
lung durchlief. Siehe Greenfield-Gelände.

CDP
CDP ist ein internationales, gemeinnütziges, globales System für 
Unternehmen und Städte zwecks Messung, Austausch und Ver-
öffentlichung ökologischer Daten. Weitere Informationen sind bei 
www.cdp.net erhältlich.

CO2-Äquivalent
Die universale Masszahl für das Treibhauspotenzial (Global 
Warming Potential GWP) von Treibhausgasen, wobei eine Einheit 
des CO2-Äquivalenten einer Einheit Kohlenstoffdioxid entspricht. 
Mit dieser Einheit können wir die Äquivalenz verschiedener Treib-
hausgase bezüglich ihres GWP vergleichen. Das in diesem Bericht 
verwendete GWP beträgt 1 für CO2, 25 für CH4 (Methan) und 298 
für N2O (Stickstoffoxid). 

Diffuse Emissionen
Emissionen, die unregelmässig von diffusen Quellen stammen, wie 
Gaslecks von Ausrüstung, und bei Feinstaubemissionen, die von 
der Bewegung von Lastern und Maschinen in staubigen Gebieten 
verursacht werden.

Direkte Energie
Energie, die von unseren Betrieben erzeugt und genutzt wird, zum 
Beispiel Energie, die durch Verbrennung in Kesseln, Brennöfen 
oder Fahrzeugen, die wir besitzen oder kontrollieren, erzeugt 
wird. Sie entsteht unter anderem aus Kohle, Koks, Diesel, Benzin, 
Biomasse, Biodiesel, Brennöl, Flugbenzin, Kerosin, Flüssiggas, 
Naphtha, Erdgas, Propan und vor Ort gewonnener Elektrizität. 
Siehe indirekte Energie.

ECHA
Die Europäische Agentur für chemische Stoffe ist eine Agentur 
der Europäischen Union, die die technischen, wissenschaftlichen 
und administrativen Aspekte des REACH-Systems verwaltet und 
die Implementierung der EU-Gesetzgebung bezüglich chemischer 
Stoffe vorantreibt. 

EITI
Die Extractive Industries Transparency Initiative will durch eine 
Verbesserung von Transparenz und Rechenschaft im Rohstoffsek-
tor (Öl, Gas, Bergbau) Governance stärken. EITI fördert Einkom-
menstransparenz durch die Überwachung und Abstimmung 
von Zahlungen von Bergbauunternehmen und Staatseinnahmen 
auf Landesebene.

Feinstaub (PM)
Feinstaub oder Staub, der normalerweise aus industriellen Quel-
len stammt.

Ferrolegierungen
Verschiedene Eisenlegierungen, die einen hohen Anteil an einem 
oder mehreren Elementen, wie beispielsweise Mangan, Chrom oder 
Silicium, haben.

FPIC
Free, Prior and Informed Consent steht im Völkerrecht in Bezug auf 
indigene Völker für das Prinzip des Rechts auf freie, frühzeitige 
und informierte Zustimmung, wobei eine Gemeinde das Recht hat, 
ihre Zustimmung zu vorgeschlagenen Projekten, die sich auf Land 
auswirken könnten, das ihr gemäss Gewohnheitsrecht gehört, das 
sie bewohnt oder anderweitig nutzt, zu erteilen oder zu verweigern.

Freiwillige Prinzipien zur Wahrung der Sicherheit und 
der Menschenrechte (Voluntary Principles – VP)
Die Initiative der Voluntary Principles on Security and Human 
Rights umfasst viele Stakeholder wie Regierungen, Unternehmen 
und NGOs und fördert die Implementierung von Leitprinzipien für 
Öl-, Gas- und Bergbauunternehmen, die Sicherheit für ihre Betriebe 
unter Achtung der Menschenrechte gewährleisten.

GCP
Glencore Corporate Practice, unser Managementprogramm und 
Rahmenwerk zur Unternehmensverantwortung.

Gefährlich
Gefährlich gemäss der Definition nationaler Gesetzgebung.

Geleistete Arbeitsstunden
Die gesamten geleisteten Arbeitsstunden unserer Mitarbeiter und 
Auftragnehmer an unseren Industriestandorten im Meldejahr, was 
Überstunden umfasst, aber geplante und ungeplante Abwesenheit 
(z. B. Urlaub oder Krankheit) ausschliesst.

Geschäftsbereich
Die Betriebe von Glencore sind in drei Geschäftsbereiche aufgeteilt: 
Metalle und Mineralien, Energieprodukte und Agrarprodukte. 
Jeder Geschäftsbereich verwaltet Marketing, die Beschaffung, Absi-
cherung, Logistik und industrielle Investitionen.

Greenfield-Gelände
Ein bisher noch nicht entwickeltes Gelände für gewerbliche Ent-
wicklung oder Nutzung. Siehe Brownfield-Gelände.
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GRI
Die Global Reporting Initiative ist eine auf einem Netzwerk ba-
sierende Organisation, die freiwillige Richtlinien zur Nachhaltig-
keitsberichterstattung erarbeitet und verteilt. Für die Bergbau- und 
Metallindustrie gibt es einen speziellen Nachtrag.

Halde
Mineralabfälle, die während Bergbauarbeiten entstehen, aus-
schliesslich Abraum. Mit inbegriffen sind Erzablagerungen, die aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht verarbeitet werden. Halde wird 
entweder zur Verfüllung verwendet oder über Tage gelagert.

HPRIs
Störfälle mit hohem Risikopotenzial (High Potential Risk Incidents 
HPRIs) sind Vorfälle, die zu einer Katastrophe (Kategorie 5) oder 
einer kritischen Lage (Kategorie 4) hätten führen können.

HSEC
Gesundheit (Health), Sicherheit (Safety), Umwelt (Environment) 
und/oder das Umfeld (Communities).

ICMM
Der Internationale Rat für Bergbau und Metalle (International 
Council on Mining and Metals ICMM) ist ein Industrieverband, der 
sich der Einführung und Förderung führender Nachhaltigkeits-
praktiken verschrieben hat. 

ICS
Die Internationale Schifffahrtskammer (International Chamber 
of Shipping ICS) ist der internationale Fachverband für Reeder 
und Schiffsbetreiber.

IFC
Die International Finance Corporation ist ein Bestandteil der Welt-
bankgruppe, die Privatinitiativen und Projekte in Entwicklungslän-
dern finanziert und Beratung und Richtlinien bereitstellt.

ILO
Die Internationale Arbeitsorganisation (International Labour 
Organization ILO) ist eine Sonderorganisation der Vereinten Na-
tionen mit dem Auftrag, soziale Gerechtigkeit sowie international 
anerkannte Menschen- und Arbeitsrechte zu fördern.

ILO-Erklärung
Die «Erklärung über grundlegende Prinzipien und Rechte bei der 
Arbeit», die 1988 von der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) 
mit den Grundprinzipien der Versammlungsfreiheit und Recht auf 
Kollektivverhandlungen, Beseitigung der Zwangsarbeit, Abschaf-
fung der Kinderarbeit und dem Verbot der Diskriminierung in 
Beschäftigung und Beruf verabschiedet wurde.

IMO
Die Internationale Seeschifffahrts-Organisation (International Ma-
ritime Organization IMO) ist die Sonderorganisation der Vereinten 
Nationen, die mit der Schiffssicherheit und Sicherheit der Seefahrt 
und Verhinderung der schiffsseitigen Meeresverschmutzung 
betraut ist.

Indirekte Energie 
Energie, die an unseren Standorten verbraucht, aber oft von Dritt-
versorgern gestellt wird – oft als Strom. Dazu zählen Strom, Dampf 
und Heizung/Kühlung. Siehe direkte Energie.

Industrielle Aktivitäten
Mit diesem Begriff beschreibt Glencore Standorte und Aktivitäten 
in Bezug auf die Rohstoffproduktion und -verarbeitung im Unter-
schied zu Marketing-Aktivitäten. Siehe Marketing-Aktivitäten.

Investitionen in das Gemeinwesen
Freiwillige Spenden und Investitionen in die mit unseren Betrieben 
verbundenen Gemeinden. 

IPCC
Der zwischenstaatliche Ausschuss über Klimaveränderung (Inter-
governmental Panel on Climate Change IPCC) bewertet wissen-
schaftliche, technische und sozio-ökonomische Daten über die 
Risiken des antropogenen Klimawandels. Er wurde vom Umwelt-
programm der Vereinten Nationen (UNEP) und der Weltorganisa-
tion für Meteorologie (WMO) ins Leben gerufen.

ISO 9001
Eine Qualitätsmanagementnorm (keine Leistungsnorm), die 
von der Internationalen Organisation für Normung (Internati-
onal Organization for Standardization ISO) entworfen wurde. 
Der Nachweis zur Einhaltung dieser freiwilligen Norm wird von 
unabhängigen Zertifizierungsstellen erbracht. 

ISO 14001
Eine Umweltmanagementnorm, vergleichbar mit ISO 9001, welche 
jedoch Umweltbelastungen und -risiken abdeckt.

Konzentrat
Eine natürliche Ressource, die aus abgebauten und verarbeiteten 
Mineralerzen besteht; diese ist der erste Schritt zur Erzeugung 
raffinierter Mineralien und Metalle.

LBMA
Die London Bullion Market Association ist ein internationaler Bran-
chenverband, der den Londoner Markt für Gold- und Silberbarren 
vertritt und der Raffinierungsstandards, Handelsdokumentation 
und die Entwicklung guter Handelspraktiken fördert.

LTI
Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen (Lost Time Injuries LTI) werden 
verzeichnet, wenn ein Mitarbeiter oder Auftragnehmer nach einem 
Unfall nicht arbeiten kann.

Vor 2014 verzeichnete Glencore Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen ab 
dem Tag, der auf den Unfall folgte, während Xstrata die Tage ab 
dem nächsten geplanten Arbeitstag nach dem Unfall verzeichnete. 
Daher basieren die kombinierten LTI-Zahlen aus der Zeit bis 2014 
nicht auf einer konsistenten Definition.

Seit 2014 verzeichnen wir Ausfalltage ab dem ersten geplanten 
Arbeitstag, an dem der Arbeiter nach dem Unfalltag abwesend 
ist. Der Unfalltag ist nicht darin enthalten. LTI beinhalten weder 
Verletzungen, die zu einer eingeschränkten Arbeitsfähigkeit (Res-
tricted Work Injuries RWI) führen, noch Todesfälle. Frühere Daten 
wurden neu ausgewiesen, um Todesfälle herauszurechnen, da wir 
diese 2013 und in den Jahren davor stets hinzugerechnet haben.

LTIFR 
Die Häufigkeitsrate von Verletzungen mit Ausfalltagen (Lost time 
injuries frequency rate LTIFR) ist die Gesamtzahl der LTI, die pro 
Million Arbeitsstunden verzeichnet werden.
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Marketing-Aktivitäten
Mit diesem Begriff beschreibt Glencore Handels- und Vertriebs-
tätigkeiten sowie die Infrastruktur und Ressourcen für den 
Produkttransport von Industriestandorten zu den Kunden. 
Siehe industrielle Aktivitäten.

MARPOL
Das wichtigste internationale Übereinkommen zur Verhütung der 
Meeresverschmutzung durch Schiffe, die durch den Schiffsbetrieb 
oder nach Unfällen entsteht.

OCIMF
Das Oil Companies International Marine Forum ist ein freiwilliger 
Verband von Ölunternehmen mit einem Interesse am Transport 
von Rohöl und seinen Erzeugnissen.

OECD
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) ist eine internationale Organisation, die ein Forum für 
die Zusammenarbeit von Regierungen bereitstellt, um Erfahrungen 
auszutauschen und Lösungsansätze zu Herausforderungen in den 
Bereichen Wirtschaft, Soziales, Umwelt und Governance zu finden.

Petajoule
Die Masseinheit der Energieäquivalenz von 1.000 Billionen Joule, 
oder 1015 Joule, mit der normalerweise der Energieverbrauch von 
Städten oder Grossindustrien angegeben wird.

REACH
REACH (Registration, Evaluation, Authorisation and Restric-
tion of Chemicals) ist die Chemikalienverordnung der Europä-
ischen Union.

Rohstoffabteilungen
Jeder Geschäftsbereich von Glencore ist in eine Reihe von Roh-
stoffabteilungen aufgeteilt, z. B. Kupfer, Nickel und Ferrolegierun-
gen im Geschäftsbereich Metalle und Mineralien. Eine vollständige 
Liste finden Sie auf den Seiten 6 – 9. 

Schutzgebiet
Ein Gebiet, das wegen seines natürlichen, ökologischen oder kultu-
rellen Werts geschützt wird.

Schwefeldioxid
Eine chemische Verbindung (SO2), die aus verschiedenen industri-
ellen Prozessen wie der Verbrennung schwefelhaltiger Treibstoffe 
entsteht. SO2 ist ein Schadstoff und ein Vorläufer zu Feinstaubpar-
tikeln in der Atmosphäre. Es kann aufgefangen und in vermark-
tungsfähige Schwefelsäure konvertiert werden.

Stickstoffoxide
Eine Reihe von chemischen Verbindungen, die gemeinsam als NOx 
ausgezeichnet werden, die reagieren und Treibhausgase bilden 
können, wie beispielsweise Stickoxid und Stickstoffoxid.

Stilllegungsplan
Ein förmliches Dokument mit detaillierten Angaben und Kosten-
rechnung, welches die Stilllegung eines Betriebs beschreibt, wobei 
die Optionen zum Umgang mit den bestehenden sozialen und 
Umweltproblemen berücksichtigt werden. 

Treibhausgasprotokoll
Normen und Richtlinien zur Unternehmensbuchführung und Be-
richterstattung zu Treibhausgasemissionen, die Regierungen und 
Unternehmensführern beim Verständnis, der Quantifizierung und 
dem Management ihrer Treibhausgasemissionen (z. B. CO2) helfen. 
Das Protokoll unterteilt Treibhausgasemissionen je nach Quelle in 
verschiedene Bereiche.

TRIFR
Gesamthäufigkeitsrate der verzeichneten Verletzungen = Todes-
fälle + Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen (LTI) + Verletzungen, die zu 
einer eingeschränkten Arbeitsfähigkeit führen (RWI) + Verletzun-
gen mit ärztlicher Behandlung (MTI) pro Million Arbeitsstunden. 

UNGP
Die Grundsätze des United Nations Global Compact beziehen sich 
auf Menschenrechte, Arbeit, Umwelt und Antikorruption.

Verfüllung
Material, das allgemein aus ungefährlichen Bergbaurückständen 
besteht und mit dem Hohlräume in Bergwerken gefüllt werden, 
um die langfristige Stabilität der Ausgrabungen zu sichern und die 
Auswirkungen von seismischer Aktivität zu mindern. 

Wasserableitung
Die Summe der Abwasser, die im Berichtszeitraum an unterirdi-
sche und oberirdische Gewässer, in Flüsse, Meere, Seen, Feucht-
gebiete, Kläranlangen ableitende Kanäle und ins Grundwasser 
abgeleitet wurden.

Wasserentnahme
Die Gesamtsumme der Wassermenge, die im Berichtszeitraum zu 
jeglichem Zweck auf das Gelände der berichtenden Organisation 
gezogen wurde (einschliesslich Oberflächenwasser, Grundwasser, 
Regenwasser, Kommunalwasser und Abwasser von Dritten).

Wasserknappheit 
Gemäss dem Weltwirtschaftsrat für nachhaltige Entwicklung 
(World Business Council for Sustainable Development) werden 
Gebiete, in denen Wasserknappheit herrscht, als Gebiete definiert, 
in denen pro Person pro Jahr weniger als 1.700 m3 Wasser zur 
Verfügung stehen.

WHO
Die Weltgesundheitsorganisation ist im System der Vereinten 
Natio nen die leitende und koordinierende Gesundheitsorganisa-
tion, die viele international anerkannte Normen und Standards be-
stimmt.
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Strategie und Analyse

1.1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers der Organisation (z. 
B. Geschäftsführer, Verwaltungsratpräsident oder entsprechende 
leitende Position) über den Stellenwert der Nachhaltigkeit für die 
Organisation und über ihre strategische Ausrichtung

Vorwort des CEO (S. 3)  Unterstützungs - 
erklärung für den  

UN Global Compact

2

1.2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken, Chancen, 
einschliesslich die wichtigsten Auswirkungen auf Nachhaltigkeit 
und Wirkungen auf Stakeholder, einschliesslich der Rechte unter 
staatlichen Gesetzen und relevanten international vereinbarten 
Normen; und die Auswirkungen von Nachhaltigkeitstrends, Risi-
ken und Chancen auf die langfristigen Aussichten und Finanzleis-
tung der Organisation

Konzentration auf die wichtigsten Themen (S. 24–25),  
Grundsätzliche Themen (S. 26–27),  
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Glencore Annual Report (AR): Principal risks and 
 uncertainties (S. 26–33), 
Internationale Standards (S. 20)

 2,4

Organisationsprofil

2.1 Name der Organisation Glencore plc 
Glencore AR: Shareholder information (S. 204)



2.2 Wichtigste Marken, Produkte und/oder Dienstleistungen Glencore AR: Shareholder information (S. 204) 
2.3 Organisationsstruktur einschliesslich der Hauptabteilungen, der 

verschiedenen Betriebsstätten, Tochterunternehmen, Joint Ventu-
res

Wer wir sind (S. 6) 

2.4 Hauptsitz der Organisation Unser Geschäftsmodell (S. 7–9) 
2.5 Anzahl der Länder, in denen die Organisation tätig ist, und 

Namen der Länder, in denen Hauptbetriebsstätten angesiedelt sind 
oder die für die im Bericht abgedeckten Nachhaltigkeitsthemen 
besonders relevant sind

Wer wir sind (S. 6) 

2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform Grundsätzliche Themen (S. 26–27) 
2.7 Märkte, die bedient werden (einschliesslich einer Aufschlüsselung 

nach Gebieten, abgedeckten Branchen und Kundenstruktur)
Wer wir sind (S. 6), 
Unser Geschäftsmodell (S. 7–9), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27)



2.8 Grösse der berichtenden Organisation, einschliesslich Anzahl der 
Mitarbeiter, Nettoverkäufe, Gesamtkapitalisierung

Glencore AR: Strategic report (S. 2–77) 

2.9 Wesentliche Veränderungen der Grösse, Struktur oder Eigentums-
verhältnisse im Berichtszeitraum, einschliesslich Betriebsstätten 
und Änderungen; Eröffnungen, Stilllegungen und Ausbau, und 
Änderung in der Aktienkapitalstruktur und andere Kapitalbil-
dung, Wartung und Umbau von Betrieben

Bericht des CEO (S. 4–5), 
Über diesen Bericht (Sp. 28–29), 
Glencore AR: Financial review (S. 34–41), 
Glencore AR: CEO’s review (S. 5), 
Glencore AR: Business review (S. 42–77)



2.10 Im Berichtszeitraum erhaltene Auszeichnungen  Keine Auszeichnung auf Unternehmensebene; individuelle Auszeich-
nungen auf Standortebene.

Berichtsparameter

3.1 Berichtszeitraum für die im Bericht enthaltenen Informationen 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014  10

3.2 Veröffentlichungstermin des letzten Berichts Glencore Xstrata Nachhaltigkeitsbericht 2013 
3.3 Berichtszyklus jährlich  10

3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht und seinem Inhalt Kontakte (S. 136)  10

3.5 Vorgehensweise bei der Bestimmung des Berichtsinhalts, ein-
schliesslich: Bestimmung der Wesentlichkeit, Priorisierung der 
Themen innerhalb des Berichts und Identifizierung der Stake-
holder, von denen die Organisation erwartet, dass sie diesen 
Bericht nutzen

Wesentlichkeitsprüfung (S. 24–25)  10

3.6 Berichtsgrenze Grundsätzliche Themen (S. 26–27) 
3.7 Angaben zu besonderen Beschränkungen des Umfangs oder 

der Berichtsgrenzen
Über diesen Bericht (S. 28–29) 
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Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Strategie und Analyse

1.1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers der Organisation (z. 
B. Geschäftsführer, Verwaltungsratpräsident oder entsprechende 
leitende Position) über den Stellenwert der Nachhaltigkeit für die 
Organisation und über ihre strategische Ausrichtung

Vorwort des CEO (S. 3)  Unterstützungs - 
erklärung für den  

UN Global Compact

2

1.2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken, Chancen, 
einschliesslich die wichtigsten Auswirkungen auf Nachhaltigkeit 
und Wirkungen auf Stakeholder, einschliesslich der Rechte unter 
staatlichen Gesetzen und relevanten international vereinbarten 
Normen; und die Auswirkungen von Nachhaltigkeitstrends, Risi-
ken und Chancen auf die langfristigen Aussichten und Finanzleis-
tung der Organisation

Konzentration auf die wichtigsten Themen (S. 24–25),  
Grundsätzliche Themen (S. 26–27),  
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Glencore Annual Report (AR): Principal risks and 
 uncertainties (S. 26–33), 
Internationale Standards (S. 20)

 2,4

Organisationsprofil

2.1 Name der Organisation Glencore plc 
Glencore AR: Shareholder information (S. 204)



2.2 Wichtigste Marken, Produkte und/oder Dienstleistungen Glencore AR: Shareholder information (S. 204) 
2.3 Organisationsstruktur einschliesslich der Hauptabteilungen, der 

verschiedenen Betriebsstätten, Tochterunternehmen, Joint Ventu-
res

Wer wir sind (S. 6) 

2.4 Hauptsitz der Organisation Unser Geschäftsmodell (S. 7–9) 
2.5 Anzahl der Länder, in denen die Organisation tätig ist, und 

Namen der Länder, in denen Hauptbetriebsstätten angesiedelt sind 
oder die für die im Bericht abgedeckten Nachhaltigkeitsthemen 
besonders relevant sind

Wer wir sind (S. 6) 

2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform Grundsätzliche Themen (S. 26–27) 
2.7 Märkte, die bedient werden (einschliesslich einer Aufschlüsselung 

nach Gebieten, abgedeckten Branchen und Kundenstruktur)
Wer wir sind (S. 6), 
Unser Geschäftsmodell (S. 7–9), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27)



2.8 Grösse der berichtenden Organisation, einschliesslich Anzahl der 
Mitarbeiter, Nettoverkäufe, Gesamtkapitalisierung

Glencore AR: Strategic report (S. 2–77) 

2.9 Wesentliche Veränderungen der Grösse, Struktur oder Eigentums-
verhältnisse im Berichtszeitraum, einschliesslich Betriebsstätten 
und Änderungen; Eröffnungen, Stilllegungen und Ausbau, und 
Änderung in der Aktienkapitalstruktur und andere Kapitalbil-
dung, Wartung und Umbau von Betrieben

Bericht des CEO (S. 4–5), 
Über diesen Bericht (Sp. 28–29), 
Glencore AR: Financial review (S. 34–41), 
Glencore AR: CEO’s review (S. 5), 
Glencore AR: Business review (S. 42–77)



2.10 Im Berichtszeitraum erhaltene Auszeichnungen  Keine Auszeichnung auf Unternehmensebene; individuelle Auszeich-
nungen auf Standortebene.

Berichtsparameter

3.1 Berichtszeitraum für die im Bericht enthaltenen Informationen 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014  10

3.2 Veröffentlichungstermin des letzten Berichts Glencore Xstrata Nachhaltigkeitsbericht 2013 
3.3 Berichtszyklus jährlich  10

3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht und seinem Inhalt Kontakte (S. 136)  10

3.5 Vorgehensweise bei der Bestimmung des Berichtsinhalts, ein-
schliesslich: Bestimmung der Wesentlichkeit, Priorisierung der 
Themen innerhalb des Berichts und Identifizierung der Stake-
holder, von denen die Organisation erwartet, dass sie diesen 
Bericht nutzen

Wesentlichkeitsprüfung (S. 24–25)  10

3.6 Berichtsgrenze Grundsätzliche Themen (S. 26–27) 
3.7 Angaben zu besonderen Beschränkungen des Umfangs oder 

der Berichtsgrenzen
Über diesen Bericht (S. 28–29) 
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Berichtsparameter Fortsetzung...

3.8 Grundlage für die Berichterstattung über Joint Ventures, Tochte-
runternehmen, gepachtete Anlagen und ausgelagerte Tätigkeiten 
sowie andere Einheiten, die die Vergleichbarkeit der Berichts-
zeiträume oder der Angaben für verschiedene Organisationen 
erheblich beeinträchtigen kann

Über diesen Bericht (S. 28–29) 

3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen für Daten, die 
für Indikatoren und andere Informationen im Bericht verwendet 
werden, einschliesslich der den Schätzungen zugrunde liegenden 
Annahmen und Techniken

Über diesen Bericht (S. 28–29)  Detaillierte Informationen über die mit der Datenerhebung bei 
Glencore im Jahr 2014 verbundenen Prozesse und Verfahren wird 
nicht berichtet. Das Glossar enthält Informationen über Indikatorde-
finitionen und gegebenenfalls wesentliche Änderungen gegenüber 
dem letzten Jahr.

3.10 Erläuterung der Auswirkung einer neuen Darstellung von Infor-
mationen aus alten Berichten und Gründe für die Neudarstellung 
dieser Informationen

Über diesen Bericht (S. 28–29)  Die Auswirkungen der Neudarstellungen werden nicht ausserhalb 
des Unternehmens bekannt gegeben.

3.11 Wesentliche Veränderungen des Umfangs, der Berichtsgrenzen 
oder der verwendeten Messmethoden gegenüber früheren Be-
richtszeiträumen

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12),  
Nachhaltigkeitsrahmenwerk (S.13–15),  
Über diesen Bericht (S. 28–29)

 Detaillierte Informationen über die mit der Datenerhebung bei 
Glencore im Jahr 2014 verbundenen Prozesse und Verfahren werden 
nicht berichtet. Das Glossar enthält Informationen über Indikatorde-
finitionen und gegebenenfalls wesentliche Änderungen gegenüber 
dem letzten Jahr.

3.12 Tabelle, die die Stellen im Bericht angibt, an denen die Standardan-
gaben enthalten sind

Anhang 1: GRI-Datenbuch  10

3.13 Richtlinien und zurzeit angewendete Praxis im Hinblick auf die 
Bestätigung des Berichts durch externe Dritte

Über diesen Bericht (S. 28–29),  
Anhang 2: Assurance Statement von Deloitte

 10

Unternehmensführung, Verpflichtungen und Engagement

4.1 Führungsstruktur der Organisation, auch Ausschüsse unter dem 
obersten Leitungsorgan, die für bestimmte Aufgaben zuständig 
sind, z. B. Strategiesetzung und Aufsicht über die Organisation

Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15),  
Glencore AR: Where we operate (S. 6–7),  
Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.2 Angabe, ob der Vorsitzende des höchsten Leitungsorgans gleich-
zeitig Geschäftsführer ist (und falls ja, seine Funktion in der 
Organisationsleitung und die Gründe für diese Struktur)

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–91)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.3 Für Organisationen ohne Aufsichtsrat: Angabe, wie viele Mitglie-
der des höchsten Leitungsorgans unabhängig oder keine Mitglie-
der der Geschäftsführung sind

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.4 Mechanismen für Anteilsinhaber und Mitarbeiter, um Emp-
fehlungen und Anweisungen an das höchste Leitungsorgan 
zu adressieren

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

Die von den Mitarbeitern angewandten Mechanismen werden nicht 
ausserhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

4.5 Zusammenhang zwischen der Bezahlung der Mitglieder des 
höchsten Leitungsorgans, der Direktoren sowie der Führungs-
kräfte (einschliesslich Abfindungen) und der Leistung der Orga-
nisation (einschliesslich der gesellschaftlichen/sozialen und der 
ökologischen Leistung)

Glencore AR: Directors' remuneration report (S. 99–104)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

2

4.6 Bestehende Mechanismen des höchsten Leitungsorgans zur Ver-
meidung von Interessenskonflikten

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Glencore AR: Director’s report (S. 105–109)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.7 Prozess zur Bestimmung der Qualifikation und Erfahrung der 
Mitglieder des höchsten Leitungsorgans zwecks Strategieformu-
lierung der Organisation in den Bereichen Wirtschaft, Umwelt 
und Soziales

Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15),  
Glencore AR (S. 82–83, 108–114)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

Details dieses Prozesses werden nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

4.8 Intern entwickelte Leitbilder, interner Verhaltenskodex und Prinzi-
pien, die für die ökonomische, ökologische und gesellschaftliche/
soziale Leistung der Organisation von Bedeutung sind sowie die 
Art und Weise der Umsetzung

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12), 
Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13-15), 
Wesentlichkeitsprüfung (S. 24-25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
ICMM-Antragsverfahren (S. 21), 
Glencore Verhaltenskodex, 
Glencore Unsere Werte

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

2
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Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Berichtsparameter Fortsetzung...

3.8 Grundlage für die Berichterstattung über Joint Ventures, Tochte-
runternehmen, gepachtete Anlagen und ausgelagerte Tätigkeiten 
sowie andere Einheiten, die die Vergleichbarkeit der Berichts-
zeiträume oder der Angaben für verschiedene Organisationen 
erheblich beeinträchtigen kann

Über diesen Bericht (S. 28–29) 

3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen für Daten, die 
für Indikatoren und andere Informationen im Bericht verwendet 
werden, einschliesslich der den Schätzungen zugrunde liegenden 
Annahmen und Techniken

Über diesen Bericht (S. 28–29)  Detaillierte Informationen über die mit der Datenerhebung bei 
Glencore im Jahr 2014 verbundenen Prozesse und Verfahren wird 
nicht berichtet. Das Glossar enthält Informationen über Indikatorde-
finitionen und gegebenenfalls wesentliche Änderungen gegenüber 
dem letzten Jahr.

3.10 Erläuterung der Auswirkung einer neuen Darstellung von Infor-
mationen aus alten Berichten und Gründe für die Neudarstellung 
dieser Informationen

Über diesen Bericht (S. 28–29)  Die Auswirkungen der Neudarstellungen werden nicht ausserhalb 
des Unternehmens bekannt gegeben.

3.11 Wesentliche Veränderungen des Umfangs, der Berichtsgrenzen 
oder der verwendeten Messmethoden gegenüber früheren Be-
richtszeiträumen

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12),  
Nachhaltigkeitsrahmenwerk (S.13–15),  
Über diesen Bericht (S. 28–29)

 Detaillierte Informationen über die mit der Datenerhebung bei 
Glencore im Jahr 2014 verbundenen Prozesse und Verfahren werden 
nicht berichtet. Das Glossar enthält Informationen über Indikatorde-
finitionen und gegebenenfalls wesentliche Änderungen gegenüber 
dem letzten Jahr.

3.12 Tabelle, die die Stellen im Bericht angibt, an denen die Standardan-
gaben enthalten sind

Anhang 1: GRI-Datenbuch  10

3.13 Richtlinien und zurzeit angewendete Praxis im Hinblick auf die 
Bestätigung des Berichts durch externe Dritte

Über diesen Bericht (S. 28–29),  
Anhang 2: Assurance Statement von Deloitte

 10

Unternehmensführung, Verpflichtungen und Engagement

4.1 Führungsstruktur der Organisation, auch Ausschüsse unter dem 
obersten Leitungsorgan, die für bestimmte Aufgaben zuständig 
sind, z. B. Strategiesetzung und Aufsicht über die Organisation

Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15),  
Glencore AR: Where we operate (S. 6–7),  
Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.2 Angabe, ob der Vorsitzende des höchsten Leitungsorgans gleich-
zeitig Geschäftsführer ist (und falls ja, seine Funktion in der 
Organisationsleitung und die Gründe für diese Struktur)

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–91)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.3 Für Organisationen ohne Aufsichtsrat: Angabe, wie viele Mitglie-
der des höchsten Leitungsorgans unabhängig oder keine Mitglie-
der der Geschäftsführung sind

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.4 Mechanismen für Anteilsinhaber und Mitarbeiter, um Emp-
fehlungen und Anweisungen an das höchste Leitungsorgan 
zu adressieren

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

Die von den Mitarbeitern angewandten Mechanismen werden nicht 
ausserhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

4.5 Zusammenhang zwischen der Bezahlung der Mitglieder des 
höchsten Leitungsorgans, der Direktoren sowie der Führungs-
kräfte (einschliesslich Abfindungen) und der Leistung der Orga-
nisation (einschliesslich der gesellschaftlichen/sozialen und der 
ökologischen Leistung)

Glencore AR: Directors' remuneration report (S. 99–104)  Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

2

4.6 Bestehende Mechanismen des höchsten Leitungsorgans zur Ver-
meidung von Interessenskonflikten

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Glencore AR: Director’s report (S. 105–109)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.7 Prozess zur Bestimmung der Qualifikation und Erfahrung der 
Mitglieder des höchsten Leitungsorgans zwecks Strategieformu-
lierung der Organisation in den Bereichen Wirtschaft, Umwelt 
und Soziales

Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15),  
Glencore AR (S. 82–83, 108–114)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

Details dieses Prozesses werden nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

4.8 Intern entwickelte Leitbilder, interner Verhaltenskodex und Prinzi-
pien, die für die ökonomische, ökologische und gesellschaftliche/
soziale Leistung der Organisation von Bedeutung sind sowie die 
Art und Weise der Umsetzung

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12), 
Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13-15), 
Wesentlichkeitsprüfung (S. 24-25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
ICMM-Antragsverfahren (S. 21), 
Glencore Verhaltenskodex, 
Glencore Unsere Werte

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

2
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Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Unternehmensführung, Verpflichtungen und Engagement Fortsetzung...

4.9 Verfahren des höchsten Leitungsorgans zur Überwachung der 
ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen/sozialen Leis-
tungsermittlung und -steuerung der Organisation, einschliesslich 
der Überwachung massgeblicher Risiken und Chancen sowie der 
Einhaltung international vereinbarter Standards, Verhaltensregeln 
und Prinzipien

Unsere Werte von Glencore, Internationale Standards  
(S. 20), 
Glencore AR: Principal risks and uncertainties (S. 26-33), 
Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Terms of Reference – HSEC Committee: http://glencore.
com/assets/who-we-are/doc/20140910-TermsOfReferen-
ce-HSEC.pdf

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.10 Verfahren zur Leistungsbewertung des höchsten Leitungsorgans 
selbst, insbesondere im Hinblick auf die ökonomische, ökologische 
und gesellschaftlich/soziale Leistung

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Glencore AR: Directors’ report (S. 105–109)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.11 Erklärung, ob und wie der Vorsorgeansatz bzw. 
das Vorsorgeprinzip von der Organisation berücksichtigt werden

Internationale Standards (S. 20), 
Umwelt (S. 58–67)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.12 Extern entwickelte ökonomische, ökologische und gesellschaft-
lich/soziale Vereinbarungen, Prinzipien oder andere Initiativen, 
die die Organisation unterzeichnet oder denen sie beigetreten ist

Antragsverfahren beim ICMM (S. 21), 
Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Mitarbeiter: Unser Ansatz (S. 40), 
Menschenrechte: Unser Ansatz (S. 54), 
Produktverantwortung (S. 68–73)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.13 Mitgliedschaft in Verbänden (wie z. B. Branchenverbänden) bzw. 
nationalen/internationalen Interessenvertretungen, an denen die 
Organisation folgendermassen beteiligt ist: Vertretung in Füh-
rungsorganen, Teilnahme an Projekten oder Komitees, substanzi-
elle Finanzierung jenseits normaler Mitgliedschaftsgebühren oder 
als strategisch zu betrachtende Mitgliedschaft

Liste der Mitgliedschaften in Lobbying-Organisationen 
und anderen Verbänden: www.glencore.com

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.14 Liste der von der Organisation einbezogenen Stakeholder-Grup-
pen

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23)  10

4.15 Grundlage für die Auswahl der Stakeholder, die einbezogen 
werden sollen

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23)  10 Intern erfasst, aber nicht ausserhalb des Unternehmens bekannt ge-
geben.

4.16 Grundlage für die Auswahl der Stakeholder, die einbezogen 
werden sollen

Einbindung der Stakeholder (S. Konzentration auf die 
wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Gesellschaft (S. 44–51)

 10 Häufigkeit intern erfasst, aber nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

4.17 Wichtige Fragen und Bedenken, die im Dialog mit Stakeholdern 
aufgeworfen wurden, und Angaben, wie die Organisation auf 
diese Fragen und Bedenken – auch in der Berichterstattung – 
eingegangen ist

Compliance (S. 16–17), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
Gesundheit und Sicherheit (S. 30–37), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Umwelt (S. 58–67)

 10

Ökonomische Leistungsindikatoren

DMAEC Managementansatz zu ökonomischen Aspekten, Zielen und Leis-
tungen, Firmenrichtlinien, zusätzliche Informationen zum Hin-
tergrund

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Gesellschaft (S. 46)



EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert, 
einschliesslich Einnahmen, Betriebskosten, Mitarbeitergehältern, 
Spenden und anderer Investitionen in die Gemeinde, Gewinnvor-
trag und Zahlungen an Kapitalgeber und Behörden

Gesellschaft (S. 48–51) 

Gesamte Zahlungen an Regierungen (in Millionen USD)  4.328 3.696 4.966* Angaben enthalten keine Mehrwertsteuer,  
Gesellschaft (S. 45, 48)

Gesamte Investitionen in das Gemeinwesen  
(in Millionen USD)

 201 168  114*  Gesellschaft (S. 45, 48–49)

EC2 Finanzielle Folgen des Klimawandels für die Aktivitäten der Or-
ganisation und andere mit dem Klimawandel verbundene Risiken 
und Chancen

Klimawandel und Energie (S. 66–67), 
Glencore AR: Principal risks and uncertainties (S. 32)

 9 Finanzielle Folgen werden nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

EC3 Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen Glencore AR: Notes to the financial statements (S. 164) 

Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...
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Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Unternehmensführung, Verpflichtungen und Engagement Fortsetzung...

4.9 Verfahren des höchsten Leitungsorgans zur Überwachung der 
ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen/sozialen Leis-
tungsermittlung und -steuerung der Organisation, einschliesslich 
der Überwachung massgeblicher Risiken und Chancen sowie der 
Einhaltung international vereinbarter Standards, Verhaltensregeln 
und Prinzipien

Unsere Werte von Glencore, Internationale Standards  
(S. 20), 
Glencore AR: Principal risks and uncertainties (S. 26-33), 
Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Terms of Reference – HSEC Committee: http://glencore.
com/assets/who-we-are/doc/20140910-TermsOfReferen-
ce-HSEC.pdf

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.10 Verfahren zur Leistungsbewertung des höchsten Leitungsorgans 
selbst, insbesondere im Hinblick auf die ökonomische, ökologische 
und gesellschaftlich/soziale Leistung

Glencore AR: Corporate governance report (S. 84–98), 
Glencore AR: Directors’ report (S. 105–109)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.11 Erklärung, ob und wie der Vorsorgeansatz bzw. 
das Vorsorgeprinzip von der Organisation berücksichtigt werden

Internationale Standards (S. 20), 
Umwelt (S. 58–67)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.12 Extern entwickelte ökonomische, ökologische und gesellschaft-
lich/soziale Vereinbarungen, Prinzipien oder andere Initiativen, 
die die Organisation unterzeichnet oder denen sie beigetreten ist

Antragsverfahren beim ICMM (S. 21), 
Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Mitarbeiter: Unser Ansatz (S. 40), 
Menschenrechte: Unser Ansatz (S. 54), 
Produktverantwortung (S. 68–73)

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

4.13 Mitgliedschaft in Verbänden (wie z. B. Branchenverbänden) bzw. 
nationalen/internationalen Interessenvertretungen, an denen die 
Organisation folgendermassen beteiligt ist: Vertretung in Füh-
rungsorganen, Teilnahme an Projekten oder Komitees, substanzi-
elle Finanzierung jenseits normaler Mitgliedschaftsgebühren oder 
als strategisch zu betrachtende Mitgliedschaft

Liste der Mitgliedschaften in Lobbying-Organisationen 
und anderen Verbänden: www.glencore.com

 Massnahmen zur 
 Umsetzung der Prin-
zipien  1–10 ergriffen

1

4.14 Liste der von der Organisation einbezogenen Stakeholder-Grup-
pen

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23)  10

4.15 Grundlage für die Auswahl der Stakeholder, die einbezogen 
werden sollen

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23)  10 Intern erfasst, aber nicht ausserhalb des Unternehmens bekannt ge-
geben.

4.16 Grundlage für die Auswahl der Stakeholder, die einbezogen 
werden sollen

Einbindung der Stakeholder (S. Konzentration auf die 
wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Gesellschaft (S. 44–51)

 10 Häufigkeit intern erfasst, aber nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

4.17 Wichtige Fragen und Bedenken, die im Dialog mit Stakeholdern 
aufgeworfen wurden, und Angaben, wie die Organisation auf 
diese Fragen und Bedenken – auch in der Berichterstattung – 
eingegangen ist

Compliance (S. 16–17), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
Gesundheit und Sicherheit (S. 30–37), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Umwelt (S. 58–67)

 10

Ökonomische Leistungsindikatoren

DMAEC Managementansatz zu ökonomischen Aspekten, Zielen und Leis-
tungen, Firmenrichtlinien, zusätzliche Informationen zum Hin-
tergrund

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Gesellschaft (S. 46)



EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert, 
einschliesslich Einnahmen, Betriebskosten, Mitarbeitergehältern, 
Spenden und anderer Investitionen in die Gemeinde, Gewinnvor-
trag und Zahlungen an Kapitalgeber und Behörden

Gesellschaft (S. 48–51) 

Gesamte Zahlungen an Regierungen (in Millionen USD)  4.328 3.696 4.966* Angaben enthalten keine Mehrwertsteuer,  
Gesellschaft (S. 45, 48)

Gesamte Investitionen in das Gemeinwesen  
(in Millionen USD)

 201 168  114*  Gesellschaft (S. 45, 48–49)

EC2 Finanzielle Folgen des Klimawandels für die Aktivitäten der Or-
ganisation und andere mit dem Klimawandel verbundene Risiken 
und Chancen

Klimawandel und Energie (S. 66–67), 
Glencore AR: Principal risks and uncertainties (S. 32)

 9 Finanzielle Folgen werden nicht ausserhalb des Unternehmens 
bekannt gegeben.

EC3 Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen Glencore AR: Notes to the financial statements (S. 164) 
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökonomische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EC4 Bedeutende finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand  Unternehmen, die staatliche Zuschüsse erhielten, haben keine 
staatliche Beteiligung berichtet; andere erhaltene Zuschüsse sind un-
wesentlich.

EC6 Geschäftspolitik, Geschäftspraktiken und Anteil der auf Zulieferer 
vor Ort entfallenden Ausgaben an wesentlichen Geschäftsstand-
orten

Summe des bei lokalen Zulieferern ausgegebenen Geldes 
(Millionen USD)

 5.439  20.758 2 2013 waren keine Angaben für die ehemaligen Xstrata Standorte ver-
fügbar. 

Anzahl der lokalen Zulieferer  31.165  87.427 2 2013 waren keine Angaben für die ehemaligen Xstrata Standorte 
verfügbar. Einbindung der Stakeholder (S. Konzentration auf die 
wesentlichen Themen (S. 26–25))

EC7 Verfahren für die Einstellung von lokalem Personal und Anteil 
von lokalem Personal in leitenden Positionen an wesentlichen Ge-
schäftsstandorten

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Unsere Mitarbeiter (S. 42–23), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Menschenrechte (S. 52–57)

 9

EC8 Entwicklung und Auswirkung von Infrastruktur- und Dienst-
leistungsinvestitionen, die vorrangig im öffentlichen Interesse 
erfolgen, sei es in Form von kommerziellem Engagement, durch 
Sachleistungen oder durch pro-bono-Arbeit

Unsere Strategie (S. 10–11), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Umwelt (S. 58–67)

 9 Auswirkungen von Investitionen werden nicht ausserhalb des Unter-
nehmens bekannt gegeben.

Ökologische Leistungsindikatoren

DMAEN Managementansatz zu ökologischen Aspekten, Zielen und Leis-
tungen, Firmenrichtlinien, zusätzliche Informationen zum Hin-
tergrund

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12), 
Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Umwelt (S. 58–67)

 7, 8

EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen  6 Produktionsbericht für die 12 Monate zum 31. Dezember 2015

http://glencore.com/assets/investors/doc/reports_and_results/2014/
GLEN-2014-Q4-Production-Report.pdf

Andere Daten werden intern aufgezeichnet, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz Sekundärstoffe und verwertbare Reststoffe, z. B. Schrott 
(%)

 2.6 % 8 6,8

EN3 Direkter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärquellen Direkter Energieverbrauch (PJ)   115  136 142* 6

Kohle  7 % 11 % 11 % 6

Erdgas  18 % 18 % 13 % 6

Mineralöl  63 % 55 % 56 % 6

Erneuerbare Energien (Wasserkraft, etc.)  11 % 10 % 14 % 6

andere Quellen  1 % 6 % 6 % 6

EN4 Indirekter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärenergie-
quellen

Strom, zugekauft (PJ)   97  109 108* 6

nicht erneuerbare Energien  89 % 89 % 81 % 6

erneuerbare Energien  11 % 11 % 19 % 6

EN8 Gesamtwasserentnahme, aufgeteilt nach Quellen Gesamtwasserentnahme (Millionen m3)   724  942 958* Oberflächenwasserverbrauch für den Reisanbau wurde auf Basis der 
Gesamtfläche für die Kultivierung geschätzt.

Oberflächenwasser (Millionen m3)   205  238 203

Grundwasser (Millionen m3)   196  205  206

Trinkwasser (Millionen m3)   57  61  27 

andere Quellen (Millionen m3)   266  438  522 

EN10 Anteil in Prozent und Gesamtvolumen an rückgewonnenem und 
wieder verwendetem Wasser

Gesamtvolumen am rückgewonnenen und wieder ver-
wendeten Wasser (Millionen m3)

 635 623 643 8 6,8 Umwelt: Wasser (S. 62–63)

Prozentualer Anteil am rückgewonnenen Wasser (%)  88 % 66 % 67 %

EN11 Ort und Grösse von eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücken in Schutzgebieten oder Gebieten mit hohem Biodiversitäts-
wert ausserhalb von Schutzgebieten oder daran angrenzend

Eigene, gepachtete, verwaltete Flächen in Schutzgebieten 
oder Gebieten mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb 
von Schutzgebieten oder daran angrenzend oder die 
derartige Gebiete umfassen (ha)

  53.138 46.908 

 

 53.138 8 7 Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)
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Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökonomische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EC4 Bedeutende finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand  Unternehmen, die staatliche Zuschüsse erhielten, haben keine 
staatliche Beteiligung berichtet; andere erhaltene Zuschüsse sind un-
wesentlich.

EC6 Geschäftspolitik, Geschäftspraktiken und Anteil der auf Zulieferer 
vor Ort entfallenden Ausgaben an wesentlichen Geschäftsstand-
orten

Summe des bei lokalen Zulieferern ausgegebenen Geldes 
(Millionen USD)

 5.439  20.758 2 2013 waren keine Angaben für die ehemaligen Xstrata Standorte ver-
fügbar. 

Anzahl der lokalen Zulieferer  31.165  87.427 2 2013 waren keine Angaben für die ehemaligen Xstrata Standorte 
verfügbar. Einbindung der Stakeholder (S. Konzentration auf die 
wesentlichen Themen (S. 26–25))

EC7 Verfahren für die Einstellung von lokalem Personal und Anteil 
von lokalem Personal in leitenden Positionen an wesentlichen Ge-
schäftsstandorten

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Unsere Mitarbeiter (S. 42–23), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Menschenrechte (S. 52–57)

 9

EC8 Entwicklung und Auswirkung von Infrastruktur- und Dienst-
leistungsinvestitionen, die vorrangig im öffentlichen Interesse 
erfolgen, sei es in Form von kommerziellem Engagement, durch 
Sachleistungen oder durch pro-bono-Arbeit

Unsere Strategie (S. 10–11), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Umwelt (S. 58–67)

 9 Auswirkungen von Investitionen werden nicht ausserhalb des Unter-
nehmens bekannt gegeben.

Ökologische Leistungsindikatoren

DMAEN Managementansatz zu ökologischen Aspekten, Zielen und Leis-
tungen, Firmenrichtlinien, zusätzliche Informationen zum Hin-
tergrund

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie (S. 12), 
Nachhaltigkeits-Rahmenwerk (S. 13–15), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Umwelt (S. 58–67)

 7, 8

EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder Volumen  6 Produktionsbericht für die 12 Monate zum 31. Dezember 2015

http://glencore.com/assets/investors/doc/reports_and_results/2014/
GLEN-2014-Q4-Production-Report.pdf

Andere Daten werden intern aufgezeichnet, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz Sekundärstoffe und verwertbare Reststoffe, z. B. Schrott 
(%)

 2.6 % 8 6,8

EN3 Direkter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärquellen Direkter Energieverbrauch (PJ)   115  136 142* 6

Kohle  7 % 11 % 11 % 6

Erdgas  18 % 18 % 13 % 6

Mineralöl  63 % 55 % 56 % 6

Erneuerbare Energien (Wasserkraft, etc.)  11 % 10 % 14 % 6

andere Quellen  1 % 6 % 6 % 6

EN4 Indirekter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Primärenergie-
quellen

Strom, zugekauft (PJ)   97  109 108* 6

nicht erneuerbare Energien  89 % 89 % 81 % 6

erneuerbare Energien  11 % 11 % 19 % 6

EN8 Gesamtwasserentnahme, aufgeteilt nach Quellen Gesamtwasserentnahme (Millionen m3)   724  942 958* Oberflächenwasserverbrauch für den Reisanbau wurde auf Basis der 
Gesamtfläche für die Kultivierung geschätzt.

Oberflächenwasser (Millionen m3)   205  238 203

Grundwasser (Millionen m3)   196  205  206

Trinkwasser (Millionen m3)   57  61  27 

andere Quellen (Millionen m3)   266  438  522 

EN10 Anteil in Prozent und Gesamtvolumen an rückgewonnenem und 
wieder verwendetem Wasser

Gesamtvolumen am rückgewonnenen und wieder ver-
wendeten Wasser (Millionen m3)

 635 623 643 8 6,8 Umwelt: Wasser (S. 62–63)

Prozentualer Anteil am rückgewonnenen Wasser (%)  88 % 66 % 67 %

EN11 Ort und Grösse von eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücken in Schutzgebieten oder Gebieten mit hohem Biodiversitäts-
wert ausserhalb von Schutzgebieten oder daran angrenzend

Eigene, gepachtete, verwaltete Flächen in Schutzgebieten 
oder Gebieten mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb 
von Schutzgebieten oder daran angrenzend oder die 
derartige Gebiete umfassen (ha)

  53.138 46.908 

 

 53.138 8 7 Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)



122 Glencore Nachhaltigkeitsbericht 2014

Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökologische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EN11 Gesamte eigene, gepachtete oder verwaltete Grundstücke für Berg-
werksbetriebe

Gesamte eigene oder gepachtete Grundstücke (ha)  2.402.076  1.806.446  2.356.442 Dies beinhaltet alle eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücke unserer Nicht-Agrarbetriebe, einschliesslich Grundstücke für 
Bergwerke, Hütten, Lager und andere Einrichtungen, die zu unseren 
Betrieben der Bereiche Energie und Metalle und Mineralien gehören. 
Dies beinhaltet seit 2013 auch Weideland. Vor 2014 war Weideland 
nicht inbegriffen.

Gesamte eigene, gepachtete oder verwaltete Grundstücke 
für Agrarbetriebe

Gesamte eigene oder gepachtete Grundstücke (ha)  332.653  332.995  337.576 Dies beinhaltet alle eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücke unseres Agrarbereichs, einschliesslich Anbauflächen für 
Getreide- und Reiserzeugung sowie für Silos, Zerkleinerungsanlagen 
und andere Agrarbetriebe.

EN12 Beschreibung der wesentlichen Auswirkungen von Aktivitäten, 
Produkten und Dienstleistungen auf die Biodiversität in Schutzge-
bieten und in Gebieten mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb 
von Schutzgebieten

Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)  8 7

MM1 Umfang gestörter bzw. renaturierter Flächen Renaturierte Fläche (ha)  26.141 39.575 35.247 8 Eine vollständige Flächenbilanz wird intern geführt, aber nicht aus-
serhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

Gesamte gestörte Fläche (ha)  93.596 105.625 118.240 8

MM2 Anzahl und Prozentanteil aller Standorte, die gemäss veröffent-
lichter Kriterien Biodiversitäts-Managementpläne benötigen und 
die Anzahl (Prozentanteil) der Standorte mit vorhandenen Plänen

Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)  8 Sofern erforderlich, haben unsere Bergwerke standortspezifische Flä-
chenmanagementpläne, welche durch vom jeweiligen Management-
team erstellt und von den lokalen zuständigen Behörden genehmigt 
werden. Angaben über die Anzahl und des prozentualen Anteils der 
Standorte, die einen Biodiversitäts-Managementplan erstellen müs-
sen, werden intern verzeichnet, aber ausserhalb des Unternehmens 
nicht bekannt gegeben.

EN16 Gesamte direkte und indirekte Treibhausgasemissionen nach Ge-
wicht

Direkte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   22.372  24.406  23.186* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

Indirekte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   12.426  13.826  13.381* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

Gesamte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   34.798  38.232  36.567* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

EN17 Andere relevante Treibhausgasemissionen nach Gewicht Gesamte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   N/A  774.263  784.961 Dies umfasst 785 Millionen Tonnen CO2-Emissionen aus der 
Verbrennung von Kohle- und Ölprodukten durch Dritte (unter der 
Annahme, dass alle Kohle- und Ölprodukte verbrannt werden); 
wovon 428 Tonnen aus in unseren Betrieben erzeugtem Material 
und 356 Millionen Tonnen aus Material anderer Quellen stammen. 
Die übrigen CO2-Emissionen stammen aus den von uns zeitgecharte-
ten Transportmitteln. 

Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen nach Gewicht k. A. 6,8 Emissionen aus ozonabbauenden Stoffen durch Glencore werden als 
unerheblich eingeschätzt.

EN20 NOx, SOx ,und andere wesentliche Luftemissionen nach Art 
und Gewicht

Summe Partikel: Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   9.873  12.351  10.548 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).

NOx (Stickoxide): Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   68.937  68.805  71.429 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).

SOx (Schwefeloxide): Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   558.778  607.299  424.909* 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).
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Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökologische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EN11 Gesamte eigene, gepachtete oder verwaltete Grundstücke für Berg-
werksbetriebe

Gesamte eigene oder gepachtete Grundstücke (ha)  2.402.076  1.806.446  2.356.442 Dies beinhaltet alle eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücke unserer Nicht-Agrarbetriebe, einschliesslich Grundstücke für 
Bergwerke, Hütten, Lager und andere Einrichtungen, die zu unseren 
Betrieben der Bereiche Energie und Metalle und Mineralien gehören. 
Dies beinhaltet seit 2013 auch Weideland. Vor 2014 war Weideland 
nicht inbegriffen.

Gesamte eigene, gepachtete oder verwaltete Grundstücke 
für Agrarbetriebe

Gesamte eigene oder gepachtete Grundstücke (ha)  332.653  332.995  337.576 Dies beinhaltet alle eigenen, gepachteten oder verwalteten Grund-
stücke unseres Agrarbereichs, einschliesslich Anbauflächen für 
Getreide- und Reiserzeugung sowie für Silos, Zerkleinerungsanlagen 
und andere Agrarbetriebe.

EN12 Beschreibung der wesentlichen Auswirkungen von Aktivitäten, 
Produkten und Dienstleistungen auf die Biodiversität in Schutzge-
bieten und in Gebieten mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb 
von Schutzgebieten

Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)  8 7

MM1 Umfang gestörter bzw. renaturierter Flächen Renaturierte Fläche (ha)  26.141 39.575 35.247 8 Eine vollständige Flächenbilanz wird intern geführt, aber nicht aus-
serhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

Gesamte gestörte Fläche (ha)  93.596 105.625 118.240 8

MM2 Anzahl und Prozentanteil aller Standorte, die gemäss veröffent-
lichter Kriterien Biodiversitäts-Managementpläne benötigen und 
die Anzahl (Prozentanteil) der Standorte mit vorhandenen Plänen

Umwelt: Flächennutzung und Biodiversität (S. 61)  8 Sofern erforderlich, haben unsere Bergwerke standortspezifische Flä-
chenmanagementpläne, welche durch vom jeweiligen Management-
team erstellt und von den lokalen zuständigen Behörden genehmigt 
werden. Angaben über die Anzahl und des prozentualen Anteils der 
Standorte, die einen Biodiversitäts-Managementplan erstellen müs-
sen, werden intern verzeichnet, aber ausserhalb des Unternehmens 
nicht bekannt gegeben.

EN16 Gesamte direkte und indirekte Treibhausgasemissionen nach Ge-
wicht

Direkte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   22.372  24.406  23.186* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

Indirekte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   12.426  13.826  13.381* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

Gesamte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   34.798  38.232  36.567* 6 Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

EN17 Andere relevante Treibhausgasemissionen nach Gewicht Gesamte Emissionen (Tausend Tonnen CO2e)   N/A  774.263  784.961 Dies umfasst 785 Millionen Tonnen CO2-Emissionen aus der 
Verbrennung von Kohle- und Ölprodukten durch Dritte (unter der 
Annahme, dass alle Kohle- und Ölprodukte verbrannt werden); 
wovon 428 Tonnen aus in unseren Betrieben erzeugtem Material 
und 356 Millionen Tonnen aus Material anderer Quellen stammen. 
Die übrigen CO2-Emissionen stammen aus den von uns zeitgecharte-
ten Transportmitteln. 

Umwelt: Klimawandel und Energie (S. 66–67)

EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen nach Gewicht k. A. 6,8 Emissionen aus ozonabbauenden Stoffen durch Glencore werden als 
unerheblich eingeschätzt.

EN20 NOx, SOx ,und andere wesentliche Luftemissionen nach Art 
und Gewicht

Summe Partikel: Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   9.873  12.351  10.548 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).

NOx (Stickoxide): Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   68.937  68.805  71.429 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).

SOx (Schwefeloxide): Emissionen - Gesamtmasse (Tonnen)   558.778  607.299  424.909* 6 Ohne Emissionen aus zeitgecharterten Schiffen, aber einschliesslich 
unserer eigenen Schiffe. Einschliesslich Luftverschmutzung aus mo-
biler Ausrüstung (ehemalige Xstrata Standorte, die früher von dieser 
Berichterstattung ausgenommen waren, aber nun in den historischen 
Daten ausgewiesen werden).
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökologische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EN21 Gesamte Abwassereinleitungen nach Art und Einleitungsort Gesamtes abgeleitetes Wasser (Millionen m3)   710  946  928 6 Seit 2012 haben wir Bewässerungswasser als Abwasser klassifiziert 
und entsprechend ausgewiesen. Bei ca. 99 % des Abwassers der Ag-
rarproduktion handelt es sich um Bewässerungswasser.

Glencore Standorte nehmen Bewertungen ihres Wasserbedarfs und 
des Bedarfs lokaler Nutzer vor. Alle in wasserarmen Regionen be-
findlichen Standorte mit signifikantem Einfluss auf die Wasserquel-
len haben Wassermanagementpläne aufgestellt.

Glencore erhebt nicht alle aufgeschlüsselten Daten.

Wasserableitungen vom Standort in das Oberflächenwas-
ser (Millionen m3)

 604 678 776 6

Wasserableitungen vom Standort ins Meer/Ozean (Mil-
lionen m3)

 0 120 109 6

Wasserableitungen vom Standort in das Grundwasser 
(Millionen m3)

 80 128 1 6

Wasserableitungen zur externen Behandlung (Millio-
nen m3)

 6 8 13 6

An Dritte exportiertes Wasser (Millionen m3)  20 12 29 6

EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode Mineralische Abfälle (Millionen Tonnen)   1.791  2.135  2.189* 8 Angaben beziehen sich auf die erzeugten mineralischen Abfälle. 
Die Daten für mineralische Abfälle ehemaliger Glencore Standorte 
wurden revidiert, so dass sie nun den Abraum für alle Berichts-
jahre enthalten.

mineralische Abfälle, wiederaufbereitet, in %  0 % 1 % 1 % 8

gesamte nicht mineralische Abfälle (Tausend Tonnen)   463  636  916* 8 6,8 Angaben beziehen sich auf nicht mineralische Abfälle.

Der 2013 Wert für ungefährliche nicht-mineralische Abfälle wurde 
nach der Lösung eines Datenerfassungsproblems revidiert, was zu 
einem Rückgang von 0,2 Millionen Tonnen führte.

gefährliche nicht mineralische Abfälle (Tausend Tonnen)   153  228 388 8 6,8

ungefährliche nicht mineralische Abfälle (Tausend Ton-
nen)

  310  408  528 8 6,8

nicht mineralische Abfälle, wiederaufbereitet, in %  36 % 44 % 29 % 8 6,8

MM3 Gesamtvolumen an Abraum, Fels, Abraumhalde und Schlämmen 
und den verbundenen Risiken

Gesamtvolumen an Abraum, Gestein, Abgängen und 
Schlämmen (Millionen Tonnen)

  1.791  2.135  2.189 Die hier veröffentlichten Angaben beziehen sich auf die gesamten 
erzeugten mineralischen Abfälle.

EN23 Gesamtzahl und Volumen wesentlicher Freisetzungen Anzahl der signifikanten Freisetzungen   113  76  47 6 2014 wurden 3.181 Umweltereignisse und Freisetzungen verzeichnet. 
Die Daten nach EN23 entsprechen signifikanten Freisetzungen der 
Kategorie 3, 4 und 5. Andere Ereignisse oder nicht signifikante Frei-
setzungen sind nicht in EN23 enthalten.

Volumen der signifikanten Freisetzungen (m3)   1.378  112.485  92.415 6

EN26 Initiativen, um die Umweltauswirkungen von Produkten und 
Dienstleistungen zu minimieren, und Ausmass ihrer Auswirkun-
gen

Produktverantwortung (S. 68–73)  8 6,8 Wir prüfen die Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleis-
tungen, berichten derzeit aber nicht über das Ausmass von Initiativen 
zu deren Begrenzung.

EN27 Anteil in Prozent der verkauften Produkte, bei denen das dazuge-
hörige Verpackungsmaterial zurückgenommen wurde, aufgeteilt 
nach Kategorie

k. A. Verpackung wird für das Unternehmen als unerheblich eingeschätzt. 

EN28 Geldwert wesentlicher Bussgelder (USD) Geldwert umweltbezogener Bussgelder ($)   111.445  3.261.992  790.031 6

Gesamtzahl nicht monetärer Strafen wegen Nichteinhaltung von 
Rechtsvorschriften im Umweltbereich

Anzahl nicht monetärer Strafen Umweltdelikte, behördli-
che Anordnungen/Verfügungen, behördliche Konven-
tionalstrafen und andere mit Nachhaltigkeit verbun-
dene Strafen)

  k. A.  k. A.  102 6 Vor 2014 wurden Informationen über nicht monetäre Strafen wegen 
Nichteinhaltung von Rechtsvorschriften im Umweltbereich nicht 
durchgängig erfasst.

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung

DMALA Managementansatz zu Arbeitspraktiken und Aspekten, Zielen und 
Leistungen, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schu-
lungen und bewusstseinsbildenden Massnahmen, Monitoring und 
Nachverfolgung sowie zusätzliche Hintergrundinformationen

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Internationale Standards (S. 20), 
Einbindung der Stakeholder (S. 23–24), 
Unsere Mitarbeiter (S. 38–43), 
Gesellschaft (S. 46–51), 
Glencore Verhaltenskodex



LA1 Beschäftigte Beschäftigte, insgesamt   188.555  203.637  181.349* 

Gesamtzahl der Mitarbeiter   112.563  112.308  109.530 

Gesamtzahl der Auftragnehmer   75.992  91.329  71.819 
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Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Ökologische Leistungsindikatoren Fortsetzung...

EN21 Gesamte Abwassereinleitungen nach Art und Einleitungsort Gesamtes abgeleitetes Wasser (Millionen m3)   710  946  928 6 Seit 2012 haben wir Bewässerungswasser als Abwasser klassifiziert 
und entsprechend ausgewiesen. Bei ca. 99 % des Abwassers der Ag-
rarproduktion handelt es sich um Bewässerungswasser.

Glencore Standorte nehmen Bewertungen ihres Wasserbedarfs und 
des Bedarfs lokaler Nutzer vor. Alle in wasserarmen Regionen be-
findlichen Standorte mit signifikantem Einfluss auf die Wasserquel-
len haben Wassermanagementpläne aufgestellt.

Glencore erhebt nicht alle aufgeschlüsselten Daten.

Wasserableitungen vom Standort in das Oberflächenwas-
ser (Millionen m3)

 604 678 776 6

Wasserableitungen vom Standort ins Meer/Ozean (Mil-
lionen m3)

 0 120 109 6

Wasserableitungen vom Standort in das Grundwasser 
(Millionen m3)

 80 128 1 6

Wasserableitungen zur externen Behandlung (Millio-
nen m3)

 6 8 13 6

An Dritte exportiertes Wasser (Millionen m3)  20 12 29 6

EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode Mineralische Abfälle (Millionen Tonnen)   1.791  2.135  2.189* 8 Angaben beziehen sich auf die erzeugten mineralischen Abfälle. 
Die Daten für mineralische Abfälle ehemaliger Glencore Standorte 
wurden revidiert, so dass sie nun den Abraum für alle Berichts-
jahre enthalten.

mineralische Abfälle, wiederaufbereitet, in %  0 % 1 % 1 % 8

gesamte nicht mineralische Abfälle (Tausend Tonnen)   463  636  916* 8 6,8 Angaben beziehen sich auf nicht mineralische Abfälle.

Der 2013 Wert für ungefährliche nicht-mineralische Abfälle wurde 
nach der Lösung eines Datenerfassungsproblems revidiert, was zu 
einem Rückgang von 0,2 Millionen Tonnen führte.

gefährliche nicht mineralische Abfälle (Tausend Tonnen)   153  228 388 8 6,8

ungefährliche nicht mineralische Abfälle (Tausend Ton-
nen)

  310  408  528 8 6,8

nicht mineralische Abfälle, wiederaufbereitet, in %  36 % 44 % 29 % 8 6,8

MM3 Gesamtvolumen an Abraum, Fels, Abraumhalde und Schlämmen 
und den verbundenen Risiken

Gesamtvolumen an Abraum, Gestein, Abgängen und 
Schlämmen (Millionen Tonnen)

  1.791  2.135  2.189 Die hier veröffentlichten Angaben beziehen sich auf die gesamten 
erzeugten mineralischen Abfälle.

EN23 Gesamtzahl und Volumen wesentlicher Freisetzungen Anzahl der signifikanten Freisetzungen   113  76  47 6 2014 wurden 3.181 Umweltereignisse und Freisetzungen verzeichnet. 
Die Daten nach EN23 entsprechen signifikanten Freisetzungen der 
Kategorie 3, 4 und 5. Andere Ereignisse oder nicht signifikante Frei-
setzungen sind nicht in EN23 enthalten.

Volumen der signifikanten Freisetzungen (m3)   1.378  112.485  92.415 6

EN26 Initiativen, um die Umweltauswirkungen von Produkten und 
Dienstleistungen zu minimieren, und Ausmass ihrer Auswirkun-
gen

Produktverantwortung (S. 68–73)  8 6,8 Wir prüfen die Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleis-
tungen, berichten derzeit aber nicht über das Ausmass von Initiativen 
zu deren Begrenzung.

EN27 Anteil in Prozent der verkauften Produkte, bei denen das dazuge-
hörige Verpackungsmaterial zurückgenommen wurde, aufgeteilt 
nach Kategorie

k. A. Verpackung wird für das Unternehmen als unerheblich eingeschätzt. 

EN28 Geldwert wesentlicher Bussgelder (USD) Geldwert umweltbezogener Bussgelder ($)   111.445  3.261.992  790.031 6

Gesamtzahl nicht monetärer Strafen wegen Nichteinhaltung von 
Rechtsvorschriften im Umweltbereich

Anzahl nicht monetärer Strafen Umweltdelikte, behördli-
che Anordnungen/Verfügungen, behördliche Konven-
tionalstrafen und andere mit Nachhaltigkeit verbun-
dene Strafen)

  k. A.  k. A.  102 6 Vor 2014 wurden Informationen über nicht monetäre Strafen wegen 
Nichteinhaltung von Rechtsvorschriften im Umweltbereich nicht 
durchgängig erfasst.

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung

DMALA Managementansatz zu Arbeitspraktiken und Aspekten, Zielen und 
Leistungen, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schu-
lungen und bewusstseinsbildenden Massnahmen, Monitoring und 
Nachverfolgung sowie zusätzliche Hintergrundinformationen

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Internationale Standards (S. 20), 
Einbindung der Stakeholder (S. 23–24), 
Unsere Mitarbeiter (S. 38–43), 
Gesellschaft (S. 46–51), 
Glencore Verhaltenskodex



LA1 Beschäftigte Beschäftigte, insgesamt   188.555  203.637  181.349* 

Gesamtzahl der Mitarbeiter   112.563  112.308  109.530 

Gesamtzahl der Auftragnehmer   75.992  91.329  71.819 
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung Fortsetzung...

LA1 Mitarbeiter aufgegliedert nach Beschäftigungsart Geschäftsführung/oberes/mittleres Management  4 % 4 % 3 %

Aufsichtspersonen, Administratoren, techni-
sches  Personal

 22 % 22 % 23 %

Operative Mitarbeiter/Produktion/Wartung/Sicherheit  74 % 74 % 74 %

Mitarbeiter aufgegliedert nach Arbeitsvertrag Vollzeit-Mitarbeiter  110.051 108.624 106.893

Teilzeit-Mitarbeiter  828 1.461 1.078

Mitarbeiter: Gelegenheitsarbeiter  1.684 2.223 1.559

% Weibliche Mitarbeiter Anzahl der weiblichen Mitarbeiter  18.455 19.147 17.093*

Weibliche Mitarbeiter in %  16 % 17 % 16 %*

Weibliche Manager in %  17 % 17 % 19 %

LA2 Personalfluktuation Betriebsbedingte Kündigungen und freiwillige Austritte  17 % 20 % 12 %

Personalfluktuation aufgegliedert nach Region Afrika  11 % 15 % 8 %

Asien  21 % 18 % 16 % 2012 und 2013 wurden die Angaben für Australien und Asien ge-
meinsam ausgewiesen.

Australien  14 %

Europa  8 % 9 % 20 %

Nordamerika  17 % 66 % 14 %

Süd-/Lateinamerika  19 % 19 % 14 %

Personalfluktuation aufgegliedert nach Altersgruppe < 30 Jahre  33 % 30 % 32 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

30–50 Jahre  48 % 46 % 45 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

> 50 Jahre  19 % 24 % 23 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

Personalfluktuation aufgegliedert nach Geschlecht Männlich  80 % 79 % 79 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

Weiblich  20 % 21 % 21 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

LA4 Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Tarifvereinbarungen fallen Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Tarifvereinbarun-
gen fallen

 74 % 72 % 71 % 3 3 Unsere Mitarbeiter: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Beziehungen (S. 43)

LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche betriebliche Verände-
rungen und Information, ob diese Frist in Kollektivvereinbarun-
gen festgelegt wurde

Unsere Mitarbeiter (S. 40–43)  Mindestkündigungsfristen variieren innerhalb des Unternehmens 
von 1 Woche bis zu 6 Monaten (siehe auch Unsere Mitarbeiter: Einbin-
dung unserer Mitarbeiter, S. 43)

MM4 Anzahl von Streiks und Aussperrungen, die länger als eine Wo-
che andauern

Anzahl von Streiks und Aussperrungen, die länger als 
eine Woche andauern

 28  Unsere Mitarbeiter: Industrielle Beziehungen (S. 43)

LA7 Berufskrankheiten (Anzahl neuer Fälle) Berufsbedingte Krankheiten (Anzahl neuer Fälle)   328  462  839 5 Gesundheit und Sicherheit (S. 30–37)

LA7 Gesamtzahl aller verzeichneten Unfälle (TRIFR) TRIFR  8,39 8,05 5,89 5 Vor 2014 umfasste TRIFR in Bezug auf ehemalige Glencore Standorte 
alle Arten von Verletzungen und Erste Hilfe-Leistungen.

LA7 Häufigkeitsrate von Verletzungen mit Arbeitsausfalltagen (LTIFR) LTIFR  2,06 1,87  1,58* 5

LA7 Häufigkeit arbeitsbedingter Todesfälle (FIFR) FIFR  0,061 0,054 0,036 5

LA7 Todesfälle Anzahl der arbeitsbedingten Todesfälle (Mitarbeiter + 
Auftragnehmer)

  27  26  16* 5 Davon Auftragnehmer: 
2012: 10 
2013: 8 
2014: 5

Gesamtzahl der Todesfälle aufgeteilt nach Regionen Afrika   7  8  8 5

Asien   5  7  5 5

Australien   1  2  1 5

Europa   3  1  1 5

Nordamerika  – – – 5

Süd-/Lateinamerika   11  8  1 5
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Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung Fortsetzung...

LA1 Mitarbeiter aufgegliedert nach Beschäftigungsart Geschäftsführung/oberes/mittleres Management  4 % 4 % 3 %

Aufsichtspersonen, Administratoren, techni-
sches  Personal

 22 % 22 % 23 %

Operative Mitarbeiter/Produktion/Wartung/Sicherheit  74 % 74 % 74 %

Mitarbeiter aufgegliedert nach Arbeitsvertrag Vollzeit-Mitarbeiter  110.051 108.624 106.893

Teilzeit-Mitarbeiter  828 1.461 1.078

Mitarbeiter: Gelegenheitsarbeiter  1.684 2.223 1.559

% Weibliche Mitarbeiter Anzahl der weiblichen Mitarbeiter  18.455 19.147 17.093*

Weibliche Mitarbeiter in %  16 % 17 % 16 %*

Weibliche Manager in %  17 % 17 % 19 %

LA2 Personalfluktuation Betriebsbedingte Kündigungen und freiwillige Austritte  17 % 20 % 12 %

Personalfluktuation aufgegliedert nach Region Afrika  11 % 15 % 8 %

Asien  21 % 18 % 16 % 2012 und 2013 wurden die Angaben für Australien und Asien ge-
meinsam ausgewiesen.

Australien  14 %

Europa  8 % 9 % 20 %

Nordamerika  17 % 66 % 14 %

Süd-/Lateinamerika  19 % 19 % 14 %

Personalfluktuation aufgegliedert nach Altersgruppe < 30 Jahre  33 % 30 % 32 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

30–50 Jahre  48 % 46 % 45 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

> 50 Jahre  19 % 24 % 23 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

Personalfluktuation aufgegliedert nach Geschlecht Männlich  80 % 79 % 79 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

Weiblich  20 % 21 % 21 % Daten für ehemalige Xstrata Standorte aus der Zeit vor 2014 
nicht  verfügbar

LA4 Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Tarifvereinbarungen fallen Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Tarifvereinbarun-
gen fallen

 74 % 72 % 71 % 3 3 Unsere Mitarbeiter: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Beziehungen (S. 43)

LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche betriebliche Verände-
rungen und Information, ob diese Frist in Kollektivvereinbarun-
gen festgelegt wurde

Unsere Mitarbeiter (S. 40–43)  Mindestkündigungsfristen variieren innerhalb des Unternehmens 
von 1 Woche bis zu 6 Monaten (siehe auch Unsere Mitarbeiter: Einbin-
dung unserer Mitarbeiter, S. 43)

MM4 Anzahl von Streiks und Aussperrungen, die länger als eine Wo-
che andauern

Anzahl von Streiks und Aussperrungen, die länger als 
eine Woche andauern

 28  Unsere Mitarbeiter: Industrielle Beziehungen (S. 43)

LA7 Berufskrankheiten (Anzahl neuer Fälle) Berufsbedingte Krankheiten (Anzahl neuer Fälle)   328  462  839 5 Gesundheit und Sicherheit (S. 30–37)

LA7 Gesamtzahl aller verzeichneten Unfälle (TRIFR) TRIFR  8,39 8,05 5,89 5 Vor 2014 umfasste TRIFR in Bezug auf ehemalige Glencore Standorte 
alle Arten von Verletzungen und Erste Hilfe-Leistungen.

LA7 Häufigkeitsrate von Verletzungen mit Arbeitsausfalltagen (LTIFR) LTIFR  2,06 1,87  1,58* 5

LA7 Häufigkeit arbeitsbedingter Todesfälle (FIFR) FIFR  0,061 0,054 0,036 5

LA7 Todesfälle Anzahl der arbeitsbedingten Todesfälle (Mitarbeiter + 
Auftragnehmer)

  27  26  16* 5 Davon Auftragnehmer: 
2012: 10 
2013: 8 
2014: 5

Gesamtzahl der Todesfälle aufgeteilt nach Regionen Afrika   7  8  8 5

Asien   5  7  5 5

Australien   1  2  1 5

Europa   3  1  1 5

Nordamerika  – – – 5

Süd-/Lateinamerika   11  8  1 5
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung Fortsetzung...

LA8 Unterricht, Schulungen, Beratungsangebote, Vorsorge- und Risiko-
kontrollprogramme für Mitarbeiter, ihre Familien oder Gemeinde-
mitglieder in Bezug auf ernste Krankheiten

Unsere Mitarbeiter: Schutz unserer Beschäftigten (S. 40) 
Gesellschaft: Zusammenarbeit mit den Gemeinden (S. 
50–51)

 5

LA10 Durchschnittliche jährliche Stundenzahl pro Mitarbeiter, die mit 
Aus- oder Weiterbildung verbracht wird

Durchschnittliche Anzahl von Schulungsstunden pro 
Beschäftigter (Mitarbeiter + Auftragsnehmer)

 51 39 44 2 Die Daten werden auf Basis der durchschnittlichen Mitarbeiter und 
Auftragnehmer erfasst und ausgewiesen. 

Prozentuale Anteil der Stundenzahl pro Mitarbeiterkategorie, die 
mit Aus- oder Weiterbildung verbracht wird

Auftragnehmer  25 % 27 % 24 % 2

Führungskräfte  1 % 2 % 1 % 2

Operativer Bereich: Produktion, Wartung  64 % 60 % 58 % 2

Aufsichtspersonen, Administratoren, technisches Perso-
nal

 10 % 11 % 16 % 2

LA13 Zusammensetzung der leitenden Organe und Aufteilung der Mit-
arbeiter nach den Kategorien Geschlecht, Altersgruppe, Zugehö-
rigkeit zu einer Minderheit sowie anderen Diversitätsindikatoren

Minderheitenzugehörigkeit  6 3 Glencore unterhält Betriebe in Regionen, in denen Daten über 
Minderheitenzugehörigkeit aus Datenschutzgründen nicht erhoben 
werden dürfen. Daher können wir an dieser Stelle keine genauen 
Daten liefern.

Männer < 30  19 % 17 % 17 % 6 3 Die Aufteilung „Mitarbeiter nach Beschäftigungsart" und „Mitarbei-
ter nach Arbeitsvertrag" finden Sie unter LA1.

Frauen < 30  5 % 4 % 4 % 6 3

Männer 30–50  47 % 48 % 50 % 6 3

Frauen 30–50  9 % 10 % 9 % 6 3

Männer > 50  17 % 18 % 18 % 6 3

Frauen > 50  3 % 3 % 3 % 6 3

Frauen als prozentualer Anteil der Führungskräfte  17 % 17 % 19 % 6 3

Frauen, die Mitglieder des Verwaltungsrat sind  0 0 1* 6 3 Die Daten für 2012 beziehen sich auf Glencore und Xstrata, die zu 
dem Zeitpunkt getrennte Unternehmen waren

LA14 Verhältnis des Grundgehalts für Männer zum Grundgehalt für 
Frauen nach Mitarbeiterkategorie

 6 3 Unsere Grundgehälter sind für Männer und Frauen gleich (1:1).

Menschenrechte

DMAHA Managementansatz zu Menschenrechtsaspekten: Ziele und Leis-
tung, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schulungen 
und bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und Nach-
verfolgung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Menschenrechtsrichtlinie (http://glencore.com/who-we-
are/corporate-governance/policies/human-rights-policy), 
Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Unsere Mitarbeiter (S. Unser Ansatz (S. 40), 
Glencore Verhaltenskodex

 3, 4, 5, 6

HR1 Prozentsatz und Gesamtzahl der wesentlichen Investitionsverein-
barungen, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder die unter 
Menschenrechtsaspekten geprüft wurden

Menschenrechtsrichtlinie (http://glencore.com/who-we-
are/corporate-governance/policies/human-rights-policy), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Glencore Verhaltenskodex

 1,2 1,3 Wir führen Due Diligence-Prüfungen bei all unseren grossen Un-
ternehmensbeteiligungen durch; im Rahmen dessen werden auch 
mögliche Verstösse gegen die Menschenrechte geprüft. Unser Ziel 
besteht darin sicherzustellen, dass alle wesentlichen Investitionsver-
einbarungen die Bedingung enthalten, dass der Verhaltenskodex von 
Glencore einschliesslich einer Bestimmung hinsichtlich der Achtung 
der Menschenrechte einzuhalten ist oder vergleichbare Praktiken 
nachzuweisen sind. Die Daten werden für interne Zwecke aufge-
zeichnet, aber nicht ausserhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

HR2 Prozentsatz wesentlicher Zulieferer und Auftragnehmer, die unter 
Menschenrechtsaspekten geprüft wurden und ergriffene Mass-
nahmen 

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Compliance: Berichte über Fehlverhalten (S. 17), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Gesundheit und Sicherheit (S. 36)

 1,2 1,3 Wir überprüfen unseren Ansatz zum Lieferkettenmanagement in 
Bezug auf die US-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. 
Prozentuale Angaben, inwieweit wichtige Lieferanten und Auftrag-
nehmer einer Überprüfung in Bezug auf Menschenrechte unterzogen 
wurden und Massnahmen ergriffen wurden, werden nur für interne 
Zwecke aufgezeichnet und beobachtet.

HR4 Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung und ergrif-
fene Mass nahmen

Compliance (S. 16–17)  0 21 1 6 3 Jeder Fall von Diskriminierung wird sorgfältig analysiert und gege-
benenfalls werden disziplinarische Massnahmen ergriffen.
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Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung Fortsetzung...

LA8 Unterricht, Schulungen, Beratungsangebote, Vorsorge- und Risiko-
kontrollprogramme für Mitarbeiter, ihre Familien oder Gemeinde-
mitglieder in Bezug auf ernste Krankheiten

Unsere Mitarbeiter: Schutz unserer Beschäftigten (S. 40) 
Gesellschaft: Zusammenarbeit mit den Gemeinden (S. 
50–51)

 5

LA10 Durchschnittliche jährliche Stundenzahl pro Mitarbeiter, die mit 
Aus- oder Weiterbildung verbracht wird

Durchschnittliche Anzahl von Schulungsstunden pro 
Beschäftigter (Mitarbeiter + Auftragsnehmer)

 51 39 44 2 Die Daten werden auf Basis der durchschnittlichen Mitarbeiter und 
Auftragnehmer erfasst und ausgewiesen. 

Prozentuale Anteil der Stundenzahl pro Mitarbeiterkategorie, die 
mit Aus- oder Weiterbildung verbracht wird

Auftragnehmer  25 % 27 % 24 % 2

Führungskräfte  1 % 2 % 1 % 2

Operativer Bereich: Produktion, Wartung  64 % 60 % 58 % 2

Aufsichtspersonen, Administratoren, technisches Perso-
nal

 10 % 11 % 16 % 2

LA13 Zusammensetzung der leitenden Organe und Aufteilung der Mit-
arbeiter nach den Kategorien Geschlecht, Altersgruppe, Zugehö-
rigkeit zu einer Minderheit sowie anderen Diversitätsindikatoren

Minderheitenzugehörigkeit  6 3 Glencore unterhält Betriebe in Regionen, in denen Daten über 
Minderheitenzugehörigkeit aus Datenschutzgründen nicht erhoben 
werden dürfen. Daher können wir an dieser Stelle keine genauen 
Daten liefern.

Männer < 30  19 % 17 % 17 % 6 3 Die Aufteilung „Mitarbeiter nach Beschäftigungsart" und „Mitarbei-
ter nach Arbeitsvertrag" finden Sie unter LA1.

Frauen < 30  5 % 4 % 4 % 6 3

Männer 30–50  47 % 48 % 50 % 6 3

Frauen 30–50  9 % 10 % 9 % 6 3

Männer > 50  17 % 18 % 18 % 6 3

Frauen > 50  3 % 3 % 3 % 6 3

Frauen als prozentualer Anteil der Führungskräfte  17 % 17 % 19 % 6 3

Frauen, die Mitglieder des Verwaltungsrat sind  0 0 1* 6 3 Die Daten für 2012 beziehen sich auf Glencore und Xstrata, die zu 
dem Zeitpunkt getrennte Unternehmen waren

LA14 Verhältnis des Grundgehalts für Männer zum Grundgehalt für 
Frauen nach Mitarbeiterkategorie

 6 3 Unsere Grundgehälter sind für Männer und Frauen gleich (1:1).

Menschenrechte

DMAHA Managementansatz zu Menschenrechtsaspekten: Ziele und Leis-
tung, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schulungen 
und bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und Nach-
verfolgung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Menschenrechtsrichtlinie (http://glencore.com/who-we-
are/corporate-governance/policies/human-rights-policy), 
Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Unsere Mitarbeiter (S. Unser Ansatz (S. 40), 
Glencore Verhaltenskodex

 3, 4, 5, 6

HR1 Prozentsatz und Gesamtzahl der wesentlichen Investitionsverein-
barungen, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder die unter 
Menschenrechtsaspekten geprüft wurden

Menschenrechtsrichtlinie (http://glencore.com/who-we-
are/corporate-governance/policies/human-rights-policy), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Glencore Verhaltenskodex

 1,2 1,3 Wir führen Due Diligence-Prüfungen bei all unseren grossen Un-
ternehmensbeteiligungen durch; im Rahmen dessen werden auch 
mögliche Verstösse gegen die Menschenrechte geprüft. Unser Ziel 
besteht darin sicherzustellen, dass alle wesentlichen Investitionsver-
einbarungen die Bedingung enthalten, dass der Verhaltenskodex von 
Glencore einschliesslich einer Bestimmung hinsichtlich der Achtung 
der Menschenrechte einzuhalten ist oder vergleichbare Praktiken 
nachzuweisen sind. Die Daten werden für interne Zwecke aufge-
zeichnet, aber nicht ausserhalb des Unternehmens bekannt gegeben.

HR2 Prozentsatz wesentlicher Zulieferer und Auftragnehmer, die unter 
Menschenrechtsaspekten geprüft wurden und ergriffene Mass-
nahmen 

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Compliance: Berichte über Fehlverhalten (S. 17), 
Menschenrechte (S. 52–57), 
Gesundheit und Sicherheit (S. 36)

 1,2 1,3 Wir überprüfen unseren Ansatz zum Lieferkettenmanagement in 
Bezug auf die US-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. 
Prozentuale Angaben, inwieweit wichtige Lieferanten und Auftrag-
nehmer einer Überprüfung in Bezug auf Menschenrechte unterzogen 
wurden und Massnahmen ergriffen wurden, werden nur für interne 
Zwecke aufgezeichnet und beobachtet.

HR4 Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung und ergrif-
fene Mass nahmen

Compliance (S. 16–17)  0 21 1 6 3 Jeder Fall von Diskriminierung wird sorgfältig analysiert und gege-
benenfalls werden disziplinarische Massnahmen ergriffen.
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Menschenrechte Fortsetzung...

HR5 Ermittelte Geschäftstätigkeiten mit erheblicher Gefahr für die 
Vereinigungsfreiheit oder das Recht zu Kollektivverhandlungen 
und ergriffene Massnahmen

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 3 3

HR6 Ermittelte Geschäftstätigkeiten mit erheblichem Risiko auf Kinder-
arbeit und ergriffene Massnahmen

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 5 3 2014 waren die jüngsten Mitarbeiter an unseren Standorten 17 Jahre 
alt. Keiner von ihnen musste gefährliche Arbeiten verrichten.

HR7 Ermittelte Geschäftstätigkeiten, bei denen ein erhebliches Risiko 
auf Zwangs- oder Pflichtarbeit besteht, und ergriffene Massnah-
men

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 4 3

HR8 Prozentualer Anteil an Sicherheitspersonal, das an Schulungen 
über die Richtlinien und Verfahren der Organisation in Bezug 
auf Menschenrechtsaspekte, die für die Betriebe relevant sind, 
teilgenommen hat

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19) 
Menschenrechte (S. 52–57)

 k. A. k. A. 49 % 2 Nur angestelltes Personal.

MM5 Anzahl von Standorten, die sich in der Nähe von Ländereien 
indiger Völker befinden

 31

Anzahl von Standorten in oder neben einer Gemeinde indigener 
Völker, die mit dieser Gemeinde eine Vereinbarung getroffen ha-
ben

 25

Soziale Leistungsindikatoren

DMASO Managementansatz zu Gesellschaftsaspekten: Ziele und Leistung, 
Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schulungen und 
bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und Nachverfol-
gung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Unsere Mitarbeiter (S. Unser Ansatz (S. 40), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Glencore Verhaltenskodex



SO1 Art, Umfang und Wirksamkeit von Programmen und Verfah-
rensweisen, die Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf das 
Gemeinwesen bewerten und regeln, einschliesslich Beginn, 
Durchführung und Beendigung der Geschäftstätigkeit in einer 
Gemeinde oder Region

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Menschenrechte (S. 52–56) 

 2,4 Unsere Betriebe erstellen detaillierte Pläne zur Einbindung, die je 
nach der Komplexität der Interaktionen und Beziehungen zu der 
Gemeinde variieren.

MM6 Anzahl und Beschreibung der erheblichen Streitigkeiten in Bezug 
auf Flächennutzung, Gewohnheitsrechte einheimischer Gemein-
den und indigener Völker

 9 2014 gab es 9 Streitigkeiten in Bezug auf Flächennutzung, und zwar 
in Kwagga (1), Wandoan (5), Alumbrera (1), Tampakan (1) und Elands 
(1).

MM7 Ausmass, in dem Beschwerdemechanismen zur Beilegung von 
Streitigkeiten zur Flächennutzung und den Gewohnheitsrechten 
einheimischer Gemeinden und indigener Völker verwendet wur-
den, und deren Ergebnisse

 Wir verlangen von jedem Betrieb, der unserer Kontrolle unter-
steht, einen Prozess zur Erfassung von Beschwerden einzuführen. 
Dieser muss einen formellen Prozess zur Beilegung von Beschwerden 
und Streitigkeiten beinhalten, gemäss dem Mitglieder der Gemeinde 
und andere Personen Beschwerden und Anliegen vorbringen können. 
Dieser Prozess muss transparente Verfahren zu Meldung, Bewertung 
und angemessenen Reaktion auf die hervorgebrachten Anliegen 
beinhalten. Die Beschwerden bezüglich Flächennutzung beziehen 
sich hauptsächlich auf geplante Umsiedlungen und wurden im 
Rahmen laufender Konsultationen, welche diese Prozesse begleiten, 
aufgegriffen.

Gesamtzahl der Beschwerden seitens der Gemeinde 2.814 1.481 1.208*

MM8 Anzahl (und Prozentanteil) der Unternehmensbetriebsgelände, 
auf denen oder in deren Umgebung Einzel- und Kleinbergbau 
stattfindet, die verbundenen Risiken, und die Massnahme zur 
Verwaltung und Minderung dieser Risiken

Anzahl der Standorte  8 Menschenrechte: Einzel- und Kleinbergbau (S. 56)

Prozentualer Anteil der Standorte  5 % Menschenrechte: Einzel- und Kleinbergbau (S. 56)
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Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Menschenrechte Fortsetzung...

HR5 Ermittelte Geschäftstätigkeiten mit erheblicher Gefahr für die 
Vereinigungsfreiheit oder das Recht zu Kollektivverhandlungen 
und ergriffene Massnahmen

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 3 3

HR6 Ermittelte Geschäftstätigkeiten mit erheblichem Risiko auf Kinder-
arbeit und ergriffene Massnahmen

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 5 3 2014 waren die jüngsten Mitarbeiter an unseren Standorten 17 Jahre 
alt. Keiner von ihnen musste gefährliche Arbeiten verrichten.

HR7 Ermittelte Geschäftstätigkeiten, bei denen ein erhebliches Risiko 
auf Zwangs- oder Pflichtarbeit besteht, und ergriffene Massnah-
men

Anzahl der ermittelten Betriebe  0 0 0 4 3

HR8 Prozentualer Anteil an Sicherheitspersonal, das an Schulungen 
über die Richtlinien und Verfahren der Organisation in Bezug 
auf Menschenrechtsaspekte, die für die Betriebe relevant sind, 
teilgenommen hat

Unsere Verpflichtungen (S. 18–19) 
Menschenrechte (S. 52–57)

 k. A. k. A. 49 % 2 Nur angestelltes Personal.

MM5 Anzahl von Standorten, die sich in der Nähe von Ländereien 
indiger Völker befinden

 31

Anzahl von Standorten in oder neben einer Gemeinde indigener 
Völker, die mit dieser Gemeinde eine Vereinbarung getroffen ha-
ben

 25

Soziale Leistungsindikatoren

DMASO Managementansatz zu Gesellschaftsaspekten: Ziele und Leistung, 
Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schulungen und 
bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und Nachverfol-
gung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Internationale Standards (S. 20), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Unsere Mitarbeiter (S. Unser Ansatz (S. 40), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Glencore Verhaltenskodex



SO1 Art, Umfang und Wirksamkeit von Programmen und Verfah-
rensweisen, die Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf das 
Gemeinwesen bewerten und regeln, einschliesslich Beginn, 
Durchführung und Beendigung der Geschäftstätigkeit in einer 
Gemeinde oder Region

Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Gesellschaft (S. 44–51), 
Menschenrechte (S. 52–56) 

 2,4 Unsere Betriebe erstellen detaillierte Pläne zur Einbindung, die je 
nach der Komplexität der Interaktionen und Beziehungen zu der 
Gemeinde variieren.

MM6 Anzahl und Beschreibung der erheblichen Streitigkeiten in Bezug 
auf Flächennutzung, Gewohnheitsrechte einheimischer Gemein-
den und indigener Völker

 9 2014 gab es 9 Streitigkeiten in Bezug auf Flächennutzung, und zwar 
in Kwagga (1), Wandoan (5), Alumbrera (1), Tampakan (1) und Elands 
(1).

MM7 Ausmass, in dem Beschwerdemechanismen zur Beilegung von 
Streitigkeiten zur Flächennutzung und den Gewohnheitsrechten 
einheimischer Gemeinden und indigener Völker verwendet wur-
den, und deren Ergebnisse

 Wir verlangen von jedem Betrieb, der unserer Kontrolle unter-
steht, einen Prozess zur Erfassung von Beschwerden einzuführen. 
Dieser muss einen formellen Prozess zur Beilegung von Beschwerden 
und Streitigkeiten beinhalten, gemäss dem Mitglieder der Gemeinde 
und andere Personen Beschwerden und Anliegen vorbringen können. 
Dieser Prozess muss transparente Verfahren zu Meldung, Bewertung 
und angemessenen Reaktion auf die hervorgebrachten Anliegen 
beinhalten. Die Beschwerden bezüglich Flächennutzung beziehen 
sich hauptsächlich auf geplante Umsiedlungen und wurden im 
Rahmen laufender Konsultationen, welche diese Prozesse begleiten, 
aufgegriffen.

Gesamtzahl der Beschwerden seitens der Gemeinde 2.814 1.481 1.208*

MM8 Anzahl (und Prozentanteil) der Unternehmensbetriebsgelände, 
auf denen oder in deren Umgebung Einzel- und Kleinbergbau 
stattfindet, die verbundenen Risiken, und die Massnahme zur 
Verwaltung und Minderung dieser Risiken

Anzahl der Standorte  8 Menschenrechte: Einzel- und Kleinbergbau (S. 56)

Prozentualer Anteil der Standorte  5 % Menschenrechte: Einzel- und Kleinbergbau (S. 56)
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Anhang 1: Datenbuch und GRI-Referenzen Fortsetzung...

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Soziale Leistungsindikatoren Fortsetzung...

MM9 Anzahl (und Prozentanteil) der Unternehmensbetriebsgelände, 
auf denen oder in deren Umgebung Einzel- und Kleinbergbau 
stattfindet, die verbundenen Risiken, und die Massnahme zur 
Verwaltung und Minderung dieser Risiken

Umsiedlungen (S. 47) 

MM10 Anzahl und Prozentanteil der Betriebe mit Stilllegungsplänen Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Umwelt (S. 58–69)

 Daten werden für interne Zwecke erfasst, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

SO2 Prozentsatz und Anzahl der Geschäftseinheiten, die auf Korrupti-
onsrisiken hin untersucht wurden

Compliance (S. 16–17)  10 1 Compliance-Programm von Glencore

SO3 Prozentsatz der Angestellten, die in der Antikorruptionspo-
litik und den Antikorruptionsverfahren der Organisation 
geschult wurden

Geschulte Führungskräfte: 51,3 %, 
Geschulte Mitarbeiter, die nicht zum Führungskreis 
zählen: 48,4 %, 
Gesamtzahl der geschulten Mitarbeiter: 46,6 %

 10 1 Siehe auch Compliance: Schulungen (S. 17)

SO4 Massnahmen, die aufgrund von Korruptionsvorfällen ergrif-
fen wurden 

Compliance (S. 16–17), 
Weltweite Antikorruptionsrichtlinie (http://glencore.
com/who-we-are/corporate-governance/policies/glo-
bal-anti-corruption-policy)

 10 1 Daten werden nur für interne Zwecke erfasst und geprüft.

SO5 Politische Positionen und Teilnahme an politischer Willensbildung 
und am Lobbying

Liste der Mitgliedschaften in Lobbying-Organisationen 
und anderen Verbänden (http://glencore.com/sustainabi-
lity/sustainability-publications/)

 1 Weitere detaillierte Informationen werden nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

SO8 Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht-monetärer 
Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften

k. A. 2014 wurden keine beträchtlichen Geldstrafen/nicht monetären 
Strafen verhängt.

Produktverantwortung

DMAPR Managementansatz zu Aspekten der Produktverantwortung: Ziele 
und Leistung, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schu-
lungen und bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und 
Nachverfolgung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Compliance (S. 16–17), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
Produktverantwortung (S. 68–73), 
Glencore Verhaltenskodex



MM11 Programme und Abläufe bezüglich der Materialverantwortung Produktverantwortung (S. 68–73)  7,9 Fortschritte werden intern aufgezeichnet, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

PR1 Etappen während der Lebensdauer eines Produkts oder der Dauer 
einer Dienstleistung, in denen untersucht wird, ob ihre Auswir-
kungen auf die Gesundheit und Sicherheit der Kunden verbessert 
werden können; Prozentsatz der entsprechend untersuchten 
Produkt- und Dienstleistungskategorien

Produktverantwortung (S. 68–73)  Unsere Produkte werden im Rahmen des REACH-Registrierungs- 
und -Meldeverfahrens strengstens analysiert.

PR3 Art der gesetzlich vorgeschriebenen Produkt- und Dienstleis-
tungsinformationen und Prozentsatz der Produkte und Dienstleis-
tungen, die solchen Informationspflichten unterliegen

 8 Unsere GCP-Richtlinien verlangen, dass alle unsere Rohstoffe mit 
den Regulierungen und den bewährten Praktiken in den Regio-
nen, in denen wir tätig sind, konform sind. Dies trifft auch auf die 
Informationspflicht unserer Produkte zu. In Europa müssen für alle 
Substanzen in unseren Produkten, welche unter die REACH-(Vor)
Registrierung fallen, detaillierte Dossiers formuliert und eingereicht 
werden, welche Informationen über Eigenschaften, Umwelteinflüsse 
und den sicheren Gebrauch enthalten. Diese Informationen werden 
aktiv an unsere Kunden in Form eines Sicherheitsdatenblattes (SDB) 
gesendet. Für Produkte, die nicht unter die REACH-Registrierung 
fallen, werden Informationen über Eigenschaften, Umwelteinflüsse 
und den sicheren Gebrauch unseren Kunden in Form von SDB zur 
Verfügung gestellt.

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, Standards und frei-
willigen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung einschliesslich 
Anzeigen, Verkaufsförderung und Sponsoring machen

k. A. Nicht wesentlich; dieser Indikator ist für unser Hauptgeschäft Berg-
bau und Rohstoffhandel nicht relevant.

PR9 Höhe wesentlicher Bussgelder aufgrund von Verstössen gegen 
Gesetzesvorschriften in Bezug auf Distribution und Verwendung 
von Produkten und Dienstleistungen

 Keine 
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Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Legende: 
 vollständig 
 teilweise 
 nicht berichtet 
* von Deloitte LLP unabhängig für 2014 geprüft 
k. A. keine Angabe

Indikator Beschreibung Verweis/Referenz Status Glencore UN Global Compact 
Prinzipien

ICMM 
Prinzipien

Kommentar

2012 2013 2014

Soziale Leistungsindikatoren Fortsetzung...

MM9 Anzahl (und Prozentanteil) der Unternehmensbetriebsgelände, 
auf denen oder in deren Umgebung Einzel- und Kleinbergbau 
stattfindet, die verbundenen Risiken, und die Massnahme zur 
Verwaltung und Minderung dieser Risiken

Umsiedlungen (S. 47) 

MM10 Anzahl und Prozentanteil der Betriebe mit Stilllegungsplänen Einbindung der Stakeholder (S. 22–23), 
Umwelt (S. 58–69)

 Daten werden für interne Zwecke erfasst, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

SO2 Prozentsatz und Anzahl der Geschäftseinheiten, die auf Korrupti-
onsrisiken hin untersucht wurden

Compliance (S. 16–17)  10 1 Compliance-Programm von Glencore

SO3 Prozentsatz der Angestellten, die in der Antikorruptionspo-
litik und den Antikorruptionsverfahren der Organisation 
geschult wurden

Geschulte Führungskräfte: 51,3 %, 
Geschulte Mitarbeiter, die nicht zum Führungskreis 
zählen: 48,4 %, 
Gesamtzahl der geschulten Mitarbeiter: 46,6 %

 10 1 Siehe auch Compliance: Schulungen (S. 17)

SO4 Massnahmen, die aufgrund von Korruptionsvorfällen ergrif-
fen wurden 

Compliance (S. 16–17), 
Weltweite Antikorruptionsrichtlinie (http://glencore.
com/who-we-are/corporate-governance/policies/glo-
bal-anti-corruption-policy)

 10 1 Daten werden nur für interne Zwecke erfasst und geprüft.

SO5 Politische Positionen und Teilnahme an politischer Willensbildung 
und am Lobbying

Liste der Mitgliedschaften in Lobbying-Organisationen 
und anderen Verbänden (http://glencore.com/sustainabi-
lity/sustainability-publications/)

 1 Weitere detaillierte Informationen werden nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

SO8 Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht-monetärer 
Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften

k. A. 2014 wurden keine beträchtlichen Geldstrafen/nicht monetären 
Strafen verhängt.

Produktverantwortung

DMAPR Managementansatz zu Aspekten der Produktverantwortung: Ziele 
und Leistung, Richtlinien, Verantwortung der Organisation, Schu-
lungen und bewusstseinsbildende Massnahmen, Monitoring und 
Nachverfolgung, zusätzliche Informationen zum Hintergrund

Compliance (S. 16–17), 
Unsere Verpflichtungen (S. 18–19), 
Konzentration auf die wesentlichen Themen (S. 24–25), 
Grundsätzliche Themen (S. 26–27), 
Produktverantwortung (S. 68–73), 
Glencore Verhaltenskodex



MM11 Programme und Abläufe bezüglich der Materialverantwortung Produktverantwortung (S. 68–73)  7,9 Fortschritte werden intern aufgezeichnet, aber nicht ausserhalb des 
Unternehmens bekannt gegeben.

PR1 Etappen während der Lebensdauer eines Produkts oder der Dauer 
einer Dienstleistung, in denen untersucht wird, ob ihre Auswir-
kungen auf die Gesundheit und Sicherheit der Kunden verbessert 
werden können; Prozentsatz der entsprechend untersuchten 
Produkt- und Dienstleistungskategorien

Produktverantwortung (S. 68–73)  Unsere Produkte werden im Rahmen des REACH-Registrierungs- 
und -Meldeverfahrens strengstens analysiert.

PR3 Art der gesetzlich vorgeschriebenen Produkt- und Dienstleis-
tungsinformationen und Prozentsatz der Produkte und Dienstleis-
tungen, die solchen Informationspflichten unterliegen

 8 Unsere GCP-Richtlinien verlangen, dass alle unsere Rohstoffe mit 
den Regulierungen und den bewährten Praktiken in den Regio-
nen, in denen wir tätig sind, konform sind. Dies trifft auch auf die 
Informationspflicht unserer Produkte zu. In Europa müssen für alle 
Substanzen in unseren Produkten, welche unter die REACH-(Vor)
Registrierung fallen, detaillierte Dossiers formuliert und eingereicht 
werden, welche Informationen über Eigenschaften, Umwelteinflüsse 
und den sicheren Gebrauch enthalten. Diese Informationen werden 
aktiv an unsere Kunden in Form eines Sicherheitsdatenblattes (SDB) 
gesendet. Für Produkte, die nicht unter die REACH-Registrierung 
fallen, werden Informationen über Eigenschaften, Umwelteinflüsse 
und den sicheren Gebrauch unseren Kunden in Form von SDB zur 
Verfügung gestellt.

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, Standards und frei-
willigen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung einschliesslich 
Anzeigen, Verkaufsförderung und Sponsoring machen

k. A. Nicht wesentlich; dieser Indikator ist für unser Hauptgeschäft Berg-
bau und Rohstoffhandel nicht relevant.

PR9 Höhe wesentlicher Bussgelder aufgrund von Verstössen gegen 
Gesetzesvorschriften in Bezug auf Distribution und Verwendung 
von Produkten und Dienstleistungen

 Keine 
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Anhang 2: Assurance Statement

Unabhängiger Assurance-Bericht für die Glen-
core Plc anhand ausgewählter Informationen 
des Nachhaltigkeitsberichts 20141 

Umfang unserer Assurance-Arbeit
Die Glencore Plc („Glencore“) hat uns beauftragt, einen be-
grenzten Assurance-Bericht zu erstellen, der auf den nachste-
henden ausgewählten Nachhaltigkeitsinformationen beruht, 
die in dem Nachhaltigkeitsbericht von Glencore für das am 31. 
Dezember 2014 zu Ende gegangene Jahr dargelegt wurden.

Ausgewählte Themen für den Assurance-Bericht

Glencore hat uns Folgendes versichert: 

• Glencore hat seine Richtlinien auf die zehn Sustainable De-
velopment Principles and Position Statements des Internationa-
len Rats für Bergbau und Metalle („ICMM“), die im Abschnitt 
„Das ICMM-Antragsverfahren“ auf Seite 21 (ICMM-Thema 1) 
genannt werden, abgestimmt.

• Der Ansatz, den Glencore verfolgt hat, um seine wesentlichen 
Risiken und Chancen der nachhaltigen Entwicklung zu identi-
fizieren und priorisieren, die im Abschnitt „Konzentration auf 
wesentliche Themen“ auf den Seiten 24–27 (ICMM-Thema 2) 
genannt werden.

• Das Bestehen und der Status der Implementierung von Syste-
men und Ansätzen, die verwendet werden, um die ausgewähl-
ten wesentlichen Risiken und Chancen der nachhaltigen Ent-
wicklung und die in der unten stehenden Tabelle 1 dargelegten 
wichtigsten Leistungsindikatoren (ICMM-Thema 3 bzw. 4). 

• Glencores Selbsterklärung von Level A+ hinsichtlich der An-
wendung der Leitlinien für die Berichterstattung G3 der Global 
Reporting Initiative (GRI) (ICMM-Thema 5).

Das Thema wurde im Vergleich zu Kriterien bewertet, die in dem 
ICMM Sustainable Development Framework Assurance Proce-
dure und den Definitionen und Ansätzen der Datenbankfeld-
definitionen des Glencore Corporate Practice (GCP) Dokuments 
genannt werden, das auf Anfrage bei Glencore erhältlich ist 
(„Berichtskriterien“). 

Tabelle 1: ICMM-Themen 3 und 4

Ansatz für den Umgang mit ausgewählten wesent-
lichen Risiken und Chancen

Entsprechende Seite 
im Nachhaltigkeits-

bericht Die wichtigsten Leistungsindikatoren2 

Sicherheit   

Vermeidung von Todesfällen 34 Gesamtzahl von tödlichen Unfällen (Mitarbeiter und Auftragnehmer)

Ständige Verringerung von Verletzungen 34 Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen (Mitarbeiter und Auftragnehmer)

Schaffung einer Sicherheitskultur durch Experten 35 –

Bisherige Implementierung von Safework 
und  SafeWork 

35–36 –

Mitarbeiter  

Diversität 42 Gesamtzahl und prozentualer Anteil von weiblichen Mitarbeitern 
Gesamtzahl (Vertretung) von Frauen im Verwaltungsrat

Gesellschaft  

Unser direkter wirtschaftlicher Beitrag 48 Gesamte Zahlungen an Regierungen (USD)

Umgang mit Beschwerden 46–47 Gesamtzahl der Beschwerden seitens der Gemeinde

Wir tragen zur Entwicklung des Gemeinwe-
sens bei

49 Gesamte Investitionen in das Gemeinwesen (USD)

Menschenrechte

Sicherheit und Menschenrechte 54–55 –

Umwelt  

Klimawandel und Energie 66–67 Gesamter Verbrauch an direkter Energie (PJ) 
Gesamter Verbrauch an indirekter Energie (PJ) 
Gesamte direkte Kohlenstoffemissionen (Tonnen CO2) 
Gesamte indirekte Kohlenstoffemissionen (Tonnen CO2)

Luftqualität 65 Gesamte Schwefeldioxid-Emissionen (Tonnen)

Abfallmanagement 64 Gesamter gefährlicher und ungefährlicher mineralischer Abfall (Tonnen) 
Gesamter gefährlicher und ungefährlicher nicht mineralischer Abfall (Tonnen)

Verantwortliche Verwendung des von uns 
 entnommenen Wassers

62–63 Gesamte Wasserentnahme (Millionen m3)

Produktverantwortung 68–72 –

1  Dieser Nachhaltigkeitsbericht sowie der Assurance-Bericht von Deloitte LLP sind in der Originalfassung in englischer Sprache. Die deutschen Übersetzungen sollen sie 
deutschsprachigen Lesern zugänglicher machen. Im Zweifelsfall hat jedoch die englische Version Vorrang.

2 Im Anhang 1 mit * versehen: Datenbuch und GRI-Referenzen im Nachhaltigkeitsbericht 2014 von Glencore.



135
Überblick

Nachhaltigkeitsmanagement
Wesentliche globale Themen

Wesentliche regionale Themen

Zusätzliche Informationen

Unsere Assurance-Beurteilung 
Anhand unserer im vorliegenden Bericht beschriebenen Ver-
fahren sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns 
zu der Annahme veranlassen würden, dass die oben und auf 
den angegebenen Seiten des Nachhaltigkeitsberichts für das am 
31. Dezember 2014 zu Ende gegangenen Jahres ausgewählten 
Themen in wesentlicher Hinsicht nicht in Übereinstimmung mit 
den Berichtskriterien erstellt wurden.

Jeweilige Verantwortlichkeiten der Direktoren 
und unabhängigen Wirtschaftsprüfer 
Die Direktoren sind für die Erstellung des Nachhaltigkeitsbe-
richts 2014 von Glencore und der darin enthaltenen Informationen 
und Aussagen verantwortlich. Sie sind für die Festlegung der 
Nachhaltigkeitsziele von Glencore und die Etablierung und Pflege 
des angemessenen Leistungsmanagement- und internen Kontroll-
systems, aus dem die angegebenen Informationen abgeleitet sind, 
einschliesslich der Beschreibung von Glencores Anwendung des 
Sustainable Development Framework des ICMM, verantwortlich.

Unsere Verantwortung liegt in der Schlussfolgerung zu den The-
men, auf der unsere Vorgehensweise beruht. Wir haben unseren 
Auftrag in Übereinstimmung mit dem Internationalen Standard 
für Assurance-Aufträge (ISAE 3000) erfüllt; ausgenommen davon 
sind Audits oder Prüfungen historischer Finanzinformationen, 
die vom International Auditing and Assurance Standards Board 
herausgegeben werden. Dieser Standard verlangt, dass wir Anfor-
derungen in Bezug auf Unabhängigkeit und ethischem Verhalten 
erfüllen und unseren Assurance-Auftrag so erfüllen, dass wir 
ausreichende angemessene Beweise erhalten, die uns als Basis für 
unsere begrenzte Assurance-Schlussfolgerung dienen. Wir übten 
diesen Auftrag in Übereinstimmung mit den unabhängigen 
Richtlinien von Deloitte aus, die alle Erfordernisse der Internati-
onale Federation of Accountants' Code of Ethics abdecken und in 
manchen Fällen strenger sind. 

Wir haben unsere Arbeit so durchgeführt, dass wir dem Unter-
nehmen gegenüber jene Angelegenheiten bestätigen können, die 
wir in diesem Bericht und zu keinem anderen Zweck bestätigen 
müssen. Soweit dies von Gesetzes wegen möglich ist, lehnen wir, 
unter der Ausnahme von Glencore, jegliche Verantwortung Drit-
ten gegenüber für unsere Arbeit, diesen Bericht oder für unsere 
Schlussfolgerungen ab.

Deloitte LLP 
London, Vereinigtes Königreich 
24. April 2015
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Kontakte

Wir freuen uns über Ihre Kommentare zu diesem Bericht und alle 
anderen Aspekte der Nachhaltigkeit bei Glencore. Leiten Sie Ihre 
allgemeinen Kommentare bitte an global.gcp@glencore.com weiter.

Wenden Sie sich bitte ansonsten an folgende Ansprechpartner:

Unternehmensnachhaltigkeit
Michael Fahrbach 
Tel: +41 (0) 41 709 25 71 
michael.fahrbach@glencore.com

Unternehmenskommunikation
Charles Watenphul 
Tel: +41 (0) 41 709 24 62 
charles.watenphul@glencore.com
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Dieser Bericht enthält Aussagen, die Meinungen oder 
Prognosen für die Zukunft darstellen oder als solche 
auszulegen sind. Diese Zukunftsprognosen sind an 
ihrer zukunftsorientierten Begrifflichkeit zu erkennen, 
beispielsweise bei Ausdrücken wie „planen“, „erwarten“, 
„nicht erwarten“, „weiterhin“, „vorausplanen“, „von 
etwas ausgehen“, „unter Voraussetzung“, „Budget", 
„geplant“, „schätzungsweise“, „Ziele“, „Prognosen“, 
„Risiken“, „vorhaben“, „vorhersagen“, oder „glauben“, 
oder in jedem Fall deren Verneinungen oder andere 
Varianten und vergleichbare Begriffe, die andeuten, dass 
bestimmte Handlungen, Ereignisse oder Ergebnisse 
erfolgen, eintreten oder erzielt „werden“, „werden 
sollten“ oder „werden könnten“. Derartige Aussagen 
sind gänzlich von den ihnen eigenen Risiken und 
Ungewissen bezüglich der Zukunftserwartungen 
bestimmt. Zukunftsprognosen basieren nicht auf 
historischen Tatsachen, sondern auf aktuellen Vorhersagen, 
Erwartungen, Glauben, Meinungen, Plänen, Zielsetzungen, 
Zielen, Intentionen und Prognosen über künftige Ereignisse, 
Betriebsergebnisse, Perspektiven, finanzielle Lagen 
und Strategiebesprechungen. 

Aus ihrem Wesen bedingt betreffen Zukunftsprognosen 
bekannte und unbekannte Risiken und Ungewissheiten, 
die häufig ausserhalb von Glencores Kontrolle liegen. 
Zukunftsprognosen sind keine Garantie für künftige 
Leistungen und es ist möglich und häufig auch der Fall, dass 
sie wesentlich von den tatsächlichen Ergebnissen abweichen. 

Weder Glencore noch seine Teilhaber oder Direktoren, 
Handlungsbevollmächtigten oder Berater geben eine 
Erklärung, Zusicherung oder Garantie ab, dass die in den 
Zukunftsprognosen in diesem Dokument angeschnittenen 
oder implizierten Ereignisse tatsächlich eintreten werden.  
Sie sollten diese Zukunftsprognosen mit gebotener Vorsicht 
behandeln, da sie nur die Meinungen zum Zeitpunkt 
dieses Dokuments wiedergeben. Falls nicht rechtlich oder 
aufsichtsbehördlich verpflichtet (einschliesslich unter den 
„UK Listing Rules“ und den „Disclosure and Transparency 
Rules of the Financial Conduct Authority and the Rules 
Governing the Listing of Securities on the Stock Exchange 
of Hong Kong Limited“ und den „Listing Requirements of 
the Johannesburg Stock Exchange Limited“) geht Glencore 
keinerlei Verpflichtungen ein und Glencore und seine 
Teilhaber lehnen jede Absicht, Verpflichtung oder jedes 
Versprechen ab, die Zukunftsprognosen zu aktualisieren 
oder zu überarbeiten, ob aufgrund neuer Informationen, 
künftiger Ereignisse oder sonstigen Gründen. Unter keinen 
Umständen wird dieses Dokument implizieren, dass es seit 
der Veröffentlichung des Dokuments keine Veränderungen 
im Geschäft oder den Angelegenheiten von Glencore gab 
oder dass die hierin enthaltenen Informationen zu einem 
späteren Zeitpunkt korrekt sind.

Keine Aussage in diesem Dokument darf als 
Gewinnprognose oder -einschätzung aufgefasst werden, 
und keine Aussage in diesem Dokument darf so ausgelegt 
werden, dass die Einkünfte pro Glencore-Aktie für 
das aktuelle Finanzjahr oder künftige Finanzjahre 
notwendigerweise historisch veröffentlichte Einkünfte pro 
Glencore-Aktie erreichen oder übersteigen werden. 

Dieses Dokument bildet weder ein Angebot oder 
Teilangebot oder eine Einladung zum Verkauf oder zur 
Ausgabe, noch ein Angebot, Wertpapiere zu kaufen oder 
zu zeichnen. Das Verfassen dieses Dokuments stellt keine 
Empfehlung in Bezug auf Wertpapiere dar.

In diesem Jahr besteht unser gedruckter Bericht aus zwei Teilen: dem 
vollständigen Nachhaltigkeitsbericht und einem herausnehmbaren 
Dokument mit Highlights. Weitere Informationen erhalten Sie auf 
unserer Website:

www.glencore.com/sustainability  

Unser fünfter Nachhaltigkeitsbericht 
vermittelt einen Überblick über 
unsere Aktivitäten und Leistungen 
im Jahr 2014. Er erläutert im 
Detail, wie wir mit unseren 
wesentlichen Risiken und Chancen 
umgehen. Der Bericht richtet sich 
an unsere Mitarbeiter, Investoren, 
Geschäftspartner und Kunden sowie 
an staatliche Behörden und NGOs.

Unsere Broschüre mit dem 
Titel „Highlights im Bereich 
Nachhaltigkeit 2014" präsentiert 
unsere Aktivitäten und Erfolge in 
Sachen Nachhaltigkeit im Überblick. 
Sie kann als eigenständiges 
Dokument oder als Teil des 
vollständigen Nachhaltigkeitsberichts 
gelesen werden.

Weitere Informationen darüber, wie 
wir das Thema Nachhaltigkeit in 
unsere gesamte Geschäftstätigkeit 
integrieren, finden Sie auf 
unserer Website:

www.glencore.com/sustainability

Wir begrüssen Sie zu unserem
Nachhaltigkeitsbericht 2014 & den Highlights

Nachhaltigkeits- 
bericht 2014

Highlights 
2014

Nachhaltigkeit 
online

SUSTAINABILITY REPORT 2014
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